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      Prolog
     

     
      Die
       Jahrhunderte
       währende
       Eiszeit,
       die
       nach
       dem
      Kometeneinschlag
       die
       Erde
       in
       ihrem
       unbarmherzigen
      Griff
       hielt,
       geht
       langsam
       zu
       Ende.
       Die
       Tage
       werden
       wieder
      heller,
       die
       Temperaturen
       steigen.
     

     
      Und
       eine
       neue
       Bedrohung
       erwacht!
       Fast
       unsichtbar,
       im
      schmelzenden
       Eis
       verborgen,
       nur
       wenige
       Zentimeter
      groß!
       Als
       die
       ersten
       Tiere
       auf
       mysteriöse
       Weise
       zugrunde
      gehen,
       ist
       man
       in
       dem
       kleinen
       Dorf
       im
       Nordosten
      Meerakas
       alarmiert,
       doch
       niemand
       kann
       auch
       nur
      erahnen,
       welcher
       Schrecken
       auf
       Kiinton
       zukommt
       und
      dass
       eine
       Gegenwehr
       so
       gut
       wie
       unmöglich
       ist
       –
       denn
       wie
      will
       man
       sich
       schützen
       gegen
       Myriaden
       winziger
      Würmer,
       die
       aus
       dem
       Eis
       hervorkriechen
       und
       sich
       durch
      die
       Haut
       ihrer
       Opfer
       bohren?
     

     
      Als
       der
       Eisfischer
       Jo'dan
       mit
       seiner
       Familie
       aus
       Kiinton
      flieht,
       ist
       es
       schon
       fast
       zu
       spät.
       Sie
       entkommen
       dem
      Grauen,
       das
       sich
       in
       den
       Gehirnen
       der
       Toten
       eingenistet
      hat,
       nur
       mit
       knapper
       Not.
       Ihr
       Weg
       führt
       sie
       nach
      Nuu'ork,
       einst
       der
       Schmelztiegel
       der
       USA
       und
       auch
       heute
      wieder
       eine
       aufblühende
       Stadt
       am
       Rand
       eines
       Gletschers,
      der
       allmählich
       zu
       schmelzen
       beginnt…
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Prolog
     

     
      Am
       8.
       Februar
       2012
       ging
       unsere
       Welt
       unter.
     

     
      Nein,
       das
       stimmt
       nicht.
       Es
       geschah
       schon
       viel
       früher.
     

     
      Philosophisch
       betrachtet,
       begann
       der
       Untergang
       genau
      an
       dem
       Tag,
       als
       die
       Erde
       entstand.
       Ich
       weiß,
       das
      interessiert
       jetzt
       niemanden
       mehr.
       Aber
       ich
       habe
       das
      Bedürfnis,
       meine
       Gedanken
       aufzuschreiben.
       Es
       ist
       das
      Letzte,
       was
       mir
       noch
       geblieben
       ist,
       deshalb
       sei
       mir
       diese
      Bemerkung
       am
       Rande
       gestattet.
     

     
      Seien
       wir
       realistisch:
       Es
       ist
       ziemlich
       gefährlich
       in
      diesem
       Universum.
       In
       nahezu
       regelmäßigen
       Abständen
      schlägt
       irgendein
       unkontrolliert
       durch
       den
       Weltraum
      taumelnder
       Felsbrocken
       auf
       der
       Erde
       ein.
       Als
       gäbe
       es
      nicht
       genug
       Platz,
       oder?
       Ich
       meine,
       das
       Universum
       ist
      größer
       als
       ein
       Heuhaufen,
       in
       dem
       sich
       jede
       Stecknadel
      verstecken
       kann,
       ohne
       jemals
       gefunden
       zu
       werden.
       Wie
      groß
       ist
       die
       Wahrscheinlichkeit,
       dass
       es
       die
       Erde
       auch
      nur
       ein
       einziges
       Mal
       trifft?
       Ich
       bin
       kein
       Mathematiker,
      aber
       ich
       schätze
       mal,
       ein
       paar
       Milliarden
       zu
       Eins.
     

     
      Und
       trotzdem
       war
       es
       im
       unseligen
       Jahr
       2012
       wieder
      einmal
       so
       weit.
       »Christopher-Floyd«
       wurde
       das
      Ungetüm
       genannt,
       das
       auf
       die
       Erde
       zu
       raste.
       Vielleicht
      war
       es,
       in
       der
       Rückschau
       betrachtet,
       eine
       Art
      Selbstheilungstherapie
       unseres
       Planeten?
       Denn
       jedes
      Mal,
       wenn
       die
       Evolution
       in
       einer
       Sackgasse
       angelangt
      war,
       gab
       es
       eine
       planetare
       Katastrophe.
       Tatsache!
       Und
      nachdem
       der
       Mensch,
       die
       größte
       Naturkatastrophe
       aller
      Zeiten,
       es
       einfach
       nicht
       geschafft
       hatte,
       sich
       selbst
      auszurotten
       oder
       gleich
       seinen
       gesamten
       Planeten
       in
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Luft
       zu
       jagen,
       war
       es
       anscheinend
       wieder
       einmal
       Zeit,
      dass
       die
       Götter
       eingriffen
       und
       einen
       Stein
       nach
       uns
      warfen.
     

     
      Ein
        vergleichsweise
        harmloser
        Stein,
        kosmisch
      betrachtet.
       Doch
       auch
       ein
       kleiner
       Stein
       kann
       das
      Glashaus
       zum
       Einsturz
       bringen.
     

     
      Das
       langsame
       Sterben
       setzte
       ein,
       als
       wir
       erkannten,
      dass
       wir
       »Christopher-Floyd«
       nicht
       entkommen
       konnten.
      Unser
       Raumschiff
       Erde
       war
       zu
       langsam,
       um
       ausweichen
      zu
       können.
     

     
      Während
       die
       so
       genannten
       Verantwortlichen
       nach
      einem
       anderen
       Ausweg
       suchten,
       den
       heranrasenden
      Meteor
       aufzuhalten
       oder
       zu
       zerstören,
       fingen
       die
      Normalbürger
       an,
       sich
       auf
       ihr
       künftiges
       Leben
      vorzubereiten.
     

     
      Ja,
       so
       ist
       es
       –
       künftig.
       Genauso
       wie
       auch
       ich
       gingen
       die
      meisten
       davon
       aus,
       dass
       wir
       den
       Einschlag
       überleben
      würden.
       Die
       Chancen
       standen
       hier
       in
       den
       USA
       nicht
      schlecht,
     

     
      denn
     

     
      nach
     

     
      den
     

     
      Berechnungen
     

     
      der
      Wissenschaftler
       sollte
       unsere
       Nemesis
       in
       Eurasien
      einschlagen.
       Aber
       wäre
       das
       auch
       wirklich
       ein
       Glück
       für
      uns?
       Oder
       waren
       diejenigen,
       die
       ganz
       in
       der
       Nähe
       des
      Einschlags
       lebten
       und
       gleich
       untergingen,
       womöglich
      besser
       dran?
     

     
      Langsames
       Sterben.
       Ja,
       genau.
       So
       fing
       es
       an.
     

     
      Wir
       wurden
       übergangslos
       wieder
       zu
       Jägern
       und
      Sammlern.
       Geschäfte
       wurden
       überfallen
       und
       geplündert.
      Die
       Polizei
       schoss
       blindwütig
       in
       den
       randalierenden
      Mob,
       um
       sich
       anschließend
       selbst
       Vorräte
       zu
       sichern.
     

     
      Die
       gesellschaftliche
       Ordnung
       zerfiel
       total;
       selbst
      Familien,
       die
       gerade
       jetzt
       am
       meisten
       zusammenhalten
      sollten,
       brachen
       auseinander.
       Jeder
       dachte
       nur
       noch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      daran,
       wie
       er
       den
       Einschlag
       in
       zumindest
       trügerischer
      Sicherheit
       und
       mit
       dem
       Notwendigsten
       versorgt
      überleben
       konnte.
       Und
       vor
       allem:
       Wie
       er
       danach
      weiterleben
       würde.
     

     
      Sekten
     

     
      erlebten
     

     
      massenweise
     

     
      Zuläufe.
     

     
      Ihre
      Angebotspalette
       reichte
       von
       religiösem
       Wahn
       über
      Selbstgeißelung
       bis
       zum
       Massenselbstmord.
     

     
      Bunker
       wurden
       gebaut,
       deren
       Wartelisten
       lang
       waren.
      Durchgeknallte
       reiche
       Typen
       ließen
       sich
       einfrieren,
       um
      in
       einer
       besseren
       Welt
       zu
       erwachen.
     

     
      Waghalsige
       Vaterlandsverteidiger
       brachen
       in
       den
      Weltraum
       auf,
       um
       den
       Kometen
       zu
       zerstören.
     

     
      Als
       es
       misslang,
       drehten
       die
       Massen
       in
       den
       großen
      Städten
       endgültig
       durch.
       Es
       gab
       schon
       Hunderttausende
      Tote,
       brennende
       Stadtviertel
       und
       Explosionen,
       noch
      bevor
       der
       Einschlag
       erfolgt
       war.
     

     
      Und
       ich?
     

     
      Zuerst
       beneidete
       ich
       die
       Privilegierten,
       die
       in
       die
      Bunker
       durften.
       Doch
       dann
       …
       ich
       weiß
       nicht.
       Als
       ich
      genauer
       überlegte,
       welche
       Opfer
       das
       kostete,
       war
       ich
      nicht
       mehr
       so
       überzeugt.
       Und
       als
       ich
       mir
       vorstellte,
       dort
      unten
       eingesperrt
       zu
       sein,
       in
       diesen
       engen,
       nüchternen
      Wänden,
       und
       nicht
       mehr
       zu
       wissen,
       was
       draußen
       vor
      sich
       ging
       …
       Was
       blieb
       einem
       da
       noch?
       Freiheit?
       Sicher
      nicht.
       In
       einer
       so
       räumlich
       eng
       beschränkten
       Gesellschaft
      muss
       alles
       straff
       organisiert
       sein.
       Von
       Demokratie
       wird
      da
       wohl
       kaum
       eine
       Rede
       sein.
       Das
       sichere,
       dauerhafte
      Überleben
       in
       so
       einem
       Bunker
       würde
       sehr
       viele
       soziale
      Opfer
       erfordern,
       bis
       an
       die
       Grenze
       der
       Selbstaufgabe,
      oder
       sogar
       darüber
       hinaus.
       Wäre
       es
       das
       wert?
     

     
      Ich
       weiß,
       ich
       schweife
       schon
       wieder
       ab.
       Aber
       was
       spielt
      das
       für
       eine
       Rolle?
       Diese
       Zeilen
       wird
       kein
       Mensch
       mehr
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      lesen.
       Sie
       werden
       die
       kommende
       Zeit
       nicht
       lange
      überstehen,
       sondern
       vermutlich
       als
       Anzünder
       für
       ein
      Feuer
       enden.
       Und
       selbst
       wenn
       sie
       überdauern
       sollten
       –
      ich
       gehe
       nicht
       davon
       aus,
       dass
       unsere
       Zivilisation
      bestehen
       bleibt.
       Auch
       wenn
       jemand
       dieses
       Papier
       finden
      mag,
       so
       wird
       er
       es
       wahrscheinlich
       nicht
       mehr
       entziffern
      können.
       Meine
       Schrift
       wird
       eine
       ferne
       Stimme
       der
      Vergangenheit
       sein,
       die
       niemand
       mehr
       versteht.
       Wie
       für
      lange
       Zeit
       die
       Hieroglyphen
       und
       die
       Keilschrift.
     

     
      Warum
       ich
       dann
       überhaupt
       schreibe?
       Weil
       ich
       diese
      Gedanken
       loswerden
       will.
       Von
       meinem
       Gehirn
       auf
       das
      Papier
       ziehen
       und
       dann
       davon
       befreit
       sein.
       Menschen
      erzählen
       gern
       Geschichten,
       ich
       bin
       da
       keine
       Ausnahme.
      Abgesehen
       davon
       gibt
       es
       mir
       einen
       Sinn,
       eine
      Beschäftigung.
       Und
       ein
       letztes
       Fünkchen
       Hoffnung,
       dass
      wir
       nicht
       gänzlich
       untergehen
       werden.
     

     
      Zurück
       zum
       Thema.
     

     
      Ich
       wollte
       meine
       Familie
       nach
       New
       York
       bringen
       und
      versuchen,
       ihr
       einen
       Platz
       in
       einem
       Bunker
       zu
      verschaffen.
       Meine
       Familie
       –
       das
       sind
       meine
       Frau
       Elayne,
      meine
       Tochter
       Sue
       und
       mein
       Sohn
       Bob.
       Wir
       leben
       in
      Kingston,
       Ontario.
       Wir
       haben
       hier
       eine
       Universität,
       eine
      Militärakademie
        und
        schöne
        Häuser
        aus
        dem
      achtzehnten
       Jahrhundert.
       Der
       katholische
       Erzbischof
       und
      der
       anglikanische
       Bischof
       haben
       hier
       ihren
       Sitz.
     

     
      Doch
       auch
       diese
       geballte
       kirchliche,
       gläubige
       Macht
      kann
       das
       Unglück
       nicht
       verhindern.
       Auch
       die
       Gebete
       der
      hohen
       Kirchherren,
       im
       Glauben
       vereint,
       fruchten
       nichts.
      Die
       Welt
       wird
       untergehen,
       mit
       Mann
       und
       Maus.
       Übrig
      bleiben
       werden
       ein
       paar
       Strahlenopfer,
       Kakerlaken
       und
       das
      Finanzamt.
       Das
       sagte
       mein
       Vater
       zu
       mir,
       bevor
       er
       ohne
      Abschied
       verschwand,
       drei
       Tage
       vor
       dem
       Einschlag.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kingston
       liegt
       nördlich
       vom
       Ontario-See,
       neben
       dem
      Sankt-Lorenz-Strom,
       was
       uns
       beides
       bisher
       reichhaltige
      Versorgung
       bot.
       Hauptzufluss
       zum
       Ontario-See
       ist
       der
      vom
       Eriesee
       kommende
       Niagara.
       Im
       Sommer
       finden
       sich
      hier
       viele
       Touristen
       ein,
       und
       die
       meisten
       behaupten,
       dass
      sie
       sich
       auf
       der
       kanadischen
       Seite
       sehr
       viel
       wohler
       fühlen
      als
       auf
       der
       amerikanischen.
       Wir
       haben
       gut
       von
       ihnen
      gelebt,
       und
       von
       unserer
       Industrie.
     

     
      All
       dies
       gibt
       es
       nicht
       mehr.
       Und
       wird
       es
       auch
       nie
       mehr
      geben.
     

     
      Meine
       Familie
       weigerte
       sich,
       nach
       New
       York
       zu
       gehen;
      wir
       waren
       alle
       miteinander
       ein
       einziges
       Mal
       dort
      gewesen,
       und
       das
       hatte
       uns
       gereicht.
     

     
      Eine
       vernünftige
       Entscheidung,
       denn
       längst
       waren
       alle
      Zufahrtswege
       dorthin
       zum
       Stillstand
       gekommen.
      Hunderte
       Kilometer
       lange
       Autokolonnen.
       Die
       meisten
      Wagen
       waren
       längst
       verlassen,
       weil
       die
       Leute
       eingesehen
      hatten,
       dass
       es
       nie
       mehr
       weitergehen
       würde.
       Wo
       sollte
      man
       auch
       hin?
       Die
       Gegenfahrbahnen
       waren
       gleichfalls
      verstopft,
       denn
       so,
       wie
       wir
       vom
       Land
       in
       die
       Bunker
       der
      Stadt
       wollten,
       wollten
       die
       Städter
       nach
       draußen,
       um
       sich
      irgendwo
       unter
       einer
       Eiche
       zu
       verstecken.
     

     
      Es
       gab
       keinen
       Platz
       mehr,
       nirgends.
       In
       den
      Großstädten
       herrschten
       Anarchie
       und
       Chaos,
       begleitet
      von
     

     
      panischen
     

     
      Attacken
     

     
      aufgebrachter
      Menschenmengen,
       die
       gegen
       die
       Regierung
       protestierten.
      Weil
       einige
       in
       die
       Bunker
       durften,
       der
       überwiegende
       Teil
      aber
       nicht.
     

     
      Wer
       kann
       es
       den
       Leuten
       verdenken,
       dass
       sie
      gewalttätig
       wurden?
       Also
       blieben
       wir
       in
       Kingston,
      Ontario.
       Ich
       baute
       unseren
       Schutzkeller
       aus,
       ging
      zusammen
       mit
       Bob
       fischen
       und
       jagen
       und
       betrachtete
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      meine
       Nachbarn
       fortan
       als
       Fressfeinde.
       Abgesehen
      davon
       taten
       wir
       so,
       als
       wäre
       alles
       wie
       immer,
       während
      wir
       nach
       und
       nach
       unsere
       Vorräte
       auffüllten.
     

     
      Je
       mehr
       die
       Panik
       auch
       auf
       die
       kleineren
       Städte
       und
      das
       Land
       übergriff,
       desto
       mehr
       verleugneten
       wir,
       was
      auf
       uns
       zukam.
       Wir
       sprachen
       nicht
       darüber.
       Wir
       sahen
      uns
       keine
       Nachrichten
       mehr
       an.
       Wir
       lebten
       jeden
       Tag,
       als
      wäre
       es
       unser
       letzter,
       und
       bereiteten
       uns
       auf
       das
       Danach
      vor.
     

     
      Ich
       werde
       nun
       schließen.
       Das
       Papier
       geht
       zur
       Neige,
      der
       Stift
       ebenfalls;
       ich
       kann
       ihn
       schon
       kaum
       mehr
       halten
      mit
       meinen
       großen
       Fingern.
     

     
      Ja,
       wir
       haben
       überlebt.
       Inzwischen
       haben
       wir,
       wenn
      mich
       die
       Strichliste
       nicht
       täuscht,
       Ende
       April.
       Was
       nun
      genau
       passiert
       ist,
       wo
       der
       Komet
       einschlug,
       wie
       groß
       die
      Schäden
       und
       Verluste
       waren,
       haben
       wir
       nie
       erfahren.
       Es
      gibt
       keine
       Elektrizität
       mehr,
       und
       bald
       auch
       keinen
      Treibstoff
       für
       die
       Generatoren.
       Wir
       sind
       abgeschnitten
      von
       allem.
       Wir
       haben
       keinen
       Kontakt
       nach
       Außen
       mehr,
      und
       wir
       suchen
       ihn
       auch
       nicht.
     

     
      Wir
       halten
       abwechselnd
       Wache,
       damit
       keiner
       der
      Nachbarn
       uns
       zu
       nahe
       kommt.
       Unsere
       Munition
       reicht
      noch
       eine
       Weile.
     

     
      Es
       ist
       nicht
       so,
       dass
       wir
       nicht
       hilfsbereit
       wären.
       Aber
      alles,
       was
       wir
       teilen,
       verkürzt
       unsere
       Lebenstage.
       Und
      wir
       sind
       noch
       weit
       davon
       entfernt,
       dass
       wir
       sagen
      könnten,
       wir
       kämen
       durch.
       Wir
       stehen
       erst
       am
       Anfang
      der
       Katastrophe.
     

     
      Jeden
       Morgen,
       wenn
       ich
       aufstehe,
       ist
       es
       ein
       bisschen
      dunkler
       dort
       draußen.
     

     
      Vor
       drei
       Tagen
       habe
       ich
       zum
       letzten
       Mal
       die
       Sonne
      gesehen.
       Und
       mich
       von
       ihr
       verabschiedet,
       denn
       mir
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bewusst,
       dass
       ich
       sie
       niemals
       wieder
       sehen
       werde.
       Nicht
      in
       meinem
       Leben.
       Und
       nicht
       im
       Leben
       meiner
       Kinder
      und
       deren
       Kinder,
       sofern
       sie
       noch
       welche
       zeugen
      können.
     

     
      Der
       Wind
       pfeift
       ununterbrochen.
       Er
       bringt
       schlechten
      Geschmack
       mit
       sich.
       Und
       Gift,
       sehr
       viel
       Gift.
       Es
       sitzt
      bereits
       in
       meinen
       Knochen.
       Ich
       merke
       es
       daran,
       dass
       ich
      schnell
       müde
       werde
       und
       meine
       Haare
       ausfallen.
       Und
       ich
      sehe
       es
       an
       Elaynes
       Blässe;
       jeden
       Tag
       verliert
       sie
       mehr
       an
      rosiger
       Farbe
       im
       Gesicht.
       Sie
       wird
       hohlwangig,
       und
       in
      ihren
       Augen
       liegt
       kein
       Glanz
       mehr.
     

     
      Gestern
       fing
       es
       an
       zu
       schneien.
       Zuerst
       Asche.
       Dann
      richtigen
       Schnee.
       Dann
       Eisbrocken,
       groß
       wie
       Taubeneier.
      Es
       wird
       dunkel
       dort
       draußen.
       Und
       kalt.
     

     
      Die
       Götter
       mögen
       uns
       von
       nun
       an
       beistehen.
       Dies
       ist
      der
       Zeitpunkt
       ihrer
       Wiederauferstehung,
       denn
       der
       Eine
      Gott
       hat
       sich
       von
       uns
       abgewandt,
       so
       viel
       steht
       jedenfalls
      fest.
       Ragnarök
       bedeutet
       also
       nicht
       für
       die
       alten
      Nordgötter
       den
       Untergang,
       sondern
       für
       uns.
       Sie
       jedoch
      kehren
       zurück,
       auf
       eine
       gequälte
       Welt,
       die
       wieder
       von
      vorn
       beginnen
       muss.
     

     
      Für
       uns
       ist
       der
       Tag
       des
       Jüngsten
       Gerichts
       da,
       aber
       wir
      können
       niemals
       auf
       Hilfe
       hoffen.
       Auf
       Rettung.
       Erlösung.
      Die
       Reiter
       der
       Apokalypse
       haben
       ganze
       Arbeit
       geleistet.
      Nicht
       einmal
       in
       der
       Hölle
       können
       wir
       noch
       Zuflucht
      finden,
       denn
       sie
       ist
       natürlich
       leer
       und
       verlassen,
       und
       am
      Höllentor
       hängt
       ein
       halb
       verwittertes
       Schild
       mit
       der
      Aufschrift
       Zu
       vermieten.
       Wer
       braucht
       denn
       noch
       die
      Vorstellung
       einer
       Hölle
       im
       Jenseits,
       der
       sie
       bereits
       hier,
      im
       Diesseits
       hat?
       Wer
       sollte
       Angst
       haben,
       Sünden
       zu
      begehen?
       Welche
       schlimmere
       Strafe
       könnte
       ihn
      erwarten?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wir
       sind
       allein
       und
       verlassen.
       Auf
       uns
       gestellt.
     

     
      Vielleicht
       waren
       wir
       das
       ja
       schon
       immer,
       und
       dies
       ist
      die
       letzte
       Lektion
       zur
       Erkenntnis.
       Nun
       folgt
       die
       Prüfung,
      ob
       wir
       damit
       umgehen
       können.
     

     
      Ob
       ich
       lieber
       in
       einem
       Bunker
       wäre?
     

     
      Keine
       Ahnung.
       Ich
       habe
       überlebt,
       doch
       meine
       Tage
      sind
       gezählt.
       Dort
       draußen
       gibt
       es
       bald
       nichts
       mehr.
       Und
      der
       kranke
       Wind
       beschleunigt
       den
       Untergang.
     

     
      Bis
       zum
       letzten
       Augenblick
       haben
       wir
       gehofft,
       dass
       es
      anders
       kommen
       würde.
       Dass
       der
       Fallout
       uns
       nicht
       so
      stark
       betreffen
       würde,
       dass
       wir
       mit
       einem
       blauen
       Auge
      davonkämen.
     

     
      Doch
       inzwischen
       glaube
       ich,
       dass
       die
       ganze
       Erde
       dem
      Tod
       geweiht
       ist.
       Es
       vergeht
       kein
       Tag,
       an
       dem
       der
       Boden
      nicht
       ein-
       oder
       zweimal
       bebt.
       Manchmal
       habe
       ich
       den
      Eindruck,
       als
       wäre
       alles
       irgendwie
       verschoben.
       Die
      Ascheschicht
       in
       der
       Atmosphäre
       wird
       immer
       dicker.
      Büsche
       und
       Bäume
       sterben.
       Auf
       den
       Weiden
       verreckt
       das
      Vieh,
       an
       Hunger,
       Durst,
       Seuche,
       Strahlung.
     

     
      In
       den
       letzten
       Tagen
       fiel
       mir
       Moby
       Dick
       in
       die
       Hände.
      Ich
       glaube
       nicht,
       dass
       es
       ein
       Zufall
       war.
       Ich
       schmökerte
      darin
       herum
       und
       empfand
       mich
       plötzlich
       als
       Käptn
      Ahab,
       auf
       der
       ewigen
       Suche
       nach
       einem
       großen
       Traum,
      der
       sich
       niemals
       erfüllen
       wird.
       Ahab
       war
       bereit,
       dafür
       in
      den
       Tod
       zu
       gehen.
       Er
       hatte
       gewählt,
       entweder
       der
       Traum
      –
       oder
       sein
       Bruder,
       der
       Tod.
     

     
      Und
       auf
       einmal
       fühlte
       ich
       mich
       getröstet.
       Denn
       das
       ist
      es
       doch,
       was
       uns
       antreibt,
       nicht
       wahr?
       Die
       Sehnsucht.
       Ein
      Ziel.
     

     
      Das
     

     
      verleiht
     

     
      uns
     

     
      Lebenskraft.
     

     
      Einen
      Überlebenswillen,
       Ausdauer,
       Zähigkeit.
       Weil
       wir
       niemals
      gänzlich
       aufgeben,
       sondern
       immer
       noch
       an
       etwas
      glauben.
       Und
       wenn
       uns
       sonst
       nichts
       mehr
       bleibt,
       dann
       ist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      es
       ein
       Weißer
       Wal,
       oder
       Tonka
       Wakan,
       der
       Weiße
       Büffel,
      Epona,
       die
       Weiße
       Stute,
       die
       uns
       dazu
       bringen,
      weiterzumachen.
       Ein
       Heiland,
       hell
       strahlend
       im
       Licht.
      Ein
       Mysterium,
       das
       uns
       zeigt,
       dass
       es
       weitergehen
       wird,
      und
       dass
       es
       so
       viel
       mehr
       gibt
       als
       nur
       dieses
       erbärmliche
      kleine
       Dasein,
       aus
       dem
       wir
       uns
       scheinbar
       kaum
       erheben
      können.
     

     
      Schluss
       damit.
       Mir
       bleibt
       nicht
       mehr
       viel
       Zeit.
       Ich
       will
      nur
       noch
       dafür
       sorgen,
       dass
       meine
       Kinder
       überleben.
      Ihnen
       eine
       Zukunft
       geben,
       denn
       letztendlich
       ist
       das
      genau
       das,
       weswegen
       wir
       auf
       dem
       Erdboden
      herumkriechen,
       weswegen
       ich
       immer
       noch
       hier
       bin:
       Wir
      sind
       hier,
       um
       zu
       leben.
       So
       lange
       wie
       möglich.
     

     
      Und
       wir
       werden
       beweisen,
       dass
       wir
       genauso
      anpassungsfähig
       sind
       wie
       Kakerlaken.
     

     
      Die
       Erde
       will
       uns
       nicht?
       Kündigt
       den
       Mietvertrag?
      Kommt
       mit
       dem
       Räumungsbefehl
       daher?
     

     
      Na
       und?
       Wir
       gehen
       einfach
       nicht.
       Zerreißen
       die
      Vorladung,
       werfen
       den
       Gerichtsvollzieher
       hinaus,
      zünden
       die
       Sperrmüllwagen
       an.
     

     
      Mal
       ehrlich:
       Was
       will
       die
       Erde
       denn
       machen?
       Berufung
      einlegen?
       In
       Ordnung.
       Der
       Rechtsstreit
       wird
       sich
       ein
       paar
      tausend
       Jahre
       hinziehen.
       Und
       dann
       gehen
       wir
       in
      Revision,
       so
       sieht
       es
       aus.
     

     
      Solange,
       Freunde,
       machen
       wir
       weiter.
       Denn
       das
       Leben
      findet
       immer
       einen
       Weg.
     

     
      Kingston,
       Ontario,
       29.
       April
       2012
     

     
      Rupert
       Jordan
       Miller,
       Richter
       a.D.
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      1.
     

     
      Die
       Sonne
       brannte
       auf
       den
       Gletscher
       herab.
       Das
       Eis
      glühte
       auf
       wie
       blaue
       Diamanten,
       millionenfach
       funkelnd
      in
       winzigen
       Kristallen,
       die
       ihren
       strahlenden
       Höhepunkt
      erreichten,
       kurz
       bevor
       sie
       ihren
       Aggregatzustand
      änderten
       und
       schmolzen.
       In
       farblosen
       Tropfen
       flossen
       sie
      von
       den
       Kuppen
       hinab,
       bildeten
       Rinnen
       und
       Furchen,
      vereinigten
       sich
       zu
       kleinen
       Rinnsalen
       Schmelzwassers,
      das
       Löcher
       bohrte
       in
       den
       dicken
       Eispanzer.
       Schicht
       um
      Schicht
       floss
       es
       tiefer,
       zum
       ersten
       Mal
       bis
       in
       Regionen
      hinab,
       die
       seit
       Jahrhunderten
       erstarrt
       und
       unangetastet
      waren.
     

     
      Der
       Frühling
       war
       nahe.
     

     
      Und
       etwas
       erwachte
       dort
       unten.
     

     
      Jo'dan
       verharrte
       über
       dem
       Eisloch.
       Kein
       Muskel
       zuckte.
      Genauso,
       wie
       er
       es
       von
       seinem
       Vater
       gelernt
       hatte.
       Er
      wurde
       nicht
       müde
       oder
       nachlässig.
       Dies
       war
       ein
      Zeitpunkt
        tiefster
        Konzentration,
        wo
        es
        keine
      Ablenkung,
       auch
       keine
       Gedanken
       gab.
       Es
       gab
       nur
       ihn
      und
       den
       Fisch
       dort
       unten,
       den
       roten
       Laax,
       der
       mit
       der
      Frühlingsströmung
       unter
       dem
       Eis
       hereinkam,
       um
       zu
      laichen.
     

     
      Die
       Wärmezeit
       war
       immer
       nur
       kurz.
       Und
       selbst
       dann
      ging
       das
       Eis
       nie
       ganz
       zurück,
       sondern
       legte
       immer
       nur
      dicht
       am
       Wasser
       wenige
       Flächen
       frei,
       für
       ein
       paar
       kurze
      Wochen.
       In
       dieser
       Zeit
       explodierte
       das
       Leben
       und
       ließ
      die
       Menschen
       in
       Hektik
       ausbrechen.
       Die
       Saat
       ging
       an
      und
       musste
       Tag
       und
       Nacht
       bewacht
       werden,
       damit
       keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vögel
       und
       Schneeäser
       sie
       stahlen.
       Wer
       keine
       Wache
       hielt,
      ging
       auf
       die
       Jagd
       auf
       Fische
       und
       Wild.
       Vorräte
       mussten
      vom
       ersten
       warmen
       Tag
       an
       reichhaltig
       beschafft
       werden,
      um
       den
       unweigerlich
       folgenden
       langen,
       harten
       Winter
       zu
      überstehen.
       Und
       genauso
       war
       es
       bei
       den
       Tieren.
       Der
      Nachwuchs
       der
       Landtiere
       entwickelte
       sich
       nicht
       minder
      rasend
       schnell
       wie
       der
       Laax
       unter
       dem
       Eis.
       Schon
       nach
      wenigen
       Tagen
       schlüpften
       die
       Glasfischchen
       aus
       den
      Eiern
       und
       taten
       sich
       an
       den
       verwesenden
       Leichen
       ihrer
      Eltern
       gütlich,
       bis
       sie
       den
       See
       auch
       schon
       wieder
      verließen.
       Sie
       kamen
       über
       den
       Niaa'ra
       herein
       und
       zogen
      über
       den
       Santoor
       wieder
       ab.
       Jeweils
       eine
       sehr
       lange,
       sehr
      gefahrvolle
       Reise,
       die
       im
       Frühling
       viele
       Opfer
       forderte.
      Aber
       genug
       überlebten,
       um
       die
       endlose
       Reise
      fortzusetzen.
       Und
       um
       den
       Lebenszyklus
       zu
       vollenden,
      der
       das
       Überleben
       anderer
       sicherte.
     

     
      Jo'dan
       schob
       seine
       Hand
       unter
       die
       dicke
       Fellkapuze
      und
       wischte
       sich
       den
       Schweiß
       von
       der
       Stirn.
       Täuschte
       er
      sich,
       oder
       war
       es
       dieses
       Jahr
       wärmer
       als
       sonst?
       Er
       hatte
      den
       Eindruck,
       als
       ginge
       das
       Eis
       schneller
       zurück,
       vor
      allem
       auch
       in
       den
       höher
       gelegenen
       Bereichen
       des
      Gletschers.
       Er
       konnte
       sich
       nicht
       erinnern,
       dass
       es
       jemals
      so
       gewesen
       wäre.
     

     
      Vielleicht
       waren
       die
       kargen
       Jahre
       endlich
       vorbei?
      Jo'dan
       hoffte
       es
       so
       sehr.
       Vieles
       würde
       sich
       verändern.
     

     
      Gute
       Ernten,
       längere
       Saatzeiten,
       mehr
       Vorräte
       für
       den
      Winter.
       Keine
       Hungerzeiten
       mehr.
       Vielleicht
       sogar
      langsames,
       kontinuierliches
       Schmelzen,
       sodass
       man
       nicht
      mehr
       mühsam
       die
       Löcher
       in
       das
       Eis
       hacken
       musste.
       Und
      dass
       der
       Fisch
       ganz
       von
       selbst
       an
       die
       Oberfläche
       kam,
      und
       das
       Deer
       aus
       den
       fernen
       Wäldern,
       und
       all
       die
      Schneeläufer
       und
       Nager.
       Und
       das
       Carbukk
       würde
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      reichhaltig
       Nachkommen
       haben,
       sodass
       man
       deren
       acht
      vor
       einen
       Schlitten
       spannen
       könnte.
       Die
       Männer
       könnten
      ein
       größeres
       Gebiet
       absuchen
       und
       würden
       auf
       der
       Jagd
      so
       erfolgreich
       sein
       wie
       nie
       zuvor.
     

     
      Jo'dan
       lief
       das
       Wasser
       im
       Mund
       zusammen,
       als
       er
       an
      die
       vielen
       Leckereien
       dachte,
       die
       es
       dann
       gäbe.
       Vielleicht
      wuchsen
       sogar
       Obstbäume.
       Er
       wusste
       aus
       den
       alten
      Legenden,
       dass
       es
       früher
       auch
       hier
       Apfelbäume
       gegeben
      hatte.
       Er
       konnte
       sich
       kaum
       vorstellen,
       wie
       so
       ein
       Baum
      aussehen
       mochte.
       Seine
       Sippe
       lebte
       im
       Gletscher,
       höhere
      Vegetation
       war
       hier
       nicht
       möglich,
       erst
       recht
       keine
      Obstbäume.
       Zu
       lange
       von
       der
       Blüte
       zur
       Frucht.
     

     
      Ja,
       Jo'dan
       wusste
       dies
       alles,
       und
       nicht
       nur
       aus
      Erzählungen
       der
       Händler,
       die
       ab
       und
       zu
       aus
       dem
       Süden
      heraufkamen,
       um
       Felle
       und
       Lederhäute
       einzutauschen.
      Jo'dan
       war
       zudem
       ein
       Bewahrer
       des
       alten
       Erbes.
       Er
      wusste
       viele
       Dinge,
       die
       sein
       Vater
       ihm
       vorgesagt
       hatte,
      seit
       er
       ein
       kleiner
       Junge
       war;
       auch
       wenn
       er
       den
       Sinn
       nicht
      mehr
       genau
       verstand,
       auch
       wenn
       manches
       so
       fremd
       war
      wie
       die
       Schatten
       unter
       dem
       kalten
       Mondlicht.
     

     
      Jo'dan
       wusste
       von
       den
       vergangenen
       dunklen
      Jahrhunderten.
       Es
       hatte
       irgendwann
       ein
       furchtbares
      Unglück
       gegeben,
       das
       die
       Welt
       für
       lange
       Zeit
       in
       eisige
      Dunkelheit
       gehüllt
       hatte.
       Kristofluu
       nannten
       ihn
       die
      Händler,
       einen
       riesigen
       Stein,
       der
       damals
       vom
       Himmel
      fiel,
       von
       zornigen
       Göttern
       geworfen,
       um
       die
       Menschheit
      für
       ihre
       Sünden
       zu
       bestrafen.
     

     
      Doch
       die
       Menschheit
       starb
       nicht
       aus.
       Und
       blieb
       so
      sündig
       wie
       eh
       und
       je.
       Eine
       Gemeinschaft
       mochte
       noch
       so
      klein
       sein,
       es
       gab
       immer
       einen,
       der
       Freundlichkeit
       mit
      Grausamkeit
       vergalt;
       einen,
       der
       Neid
       empfand,
       weil
       sein
      Nachbar
       einen
       Fisch
       mehr
       gefangen
       hatte
       als
       er;
       einen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       die
       Frau
       seines
       Bruders
       begehrte,
       weil
       sie
       schöner
      war
       als
       seine.
     

     
      Trotzdem
       hatte
       Jo'dans
       Familie
       überlebt,
       gegen
       alle
      Widrigkeiten.
       »Es
       gibt
       immer
       Möglichkeiten
       zu
      überleben«,
       hatte
       Jo'dans
       Vater
       zu
       ihm
       gesagt,
       kurz
      bevor
       er
       verschwand.
       Der
       Junge
       war
       damals
       zehn
      gewesen
       und
       hatte
       längst
       noch
       nicht
       alle
       Geschichten
      gehört,
       die
       er
       bewahren
       sollte.
       »Der
       Mensch
       ist
       nicht
       so
      einfach
       auszurotten.
       Vor
       allem
       die
       Mistkerle,
       die
       halten
      sich
       am
       längsten.«
       Das
       wusste
       Jo'dan
       nur
       allzu
       gut
       aus
      eigener
       Erfahrung.
     

     
      Da
       ist…
       ->
       Wärme.
       Wärme
       …
       /
       schlecht?
       /.
       Aber
       zu
       kalt
       ist
      …
       auch
       /
       schlecht
       /.
     

     
      Erwachen
       ->
       weil
       wärmer.
       Noch
       nicht
       zu
       ->
       warm.
     

     
      Hunger
       /
       quält
       /.
       Schnell
       Nahrung.
       Bald.
       Sonst
       ->
       Tod.
     

     
      Keine
       Schwingung
       in
       der
       Nähe.
     

     
      Lauern.
     

     
      Zuerst
       Nahrung.
       Dann
       …
       ->
       mehr.
     

     
      Ruhe.
       Geduld.
       Zurück
       in
       die
       Kälte.
       Langer
       Schlaf.
       Ja.
       Kälte
      …
       macht
       langsam.
       /
       Bedeutet
       /
       Leben.
       Wärme
       ->
       Tod
       Aber
      /auch
       /
       Leben.
     

     
      Beides/
       nutzen
       /.
       Warten:
       Essen:
       Dann
       …
     

     
      Jo'dan
       zog
       seine
       Felljacke
       aus.
       Es
       war
       noch
       nicht
       einmal
      Mittag.
       Solche
       warmen
       Tage
       gab
       es
       normalerweise
       nur
      im
       Hochsommer,
       nicht
       zum
       Beginn
       des
       Frühlings.
     

     
      Dies
       brachte
       alles
       durcheinander
       –
       Jo'dan
       hatte
       nicht
      mehr
       die
       nötige
       Konzentration
       und
       Ruhe,
       und
       der
       Fisch
      schwamm
       immer
       noch
       fröhlich
       im
       Gewässer.
     

     
      Erneut
       wischte
       sich
       Jo'dan
       den
       Schweiß
       von
       der
       Stirn.
      Nimm
       dich
       zusammen,
       dachte
       er.
       Die
       Quote
       musste
       erfüllt
      werden.
       Heute
       war
       der
       letzte
       Tag.
       Heute
       würde
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kommen.
     

     
      Er
       packte
       den
       Speer
       und
       ging
       wieder
       in
       Position.
       Ein
      Schatten
       fiel
       auf
       das
       sonnenglänzende
       Wasser
       und
       lenkte
      ihn
       erneut
       ab.
       Jo'dan
       blickte
       auf
       und
       sah
       den
      Wolkenspringer
       hoch
       oben
       kreisen.
       Ein
       mächtiger
      Raubvogel,
       der
       genau
       wie
       Jo'dans
       Sippe
       niemals
       aufgab
      und
       einfach
       weiterlebte,
       immer
       hungrig,
       stets
       auf
      schmalem
       Grat
       wandelnd.
       Man
       sah
       den
       geflügelten
      Räuber
       nicht
       oft
       in
       diesen
       Breiten.
       Meist
       war
       er
       ein
      Vorbote
       des
       nahenden
       Frühlings,
       wenn
       er
       anfing,
       seine
      Kreise
       bis
       hierher
       zu
       ziehen,
       wenn
       der
       rote
       Laax
       unter
      dem
       Eis
       in
       den
       See
       schwamm.
       Sie
       nannten
       ihn
      Wolkenspringer,
       weil
       er
       oft
       aus
       der
       trüben
       Deckung
       der
      Wolken
       heraus
       angriff,
       in
       rasender
       Geschwindigkeit.
       Er
      wagte
       es
       sogar,
       Menschen
       anzugreifen
       und
       ihnen
       die
      Beute
       abzujagen,
       die
       sie
       auf
       dem
       Rücken
       trugen
       oder
       auf
      dem
       Schlitten
       gestapelt
       hatten.
       Wenn
       man
       den
      Wolkenspringer
       sah,
       war
       es
       schon
       zu
       spät.
     

     
      Doch
       nicht
       heute,
       denn
       es
       gab
       keine
       Wolken,
       der
      Himmel
       war
       ungewöhnlich
       blau
       und
       klar.
       Die
      Sonnenstrahlen
       fielen
       ungehindert
       auf
       Schnee
       und
       Eis
      herab
       und
       blendeten
       Jo'dans
       dunkle
       Augen.
     

     
      Der
       Wolkenspringer
       stieß
       einen
       fernen,
       klagenden
       Laut
      aus,
       einen
       hohen
       Pfiff,
       der
       Jo'dans
       Ohren
       zum
       Klingeln
      brachte.
       Drohend
       hob
       er
       die
       geballte
       Faust
       zum
       Himmel.
      »Wage
       es
       nicht,
       auf
       meine
       Beute
       zu
       zielen!«,
       zischte
       er.
      »Es
       ist
       so
       schon
       schwierig
       genug,
       den
       Sheff
       zufrieden
       zu
      stellen!
       Wenn
       du
       mir
       zu
       nahe
       kommst,
       werde
       ich
       dich
      töten.«
       Eine
       leere
       Drohung,
       natürlich,
       denn
       noch
      niemand
       hatte
       jemals
       einen
       Wolkenspringer
       erlegt.
       Eher
      im
       Gegenteil:
       Der
       eine
       oder
       andere
       Mann
       trug
       eine
      Narbe
       im
       Gesicht
       oder
       an
       den
       Händen,
       als
       bleibende
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Erinnerung
       an
       die
       scharfen
       Krallen
       und
       den
       gezackten
      Schnabel
       des
       Vogels.
     

     
      Unter
       den
       jungen
       Kimtons,
       wie
       sich
       die
       Bewohner
      dieses
       Landstreifens
       nannten,
       gab
       es
       eine
       Mutprobe:
       Wer
      es
        schaffte,
        einem
        angreifenden
        Wolkenspringer
      zumindest
       eine
       Feder
       auszureißen,
       galt
       künftig
       als
      besserer
       Mann
       und
       erhielt
       besondere
       Privilegien.
      Vielleicht
       durfte
       er
       sogar
       für
       den
       Sheff
       arbeiten.
     

     
      Es
       ging
       die
       Legende,
       dass
       der
       Sheff
       bei
       seiner
      Mutprobe
       einst
       einen
       lebenden
       Wolkenspringer
       fing,
       nur
      für
       einen
       Moment
       natürlich,
       doch
       er
       hatte
       ihn
       in
       seiner
      Gewalt.
       Seitdem
       beschützte
       der
       Sheff,
       damals
       gerade
       mal
      achtzehn
       Schneeschmelzen
       alt,
       Kiinton
       und
       seine
      Bewohner.
       Fünfundzwanzig
       Jahre
       war
       das
       her,
       und
      genauso
       lange
       hatte
       niemand
       mehr
       den
       Sheff
       mit
       seinem
      ursprünglichen
       Namen
       angesprochen.
       Es
       gab
       nur
       noch
      den
       Ehrentitel.
     

     
      Jo'dan
       konnte
       sich
       kaum
       an
       diese
       Zeit
       erinnern;
       er
       war
      damals
       erst
       acht
       Jahre
       alt
       gewesen.
       Er
       konnte
       heute
       nicht
      mehr
       sagen,
       ob
       die
       Geschichte
       wahr
       oder
       erfunden
       war,
      denn
       um
       den
       Sheff
       rankten
       sich
       inzwischen
       viele
      Legenden.
       Jo'dan
       erinnerte
       sich
       allerdings
       genau,
       dass
      sich
       sofort
       sehr
       vieles
       geändert
       hatte,
       als
       der
       Sheff
      Jo'dans
       Vater
       ablöste
       und
       den
       »Schutz
       der
       Sippe«
      übernahm.
     

     
      Der
       Wolkenspringer
       pfiff
       noch
       einmal
       und
       drehte
       dann
      ab.
       Seine
       klagenden
       Schreie
       begleiteten
       seine
       Flugbahn.
      Er
       würde
       heute
       hier
       keine
       Beute
       machen,
       jedes
       Tier
       sah
      seinen
       Schatten,
       lange
       bevor
       er
       angreifen
       konnte,
       und
      hatte
       ausreichend
       Zeit,
       sich
       vor
       ihm
       zu
       verstecken.
     

     
      Jo'dan
       hoffte,
       dass
       dies
       kein
       schlechtes
       Vorzeichen
       war
      und
       keinen
       Einfluss
       auf
       seine
       Pflichten
       hatte.
       Es
       ging
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schließlich
       nicht
       nur
       um
       den
       Hunger.
     

     
      Mach
       nur
       weiter
       so,
       dachte
       er.
       Dann
       brauchst
       du
       bald
       gar
      nicht
       mehr
       nach
       Hause
       zu
       kommen.
       Sie
       werden
       dich
       ächten,
      mit
       Abfällen
       bewerfen
       und
       aus
       der
       Siedlung
       jagen,
       weil
       du
       sie
      enttäuscht
       hast.
       Sie
       vertrauen
       dir,
       du
       solltest
       sie
       nicht
      enttäuschen!
     

     
      Zum
       dritten
       Mal
       packte
       er
       den
       Speer
       und
       stellte
       sich
      über
       das
       funkelnde
       Wasser.
       Die
       Lichtreflexe
       blendeten
      ihn,
       und
       er
       konnte
       nichts
       unter
       der
       Oberfläche
       erkennen.
      Aber
       deswegen
       musste
       er
       die
       Jagd
       nicht
       abbrechen.
       Er
      war
       durch
       eine
       harte
       Lehre
       gegangen,
       aber
       nun
       kannte
       er
      alle
       Tricks.
     

     
      Vorsichtig
       beugte
       er
       sich
       über
       das
       Wasser
       und
       breitete
      die
       Arme
       leicht
       aus.
       Sein
       Schatten
       fiel
       auf
       die
       Oberfläche
      und
       bot
       trügerischen
       Schutz,
       als
       läge
       ein
       Dach
       über
      dieser
       Stelle,
       das
       Lufträuber
       nicht
       durchdringen
       konnten.
      Der
       Fisch
       fiel
       jedes
       Mal
       darauf
       herein.
       So
       musste
       es
      schon
       vor
       Tausenden
       von
       Jahren
       gewesen
       sein,
       überlegte
      Jo'dan.
       Seine
       Familie
       hatte
       diesen
       Trick
       sicher
       nicht
      erfunden.
     

     
      Beinahe
       hätte
       er
       sich
       wieder
       ablenken
       lassen.
       Wenn
      sein
       Vater
       bei
       ihm
       gewesen
       wäre,
       hätte
       Jo'dan
       jetzt
       einige
      Kopfnüsse
       verpasst
       bekommen.
       Allein
       die
       Erinnerung
      genügte,
       um
       ein
       schlechtes
       Gewissen
       zu
       haben.
     

     
      Aber
       trotzdem
       versäumte
       er
       den
       Moment
       nicht.
       Er
      hatte
       nur
       ein
       kurzes
       Aufblinken
       dort
       unten
       in
       den
      Schatten
       gesehen,
       und
       an
       der
       Oberfläche
       hatte
       sich
       eine
      winzige
       Welle
       gekräuselt.
       Jo'dan
       stieß
       mit
       dem
       spitzen,
      schmalen
       und
       kurzen
       Fischspeer
       blitzschnell
       zu.
      Scheinbar
       setzte
       er
       den
       Angriff
       auf
       die
       verkehrte
       Stelle,
      denn
       dort
       war
       alles
       still
       und
       ruhig.
       Doch
       im
       Verlauf
       jenes
      Bruchteils
       eines
       Augenblicks,
       in
       dem
       die
       Speerspitze
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wasseroberfläche
       durchbrach,
       und
       dem
       Erreichen
       des
      Grundes
       schwamm
       der
       fliehende
       Fisch
       genau
       in
       die
      Falle.
       Der
       Fisch
       floh
       immer
       Richtung
       Dunkelheit
       –
      dorthin,
       wo
       der
       Tod
       ihn
       erwartete.
     

     
      Jo'dan
       spürte
       den
       Ruck,
       als
       er
       auf
       Widerstand
       traf.
      Gleich
       darauf
       beförderte
       er
       den
       aufgespießten
       Fisch
       an
      die
       Oberfläche;
       ein
       Prachtexemplar
       von
       Rotem
       Laax,
       ein
      ausgewachsenes
       Weibchen
       mit
       einem
       prallen
       Bauch
      voller
       Eier.
     

     
      Es
       würde
       doch
       noch
       eine
       gute
       Jagd
       werden.
       Fast
       hatte
      Jo'dan
       Mitleid
       mit
       dem
       Wolkenspringer.
     

     
      Doch
       er
       hatte
       keine
       Zeit,
       nun
       musste
       er
       schnell
       sein,
      wenn
       er
       noch
       weitere
       Fische
       fangen
       wollte.
       Nur
       ein
       paar
      Augenblicke,
       bis
       sie
       begriffen,
       dass
       von
       dieser
       Stelle
      Gefahr
       drohte,
       und
       sie
       fortan
       mieden.
     

     
      Jo'dan
       schlitzte
       dem
       Laaxweibchen
       den
       Bauch
       auf,
      entnahm
       eine
       Handvoll
       der
       winzigen
       Eier
       und
       träufelte
      sie
       einzeln
       ins
       Wasser.
       Er
       wusste,
       die
       Gier
       würde
       die
      anderen
       Fische
       alle
       Vorsicht
       vergessen
       lassen.
       Sie
       waren
      nach
       ihrer
       langen
       Wanderung
       ausgehungert;
       die
      Nahrung
       war
       im
       Wasser
       kaum
       reichhaltiger
       als
       an
       Land.
      Dass
       es
       die
       eigenen
       Nachkommen
       waren,
       die
       sie
       fressen
      wollten,
       spielte
       dabei
       keine
       Rolle.
       Die
       Laaxe
       rochen
      lediglich
       proteinreiche
       Nahrung,
       und
       jeder
       wollte
       der
      Erste
       an
       der
       Tafel
       sein.
     

     
      Jo'dan
       speerte,
       streifte
       den
       Fisch
       ab,
       speerte
       erneut,
      sorgte
       für
       Nachschub
       an
       Lockmitteln,
       speerte
       weiter.
     

     
      Die
       Fischjagd
       war
       schwerer,
       als
       sie
       aussah.
       Zuerst
      musste
       man
       sich
       stundenlang
       in
       Geduld
       üben
       und
       durfte
      sich
       nicht
       regen,
       dann
       musste
       alles
       rasend
       schnell
       gehen.
      Nicht
       nur
       auf
       die
       Geschicklichkeit
       beim
       Zielen
       kam
       es
      an.
       Je
       schneller
       der
       Jäger
       war,
       desto
       aussichtsreicher
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Erfolg.
       Jo'dan
       hatte
       zudem
       das
       Glück,
       als
       ersten
       Fisch
       ein
      pralles
       Weibchen
       erlegt
       zu
       haben.
       Auch
       ein
       wenig
       Glück
      gehörte
       dazu.
     

     
      Spießen,
       abstreifen,
       Eier
       werfen,
       spießen.
     

     
      Zehn
       Fische
       fing
       Jo'dan
       auf
       diese
       Weise,
       dann
       war
       es
      vorbei.
       Auch
       neuer
       Nachschub
       mit
       Eiern
       konnte
       keinen
      Laax
       mehr
       anlocken;
       es
       waren
       inzwischen
       zu
       viel
       Blut
      und
       Panikstoffe
       im
       Wasser,
       was
       die
       anderen
       abschreckte.
      Sie
       verzichteten
       lieber
       auf
       die
       Beute.
     

     
      Jo'dan
       überlegte,
       ob
       er
       es
       an
       einem
       anderen
       Loch
      weiterprobieren
     

     
      sollte;
     

     
      andererseits
     

     
      schritt
     

     
      der
      Nachmittag
       voran,
       und
       er
       wollte
       sein
       Glück
       nicht
      überstrapazieren.
     

     
      Er
       hatte
       sein
       Soll
       erreicht,
       und
       morgen
       würde
       es
      wieder
       Fisch
       geben.
       Selbst
       wenn
       der
       See
       heute
       Nacht
      vollständig
       zufrieren
       sollte,
       der
       Laax
       war
       immer
       noch
       da,
      in
       der
       niemals
       gefrierenden
       Tiefe.
       Und
       Jo'dan
       musste
      ohnehin
       ein
       neues
       Loch
       hacken,
       wenn
       sein
       Trick
       noch
      einmal
       funktionieren
       sollte.
     

     
      Das
       Beste
       daran
       war,
       dass
       er
       einen
       Teil
       der
       Eier
       für
       die
      Jagd
       verwenden
       konnte,
       was
       ihm
       vielleicht
       schon
       bis
      Mittag
       einen
       großen
       Fang
       bescherte.
       Dann
       hätte
       er
       den
      Nachmittag
       über
       Zeit,
       die
       Hütte
       auszubessern
       und
      wichtige
        Sachen
        zu
        erledigen,
        die
        vor
        dem
      Frühlingserwachen
       getan
       werden
       mussten.
     

     
      Aber
       was
       träumte
       er
       da
       schon
       vom
       nächsten
       Tag,
       er
      hatte
       noch
       nicht
       einmal
       diesen
       überstanden!
       Jo'dan
      kauerte
       sich
       auf
       die
       Fersen
       und
       nahm
       sich
       die
       Fische
      einen
       nach
       dem
       anderen
       vor;
       genauso
       routiniert
       wie
      beim
       Speeren.
       Kopf
       abschneiden,
       grob
       die
       Schuppen
      putzen,
       der
       Länge
       nach
       aufschneiden,
       Innereien
      herausnehmen,
       säubern.
       Die
       Fische
       kamen
       in
       den
       großen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Eimer,
       der
       Rogen
       in
       einen
       gefetteten
       Beutel.
       Das
       Gekröse
      sammelte
       er
       in
       einem
       zweiten
       Beutel
       für
       die
       Jagd
      morgen.
       Besser,
       als
       die
       kostbaren
       Eier
       zu
       verschwenden.
      Die
       Köpfe
       ließ
       er
       liegen,
       als
       Gabe
       für
       die
       Götter.
     

     
      Jo'dan
       hackte
       noch
       ein
       wenig
       Eis,
       das
       er
       zu
       den
      Behältern
       gab,
       zog
       die
       dicke
       Jacke
       wieder
       an
       und
      schulterte
       alles,
       dann
       brach
       er
       auf.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      2.
     

     
      Sie
       lebten
       in
       Häusern
       aus
       Eis.
       Dicke
       Brocken
       aus
       dem
      Gletscher
       geschlagen,
       glatt
       geschliffen,
       passgenau
      aufeinander
       gestapelt,
       in
       leicht
       konischer
       Form
       gehalten,
      sodass
       man
       im
       Zentrum
       der
       Hütte
       ein
       Feuer
       entfachen
      konnte.
       Es
       spendete
       natürlich
       nicht
       viel
       Wärme,
       war
       aber
      doch
       immerhin
       so
       ausreichend,
       dass
       die
       bittere
       Kälte
       der
      Nacht
       und
       des
       Winters
       draußen
       blieb.
       Der
       Rauch
       zog
      durch
       einen
       kleinen
       Kamin
       ab,
       der
       verschlossen
       werden
      konnte,
       wenn
       es
       nur
       noch
       Glut
       gab.
       Den
       Rest
       musste
      man
       mit
       der
       eigenen
       Körperwärme
       schaffen,
       sich
       eng
      aneinander
       kuscheln
       und
       stets
       darauf
       achten,
       dass
       sich
      nicht
       irgendwo
       Ritzen
       bildeten.
     

     
      Fett,
       getrockneten
       Dung,
       manchmal
       auch
       Holz
       oder
      Kohle
       und
       Wachs
       für
       Feuer
       und
       Lampen
       brachten
       die
      Händler
       aus
       dem
       Süden
       als
       Tauschware,
       neben
       vielen
      anderen
       Dingen,
       die
       das
       Überleben
       hier
       draußen
      erleichterten.
       Für
       jede
       Familie
       gab
       es
       nur
       einen
       einzigen
      Raum;
       hier
       wurde
       gelebt,
       geliebt
       und
       gestritten.
       Stets
      verhüllt
       in
       dicke
       Felle.
     

     
      Jo'dan
       kannte
       kein
       anderes
       Leben,
       und
       er
       konnte
       sich
      auch
       nicht
       vorstellen,
       dass
       es
       jemals
       anders
       sein
       würde.
      Allein
       die
       Vorstellung,
       wie
       ein
       Händler
       von
       Ort
       zu
       Ort
      zu
       ziehen,
       den
       Unwirtlichkeiten
       des
       Wetters
       und
       den
      Gefahren
       von
       Räuberbanden
       ausgesetzt,
       stellte
       seine
      Nackenhaare
       auf.
       Und
       wer
       waren
       diese
       Leute
       denn
      schon?
       Niemand.
       Für
       jeden
       Händler,
       der
       unterwegs
      starb,
       sprang
       sofort
       der
       nächste
       ein.
       An
       den
       Toten
       würde
      sich
       keiner
       jemals
       erinnern.
       Nichts
       bliebe
       von
       ihm
       zurück
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      als
       abgefressene
       Knochen,
       der
       Witterung
       preisgegeben.
     

     
      Auch
       für
       Jo'dan
       waren
       die
       Händler
       völlig
       gesichtslos;
      er
       konnte
       sich
       an
       keinen
       Namen
       erinnern
       und
       an
       ein
      Gesicht
       nur
       dann,
       wenn
       er
       es
       schon
       mindestens
       dreimal
      gesehen
       hatte.
       Wobei
       man
       sagen
       musste,
       dass
       sie
       alle
      denselben
     

     
      gewieften,
     

     
      schlauen
     

     
      und
     

     
      zugleich
      misstrauischen
       Ausdruck
       hatten,
       egal
       welchen
       Alters
       sie
      waren,
       ob
       dick
       oder
       dünn.
       Das
       machte
       das
      Wiedererkennen
       noch
       schwerer.
     

     
      Woran
       sich
       Jo'dan
       erinnern
       konnte,
       waren
       die
      Geschichten,
       die
       sie
       mitbrachten.
       Alles
       andere
       war
      unwichtig.
     

     
      Bei
       ihm
       und
       seiner
       Familie
       war
       es
       anders.
       Sein
       Vater
      hatte
       ihn
       die
       Tradition
       gelehrt,
       und
       sie
       kannten
       ihre
      Vorfahren
        und
        deren
        Geschichten
        über
        viele
      Generationen
       hinweg.
       Ihr
       Ursprung
       reichte
       bis
       zur
      Katastrophe
       zurück.
       Die
       Ahnen
       hatten
       dem
       Gletscher
      das
       Überleben
       abgetrotzt.
       Sie
       hatten
       bewiesen,
       dass
       die
      Erde
       immer
       noch
       dem
       Menschen
       zu
       dienen
       hatte,
       und
      nicht
       umgekehrt.
       Auch
       wenn
       es
       nicht
       mehr
       viele
       gab,
       die
      so
       waren
       wie
       Jo'dans
       Familie.
       Aber
       gerade
       deswegen
       war
      es
       wichtig,
       die
       Erinnerung
       an
       die
       Vergangenheit
       zu
      bewahren,
       damit
       sie
       eines
       Tages
       wieder
       –
     

     
      »Es
       wird
       Zeit,
       dass
       du
       kommst!«
     

     
      Jo'dan
       schrak
       zusammen,
       als
       eine
       junge
       wütende
      Stimme
       in
       seine
       Gedanken
       blaffte.
       Er
       starrte
       in
       Ruups
      vorwurfsvolles
       Gesicht.
       Auf
       seinem
       Kinn
       zeichnete
       sich
      der
       erste
       Bartschatten
       ab.
       Der
       Junge
       wurde
       so
       schnell
      groß
       …
     

     
      »Was
       soll
       das
       heißen?«,
       fragte
       Jo'dan.
       »Die
       Sonne
       ist
      noch
       nicht
       einmal
       untergegangen.«
     

     
      »Aber
       der
       Sheff
       läuft
       mit
       seiner
       Schlägertruppe
       bereits
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      rum
       und
       kassiert!«
     

     
      Jo'dan
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Na
       und?
       Wir
       haben
       keinen
      Grund
       zur
       Sorge.«
       Er
       zeigte
       Ruup
       den
       Korb.
     

     
      Die
       Augen
       des
       Jungen
       leuchteten
       auf,
       und
       sein
       Gesicht
      wurde
       wieder
       glatt.
       »So
       viele!
       Und
       so
       schön
       fett!
       Ich
      werde
       sie
       gleich
       Maam
       bringen.
       Heute
       werden
       wir
      endlich
       mal
       wieder
       satt!«
       Er
       packte
       den
       Korb
       und
       tauchte
      im
       Inneren
       der
       Eisbehausung
       unter.
     

     
      Jo'dan
       verstaute
       den
       Beutel
       mit
       dem
       Gekröse
       in
       einer
      Eisnische
       neben
       der
       Hütte.
       Den
       Rogen
       drückte
       er
       wie
      einen
       kostbaren
       Schatz
       an
       sich,
       während
       er
       sich
       bückte
      und
       sich
       durch
       den
       niedrigen,
       schmalen
       Einlass
       zwängte,
      der
       mit
       dicken
       Fellen
       gegen
       die
       Kälte
       verhängt
       war.
     

     
      Der
       gefrorene
       Boden
       war
       dick
       mit
       Fellen
       ausgelegt,
      auch
       die
       Wände
       bei
       den
       Schlaflagern
       waren
       damit
      bedeckt.
       Die
       auf
       dem
       Eis
       liegende
       Tierhaut
       isolierte;
       sie
      ließ
       weder
       Wärme
       noch
       Kälte
       durchdringen.
       Für
       ein
      Leben
       in
       dieser
       Eishölle
       war
       es
       hier
       drin
       erstaunlich
      gemütlich
       und
       vergleichsweise
       angenehm
       temperiert.
     

     
      Leelee
       kauerte
       vor
       dem
       kleinen
       Feuer
       und
       war
       bereits
      dabei,
       einen
       Fisch
       zu
       entgräten.
       Einen
       Teil
       würden
       sie
      sofort
       roh
       verzehren,
       aber
       Jo'dan
       sah
       den
       Rost:
       Zur
       Feier
      für
       den
       guten
       Fang
       würde
       es
       heute
       auch
       einmal
      gegrillten
       Fisch
       geben,
       mit
       Salz
       und
       einer
       winzigen
       Prise
      Gewürze
        abgeschmeckt;
        ebenfalls
        ein
        kostbares
      Handelsgut.
     

     
      Der
       Rest
       würde
       noch
       heute
       in
       einen
       Kessel
       geworfen
      und
       morgen
       als
       Fischsuppe
       gereicht,
       mit
       ein
       wenig
      getrocknetem
     

     
      Seetang,
     

     
      Flechten,
     

     
      Wurzeln
     

     
      und
      Mooslinsen
       vom
       Vorjahr.
       Und
       Fischeiern.
     

     
      Jo'dan
       lief
       bereits
       jetzt
       das
       Wasser
       im
       Mund
      zusammen.
       Ein
       guter
       Tag.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       wechselte
       die
       dicke
       Felljacke
       mit
       einer
       ärmellosen
      Weste,
       die
       er
       genauso
       wie
       die
       Jacke
       mit
       dem
       Fell
       nach
      innen
       trug;
       die
       gegerbte
       und
       stark
       gewachste
       Haut
      wurde
       außen
       getragen.
       So
       kamen
       weder
       Wind,
       noch
      Feuchtigkeit
       oder
       Kälte
       durch.
       Innen
       hielten
       die
      Luftschichten
       zwischen
       den
       dichten
       Fellhaaren
       von
      hauptsächlich
       Carbukks
       und
       Deers
       mollig
       warm,
       ohne
      zu
       überhitzen.
     

     
      Jo'dan
       konnte
       nur
       den
       Kopf
       schütteln,
       wenn
       die
      Händler
       in
       ihren
       mächtig
       aufgebauschten,
       gefärbten
      Pelzen
       auftauchten
       und
       trotzdem
       froren
       –
       weil
       sie
       die
      Jacken
       schlicht
       verkehrt
       herum
       trugen.
       Aber
       sie
       nahmen
      einfach
       keinen
       Rat
       an,
       immerhin
       hielten
       sie
       die
       Kiinton-
      Leute
       für
       …
       nun
       ja,
       nicht
       besonders
       weit
       entwickelt.
      Zumindest
       drückten
       sie
       sich
       umschreibend
       so
       aus.
       Die
      Kiinton-Leute
       hatten
       durchaus
       einen
       Namen
       für
       solche
      Leute,
       die
       die
       Händler
       meinten:
       Barbaren,
       die
      nomadisierend
       durchs
       Land
       zogen,
       kaum
       mehr
       zu
       einer
      verständlichen
       Sprache
       fähig,
       angetrieben
       nur
       von
      Überlebensinstinkt
       und
       Gewaltbereitschaft.
     

     
      Jo'dan
       musste
       darüber
       lächeln,
       dass
       die
       Händler
       sich
      für
       zivilisierter
       hielten,
       nur
       weil
       sie
       schon
       in
       Städten
       wie
      Nuu'ork,
       Waashton
       oder
       Boosten
       gewesen
       waren.
       Er
      bemitleidete
       sie,
       weil
       sie
       nur
       für
       den
       Augenblick
       lebten,
      gab
       sich
       aber
       gutmütig,
       weil
       er
       damit
       oft
       einen
       besseren
      Handel
       vereinbaren
       konnte.
       Manchmal
       schaffte
       er
       es
      umgekehrt,
       Mitleid
       zu
       erregen,
       dann
       wurde
       es
       ein
      besonders
       guter
       Handschlag.
     

     
      »Hast
       du
       nach
       den
       Carbukks
       gesehen?«,
       fragte
       Jo'dan
      seinen
       Sohn.
       Sie
       waren
       das
       Kostbarste,
       was
       ein
      Gletscherbewohner
        besitzen
        konnte.
        Stark
        und
      genügsam,
       zogen
       die
       Geweihträger
       in
       Herden
       durch
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Land
       und
       scharrten
       nach
       Moosen
       und
       Flechten,
       die
       sich
      irgendwie
       unter
       dünneren
       Schichten
       von
       Schnee
       und
       Eis
      hielten
       und
       genug
       Energie
       zum
       Überleben
       lieferten.
       Die
      Carbukks
       wurden
       zweimal
       im
       Jahr
       zusammengetrieben.
      Einjährige
     

     
      wurden
     

     
      ausgesondert,
     

     
      ältere
     

     
      Tiere
      geschlachtet
       und
       von
       den
       gespaltenen
       Hufen
       bis
       zur
      Geweihspitze
       vollständig
       verwertet;
       entweder
       für
       den
      Verzehr,
       oder
       für
       Kleidung,
       Gebrauchsgegenstände,
      Einrichtung.
       Einige
       wenige
       kräftige
       Exemplare
       wurden
      vor
       Schlitten
       gespannt
       und
       später
       den
       Händlern
       zum
      Tausch
       angeboten.
       Junge,
       laktierende
       Kühe
       wurden
      einige
       Tage
       lang
       gemolken,
       die
       Milch
       sofort
       in
       speziellen
      Behältern
       eingefroren.
       Besonders
       wertvoll
       war
       der
      Magen
       samt
       Inhalt,
       dann
       die
       Leber,
       und
       natürlich
       das
      Herz
       und
       das
       Gehirn.
     

     
      Die
       Zeit
       des
       Auftriebs
       näherte
       sich;
       zu
       Beginn
       des
      Frühlings
       kamen
       die
       Carbukks
       näher
       an
       den
       See
       und
      warteten
       auf
       die
       Schmelze
       und
       die
       Geburt
       ihrer
       Jungen.
      »Noch
       nicht
       in
       Sicht«,
       antwortete
       Ruup
       lässig
       und
      schlug
       die
       kräftigen
       Zähne
       in
       ein
       Stück
       Fischhaut.
       Er
      kaute
       gierig
       darauf
       herum;
       so
       konnte
       er
       das
       Warten
       auf
      die
       Mahlzeit
       leichter
       ertragen.
     

     
      Drei
       Carbukks
       besaß
       Jo'dan
       inzwischen
       selber,
       Hirsch
      und
       Kuh
       und
       das
       nunmehr
       einjährige
       Kalb,
       ebenfalls
      eine
       Kuh.
       Wenn
       er
       so
       weitermachte,
       konnte
       er
       es
       noch
       zu
      bescheidenem
       Wohlstand
       bringen.
       Den
       seine
       Familie
      einst
       gehabt
       hatte,
       bis
       der
       Sheff
       die
       Macht
       an
       sich
       riss.
      Deswegen
       träumte
       Jo'dan
       mit
       Vorsicht
       von
       einer
      besseren
       Zukunft,
       die
       nur
       möglich
       werden
       konnte,
      solange
       dieser
       Mistkerl
       ihm
       keinen
       Strich
       durch
       die
      Rechnung
       machte.
     

     
      Jo'dan
       runzelte
       die
       Stirn,
       schwieg
       jedoch.
       Sein
       Sohn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      war
       aufsässig
       und
       aufbrausend,
       und
       je
       älter
       er
       wurde,
      desto
       häufiger
       wurden
       die
       Auseinandersetzungen.
       Er
      war
       schon
       immer
       so
       gewesen.
       Es
       gab
       nur
       einen
       einzigen
      Menschen,
       dem
       er
       sich
       widerspruchslos
       fügte:
       seine
      Mutter.
     

     
      Aber
       das
       war
       auch
       kein
       Wunder.
       Zärtlich
       strich
       Jo'dan
      Leelee
       über
       das
       zusammengebundene,
       dichte
       dunkle
      Haar.
       Sie
       warf
       ihm
       einen
       kurzen
       freundlichen
       Blick
       zu
      und
       widmete
       sich
       dann
       wieder
       der
       Essenszubereitung.
      Manchmal
       fragte
       Jo'dan
       sich,
       womit
       er
       diese
       Frau
      verdient
       hatte.
       Vor
       fünfzehn
       Jahren
       hatte
       er
       sie
       zum
      ersten
       Mal
       erblickt
       und
       seither
       die
       Augen
       nie
       mehr
       von
      ihr
       abgewandt.
       Sie
       war
       drei
       Jahre
       älter
       als
       er
       und
      trotzdem
       bei
       ihm
       geblieben.
       Ruup
       war
       jetzt
       vierzehn
      Jahre
       alt,
       aber
       leider
       ihr
       einziges
       Kind.
       Nach
       zwei
      Fehlgeburten
       hatte
       die
       Heilfrau
       eröffnet,
       dass
       Leelee
      keine
       Kinder
       mehr
       bekommen
       könne.
     

     
      So
       war
       Ruup
       der
       kleine
       Erbprinz,
       doch
       leider
       benahm
      er
       sich
       nicht
       so.
       Seit
       er
       laufen
       konnte,
       hatte
       er
       damit
      begonnen,
       Schwierigkeiten
       zu
       machen.
     

     
      Sie
       aßen
       schweigend
       den
       leicht
       gesalzenen
       rohen
       Fisch,
      während
       auf
       dem
       Rost
       zwei
       dicke
       Laaxscheiben
      brutzelten.
     

     
      Manchmal
       gab
       eine
       Gletscherverschiebung
       Relikte
       aus
      der
       Vergangenheit
       frei,
       Gegenstände
       beispielsweise
       aus
      Metall,
       die
       nutzbringend
       umgearbeitet
       werden
       konnten.
      Der
       Rost
       befand
       sich
       seit
       drei
       Generationen
       im
       Besitz
       von
      Jo'dans
       Familie.
     

     
      »Es
       ist
       gut«,
       sagte
       Leelee
       schließlich.
       Ihre
       Stimme
       war
      sanft,
       wie
       ihr
       ganzes
       Wesen.
       Noch
       heute
       besaß
       sie
       ihre
      mädchenhafte
       Figur.
       »Ein
       Genuss
       nach
       der
       langen
      dunklen
       Zeit
       voller
       Trockenfleisch
       und
       Mehlsuppe
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ruup
       schmatzte
       und
       schlürfte
       gierig,
       der
       Rogen
       hatte
      es
       ihm
       besonders
       angetan.
     

     
      Auch
       Jo'dan
       genoss
       die
       Früchte
       seiner
       Arbeit;
       in
      diesem
       Moment
       war
       er
       eins
       mit
       sich
       und
       der
       Welt
       und
      wünschte
       sich
       nichts
       anderes.
     

     
      Immerhin,
       bis
       er
       zur
       Hälfte
       fertig
       war
       mit
       dem
       Essen,
      hielt
       der
       Glücksaugenblick
       an.
       Dann
       teilten
       sich
       die
      schweren
       Fellvorhänge
       und
       der
       Sheff
       streckte
       seinen
      Kopf
       herein.
     

     
      »Sieh
       an,
       sieh
       an!«,
       sagte
       er
       fröhlich.
       »Welch
       Duft
       in
      dieser
       Hütte!
       Da
       komme
       ich
       ja
       gerade
       zur
       rechten
       Zeit!«
      Er
       quetschte
       seinen
       massigen
       Leib
       herein,
       gefolgt
       von
      zwei
       nicht
       minder
       massigen,
       grobschlächtigen
       Männern,
      denen
       die
       Dummheit
       ins
       Gesicht
       geschrieben
       stand.
       Sie
      waren
       nur
       dazu
       da,
       Befehle
       auszuführen
       und
       möglichst
      fest
       zuzuschlagen.
     

     
      Es
       wurde
       verdammt
       eng
       in
       der
       Hütte,
       doch
       das
      kümmerte
       den
       Sheff
       kaum.
       Ebenso
       wenig,
       dass
       seine
      Ankunft
       jede
       Menge
       Frost
       mit
       sich
       brachte,
       wo
       eben
       noch
      warme
       Glückseligkeit
       geherrscht
       hatte.
     

     
      Ruups
       Miene
       wurde
       finster,
       und
       er
       schlang
       hastig
       den
      Rest
       des
       rohen
       Fischs
       in
       sich
       hinein.
       Als
       er
       nach
       dem
      Grillgut
       greifen
       wollte,
       schlug
       der
       Sheff
       ihm
       mit
       seinem
      Stock
       auf
       die
       Finger.
     

     
      Der
       Sheff
       ging
       nie
       ohne
       seinen
       Stock.
       Er
       war
       aus
       dem
      Knochen
        eines
        großen
        Tieres
        geschnitzt,
        mit
      Verzierungen
       übersät,
       der
       Griff
       aus
       blank
       poliertem
      schwarzen
       Stein.
       Ob
       der
       Stock
       für
       ihn
       angefertigt
       worden
      war
       oder
       ob
       er
       ihn
       einst
       gefunden
       hatte;
       auch
       das
       war
      eine
       der
       vielen
       Legenden
       um
       den
       Sheff.
       Er
       trug
       ihn
      schon,
       solange
       Jo'dan
       zurückdenken
       konnte.
       Es
       hieß,
       das
      mache
       ihn
       vornehm.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Was
       nichts
       an
       den
       harten,
       grausamen
       Gesichtszügen
      des
       Mannes
       änderte,
       in
       die
       sich
       mittlerweile
       tiefe
       Kerben
      gegraben
       hatten,
       die
       ihn
       noch
       abschreckender
       aussehen
      ließen.
     

     
      Es
       war
       fraglich,
       ob
       sein
       Gesicht
       jemals
       jugendlich
       rein
      und
       unschuldig
       ausgesehen
       hatte.
       Dann
       wäre
       es
      vielleicht
       sogar
       gut
       geschnitten
       gewesen.
     

     
      Jo'dan
       fühlte,
       wie
       sich
       sein
       Magen
       zusammenzog,
       als
      der
       Sheff
       Ruup
       auf
       die
       Hand
       schlug,
       nicht
       allzu
       grob,
      aber
       doch
       deutlich
       genug.
       Er
       hob
       den
       Zeigefinger
       der
      anderen
       Hand
       und
       bewegte
       ihn
       mahnend.
       »Mein
       Junge,
      hat
       dein
       Vater
       dir
       etwa
       nicht
       beigebracht,
       dass
       man
       dem
      Gast
       stets
       den
       Vortritt
       lässt?
       Die
       Höflichkeit
       gebietet
      das.«
     

     
      Lass
       ihn
       jetzt
       nichts
       Dummes
       tun,
       flehte
       Jo'dan
       in
      Gedanken.
     

     
      Ruups
       Augen
       waren
       so
       tiefblau
       wie
       der
       nördliche
      Winterhimmel
       am
       Abend
       –
       ein
       Erbe
       seiner
       Mutter,
       wie
      auch
       das
       tiefbraune
       Haar,
       das
       in
       der
       Sonne
       einen
       roten
      Glanz
       bekam.
       Doch
       ihre
       Augen
       waren
       sanft
       und
       klar,
      Ruups
       hingegen
       von
       Zorn
       und
       Wildheit
       getrübt.
     

     
      Aber
       er
       zog
       seine
       Hand
       zurück,
       rieb
       sich
       den
      Handrücken
       und
       sagte:
       »Jessir.
       Wollte
       …
       ein
       Stück
      anbieten.«
     

     
      »Nun
       sieh
       mal
       einer
       an!
       Wie
       es
       scheint,
       lieber
       Freund,
      trägt
       deine
       Erziehung
       allmählich
       Früchte!«
       Der
       Sheff
      richtete
       seine
       kalten
       grauen
       Augen
       auf
       Jo'dan.
       »Ich
       bin
      stolz
       auf
       dich.
       Wer
       hätte
       gedacht,
       dass
       du
       eines
       Tages
      diesen
       Wildfang
       zähmen
       würdest!«
       Er
       griff
       grinsend
      nach
       dem
       Fisch,
       der
       gerade
       fertig
       gegrillt
       war,
       riss
       ein
      großes
       Stück
       ab
       und
       steckte
       es
       sich
       in
       den
       Mund.
       Er
      kaute
       eine
       Weile
       und
       nickte
       dann.
       »Hervorragend,
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      muss
       ich
       zugeben.
       Syl'ster,
       Staalon,
       das
       müsst
       ihr
      unbedingt
       probieren!
       Ein
       wahrer
       Genuss.«
     

     
      Die
       beiden
       kamen
       augenblicklich
       näher,
       wobei
       sie
      Jo'dan
       und
       Ruup
       einfach
       beiseite
       schubsten,
       und
      machten
       sich
       über
       den
       restlichen
       Fisch
       her.
     

     
      Sie
       kauten
       geräuschvoll
       und
       rülpsten
       anschließend,
       um
      ihre
       Zufriedenheit
       anzuzeigen.
       Dann
       zogen
       sie
       sich
      wieder
       zurück
       und
       hielten
       Wache
       aus
       dem
       Hintergrund.
      Jo'dan
       zitterte
       vor
       bitterer
       Enttäuschung.
       Nur
       ein
       paar
      Momente
       noch,
       dann
       hätten
       sie
       ihren
       Fisch
       selbst
       essen
      können!
       Den
       leckeren,
       gebratenen,
       duftenden
       Laax
       mit
      dem
       roten
       Fleisch
       …
     

     
      Ruup
       sah
       so
       aus,
       als
       würde
       er
       jeden
       Moment
      explodieren.
       In
       wütender
       Verzweiflung
       blickte
       er
       seinen
      Vater
       an,
       forderte
       ihn
       mit
       den
       Augen
       auf,
       etwas
       zu
      unternehmen.
       Jo'dan
       wich
       seinem
       Blick
       aus.
     

     
      »Na
       so
       was,
       ihr
       Rüpel«,
       mahnte
       der
       Sheff
       scheinbar
      erbost,
       »ihr
       habt
       ja
       gar
       nichts
       übrig
       gelassen!
       Ist
       das
       die
      feine
       Art?
       Entschuldigt
       euch
       bei
       den
       Gastgebern!«
     

     
      »Tschulligung«,
       murmelten
       sie
       unisono,
       leckten
       sich
      die
       fettigen
       Finger
       und
       rülpsten
       erneut.
     

     
      »Nun,
       Jo'dan,
       mein
       Lieber«,
       fuhr
       der
       Sheff
       leutselig
      fort,
       während
       die
       Temperatur
       in
       der
       Hütte
       auf
       den
      absoluten
       Nullpunkt
       sank,
       »du
       weißt,
       was
       heute
       für
       ein
      Tag
       ist,
       nicht
       wahr?
       Ich
       hole
       die
       bescheidene
       Entlohnung
      für
       meine
       unschätzbaren
       Dienste
       ab.
       Erst
       letzte
       Woche
      habe
       ich
       die
       ganze
       Siedlung
       vor
       einem
       Grimmbären
      bewahrt,
       wenn
       du
       dich
       erinnerst.«
     

     
      Klar
       erinnerte
       Jo'dan
       sich.
       Die
       Männer
       des
       Sheffs
      hatten
       das
       altersschwache,
       schlummernde
       Tier
       irgendwo
      aufgescheucht
       und
       so
       lange
       mit
       glühenden
       Speerspitzen
      malträtiert,
       bis
       es
       blind
       vor
       Schmerz
       auf
       Kiinton
       zugerast
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      war.
       Vor
       den
       Augen
       der
       Bewohner
       war
       das
       gepeinigte
      Wesen
       von
       den
       Schergen
       des
       Sheffs
       in
       Stücke
       gerissen
      worden.
     

     
      Dann
       hatte
       es
       für
       die
       Auserwählten
       des
       Sheffs
       ein
       Fest
      gegeben,
       mit
       gebratenem
       Bären.
       Sie
       hatten
       das
       muffige,
      aber
       fettreiche
       Fleisch
       in
       sich
       hineingeschlungen,
       bis
       sie
      sich
       übergeben
       mussten.
       Dann
       fraßen
       sie
       wie
       die
       Tiere
      weiter,
       so
       lange,
       bis
       nichts
       mehr
       übrig
       war.
     

     
      Alle
       anderen
       hatten
       das
       Gelage
       nur
       aus
       der
       Ferne
      beobachten
       dürfen.
     

     
      »Zahltag«,
       brummte
       Jo'dan.
       Er
       holte
       den
       vorbereiteten
      Korb.
       »Hier,
       mein
       Anteil,
       wie
       gewohnt.«
     

     
      Der
       Sheff
       öffnete
       den
       Korb
       und
       sah
       hinein.
       Dann
       lachte
      er
       abfällig.
       »Jo'dan,
       ich
       habe
       gedacht,
       wir
       sind
       Freunde,
      und
       nun
       willst
       du
       mich
       derart
       hintergehen?
       Wo
       ist
       der
      Rogen?«
     

     
      »Es
       ist
       alles
       drin«,
       antwortete
       Jo'dan,
       »dein
       Anteil
       an
      Fisch
       und
       Rogen.
       Ich
       habe
       sogar
       noch
       etwas
       dazu
       getan.«
      »Ach,
       wirklich?
       Und
       den
       Rest
       habt
       ihr
       wohl
       gerade
       in
      euch
       rein
       gefressen,
       wie?«
       Die
       Stimme
       des
       Sheffs
       klang
      um
       eine
       Nuance
       schärfer.
     

     
      Jo'dans
       Blick
       ging
       zum
       leeren
       Rost.
       »Nicht
       alles«,
       sagte
      er
       leise.
     

     
      Der
       Sheff
       setzte
       eine
       traurige
       Miene
       auf
       und
       schüttelte
      langsam
       den
       Kopf.
       »Jo'dan,
       das
       gefällt
       mir
       ganz
       und
       gar
      nicht.
       Allmählich
       wird
       mir
       klar,
       woher
       dein
       Ableger
       die
      Aufsässigkeit
       hat.
       Sag
       mir«,
       und
       plötzlich
       bewegte
       er
      sich
       sehr
       schnell,
       zu
       schnell
       für
       Jo'dan,
       um
       rechtzeitig
       zu
      reagieren.
       Die
       muskulöse
       Hand
       des
       Sheffs
       legte
       sich
       wie
      eine
       Eisenklammer
       an
       seine
       Kehle.
       »Bist
       du
       auf
       Streit
      aus,
       mein
       Freund?«
     

     
      »Vater!«,
       rief
       Ruup
       und
       wollte
       aufspringen,
       aber
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Syl'ster
       oder
       Staalon
       –
       die
       beiden
       waren
       kaum
      voneinander
       zu
       unterscheiden
       –
       hinderte
       ihn
       mit
       nur
      einem
       Blick
       und
       einem
       bedeutungsvollen
       Fingerzeig
       auf
      den
       Messergriff
       am
       Gürtel
       daran.
       Die
       Augen
       des
       Jungen
      wetterleuchteten,
       aber
       er
       fügte
       sich.
     

     
      Jo'dan
       widerstand
       dem
       Impuls,
       sich
       befreien
       zu
       wollen.
      »Natürlich
       nicht«,
       keuchte
       er.
       »Ich
       habe
       mein
       Soll
       erfüllt,
      sogar
       mehr
       als
       das.
       So
       war
       es
       vereinbart,
       nicht
       mehr,
      nicht
       weniger.«
     

     
      »Weißt
       du,
       als
       ich
       an
       deiner
       Hütte
       vorbeikam,
       roch
       ich
      satte
       Zufriedenheit,
       sie
       dünstete
       durch
       die
       Eisblöcke
      nach
       draußen.
       Ich
       frage
       mich,
       wie
       das
       möglich
       ist
       an
      einem
       Tag
       wie
       diesem!
       Soll
       das
       bedeuten,
       du
       willst
       heute
      zufriedener
       und
       glücklicher
       sein
       als
       ich,
       der
       ich
       alles
       für
      euch
       tue?«
     

     
      Jo'dan
       keuchte
       und
       würgte.
       Er
       rang
       nach
       Luft,
       als
       der
      Sheff
       ihn
       endlich
       losließ,
       und
       rieb
       sich
       die
       Kehle.
       »Ich
      verstehe
       nicht,
       was
       du
       willst.
       Du
       hast
       doch
       alles!«,
      erwiderte
       er
       krächzend.
       »Willst
       du
       mehr
       Fisch?
       Ich
       gebe
      dir
       mehr
       Fisch,
       morgen,
       wenn
       ich
       wieder
       auf
       die
       Jagd
      gehe.
       Dann
       bringe
       ich
       dir
       einen
       ganzen
       Korb,
      versprochen.
       Aber
       dann
       muss
       ich
       an
       meine
       Familie
      denken.«
     

     
      »Ja,
       das
       ist
       dein
       Problem,
       Jo'dan,
       du
       denkst
       immer
       nur
      an
       dich.«
       Der
       Sheff
       gab
       sich
       milde
       und
       seufzte
      nachsichtig.
       »Du
       wirst
       es
       wohl
       nie
       lernen,
       dass
       in
       einer
      Gemeinschaft
       alles
       geteilt
       wird.
       Wir
       alle
       sind
       eine
      Familie.
       Wir
       sind
       füreinander
       da,
       und
       wir
       lieben
      einander.
       Das
       macht
       uns
       stark
       und
       unabhängig.
       Was
      glaubst
       du,
       wie
       oft
       Kiinton
       schon
       eingenommen
       worden
      wäre,
       wenn
       ich
       euch
       nicht
       beschützt
       und
       kluge
      Voraussicht
       geübt
       hätte?
       Nur
       so
       kann
       es
       funktionieren,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan,
       wenn
       einer
       für
       den
       anderen
       gleichermaßen
       da
       ist.
      Tanzt
       einer
       aus
       der
       Reihe,
       bekommt
       die
       Mauer
       Lücken,
      und
       sie
       zerfällt
       entweder
       von
       innen
       heraus
       oder
       bietet
      eine
       günstige
       Angriffsfläche
       für
       Feinde
       von
       außen.
       Ich
      glaube,
       ich
       muss
       dir
       erneut
       ins
       Gedächtnis
       rufen,
       was
      Gemeinschaftssinn
       bedeutet.«
     

     
      Jo'dan
       schloss
       kurz
       die
       Augen.
       Er
       wusste,
       was
       das
       zu
      bedeuten
       hatte.
       Und
       wahrscheinlich
       würde
       es
       auch
       Ruup
      gleich
       kapieren,
       zum
       ersten
       Mal
       in
       seinem
       Leben.
       Letztes
      Mal
       war
       er
       noch
       zu
       jung
       und
       unbedarft
       gewesen,
       und
       die
      beiden
       Schläger
       des
       Sheffs
       hatten
       ihn
       abgelenkt.
     

     
      Doch
       nicht
       heute.
       Der
       Sheff
       wollte,
       dass
       Ruup
       begriff,
      was
        gleich
        geschehen
        würde.
        Er
        wollte
        ihn
      herausfordern,
       zu
       einer
       Unbedachtsamkeit
       verleiten.
      Entweder
       hatte
       er
       mit
       dem
       Jungen
       noch
       etwas
       vor,
       oder
      er
       wollte
       ihn
       auf
       scheinbar
       gerechte
       Weise
       töten,
       weil
       er
      ihn
       möglicherweise
       als
       Gefahr
       einstufte.
     

     
      Jo'dan
       stand
       auf
       und
       packte
       seinen
       Sohn
       am
      Handgelenk.
       »Wir
       helfen
       euch,
       die
       Fische
       zum
      Versammlungshaus
       zu
       bringen.«
     

     
      Im
       Zentrum
       der
       Siedlung
       gab
       es
       ein
       größeres
      Versammlungshaus,
       und
       daneben
       den
       Vorratsspeicher,
      zu
       dem
       außer
       dem
       Sheff
       niemand
       Zutritt
       hatte.
       Er
      verteilte
       im
       Winter
       die
       Rationen
       und
       beaufsichtigte
       im
      Sommer
       das
       Einlagern.
     

     
      Nur
       der
       Sheff
       und
       seine
       Anhänger
       waren
       wohlgenährt,
      teils
       fett.
       Jo'dans
       gedrungener
       Körperbau
       konnte
       nicht
      darüber
       hinwegtäuschen,
       dass
       man
       seine
       Rippen
       einzeln
      zählen
       konnte.
     

     
      »Wir
       sollen
       schon
       gehen?«
       Der
       Sheff
       wirkte
       erstaunt,
      aber
       seine
       beiden
       Begleiter
       standen
       tatsächlich
       auf.
       Dann
      winkte
       er
       ab.
       »Du
       hast
       natürlich
       Recht,
       es
       ist
       schon
       spät
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       wir
       haben
       noch
       einiges
       zu
       erledigen.
       Sehr
       freundlich
      von
       dir
       und
       deinem
       Jungen,
       uns
       zu
       begleiten,
       das
       zeigt
      auch
       den
       anderen
       unsere
       enge
       Verbundenheit,
       nicht
      wahr?«
     

     
      Er
       machte
       Anstalten,
       sich
       zu
       erheben,
       und
       Jo'dan
      atmete
       schon
       beinahe
       auf.
       Doch
       dann
       ließ
       der
       Sheff
       sich
      zurücksinken.
       »Aber
       wisst
       ihr
       was?
       Ich
       bleibe
       gern
       noch
      eine
       kurze
       Zeit
       an
       eurem
       gemütlichen
       Feuer
       sitzen
       und
      wärme
       mich.
       Ich
       komme
       nun
       doch
       allmählich
       in
       das
      Alter,
       wo
       man
       anfängt,
       die
       Kälte
       in
       den
       Knochen
       zu
      spüren.
       Außerdem
       möchte
       ich
       mich
       noch
       bei
       Leelee
       für
      den
       hervorragenden
       Fisch
       bedanken
       und
       sie
       fragen,
      welche
       Sorte
       Gewürze
       sie
       das
       nächste
       Mal
       wünscht,
       und
      welche
       Menge
       Salz.
       Ganz
       nach
       Vereinbarung,
       nicht
      wahr?«
       Er
       entblößte
       gelbe,
       schartige
       Zähne
       zu
       einem
      hässlichen
       Grinsen.
       »Wir
       treffen
       uns
       dann
       im
      Versammlungshaus,
       um
       die
       Aufstellung
       ordentlich
      aufzulisten,
       wie
       es
       sich
       gehört.«
     

     
      »In
       Ordnung«,
       sagte
       Jo'dan
       und
       schob
       seinen
       Sohn
       vor
      sich
       her
       durch
       den
       Fellvorhang,
       nach
       draußen
       in
       die
      eisige
       Dunkelheit.
     

     
      Leelee
       hatte
       die
       ganze
       Zeit
       über
       kein
       Wort
       gesprochen
      und
       sich
       auch
       nicht
       geregt.
       Wenn
       sie
       einen
       Zauber
      gewusst
       hätte,
       der
       sie
       unsichtbar
       machte,
       sie
       hätte
       ihn
       auf
      der
       Stelle
       angewandt.
       Wie
       Jo'dan
       hoffte
       sie,
       dass
       der
      Sheff
       einmal
       nur
       lediglich
       seinen
       Anteil
       abholen
       und
      wieder
       gehen
       würde.
     

     
      Doch
       er
       vergaß
       nie,
       noch
       verlor
       er
       das
       Interesse.
     

     
      Als
       sie
       allein
       waren,
       wandte
       sich
       der
       Sheff
       ihr
       zu.
       »Du
      bist
       so
       still,
       meine
       Teure,
       das
       ist
       ganz
       ungewohnt.«
     

     
      »Es
       gibt
       nichts
       zu
       sagen«,
       versetzte
       sie
       leichthin
       und
      kümmerte
       sich
       um
       das
       Feuer.
       Sie
       zuckte
       nicht
       mit
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wimper,
       als
       seine
       Hand
       in
       ihr
       Haar
       glitt,
       den
       Knoten
      löste,
       die
       langen
       Strähnen
       mit
       den
       Fingern
       kämmte.
     

     
      »Du
       bist
       so
       schön
       wie
       immer«,
       sagte
       er
       mit
       veränderter,
      leicht
       rauer
       Stimme.
     

     
      »Unsinn,
       die
       Jahre
       haben
       ihre
       Spuren
       an
       uns
       beiden
      deutlich
       hinterlassen«,
       erwiderte
       sie
       und
       wich
       seiner
      Hand
       aus.
       »Du
       hast
       schon
       graue
       Haare
       und
       deine
      Lebensmitte
       weit
       überschritten.«
     

     
      »Das
       ist
       wohl
       deine
       Hoffnung?«,
       meinte
       er
       boshaft.
      Sein
       Lächeln
       gefror,
       als
       sie
       sich
       ihm
       zuwandte.
       Niemand
      konnte
       diesen
       ganz
       bestimmten
       Blick
       Leelees
       lange
      ertragen,
       ohne
       sich
       schuldig
       zu
       fühlen.
       »Ist
       es
       denn
       so
      schlimm?«,
       murmelte
       er.
     

     
      »Kannst
       du
       nicht
       einfach
       gehen?«,
       gab
       sie
       zurück.
      »Anstatt
       deine
       Macht
       auszunutzen
       und
       uns
       alle
       zu
      demütigen?
       Hast
       du
       das
       so
       nötig?«
     

     
      Ein
       gefährliches
       Licht
       glitzerte
       in
       seinen
       Augen.
       »Ich
      will
       nur
       dich«,
       sagte
       er
       leise.
       »Alles
       andere
       ist
       mir
      gleichgültig.«
     

     
      Sie
       schwieg.
     

     
      Der
       Sheff
       erhob
       sich
       und
       ergriff
       sie
       am
       Arm.
       »Komm«,
      sagte
       er.
       »Es
       wird
       Zeit.«
     

     
      Sie
       leistete
       keinen
       Widerstand,
       sondern
       folgte
       ihm
       zum
      Felllager.
       Nach
       so
       vielen
       Jahren
       war
       es
       für
       sie
       Routine;
      sie
       empfand
       nicht
       einmal
       mehr
       Ekel
       dabei.
       Sollte
       er
       sein
      Vergnügen
       doch
       haben,
       wenn
       er
       sich
       besser
       dabei
       fühlte,
      und
       sich
       dann
       anschließend
       großzügig
       mit
       teurer
      Handelsware
       zeigen,
       wie
       den
       Gewürzen,
       Salz
       und
       Mehl.
      Auf
       diese
       Art
       und
       Weise
       profitierten
       auch
       andere
       davon,
      denn
       Leelee
       behielt
       nur
       das
       Notwendigste
       für
       sich
       und
      verteilte
       den
       Rest.
     

     
      Der
       Sheff
       drückte
       Leelee
       auf
       die
       Felle
       nieder
       und
       legte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       neben
       sie,
       knöpfte
       ihr
       Fellwams
       auf
       und
       schob
       das
      Leibhemd
       darunter
       zu
       ihrem
       Hals
       hoch,
       entblößte
       ihre
      runden
       Brüste,
       deren
       Warzen
       sich
       augenblicklich
       in
       der
      plötzlichen
       Kälte
       aufrichteten.
       Seine
       Finger
       strichen
       über
      die
       großen
       dunklen
       Höfe
       und
       kniffen
       in
       die
       Spitzen.
      Leelee
       zuckte
       leicht
       zusammen,
       regte
       sich
       aber
       nicht.
     

     
      Der
       Sheff
       lutschte
       und
       saugte
       abwechselnd
       an
       den
      Warzen,
       sein
       Atem
       ging
       zusehends
       schneller
       und
      keuchender.
     

     
      »So
       warm
       …«,
       flüsterte
       er,
       »so
       weich
       …«
       Ungeduldig
      riss
       und
       zerrte
       er
       an
       ihrer
       Hose,
       zog
       sie
       über
       ihre
       Beine
      hinunter
       und
       schleuderte
       sie
       beiseite.
       Seine
       Augen
      glitzerten
       gierig,
       er
       konnte
       sich
       kaum
       mehr
       zurückhalten.
      Er
       legte
       seine
       Hand
       zwischen
       ihre
       Beine,
       fummelte
       grob,
      wobei
       er
       fast
       zu
       sabbern
       anfing,
       doch
       sie
       verzog
       keine
      Miene.
     

     
      »Du
       könntest
       ruhig
       etwas
       entgegenkommender
       zu
      deinem
       Gast
       sein«,
       schnaufte
       der
       Sheff,
       während
       er
       sie
      weiter
       bearbeitete.
     

     
      »Man
       öffnet
       seine
       Tür
       nur
       einem
       willkommenen
      Freund«,
       entgegnete
       sie.
       »Du
       kannst
       alles
       erzwingen,
      aber
       nicht
       das.
       Man
       kann
       nichts
       mit
       Willen
       steuern,
      wenn
       es
       tief
       aus
       dem
       Herzen
       heraus
       geschieht.«
     

     
      »Es
       gab
       eine
       Zeit,
       da
       warst
       du
       …
       anders«,
       behauptete
      er,
       während
       er
       seine
       Hose
       öffnete.
     

     
      »Nein«,
       antwortete
       sie.
       »Du
       hast
       nur
       nie
       darauf
      geachtet,
       weil
       es
       dir
       nicht
       schnell
       genug
       gehen
       konnte.«
     

     
      Er
       zwängte
       ihre
       Schenkel
       auseinander
       und
       legte
       sich
      auf
       sie,
       und
       sie
       spürte
       sein
       steinhartes
       Glied
       suchend
      herumstochern.
       Sie
       schloss
       die
       Augen
       in
       Erwartung
       des
      Schmerzes,
       der
       nun
       folgen
       würde.
       Schließlich
       nahm
       er
      seine
       Hand
       zu
       Hilfe,
       dann
       stieß
       er
       ungeduldig
       und
       brutal
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       sie
       hinein.
     

     
      »Ich
       kann
       jede
       Tür
       öffnen«,
       murmelte
       er.
       Er
       deutete
       ihr
      unterdrücktes,
       schmerzliches
       Stöhnen
       allerdings
       falsch,
      denn
       er
       fügte
       hinzu:
       »Ja,
       so
       gefällt
       es
       dir,
       nicht
       wahr?
       Du
      kannst
       mich
       richtig
       spüren,
       ich
       fülle
       dich
       ganz
       aus.«
       Mit
      einer
       Hand
       quetschte
       er
       abwechselnd
       ihre
       Brüste,
       und
      sein
       Mund
       saugte
       sich
       an
       ihrem
       Hals
       fest
       (mit
       dem
      Gesicht
       wich
       sie
       aus),
       während
       er
       hektisch
       in
       ihren
      Unterleib
       hämmerte,
       stöhnend
       und
       seufzend
       und
       mit
      steigender
       Lust.
     

     
      Leelee
       hielt
       die
       Augen
       geschlossen
       und
       zählte
       in
      Gedanken
       bis
       Hundert;
       spätestens
       dann
       würde
       es
       vorbei
      sein.
       Der
       Sheff
       brauchte
       nie
       lange,
       um
       Befriedigung
       zu
      erlangen.
     

     
      Kurz
       darauf,
       sie
       war
       gerade
       erst
       bei
       sechzig
      angekommen,
       war
       es
       so
       weit;
       sie
       spürte,
       wie
       er
      unkontrolliert
       zuckte
       und
       in
       einem
       lang
       gezogenen
      Ausatmen
       laut
       grunzte.
     

     
      Dann
       ließ
       er
       sich
       neben
       sie
       sinken,
       schwitzend
       und
      erschöpft,
       mit
       einem
       zufriedenen
       Ausdruck
       auf
       dem
      Gesicht,
       den
       sonst
       niemand
       je
       zu
       sehen
       bekam.
     

     
      Leelee
       regte
       sich
       nicht,
       sie
       entspannte
       sich
       lediglich
      etwas
       und
       wartete,
       dass
       der
       Schmerz
       nachlassen
       würde.
      »Warum
       tust
       du
       mir
       das
       an?«,
       fragte
       der
       Sheff
      schließlich
       leise,
       in
       seltsamem
       Tonfall,
       als
       wäre
       es
       ihm
      wichtig.
     

     
      »Was
       tue
       ich
       dir
       denn
       an?«,
       gab
       Leelee
       zurück.
     

     
      »Du
       weißt,
       dass
       ich
       dich
       liebe,
       immer
       geliebt
       habe!«
     

     
      Nachsichtig
       sagte
       sie:
       »Nein,
       Sheff,
       du
       liebst
       nur
       dich.
      Du
       liebst
       es,
       mich
       zu
       vergewaltigen.
       Du
       genießt
       es,
      Macht
       über
       mich
       zu
       haben
       und
       Jo'dan
       zu
       demütigen,
       nur
      deshalb
       hältst
       du
       diese
       bizarre
       Situation
       aufrecht.
       Du
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      genießt
       es,
       auf
       diesen
       Moment
       einmal
       im
       Frühling
       und
      im
       Herbst
       zu
       warten.
       Hättest
       du
       mich
       jede
       Nacht,
       wärst
      du
       meiner
       längst
       überdrüssig,
       und
       ich
       hätte
       schon
       vor
      vielen
     

     
      Jahren
     

     
      das
     

     
      Schicksal
     

     
      deiner
     

     
      übrigen
      Bettgefährtinnen
       erlitten.
       Deshalb
       forderst
       du
       nur
      zweimal
       im
       Jahr
       dein
       selbst
       ernanntes
       Recht
       ein
       und
      kommst
       dir
       dabei
       wie
       ein
       sehr
       mächtiger
       Mann
       vor.«
     

     
      Er
       stützte
       sich
       auf
       der
       Seite
       auf
       und
       betrachtete
       sie
       aus
      glitzernden
       Augen.
       »Jeden
       anderen
       hätte
       ich
       schon
       nach
      dem
       ersten
       Satz
       getötet.
       Niemand
       darf
       so
       zu
       mir
      sprechen,
       Leelee.«
     

     
      Sie
       begegnete
       seinem
       Blick
       ruhig
       und
       furchtlos.
       »Stelle
      keine
       Fragen,
       und
       du
       wirst
       genau
       die
       Antworten
      erhalten,
       die
       du
       wünschst.«
     

     
      Er
       strich
       mit
       rauer,
       schwieliger
       Hand
       über
       ihr
       Gesicht.
      »Ich
       kenne
       niemanden,
       der
       so
       schön
       und
       mutig
       ist
       wie
      du.«
     

     
      »Ich
       bin
       nicht
       mutig.
       Ich
       bin
       nur
       nicht
       bereit,
       den
      letzten
       Rest
       Würde,
       den
       ich
       noch
       besitze,
       aufzugeben.«
      Sie
       hob
       die
       Hand
       und
       schob
       die
       seine
       sanft,
       aber
      nachdrücklich
       beiseite.
       Zärtlichkeiten
       duldete
       sie
       nicht.
     

     
      Er
       packte
       ihre
       Hand
       und
       zwang
       sie,
       seine
       Genitalien
      anzufassen
       und
       zu
       reiben.
       »Ich
       sollte
       Jo'dan
       und
       den
      Balg
       töten
       und
       dich
       einfach
       mit
       mir
       nehmen«,
       knurrte
       er.
      »Du
       hättest
       es
       längst
       tun
       können«,
       sagte
       sie,
       »aber
       dir
      gefällt
       es
       so.
       Und
       du
       bildest
       dir
       immer
       noch
       ein,
       dass
       ich
      eines
       Tages
       freiwillig
       zu
       dir
       komme.
       Du
       bist
       ein
      Monstrum.«
       Sie
       merkte,
       wie
       seine
       Erregung
       allmählich
      stieg,
       und
       zog
       ihre
       Hand
       zurück.
       Er
       ließ
       es
       zu.
     

     
      Es
       gefiel
       ihm,
       wenn
       sie
       ihm
       widersprach,
       das
       geilte
       ihn
      erst
       recht
       auf.
       Perverses
       Arschloch,
       dachte
       sie.
       Sie
       duldete
      all
       dies
       wegen
       Jo'dan
       und
       Ruup
       –
       und,
       ja,
       in
       gewissem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sinne
       auch
       wegen
       ganz
       Kiinton.
       Denn
       in
       den
       nächsten
      Tagen
       würde
       der
       Sheff
       ein
       aufgeräumter
       und
       gut
      gelaunter
       Herrscher
       sein,
       ganz
       ohne
       Willkür
       oder
      sadistischer
       Ausschweifung.
       Solange
       eben
       dies
       hier
      nachwirkte.
       Und
       wenn
       es
       auch
       wenige
       Tage
       waren,
       so
      war
       es
       doch
       eine
       Erleichterung
       für
       alle,
       und
       sie
       lebten
       für
      kurze
       Zeit
       ohne
       Furcht
       und
       in
       Frieden.
       Das
       erschien
      Leelee
       als
       ein
       guter
       Preis.
     

     
      Seine
       Hand
       fing
       wieder
       an,
       ihren
       Körper
       zu
       betatschen,
      ihre
       Brüste
       zu
       kneten,
       bevor
       sie
       nach
       unten
       glitt
       und
       ihr
      von
        der
     

     
      Misshandlung
     

     
      bereits
        anschwellendes
      Geschlecht
       grob
       befingerte.
       Kurz
       darauf
       nahm
       er
       sie
      erneut.
     

     
      Im
       Versammlungshaus,
       dem
       einzigen
       aus
       Holz
       und
      Stein
       errichteten
       Gebäude,
       war
       es
       still.
       Die
       beiden
      Schergen
       des
       Sheffs
       hielten
       draußen
       Wache.
       Ruup
       und
      Jo'dan
       waren
       allein
       in
       dem
       dämmrig
       erleuchteten
       Raum.
      Sie
       hockten
       auf
       hölzernen
       Schemeln
       und
       warteten.
       Nur
      zwei
       Fackeln
       brannten
       und
       verbreiteten
       einen
       trüben
      Schein.
     

     
      Irgendwann
       konnte
       der
       Junge
       es
       nicht
       mehr
       ertragen.
      »Wie
       lange
       geht
       das
       schon
       so?«
     

     
      Jo'dan
       gab
       sich
       harmlos.
       »Wovon
       sprichst
       du?«
     

     
      »Behandle
       mich
       nicht
       wie
       ein
       kleines
       Kind!«,
       zischte
      Ruup
       mit
       einem
       wilden
       Ausdruck
       auf
       dem
       Gesicht.
       »Das
      bin
       ich
       nicht
       mehr.
       Ich
       weiß,
       was
       da
       läuft.
       Also,
       wie
      lange?«
     

     
      »Seit
       sie
       hier
       ist«,
       antwortete
       Jo'dan.
       Er
       rieb
       sich
       das
      stoppelbärtige
       Kinn.
       »Händler
       brachten
       sie
       eines
       Tages
      mit.
       Sie
       war
       eine
       Sklavin,
       der
       Sheff
       hatte
       sie
       für
       sich
      bestellt.
       Aber
       was
       besagt
       das
       Sklavendasein
       hier
       draußen
      schon?
       Wir
       sind
       nicht
       in
       einer
       großen
       Stadt
       oder
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einem
       Schiff.
       Hier
       im
       Eis
       gibt
       es
       keine
       Ketten
       mehr,
       keine
      Verträge.
       Leelee
       erklärte
       sich
       für
       frei
       und
       …
       entschied
      sich
       für
       mich.
       Ihr
       Wille
       war
       stärker
       als
       der
       Sheff.
       Auf
      seine
       merkwürdige
       Art
       liebt
       er
       sie
       wohl,
       denn
       er
       ließ
       es
      zu,
       dass
       sie
       zu
       mir
       zog.
       Doch
       er
       verlangte
       einen
       hohen
      Preis
       dafür.
       So
       kam
       es
       zu
       dieser
       …
       Situation.«
     

     
      Ruup
       schwieg.
       Dann
       fragte
       er
       fassungslos:
       »Wie
       kannst
      du
       das
       zulassen?«
     

     
      »Ruup,
       du
       verstehst
       nicht
       –«
     

     
      Der
       Junge
       sprang
       auf.
       »Du
       hast
       Recht,
       ich
       verstehe
      nicht!
       Ich
       verstehe
       nicht,
       wie
       du
       all
       die
       Jahre
       über
       den
      Schwanz
       einkneifen
       und
       dich
       davonschleichen
       kannst,
       in
      dem
       Wissen,
       dass
       dieser
       Scheißkerl
       deine
       Frau
      vergewaltigt!
       Du
       hättest
       ihn
       gleich
       beim
       ersten
       Mal
       töten
      sollen,
       wenn-wenn
       du
       ein
       Mann
       wärst!«
       Vor
       Wut
       und
      Empörung
       begann
       er
       zu
       stottern.
       »Ich-ich
       verachte
       dich!
      Du
       bist
       widerwärtig,
       ein-ein
       Feigling,
       ein
       Schwächling!
      Du
       …
       du
       bist
       unerträglich!«
       Er
       rannte
       ans
       andere
       Ende
      der
       Halle,
       kauerte
       sich
       dort
       an
       eine
       Wand,
       schlang
       die
      Arme
       um
       die
       hochgezogenen
       Knie
       und
       verbarg
       den
       Kopf
      darin.
       Jo'dan
       konnte
       sein
       unterdrücktes
       Schluchzen
      hören.
     

     
      Unglücklich
       ließ
       er
       den
       Kopf
       sinken.
       Er
       hatte
       sich
      immer
       vor
       diesem
       Tag
       gefürchtet.
       Nun
       hatte
       er
       den
      Respekt
       seines
       Sohnes
       endgültig
       verloren.
       Er
       würde
       ihn
      nicht
       mehr
       aufhalten
       können,
       ihn
       daran
       hindern,
      hitzköpfige
       Dummheiten
       zu
       begehen.
       Das
       konnte
       für
      Ruup
       ein
       schnelles
       Todesurteil
       bedeuten.
       Der
       Sheff
      machte
       keinen
       Unterschied
       zwischen
       einem
       Kind
       und
      einem
       Erwachsenen,
       er
       urteilte
       alle
       gleichermaßen
       ab,
      nur
       die
       Strafen
       variierten:
       Auspeitschen,
       Hängen,
       ohne
      Kleidung
       ins
       Eis
       schicken,
       und
       Verschiedenes
       mehr.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Meistens
       gehörte
       zuvor
       eine
       öffentliche
       Vergewaltigung
      dazu,
       ausgeführt
       von
       Schergen
       des
       Sheffs,
       denen
       es
      völlig
       gleichgültig
       war,
       ob
       es
       sich
       um
       Männer
       oder
      Frauen
       handelte.
     

     
      Jo'dan
       rieb
       sich
       das
       Gesicht.
       Es
       gab
       so
       vieles,
       das
       er
      seinem
       Sohn
       sagen
       müsste.
       Aber
       der
       hörte
       nie
       zu,
       wollte
      keine
       Geschichten
       hören.
     

     
      Er
       wäre
       gern
       zu
       Ruup
       gegangen
       und
       hätte
       ihm
       erklärt,
      wie
       die
       Zusammenhänge
       waren.
       Vielleicht
       auch
       nur
      durch
       Schweigen
       ausgedrückt,
       dass
       sie
       trotz
       allem,
       oder
      gerade
     

     
      deswegen
     

     
      eine
     

     
      Familie
     

     
      waren,
     

     
      die
      zusammenhalten
       müsste.
       Aber
       vermutlich
       hätte
       Ruup
      seine
       Nähe
       nicht
       ertragen.
     

     
      Die
       Tür
       ging
       auf,
       und
       weitere
       Männer
       kamen
       herein.
      Jo'dan
       kannte
       jeden
       Einzelnen
       von
       ihnen
       –
       den
      einäugigen
       Paal,
       die
       unzertrennlichen
       Brüder
       Jamiss
       und
      Ruwiin,
       der
       alte
       Heen
       und
       seinen
       Enkel
       Pitr,
       und
       noch
      einige
       mehr.
       Sie
       alle
       waren
       Jäger
       und
       Fischer
       wie
       Jo'dan
      und
       brachten
       Körbe
       voll
       Fleisch
       und
       Fisch,
       die
       sie
       in
       die
      Mitte
       des
       Raumes
       stellten.
       Ihre
       Mienen
       ähnelten
       der
       von
      Jo'dan.
       Die
       Truppe
       des
       Sheffs
       war
       groß,
       und
       die
       meisten
      der
       Kiinton-Männer
       hatten
       Frauen,
       Schwestern
       und
      Töchter.
       Niedergeschlagenheit,
       hilflose
       Wut,
       Angst
       und
      Verzweiflung
       war
       auf
       den
       müden
       Gesichtern
       zu
       sehen.
      Doch
       das
       war
       nur
       für
       den
       Moment;
       bald
       würden
       ihre
      Augen
       wieder
       stumpf
       und
       leer
       sein,
       schicksalsergeben.
     

     
      Dies
       alles
       würde
       Ruup
       bald
       selbst
       kennen
       lernen.
       Er
      konnte
       es
       jetzt
       vielleicht
       noch
       nicht
       einsehen,
       aber
       auch
      er
       würde
       nichts
       gegen
       diese
       Tradition
       unternehmen
      können.
       Doch
       es
       war
       das
       Vorrecht
       der
       Jugend
      anzunehmen,
       etwas
       verändern
       zu
       können,
       und
       allein
      durch
       Zorn.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       Männer
       sprachen
       nicht
       miteinander
       und
       bemühten
      sich,
       einander
       nicht
       in
       die
       Augen
       zu
       blicken.
       Jo'dan
       stand
      auf
       und
       ging
       zu
       Ruup.
       Er
       klopfte
       ihm
       auf
       die
       Schulter.
      »Komm«,
       sagte
       er.
       »Wir
       gehen
       nach
       Hause.«
     

     
      Der
       Junge
       blickte
       auf
       und
       setzte
       zu
       einer
       wütenden
      Entgegnung
       an,
       da
       erst
       sah
       er,
       dass
       sie
       nicht
       mehr
       allein
      waren.
       In
       seinen
       Kummer
       versunken
       hatte
       er
       nicht
      bemerkt,
       dass
       sich
       die
       Stille
       im
       Raum
       verändert
       hatte
      und
       einem
       gesammelten
       düsteren
       Schweigen
       gewichen
      war.
       Die
       Einwohner
       Kiintons
       waren
       nie
       sehr
       gesprächig,
      sie
       redeten
       nur
       das
       Notwendigste.
       Dies
       war
       ein
       Gesetz
      der
       Kälte;
       doch
       auch
       dagegen
       rebellierte
       Ruup
       mit
      heißen
       Worten,
       Verschwendung
       von
       Wärme.
     

     
      Aber
       nicht
       jetzt.
       Still
       stand
       er
       auf
       und
       folgte
       seinem
      Vater.
     

     
      Syl'ster
       und
       Staalon
       standen
       immer
       noch
       draußen.
       Sie
      schienen
       zu
       überlegen,
       ob
       sie
       Jo'dan
       aufhalten
       sollten,
      doch
       er
       drängte
       sich
       einfach
       zwischen
       ihnen
       durch.
     

     
      Jo'dan
       sah
       den
       Sheff
       gerade
       ankommen,
       in
       ein
      Gespräch
       mit
       zwei
       seiner
       Vertrauten
       vertieft.
       Ihm
      entging
       nicht
       die
       deutlich
       entspannte
       Miene
       des
       Mannes;
      satt
       und
       zufrieden
       sah
       er
       aus.
       In
       Jo'dans
       Magen
       zog
       sich
      ein
       Klumpen
       abgrundtiefen
       Hasses
       zusammen.
       Er
       ergriff
      Ruup
       am
       Arm
       und
       zog
       ihn
       mit
       sich.
     

     
      Sie
       ließen
       den
       Fackelschein
       bald
       hinter
       sich
       und
      mussten
       den
       Weg
       durch
       die
       Dunkelheit
       suchen.
       Der
      Himmel
       war
       sternenklar
       und
       frostig
       kalt,
       aber
       bei
      weitem
       nicht
       mehr
       so
       extrem
       wie
       in
       den
       letzten
       Wochen.
      Der
       Schnee
       reflektierte
       das
       Licht
       und
       teilte
       die
       Welt
       in
      tiefe
       Schatten
       und
       düsteren
       Schein,
       sodass
       man
       einige
      Schritte
       weit
       sehen
       konnte.
     

     
      Sie
       hätten
       den
       Weg
       allerdings
       auch
       blind
       gefunden,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      denn
       Kiinton
       war
       nicht
       so
       groß,
       dass
       man
       nicht
       bald
      jeden
       Eiszapfen
       kannte.
       Für
       einen
       Außenstehenden
      mochten
       die
       Schneebauten
       alle
       gleich
       aussehen,
       aber
       für
      die
       Bewohner
       gab
       es
       sehr
       wohl
       Unterschiede.
     

     
      Kurz
       darauf
       erreichten
       Jo'dan
       und
       Ruup
       ihr
       Heim
       und
      schlüpften
       hinein.
       Jo'dan
       verschloss
       den
       Eingang,
      anschließend
       den
       Kamin,
       denn
       das
       Feuer
       war
       inzwischen
      zur
        Glut
        heruntergebrannt.
        Ruup
        ging
        ohne
      Gutenachtgruß
       zu
       seinem
       Lager
       und
       verschwand
       unter
      den
       Fellen,
       ohne
       sich
       zu
       entkleiden,
       das
       Gesicht
       zur
      Wand
       gedreht.
     

     
      Leelee
       setzte
       sich
       auf,
       als
       Jo'dan
       zu
       ihr
       kam.
       Sie
       half
      ihm,
       die
       Verschnürung
       der
       Fellstiefel
       zu
       lösen.
       Nur
       noch
      mit
       der
       Leibwäsche
       bekleidet,
       schlüpfte
       er
       rasch
       unter
      das
       Fell,
       den
       Rücken
       zur
       Wand.
       Er
       wartete
       geduldig
       ab,
      auf
       welche
       Seite
       sich
       Leelee
       drehen
       würde.
     

     
      Mit
       dem
       Gesicht
       zu
       ihm.
       Eine
       Weile
       sahen
       sie
       sich
      schweigend
       an.
       Im
       diffusen
       Lichtrest
       der
       verglimmenden
      Glut
       konnte
       Jo'dan
       nur
       noch
       schwache
       Umrisse
      ausmachen,
       aber
       er
       spürte
       ihren
       Blick.
       Er
       wusste
       nicht,
      wie
       Leelee
       sich
       fühlte,
       und
       er
       wagte
       nicht
       zu
       fragen.
       In
      all
       den
       Jahren
       hatten
       sie
       nie
       darüber
       gesprochen.
     

     
      Schließlich
       streckte
       sie
       eine
       Hand
       aus
       und
       berührte
       sein
      Gesicht.
     

     
      Er
       legte
       seine
       Hand
       auf
       ihre.
       »Morgen
       werde
       ich
      wieder
       Fisch
       fangen«,
       wisperte
       er.
       »Und
       wir
       werden
       ihn
      grillen
       und
       selbst
       verspeisen.
       Es
       wird
       ein
       Freudentag
      sein,
       denn
       der
       Frühling
       ist
       nah,
       und
       ich
       habe
       auf
       dem
      Weg
       hierher
       den
       Ruf
       des
       Nachteulers
       gehört.
       Du
       weißt,
      sobald
       er
       eintrifft,
       werden
       die
       Tage
       länger
       und
       wärmer
      und
       das
       Leben
       leichter
       für
       uns.«
     

     
      »Ja«,
       sagte
       sie
       leise.
       »Es
       wird
       uns
       gut
       gehen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Dann
       drängte
       sie
       sich
       plötzlich
       an
       ihn,
       und
       er
       spürte
      durch
       die
       Leibwäsche
       ihren
       warmen,
       weichen
       Körper,
       als
      er
       seine
       Arme
       um
       sie
       legte
       und
       sie
       an
       sich
       schmiegte.
     

     
      So
       schliefen
       sie
       ein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      3.
     

     
      Hell.
       Gefundene
       Nahrung
       ->
       alt.
       Aber
       genug
       für
       erste
       Brut.
       /
      Kaltwärme
       /
       gut.
       Bald
       Erwachen.
       Brutjagd.
       Essen
       /
       nahe
       /.
     

     
      Leelee
       war
       bereits
       auf,
       hatte
       das
       Feuer
       wieder
       in
       Gang
      gebracht
       und
       wärmte
       Fischsuppe
       im
       größeren
       und
      gefrorene
       Carbukk-Milch
       im
       kleineren
       Kessel
       auf.
       Zur
      Milch
       reichte
       sie
       einige
       Streifen
       Trockenfleisch,
       in
      eingeweichte
       Linsen
       eingelegt.
     

     
      »Weißt
       du,
       was
       du
       heute
       zu
       tun
       hast?«,
       fragte
       Jo'dan
      Ruup,
       der
       mit
       mürrischem
       Gesicht
       am
       Feuer
       saß,
       die
      Schale
       Milch
       in
       Händen.
     

     
      »Du
       wirst
       es
       mir
       sagen«,
       antwortete
       der
       Junge
       gereizt.
      Jo'dan
       holte
       Luft.
       »Du
       wirst
       unsere
       Carbukks
      versorgen,
       und
       zwar
       diesmal
       so
       gründlich,
       wie
       ich
       es
       dir
      ohnehin
       jedes
       Mal
       auftrage.
       Du
       reinigst
       das
       Gehege,
      bürstest
       gründlich
       ihr
       Fell,
       untersuchst
       die
       Hufe
       und
      horchst
       nach
       den
       Herztönen
       des
       Kalbs.
       Es
       dürfte
       bald
       so
      weit
       sein,
       dass
       die
       Kuh
       wirft.
       Anschließend
       wirst
       du
      nach
       den
       wilden
       Carbukks
       Ausschau
       halten,
       und
       auch
      das
       mit
       großer
       Sorgfalt
       und
       Gründlichkeit.
       Sie
       müssen
      bereits
       hier
       irgendwo
       sein,
       es
       ist
       höchste
       Zeit!
       Heute
      Abend
       will
       ich
       von
       dir
       hören,
       dass
       du
       sie
       gesichtet
       hast,
      wie
       viele
       es
       sind,
       und
       wie
       wir
       sie
       eintreiben
       sollen.«
     

     
      »Sonst
       noch
       was?«,
       fragte
       der
       Sohn
       gelangweilt.
     

     
      Jo'dan
       lag
       eine
       Menge
       auf
       der
       Zunge.
       Aber
       er
       hielt
       sich
      zurück.
       »Ich
       möchte
       dir
       heute
       Abend
       eine
       oder
       zwei
      Geschichten
       erzählen.
       Du
       musst
       allmählich
       anfangen,
       sie
      zu
       lernen.«
     

     
      Ruup
       kaute
       auf
       der
       Unterlippe.
       »Wozu
       das
       denn?
       Du
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      weißt,
       dass
       mir
       diese
       uralten
       Schmonzetten
       scheißegal
      sind!«
     

     
      »Das
       sollten
       sie
       aber
       nicht!«
       Jo'dans
       Antwort
       war
      heftiger
       ausgefallen,
       als
       er
       beabsichtigt
       hatte.
       Aber
      allmählich
       war
       seine
       Geduld
       erschöpft.
       Er
       nahm
       ein
      kleines
       Holzkästchen,
       schob
       den
       Riegel
       zurück
       und
       holte
      eine
       verschlossene
       Flasche
       heraus.
       Das
       grüne
       Glas
       war
      längst
       blind
       geworden,
       und
       man
       konnte
       den
       Inhalt
       nur
      noch
       undeutlich
       erkennen.
       Jo'dan
       wusste,
       was
       sich
       darin
      befand.
       Gerolltes
       Papier.
       Die
       letzten
       Aufzeichnungen
       des
      Sippengründers,
        als
        die
        Welt
        unterging.
        Seit
      Jahrhunderten
       ruhten
       sie
       verschlossen
       und
       versiegelt
       in
      dieser
       Flasche.
     

     
      Jo'dan,
       der
       von
       seinem
       Vater
       ein
       wenig
       Lesen
       und
      Schreiben
       gelernt
       hatte
       –
       eine
       einfache
       Symbolschrift,
      aber
       immerhin
       –,
       hatte
       hin
       und
       wieder
       darüber
      nachgedacht,
       ob
       er
       die
       Flasche
       öffnen
       und
       den
       Inhalt
      betrachten
       sollte.
       Möglicherweise
       konnte
       er
       sogar
       etwas
      erkennen,
       verstehen,
       wer
       weiß?
       Niemand
       wusste,
       was
      der
       Urahne
       hinterlassen
       hatte,
       aber
       alle
       Nachfahren
      hüteten
       die
       Flasche
       wie
       einen
       Familienschatz.
       »Es
       ist
       die
      Geschichte
       unserer
       Familie!«
     

     
      »Ja,
       sehr
       glorreich«,
       versetzte
       Ruup
       patzig.
       »Aber
       wen
      interessiert
       es
       schon,
       wer
       wen
       zeugte,
       und
       wann,
       und
      wozu?
       Das
       Leben
       ist
       doch
       immer
       dasselbe,
       ob
       wir
       es
       nun
      sind,
       die
       unentwegt
       jagen
       und
       fischen
       und
       trotzdem
      hungern,
       oder
       eine
       andere
       Familie,
       das
       schert
       dort
      draußen
       niemanden!
       Statt
       ewig
       in
       der
       Vergangenheit
      herumzuhängen,
       solltest
       du
       endlich
       mal
       an
       die
       Zukunft
      denken!«
     

     
      Jo'dan
       blieb
       für
       einen
       Moment
       die
       Luft
       weg.
       Er
       presste
      die
       Flasche
       an
       sich.
       »Was
       denkst
       du
       wohl,
       wie
       weit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kiinton
       heute
       wäre?
       Unsere
       Familie
       hat
       diese
       Siedlung
      gegründet
       und
       es
       geschafft,
       dass
       sie
       auch
       über
       die
       langen
      Wintermonate
       hinweg
       existieren
       kann,
       ohne
       dass
       wir
      Nomaden
       werden
       mussten!
       Jeder
       Einzelne
       unserer
      Vorfahren
       stellte
       den
       Vorstand
       von
       Kiinton,
       der
       die
      Einwohner
       beschützt
       und
       für
       die
       gerechte
       Verteilung
       der
      Nahrung
       gesorgt
       hat!
       Wir
       haben
       stets
       frei
       und
      unabhängig
       gelebt!
       Gewiss,
       wir
       sind
       heute
       eine
       sehr
      kleine
       Familie,
       es
       gibt
       nur
       noch
       dich,
       Maam
       und
       mich,
      aber
       gerade
       deswegen
       –«
     

     
      »Das
       interessiert
       den
       Sheff
       einen
       Dreck,
       und
       deine
       so
      genannten
       Freunde
       noch
       weniger!«,
       fuhr
       Ruup
       seinen
      Vater
       an.
       »Er
       hat
       damals
       deinen
       Vater
       entmachtet,
       ihn
      vom
       Thron
       gestoßen,
       den
       deine
       Familie
       so
       großartig
      gegründet
       und
       gehalten
       hatte,
       und
       niemand
       hat
       deinem
      Alten
       beigestanden!
       Und
       dann
       hat
       er
       einfach
      weitergemacht
       –
       wie
       lange,
       zwei
       Jahre?
       –,
       hat
       klein
      beigegeben,
       bis
       er
       eines
       Tages
       ganz
       verschwunden
       war
      und
       Frau
       und
       Sohn
       ohne
       Schutz
       zurückließ!«
     

     
      Jo'dan
       wusste
       nicht,
       was
       damals
       geschehen
       war.
       Es
       war
      wie
       so
       vieles
       nie
       aufgeklärt
       worden.
       Nicht
       wenige
      Gerüchte
       besagten,
       dass
       der
       Sheff
       Jo'dans
       Vater
       eines
      nachts
       nackt
       ins
       Eis
       gejagt
       hatte.
       Aber
       man
       fand
       seine
      Leiche
       nie.
       Von
       einem
       Tag
       zum
       anderen
       war
       er
       spurlos
      verschwunden.
     

     
      Langsam
       sagte
       er:
       »Es
       ist
       die
       Tradition
       unserer
       Familie,
      das
       Andenken
       an
       die
       Vergangenheit
       zu
       ehren.
       Das
       macht
      uns
       zu
       dem,
       was
       wir
       sind.
       Wir
       sind
       die
       älteste
       Familie
      Kiintons
       und
       bewahren
       das
       Wissen.
       Das
       wird
       den
      Anfang
       erleichtern,
       wenn
       bessere
       Tage
       beginnen,
       und
      übrigens:
       Danach
       sieht
       es
       in
       diesem
       Jahr
       aus.«
     

     
      »
      Tradition,
       Tradition
      !«,
       äffte
       sein
       Sohn
       nach.
       »Das
       ist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      doch
       nichts
       weiter
       als
       eine
       Umschreibung
       für
       Feigheit.
      Jedes
       Mal,
       wenn
       du
       zu
       feige
       bist,
       dich
       zur
       Wehr
       zu
      setzen
       oder
       auch
       nur
       etwas
       zu
       ändern,
       berufst
       du
       dich
      auf
       die
       Traditionen!
       Du
       versteckst
       dich
       dahinter,
       damit
      du
       dir
       nicht
       selbst
       eingestehen
       musst,
       was
       für
       ein
      jämmerlicher
       Weichling
       du
       bist,
       nicht
       dazu
       fähig,
       eigene
      Entscheidungen
       zu
       treffen!«
     

     
      Nun
       hatte
       Jo'dan
       genug.
       Er
       sprang
       auf.
       »Ich
       verbiete
      dir,
       so
       mit
       mir
       zu
       reden!
       Ich
       bin
       dein
       Vater!«
     

     
      »Sagt
       wer?«,
       fauchte
       Ruup
       hasserfüllt.
       Er
       war
       ebenfalls
      aufgesprungen
       und
       stand
       seinem
       Vater
       sprungbereit,
      wie
       ein
       wildes
       Tier
       gegenüber.
       »Das
       ist
       doch
       alles
       nur
       ein
      Haufen
       Lügen,
       auf
       denen
       du
       deine
       Familientradition
      aufbaust,
       an
       die
       du
       dich
       klammerst,
       weil
       du
       größer
       sein
      willst,
       als
       du
       bist!
       Wie
       kannst
       du
       mir
       ins
       Gesicht
       blicken
      und
       mit
       Sicherheit
       behaupten,
       dass
       du
       mein
       Vater
       bist?«
      In
       diesem
       Moment
       trat
       Leelee
       dazwischen.
       »Ruup,
       hör
      auf
       damit!«,
       sagte
       sie
       ungewohnt
       scharf.
     

     
      Er
       wollte
       aufbegehren,
       doch
       als
       er
       ihrem
       Blick
      begegnete,
       schloss
       sich
       augenblicklich
       sein
       Mund.
       »Ich
       …
      ich
       kann
       es
       einfach
       nicht
       fassen,
       Maam
       …«
     

     
      »Nun,
       für
       jeden
       kommt
       eines
       Tages
       der
       Zeitpunkt,
      erwachsen
       zu
       werden«,
       sagte
       seine
       Mutter
       mit
       der
      gewohnt
       ruhigen,
       aber
       starken
       Stimme.
       »Ich
       wurde
       es
      mit
       neun
       Jahren,
       als
       mich
       mein
       Herr,
       in
       dessen
       Haus
       ich
      als
       Sklavin
       geboren
       war
       und
       der
       mich
       übrigens
       gezeugt
      hatte,
       entjungferte.
       Dein
       Vater
       wurde
       es
       mit
       acht
       Jahren,
      als
       sein
       Vater
       von
       dem
       Podest
       gestoßen
       wurde,
       auf
       den
      er
       ihn
       gestellt
       hatte,
       von
       einem
       achtzehnjährigen,
      gewalttätigen
       Lümmel.
       Du
       bist
       vierzehn,
       Ruup,
       und
       mir
      scheint,
       dass
       wir
       dich
       zu
       sehr
       behütet
       haben,
       denn
       ich
      erwarte
       von
       dir
       ein
       anderes
       Verhalten
       als
       dieses!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ruups
       Selbstsicherheit
       brach
       völlig
       zusammen,
       und
       er
      schlug
       die
       Augen
       nieder.
       »Es
       tut
       mir
       Leid,
       wenn
       ich
       dich
      enttäusche,
       Maam
       …«
     

     
      »Unsinn,
       du
       enttäuschst
       mich
       nicht«,
       unterbrach
       sie
      ihn.
       »Du
       hast
       einen
       starken
       Willen,
       Ruup,
       aber
       du
       setzt
      dein
       Gehirn
       nicht
       ein,
       das
       ist
       dein
       Problem!
       Lerne
      zuzuhören
       und
       abzuwägen,
       bevor
       du
       andere
       mit
      Vorwürfen
       überschüttest!
       Vor
       allem
       hörst
       du
       mir
       jetzt
       zu,
      denn
       ich
       werde
       dies
       nur
       einmal
       sagen:
       Es
       ist
       allein
       meine
      Entscheidung,
       verstanden?
       Du
       hast
       damit
       überhaupt
      nichts
       zu
       tun,
       und
       ebenso
       wenig
       dein
       Vater.
       Diese
       Sache
      hat
        mit
        Ehre
        nichts
        zu
        tun,
        sondern
        mit
      Überlebenswillen.
       Ich
       denke
       nicht
       an
       das,
       was
       dieser
      Schwachkopf
       mir
       antut,
       sondern
       an
       das,
       was
       er
       dafür
      anderen
       nicht
       antut.
       Seit
       fünfundzwanzig
       Jahren
       ist
       er
       an
      der
       Macht,
       und
       da
       haben
       sich
       unweigerlich
       Traditionen
      gebildet,
       die
       uns
       nicht
       gefallen
       müssen,
       die
       wir
       aber
      hinnehmen,
       weil
       dadurch
       das
       Leben
       weitergeht.
       Ich
       kann
      damit
       leben;
       wenn
       es
       vorbei
       ist,
       nehme
       ich
       einen
       Eimer
      Wasser
       und
       spüle
       ihn
       den
       Gletscher
       hinunter.
       Es
       gibt
      Schlimmeres,
       Ruup,
       das
       ich
       mit
       diesem
       kleinen
       Opfer
      vielleicht
       verhindern
       kann!«
       Sie
       blickte
       kurz
       zu
       Jo'dan.
      »Und
       noch
       etwas:
       Jo'dan
       ist
       dein
       Vater.
       In
       all
       den
       Jahren
      hat
       der
       Sheff
       kein
       einziges
       Kind
       in
       Kiinton
       gezeugt.
       Er
       ist
      eine
       taube
       Nuss.
       Und
       das
       macht
       ihn
       erst
       recht
      erbarmungswürdig.«
       Sie
       holte
       Luft
       und
       blickte
       ihren
      Sohn
       eindringlich
       an.
       »Das
       ist
       es,
       was
       dein
       Vater
       dir
      klarzumachen
       versucht:
       Diese
       Familie
       hat
       es
       geschafft,
      Jahrhunderte
       lang
       Bestand
       zu
       haben,
       in
       gerader
       Linie;
       sie
      ist
       dabei
       ihren
       Prinzipien
       treu
       geblieben
       und
       hat
       das
      Überleben
       in
       dieser
       grausamen
       Umwelt
       gesichert.
       Sie
      hinterlässt
       mehr
       als
       nur
       einen
       Fußabdruck
       in
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Geschichte.«
     

     
      »Wie
       denn?«,
       rief
       Ruup
       verzweifelt.
       »Es
       weiß
       doch
      niemand
       außerhalb
       von
       Kiinton
       davon!«
     

     
      »Reicht
       das
       nicht?«,
       fragte
       Leelee.
       »Und
       vor
       allem:
      Wozu
       erzählt
       dein
       Vater
       dir
       all
       die
       Geschichten?
       Sie
      können
       weiter
       getragen
       werden!
       Sie
       sagen
       uns,
       wer
       wir
      sind!
       Die
       Erinnerung
       ist
       es,
       die
       uns
       über
       die
       Tiere
       erhebt,
      die
       uns
       mehr
       als
       nur
       essen,
       schlafen
       und
       zeugen
       lässt!
      Die
       Erinnerung
       ist
       es,
       die
       einst
       einen
       Erben
       des
       Urahns
      hervorbringt,
       der
       die
       Welt
       verändern
       wird!
       Denke
      darüber
       nach,
       mein
       Sohn!
       Lerne,
       dass
       die
       Welt
       viele
      Gesichter
       hat,
       nicht
       nur
       das,
       das
       du
       dir
       zurechtschnitzt.«
      Sie
       wandte
       sich
       ab
       und
       kauerte
       sich
       vor
       das
       Feuer,
       um
      sich
       der
       Fischsuppe
       zu
       widmen.
     

     
      Ruup
       stand
       eine
       Weile
       wie
       vernichtet
       da,
       mit
      hängenden
       Schultern.
       Doch
       plötzlich
       kam
       wieder
       Leben
      in
       ihn,
       und
       der
       Zorn
       kehrte
       zurück.
       Seine
       Augen
       füllten
      sich
       mit
       Tränen,
       als
       er
       seinen
       Vater
       anstarrte.
      »Fünfundzwanzig
       Jahre«,
       stieß
       er
       bebend
       hervor.
       »In
       all
      den
       Jahren
       hat
       keiner
       es
       gewagt,
       den
       Sheff
       abzusetzen.
      Ihr
       seid
       zahlenmäßig
       überlegen
       und
       trotzdem
       seine
      Schergen!
       Was
       er
       Kiinton
       antut,
       macht
       uns
       alle
       zu
      Verbündeten!
       Warum
       habt
       ihr
       nie
       etwas
       gegen
       ihn
      unternommen?
       Nicht
       einmal
       darüber
       nachgedacht?
       Wie
      …
       wie
       die
       Eisschaufler
       im
       Herbst,
       die
       blind
       der
       Königin
      aus
       den
       Nestern
       folgen,
       und
       sei
       es
       in
       den
       Tod!
       Wofür?
      Du
       sprichst
       von
       Tradition?
       Wo
       bleibt
       dein
       Stolz,
       das
      Familienerbe
       zu
       verteidigen?
       Wieso
       hast
       du
       es
      zugelassen,
       dass
       der
       Sheff
       die
       Familie
       mit
       Fußtritten
       zum
      Abfall
       der
       anderen
       beförderte?«
       Er
       streckte
       die
       Hand
       aus
      und
       deutete
       auf
       die
       Flasche.
       »Ich
       pfeife
       darauf,
       denn
       so
      wie
       du
       will
       ich
       niemals
       werden!«
       Er
       stürmte
       aus
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hütte.
     

     
      Jo'dan
       verharrte
       noch
       einen
       Moment
       schweigend.
      Dann
       suchte
       er
       seine
       Sachen
       für
       die
       Fischjagd
       zusammen
      –
       Speer,
       Käscher,
       Netz,
       Angelschnur
       mit
       Köder,
      Eishacke.
     

     
      »Du
       musst
       etwas
       essen«,
       sagte
       Leelee
       sanft.
       »Es
       wird
      ein
       langer
       Tag.«
     

     
      »Ich
       habe
       keinen
       Hunger«,
       antwortete
       er
       rau.
       »Ich
      werde
       die
       Fischsuppe
       heute
       Abend
       essen,
       wenn
       ich
       mit
      vollen
       Körben
       zurückkehre.«
     

     
      Sie
       stand
       auf,
       kam
       zu
       ihm
       und
       gab
       ihm
       einen
       Beutel.
      »Dann
       nimm
       wenigstens
       etwas
       mit,
       Jo'dan.
       Ich
       will
       mir
      um
       dich
       keine
       Sorgen
       machen
       müssen.«
     

     
      »Das
       brauchst
       du
       nicht,
       wie
       du
       weißt.«
       Er
       wich
       ihrem
      Blick
       aus
       und
       hoffte,
       dass
       sie
       nicht
       sehen
       konnte,
       wie
       tief
      beschämt
       er
       sich
       fühlte.
     

     
      »Ja.«
       Sie
       lächelte
       leicht.
       »Eine
       gute
       Jagd.«
     

     
      Jo'dan
       holte
       noch
       den
       Beutel
       mit
       dem
       Gekröse
       von
      gestern
       und
       machte
       sich
       dann
       auf
       den
       Weg
       zum
       See.
       Die
      Nachtkälte
       wich
       gerade
       den
       ersten
       Sonnenstrahlen,
       und
      von
       überall
       her
       strömten
       die
       Jäger
       und
       Fischer
       Richtung
      See.
       Bald
       würden
       sich
       auch
       die
       Frauen
       auf
       den
       Weg
      machen
       und
       nach
       den
       Eisschauflern
       suchen,
       die
       sich
       zu
      Beginn
       der
       Schmelze
       aus
       den
       Tiefen
       der
       Erde
       nach
       oben
      buddelten,
       um
       nach
       frischer
       Nahrung
       zu
       suchen.
     

     
      Die
       Eisschaufler
       waren
       etwa
       einen
       Unterarm
       lang,
       mit
      gewaltigen,
     

     
      schaufelartigen,
     

     
      krallenbewehrten
      Vorderbeinen
       und
       mächtigen
       Vorderzähnen,
       die
       alles
      kurz
       und
       klein
       raspelten,
       was
       sie
       packten.
       Damit
       konnten
      sie
       sich
       selbst
       durch
       gefrorenen
       Boden
       graben
       und
      beißen.
       Sie
       hielten
       einen
       langen
       Winterschlaf,
       waren
       sehr
      genügsam
       und
       vertilgten
       alles,
       was
       essbar
       war,
       auch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wenn
       es
       nur
       noch
       Knochen
       waren,
       in
       denen
       sich
       ein
      wenig
       Mark
       befand.
       Augen
       benötigten
       sie
       unter
       der
       Erde
      nicht,
       sie
       besaßen
       einen
       ausgezeichneten
       Geruchs-
       und
      Tastsinn
       und
       ein
       sehr
       gutes
       Gehör.
       Die
       Eisschaufler
      boten
        mit
        dem
        Laax
        die
        erste
        willkommene
      Abwechslung
       auf
       dem
       Speiseplan
       nach
       dem
       langen
      Winter
       mit
       frischem,
       von
       einer
       dicken
       Speckschicht
      umhüllten,
       zartrosa
       Fleisch.
       Das
       glatte,
       seidige,
       silbrige
      Fell
       war
       bei
       den
       Frauen
       sehr
       begehrt
       und
       wurde
      meistens
       für
       das
       Hochzeitsgewand
       verarbeitet.
     

     
      Die
       Frauen
       waren
       auf
       die
       Jagd
       nach
       den
       Eisschauflern
      spezialisiert,
       sie
       konnten
       das
       hohe
       Zirpen
       unter
       dem
      Erdboden
       besser
       ausmachen
       als
       die
       Männer.
       Leelee
       war
      besonders
       geschickt
       darin;
       sie
       kam
       selten
       ohne
       Beute
      heim.
     

     
      Wer
       keine
       Nahrung
       beschaffte,
       war
       dazu
       eingeteilt,
       die
      Vorräte
       zu
       pökeln,
       zu
       räuchern,
       zu
       trocknen
       und
       für
       den
      Winter
       einzulagern.
       Außerdem
       mussten
       die
       kleinen
      Felder
       bestellt
       und
       Handwerksarbeiten
       ausgeführt
      werden
       –
       Herstellung
       von
       Waffen,
       Werkzeug
       und
      Kleidung.
       Niemand
       in
       Kiinton
       saß
       müßig
       herum,
       jeder
      hatte
       eine
       Aufgabe.
       Nur
       die
       Kleinsten,
       bis
       fünf
       Jahre,
      waren
       ohne
       Verpflichtung,
       und
       sie
       nutzten
       die
       Zeit
       zum
      Spielen,
       wie
       alle
       Kinder
       dieser
       Welt.
       Manchmal
       spielte
      der
       Sheff
       mit
       ihnen.
       Den
       Jüngsten
       tat
       er
       niemals
       etwas.
      Auch
       vor
       schwangeren
       Frauen
       zeigte
       er
       Respekt
       und
      begrüßte
       jeden
       neuen
       Einwohner
       Kiintons
       mit
       einem
      besonderen
       Geschenk.
     

     
      Verstehst
       du,
       Ruup,
       dachte
       Jo'dan,
       so
       einfach
       liegen
       die
      Dinge
       nie.
       Es
       könnte
       alles
       noch
       viel
       schlimmer
       sein.
       Der
       Sheff
      mag
       ein
       grausamer
       Größenwahnsinniger
       sein,
       aber
       er
      beschützt
       uns
       wirklich.
       Seit
       er
       herrscht,
       haben
       uns
       keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Barbaren
       mehr
       überfallen.
       Und
       die
       Händler
       kommen
      regelmäßig
       und
       bieten
       meistens
       einen
       fairen
       Handel.
       Ich
       weiß
      nicht,
       ob
       mein
       Vater
       unsere
       Siedlung
       so
       weit
       gebracht
       hätte,
      wie
       sie
       heute
       ist
       –
       gesund
       und
       wachsend.
       Und
       ich
       –
       An
       dieser
      Stelle
       unterbrach
       er
       seine
       Gedanken.
       Schmerz
       und
       Scham
      überwältigten
       ihn,
       und
       er
       spürte,
       wie
       seine
       Augen
       feucht
      wurden.
       Seine
       Sicht
       verschwamm,
       aber
       er
       ging
       nur
       umso
      schneller
       weiter.
     

     
      Er
       konnte
       damit
       leben,
       dass
       sein
       Sohn
       ihn
       hasste.
       So
      etwas
       kam
       in
       Familien
       öfter
       vor
       und
       konnte
       sich
       wieder
      legen,
       wenn
       Ruup
       älter
       wurde
       und
       mehr
       Einsicht
       bekam.
      Aber
       dass
       er
       …
       was
       er
       gesagt
       hatte
       …
     

     
      Es
       war
       einfach
       die
       Wahrheit
       gewesen,
       und
       das
       brannte
      wie
       eine
       Wunde
       in
       Jo'dans
       Herzen.
       Er
       blieb
       stehen
       und
      wischte
       sich
       über
       die
       Augen.
     

     
      Was
       mache
       ich
       mir
       vor,
       dachte
       er
       in
       hilfloser,
       zugleich
      wütender
       Verzweiflung.
       Er
       hat
       ja
       Recht,
       ich
       bin
       ein
      Feigling
       und
       Versager.
       Ich
       tauge
       zu
       nichts,
       und
       ich
       habe
       es
       zu
      nichts
       gebracht.
       An
       mich
       wird
       sich
       in
       den
       künftigen
      Generationen
       niemand
       erinnern,
       denn
       Ruup
       wird
       meine
      Geschichte
       nicht
       weiter
       tragen,
       und
       was
       hätte
       er
       auch
       schon
       zu
      erzählen?
     

     
      Ich
       bin
       ein
       Gefangener,
       gebunden
       an
       die
       Tradition,
       weil
       ich
      sonst
       nichts
       habe,
       woran
       ich
       mich
       klammern
       kann.
       Welchen
      Sinn
       zu
       leben
       hätte
       ich
       denn
       sonst?
     

     
      Leelee
       …
       warum
       bist
       du
       immer
       noch
       bei
       mir?
       Ich
       weiß
      nicht,
       was
       ich
       ohne
       dich
       täte.
       Ich
       danke
       den
       Göttern
       jeden
       Tag
      für
       deinen
       Anblick.
       Du
       bist
       alles,
       was
       mich
       hält.
       Ich
       habe
      Angst,
       dich
       zu
       verlieren,
       denn
       du
       bist
       stark
       und
       mutig,
       und
      …frei.
     

     
      Die
       Sonne
       brannte
       in
       Jo'dans
       Augen.
       Auf
       dem
       See
      waren
       die
       besten
       Plätze
       schon
       vergeben.
       Männer
       hackten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      eifrig
       Löcher
       in
       das
       dicke
       Eis,
       Jünglinge
       hielten
       die
      Speere,
       Netze
       und
       Angelschnüre
       bereit.
       Höchste
       Zeit,
      dass
       Jo'dan
       sich
       an
       die
       Arbeit
       machte,
       sonst
       konnte
       er
      nicht
       einmal
       sein
       Versprechen
       halten,
       mehr
       Beute
       als
      gestern
       zu
       machen.
     

     
      Er
       betrat
       das
       Eis,
       prüfte
       kurz
       die
       Trittfestigkeit,
       dann
      fing
       er
       an,
       gleitend
       zu
       laufen.
       Stellenweise,
       wenn
       es
       leicht
      abschüssig
       war,
       konnte
       er
       einige
       Schrittlängen
       weit
      rutschen,
       bevor
       er
       seine
       Muskelkraft
       wieder
       einsetzen
      musste.
       Er
       sauste
       an
       den
       anderen
       vorbei,
       die
       ihm
      verwundert
       nachschauten,
       immer
       weiter
       den
       See
      hinunter,
       Richtung
       Gletscher.
       Er
       wusste
       aus
       früheren
      Jahren,
       dass
       sich
       der
       Laax
       hier
       reichhaltig
       tummelte.
      Allerdings
       auch
       frisch
       aus
       dem
       Winterschlaf
       erwachte
      Bären
       …
     

     
      Jo'dan
       sah
       sich
       um
       und
       entschied
       sich
       schließlich
       für
      eine
       bestimmte
       Stelle,
       die
       wie
       jede
       andere
       auf
       dem
      zugefrorenen
       See
       aussah.
       Doch
       er
       war
       sicher,
       dass
       er
      genau
       hier
       den
       besten
       Fang
       des
       Tages
       machen
       würde.
      Wenn
       ihn
       ein
       Außenstehender
       gefragt
       hätte,
       hätte
       er
      keine
       Erklärung
       geben
       können.
       Vielleicht
       war
       das
       Eis
       an
      dieser
       Stelle
       schon
       ein
       wenig
       dünner
       und
       leuchtete
      blauer,
       vielleicht
       herrschte
       hier
       aufgrund
       besonderer
      Strömungen
       Windstille.
       Was
       auch
       immer.
       Jo'dan
       wusste,
      dass
       er
       fündig
       würde.
     

     
      Schnell,
       aber
       mit
       aller
       gebotenen
       Sorgfalt
       hackte
       er
       ein
      Loch
       ins
       Eis
       und
       ging
       dann
       in
       Lauerstellung.
     

     
      Nahrung.
       Endlich.
       Reichhaltig.
       Gut.
       So
       viel
       …
       wie
       möglich.
       /
      Muss
       schnell
       /
       wachsen.
       ->
       /
       Zeit
       kurz.
       /
     

     
      Gute
       Jagd.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leelee
       war
       mit
       einigen
       Frauen
       zusammen
       im
       Gletscher
      Richtung
       See
       unterwegs,
       um
       nach
       Eisschauflern
       zu
      lauschen.
       Um
       ein
       möglichst
       großes
       Gebiet
       absuchen
       zu
      können,
       verteilten
       sie
       sich
       auf
       Sichtweite
       und
      verständigten
     

     
      sich
     

     
      durch
     

     
      Handzeichen.
     

     
      Die
      Unterirdischen
       besaßen
       sehr
       feine
       Sinne
       und
       hatten
       die
      Gefahr
       möglicherweise
       schon
       gewittert.
       Sie
       würden
      anfangen,
       einen
       Fluchtweg
       zu
       graben,
       weg
       von
       allen
      bedrohlichen
       Geräuschen.
       Damit
       konnten
       sie
       überlistet
      werden.
       Die
       Frauen
       wollten
       sie
       Richtung
       See
       treiben;
      denn
       um
       nicht
       ins
       Wasser
       zu
       geraten
       und
       unweigerlich
      zu
       ertrinken,
       mussten
       sie
       sich
       den
       Weg
       nach
       oben
      freischaufeln.
       Dorthin,
       wo
       sie
       erwartet
       wurden.
     

     
      Doch
       bisher
       gab
       es
       noch
       keine
       Anzeichen,
       dass
       die
      Erdgräber
       unterwegs
       waren.
       Vielleicht
       war
       es
       doch
       zu
      früh
       und
       sie
       hielten
       noch
       Winterschlaf.
     

     
      Gegen
       Mittag
       trafen
       sich
       die
       Frauen
       zu
       einer
       kleinen
      Ruhepause
       und
       Mahlzeit,
       um
       das
       weitere
       Vorgehen
       zu
      besprechen.
     

     
      »Ich
       habe
       überhaupt
       nichts
       gehört,
       obwohl
       letztes
       Jahr
      genau
       an
       dieser
       Stelle
       ein
       Nest
       gewesen
       ist«,
       berichtete
      Pala,
       eine
       junge
       Frau
       mit
       interessanten
       türkisfarbenen
      Augen.
       Das
       linke
       hatte
       eine
       leichte
       Fehlstellung,
       was
      einen
       besonderen
       Reiz
       ausmachte.
       »Normalerweise
      werden
       die
       Nester
       mehrmals
       benutzt.«
     

     
      Nurmi,
       die
       Heilfrau,
       nickte.
       Sie
       hatte
       die
       Lebensmitte
      bereits
       weit
       überschritten,
       ihr
       Gesicht
       war
       von
       Kälte
       und
      starker
       Sonnenstrahlung
       ausgedörrt,
       aber
       sie
       war
       zäh
      und
       ausdauernd.
       »Auch
       ich
       habe
       ein
       mir
       bekanntes
       Nest
      aufgesucht,
       doch
       ohne
       Erfolg.«
     

     
      »Dann
       werden
       sie
       wohl
       tatsächlich
       noch
       nicht
       erwacht
      sein«,
       überlegte
       Leelee,
       und
       die
       übrigen
       Frauen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      pflichteten
       bei.
       »Aber
       das
       kann
       jeden
       Tag
       geschehen,
       wir
      müssen
       uns
       ein
       wenig
       gedulden.
       Dennoch
       schade,
       ich
      hätte
       Jo'dan
       heute
       gern
       mit
       einem
       saftigen
       Stück
       Fleisch
      in
       der
       Fischsuppe
       überrascht!«
     

     
      Pala
       stieß
       sie
       leicht
       in
       die
       Seite.
       »Du
       willst
       wohl,
       dass
       er
      heute
       Nacht
       gut
       bei
       Kräften
       ist,
       wie?«
       Die
       anderen
      lachten.
     

     
      Leelee
       grinste.
       »Natürlich,
       ich
       muss
       den
       alten
       Sack
       von
      gestern
       gründlich
       aus
       mir
       treiben.«
     

     
      »Der
       Sheff?«
       Die
       Heilfrau
       sah
       sie
       stirnrunzelnd
       an.
      »Will
       er
       etwa
       immer
       noch
       …?«
     

     
      »Der
       ist
       doch
       in
       Dauerbrunft«,
       winkte
       Leelee
       ab.
       »Aber
      es
       nimmt
       ihn
       inzwischen
       ganz
       schön
       mit,
       er
       schnauft
       und
      keucht
       wie
       ein
       Herzkranker.
       Irgendwann
       verreckt
       er
       auf
      mir.«
     

     
      »Obwohl
       er
       nur
       Luft
       pumpt«,
       warf
       Tahini
       ein,
       die
      gerade
       im
       vierten
       Monat
       schwanger
       war
       und
       blendend
      aussah.
       »Er
       bockelt
       wie
       ein
       kapitaler
       Carbukk,
       aber
       mehr
      als
       taube
       Eier
       springen
       nicht
       dabei
       heraus!«
     

     
      Leelee
       kicherte
       mit
       den
       anderen,
       lediglich
       Nurmi
       sah
      sich
       veranlasst,
       ernsthaft
       zu
       sagen:
       »Du
       hast
       dich
       danach
      hoffentlich
       gründlich
       behandelt?
       Du
       kannst
       dir
       ja
       sonst
      was
       von
       diesem
       Dreckbären
       holen!«
     

     
      Leelee
       nickte
       lächelnd.
       »Natürlich.
       Und
       mich
      ordentlich
       mit
       Salbe
       eingerieben,
       damit
       ich
       heute
       Abend
      mein
       Vergnügen
       voll
       genießen
       kann.
       Wenn
       der
       glaubt,
      dass
       ich
       deswegen
       auch
       nur
       eine
       weitere
       Nacht
       auf
      meinen
       Jo'dan
       verzichte
       …«
     

     
      Pala
       streichelte
       ihr
       langes
       Haar.
       »Ist
       er
       denn
       immer
      noch
       so
       …
       zärtlich?«
       Sie
       seufzte
       ein
       wenig
       sehnsüchtig.
      Als
       Einzige
       in
       der
       Gruppe
       hatte
       sie
       noch
       keinen
      Ehemann.
       Derjenige,
       der
       in
       Frage
       kam,
       war
       Maik
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Läufer,
       aber
       leider
       war
       er
       in
       der
       Liebe
       genauso
       schnell
      wie
       auf
       der
       Hirschjagd.
       Oft
       war
       er
       schon
       fertig,
       bevor
      Pala
       in
       Wallung
       geriet,
       und
       von
       Hochzeit
       sprach
       er
       auch
      nie.
     

     
      »Ein
       wundervoller
       Liebhaber«,
       bestätigte
       Leelee
      träumerisch.
       »Aber
       mach
       dir
       keine
       Hoffnungen,
       ich
       leihe
      ihn
       nicht
       her,
       nicht
       mal,
       wenn
       mir
       der
       hochedle
       Sheff
      seine
       Aufwartung
       macht!«
     

     
      Sie
       prusteten
       erneut,
       Pala
       sank
       in
       einem
       Lachanfall
      nach
       vorn
       und
       zuckte
       zusammen,
       als
       Leelee
       ihr
       plötzlich
      auf
       den
       Rücken
       schlug.
     

     
      »Was
       ist?«
     

     
      »Du
       hast
       da
       was,
       das
       sich
       bewegt
       hat.«
     

     
      »Was?
       Tu's
       weg,
       schnell!«
     

     
      Leelee
       pflückte
       etwas
       von
       Palas
       Jacke
       und
       legte
       es
       auf
      die
       Handfläche.
       »Ist
       schon
       tot.«
     

     
      Nurmi,
       Pala,
       Tahini
       und
       Leelee
       betrachteten
       ein
      winziges
       graues
       Ding,
       gerade
       so
       lang
       wie
       die
       Kuppe
       des
      kleinen
       Fingers.
     

     
      »Iihh«,
       kommentierte
       Tahini
       angeekelt.
     

     
      »Habe
       ich
       davon
       noch
       mehr
       auf
       dem
       Rücken?«,
       rief
      Pala
       panisch
       und
       verrenkte
       sich
       den
       Hals
       bei
       dem
      Versuch,
       über
       die
       eigene
       Schulter
       zu
       blicken.
     

     
      »Nein«,
       beruhigte
       Leelee
       sie.
     

     
      »Sieht
       aus
       wie
       ein
       Wurm«,
       stellte
       Nurmi
       fest
       und
       rollte
      das
       Ding
       auf
       Leelees
       Handfläche.
       »Aber
       wo
       kommt
       der
      jetzt
       her?
       Abgesehen
       von
       Darmwürmern
       gibt
       es
       so
       etwas
      bei
       uns
       nicht.«
     

     
      »Pfui,
       Nurmi,
       Darmwürmer,
       wie
       ekelhaft!«
     

     
      »Tahini,
       stell
       dich
       nicht
       so
       an,
       jeder
       von
       uns
       hat
      Würmer,
       weil
       wir
       sie
       von
       den
       Tieren
       bekommen!
       Bisher
      haben
       sie
       dich
       nicht
       umgebracht,
       also
       dreh
       nicht
       gleich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      durch.«
     

     
      »Aber
       ich
       habe
       nicht…
       ich
       war
       nicht…
       und
       Tiere
       sind
      auch
       keine
       in
       der
       Nähe«,
       stammelte
       Pala.
     

     
      Nurmi
       winkte
       ab.
       »Beruhige
       dich,
       wir
       werden
       schon
      eine
       Erklärung
       dafür
       finden.
       Und
       ein
       Darmwurm
       ist
       es
      nicht,
       da
       kenne
       ich
       mich
       aus.«
     

     
      Leelee
       rubbelte
       ihre
       Hand
       auf
       dem
       Eisboden
       ab.
       »Was
      auch
       immer
       es
       war,
       es
       macht
       nicht
       satt.
       Lasst
       uns
      weitersuchen,
       okee?«
     

     
      Alle
       waren
       einverstanden.
       Allmählich
       wurde
       ihnen
       der
      Mund
       wässrig
       bei
       dem
       Gedanken
       an
       ein
       saftiges
       Stück
      Eisschaufler.
     

     
      Ruup
       rannte
       wütend
       in
       Richtung
       der
       Herdenpfade.
      Carbukks
       und
       Deers
       wanderten
       jedes
       Jahr
       auf
       den
       immer
      gleichen
       Wegen;
       er
       wusste
       also,
       wo
       er
       Ausschau
       halten
      musste.
       Er
       sollte
       zwar
       zuerst
       die
       Tiere
       seines
       Vaters
      versorgen,
       aber
       er
       war
       viel
       zu
       aufgebracht
       dazu.
       Er
      musste
       sich
       zuerst
       bewegen,
       sich
       abreagieren
       …
       und
      nachdenken.
     

     
      So
       ging
       es
       einfach
       nicht
       weiter.
       Je
       älter
       er
       wurde,
       desto
      mehr
       schämte
       er
       sich
       seines
       Vaters.
       Er
       wusste
       nicht,
       ob
       es
      ihm
       inzwischen
       nicht
       lieber
       war,
       Jo'dan
       wäre
       gar
       nicht
      sein
       leiblicher
       Vater.
       Wobei
       ihm
       die
       Alternative
       auch
      nicht
       gefiel;
       denn
       wenn
       es
       jemanden
       gab,
       den
       er
       noch
      mehr
       verachtete,
       war
       es
       der
       Sheff.
       Er
       hatte
       den
       Mann
      durchschaut,
       im
       Grunde
       seines
       Herzens
       war
       er
       genauso
      ängstlich
       und
       feige
       wie
       Ruups
       Vater.
       Er
       konnte
       seine
      Position
       nur
       mit
       Gewalt
       und
       dem
       Schüren
       von
       Furcht
      halten,
       andernfalls
       hätte
       er
       nichts
       zu
       sagen.
       Die
       Leute
      würden
       ihn
       gar
       nicht
       ernst
       nehmen.
       Wahrscheinlich
      hatte
       er
       auch
       deswegen
       seinen
       Namen
       abgelegt
       und
       ließ
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       nur
       noch
       als
       »der
       Sheff«
       anreden,
       damit
       es
      unpersönlicher
       wirkte
       und
       er
       unangreifbar
       wäre.
       Nur
       ein
      Symbol,
       kein
       verletzlicher
       Mensch.
     

     
      Ruup
       verachtete
       alle
       Leute
       in
       Kiinton,
       denn
       sie
      unterschieden
       sich
       kaum
       voneinander.
       Wahrscheinlich
      Jahrhunderte
       lange
       Inzucht,
       denn
       viele
       Neuzugänge
      hatte
       es
       ja
       nie
       gegeben.
       Die
       einzige
       Ausnahme
       bildete
      Ruups
       Mutter,
       die
       er
       voller
       Hingabe
       liebte.
       Sie
       war
       ganz
      anders
       als
       alle,
       so
       weise,
       sie
       hatte
       immer
       alles
       im
       Griff
      und
       ließ
       sich
       durch
       nichts
       aus
       der
       Ruhe
       bringen.
       Aber
       sie
      war
       ja
       auch
       nicht
       von
       hier,
       sondern
       kam
       von
       einem
       weit
      entfernten
       Ort,
       über
       den
       sie
       nie
       gesprochen
       hatte.
       Vor
      fünfzehn
       Jahren
       war
       sie
       in
       Kiinton
       angekommen,
       und
      schon
       ein
       knappes
       Jahr
       später
       hatte
       sie
       Ruup
       geboren.
       Sie
      hatte
       die
       Lebensmitte
       bereits
       überschritten,
       wenn
       auch
      nicht
       so
       weit
       wie
       der
       Sheff,
       der
       in
       Ruups
       Augen
       schon
      uralt
       war.
     

     
      Wenn
       Ruup
       daran
       dachte,
       dass
       der
       Sheff
       seine
      schmierige,
       schwielige,
       viel
       zu
       grobe
       Hand
       auf
       die
       zarte
      Haut
       seiner
       Mutter
       legte,
       kochte
       die
       Wut
       in
       ihm
       hoch.
      Wie
       konnte
       er
       es
       wagen,
       sie
       auch
       nur
       anzusehen?
       Sie
       war
      rein
       und
       sanft
       und
       schön,
       und
       der
       Sheff
       …
       abstoßend,
      eine
       heruntergekommene
       Bestie,
       die
       sich
       nur
       Schwächere
      als
       Opfer
       aussuchen
       konnte.
     

     
      Das
       nächste
       Mal
       bringe
       ich
       ihn
       um,
       dachte
       Ruup
       voller
      Ingrimm.
       Bevor
       Dumm
       und
       Dümmer
       es
       mitkriegen,
       schneide
      ich
       ihm
       die
       Kehle
       durch,
       und
       während
       er
       auf
       dem
       Boden
      ausblutet
       wie
       ein
       geschlachtetes
       Carbukk,
       schneide
       ich
       ihm
      auch
       noch
       die
       Eier
       ab
       und
       halte
       sie
       ihm
       vor
       Augen.
       Das
       ist
       das
      letzte
       Bild,
       das
       er
       mitnehmen
       soll
       zu
       den
       Göttern,
       damit
       sie
      ihn
       auslachen
       und
       in
       den
       Kerker
       der
       tiefsten
       Dunkelheit
      werfen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       sich
       dies
       in
       allen
       Einzelheiten
       ausmalte,
       fühlte
      Ruup
       sich
       zusehends
       besser.
       Seine
       Wut
       verrauchte
      langsam,
       denn
       er
       wusste,
       wie
       er
       dem
       Sheff
       das
       nächste
      Mal
       begegnen
       würde.
       Nie
       mehr
       sollte
       der
       Kerl
       seine
      Mutter
       anrühren.
       Ruup
       würde
       das
       tun,
       was
       sein
       Vater
      schon
       vor
       Jahren
       hätte
       tun
       sollen.
       Ruup
       war
       nun
       beinahe
      ein
       Mann,
       genau
       wie
       seine
       Mutter
       es
       heute
       gesagt
       hatte.
      Er
       musste
       lernen,
       sich
       wie
       ein
       solcher
       zu
       verhalten.
       Wenn
      sein
       Vater
       ein
       Versager
       war,
       lag
       die
       Verantwortung
       eben
      bei
       ihm.
     

     
      Als
       er
       an
       diesem
       Punkt
       angekommen
       war,
       blieb
       der
      Junge
       abrupt
       stehen.
       Beinahe
       hätte
       er
       sich
       geohrfeigt.
      Was
       überlegte
       er
       sich
       da
       eigentlich?
       Er
       dachte
       schon
      genauso
       wie
       sein
       Vater!
     

     
      War
       es
       denn
       tatsächlich
       das,
       was
       er
       wollte?
       Oder
       hatte
      er
       nicht
       andere
       Träume
       gehabt?
       Sich
       Dutzende
       Male
      gefragt,
       was
       ein
       Mann
       in
       dieser
       Welt
       für
       Möglichkeiten
      hatte?
       War
       der
       Horizont
       wirklich
       so
       nah,
       alles
       so
       eng
      begrenzt?
     

     
      Ruup
       hob
       den
       Kopf
       und
       stieß
       einen
       lang
       gezogenen
      Schrei
       aus,
       fast
       wie
       ein
       Heulen.
       Und
       weil
       es
       so
       gut
       tat,
      gleich
       noch
       einmal.
       Und
       noch
       einmal.
       Er
       lauschte
       dem
      Nachhall
       seiner
       Schreie
       und
       fühlte
       sich
       besser,
       viel
      besser.
       Seine
       Schreie
       waren
       weiter
       gekommen,
       als
       er
      sehen
       konnte.
       Und
       er
       würde
       weiter
       gehen,
       als
       seine
      Schreie
       reichten.
     

     
      »Jawohl!«,
       sagte
       er
       laut,
       wie
       ein
       Versprechen
       an
       sich
      selbst,
       das
       er
       auf
       diese
       Weise
       besiegeln
       wollte.
       »Ich
      werde
       es
       tun.
       Sobald
       sich
       die
       Gelegenheit
       ergibt.
      Niemand
       kann
       mich
       aufhalten,
       denn
       ich
       bin
       frei!«
     

     
      Nun,
       nachdem
       er
       eine
       Entscheidung
       getroffen
       hatte,
      konnte
       er
       seine
       vorherige
       Wut
       gar
       nicht
       mehr
       verstehen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       heute
       früh
       losgerannt
       war,
       war
       er
       noch
       ein
       Kind
      gewesen.
       Nun
       aber
       hatte
       er
       eine
       Grenze
       überschritten
      und
       war
       fast
       erwachsen.
       Er
       sah
       jetzt
       einiges
       mit
       anderen
      Augen.
       Und
       statt
       seinen
       Vater
       zu
       verachten,
       bemitleidete
      er
       ihn
       jetzt.
       Was
       für
       ein
       kleiner
       Mann
       er
       doch
       war.
       Er
      würde
       nie
       etwas
       anderes
       sein.
       Ruup
       nahm
       sich
       fest
       vor,
      in
       Zukunft
       geduldiger
       zu
       sein
       und
       nicht
       bei
       jeder
      Gelegenheit
       aufzubrausen
       und
       ihn
       zu
       beschimpfen.
      Vielmehr
       sollte
       er
       besonnen
       reagieren
       und
       keine
      unangebrachten
       Vorwürfe
       machen.
       Sein
       Vater
       konnte
      nicht
       aus
       seiner
       Haut.
     

     
      Ruup
       schon.
     

     
      Mit
       dieser
       Einsicht,
       nunmehr
       fast
       fröhlich,
       setzte
       der
      Junge
       seinen
       Weg
       fort.
       Er
       war
       fest
       entschlossen,
       seine
      Aufgabe
       gut
       zu
       erfüllen
       und
       zu
       beweisen,
       dass
       er
       mehr
      konnte.
     

     
      Licht:
       /Gut
       /.
     

     
      Aber:
       Schmelzen
       …
     

     
      Keine
       /Furcht
       /.
       Weiter.
       Nahrung.
     

     
      Wärme
       ->
       Tod.
     

     
      Nur
       direkte
       Wärme.
       Eis
       ->
       Kälte.
       Tasten.
       Schnell
       /sein
       /.
      Kälte
       nie
       verlassen.
       Licht
       folgen.
     

     
      Von
       oben
       Licht
       stark
       ->
       Tod.
     

     
      Dicht
       am
       Eis
       bleiben.
       Weiter!
       ->
       Hunger.
     

     
      Eile?
     

     
      /
       Schwanger.
       /
     

     
      Ruup
       lief
       den
       ganzen
       Tag.
       Es
       wurde
       zusehends
       wärmer,
      und
       er
       musste
       seine
       Jacke
       ausziehen,
       weil
       er
       sonst
       zu
      sehr
       ins
       Schwitzen
       geriet.
       Der
       Junge
       genoss
       es,
       einmal
      frei
       atmen
       zu
       können.
       Normalerweise
       konnten
       sich
       die
      Menschen
       nur
       dick
       vermummt
       draußen
       bewegen,
       denn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      die
       eisige
       Luft
       riss
       geradezu
       Löcher
       in
       die
       Lungen,
       sog
      jede
       Feuchtigkeit
       auf
       und
       verbrannte
       die
       Haut.
       Die
      Augen
       waren
       zumeist
       unter
       der
       dicken
       Kapuze
      verborgen
       und
       geschützt,
       doch
       jetzt
       stach
       die
       Sonne
      ungehindert
       in
       Ruups
       Augen,
       und
       er
       musste
       sie
       nahezu
      geschlossen
       halten,
       um
       von
       den
       blendenden
       Reflexen
       der
      Eiskristalle
       nicht
       schneeblind
       zu
       werden.
       Allerdings
       kam
      er
       besser
       zurecht
       als
       beispielsweise
       die
       Händler.
       Die
      Augen
       der
       Kiintoner
       waren
       inzwischen
       an
       diese
      Verhältnisse
       recht
       gut
       angepasst.
     

     
      Wäre
       es
       nur
       immer
       so!
       Ruup
       hasste
       die
       Kälte
       mehr
       als
      alles
       andere;
       er
       konnte
       nicht
       verstehen,
       wie
       andere
       den
      langen
       Winter
       so
       gelassen
       und
       gleichmütig
       hinnehmen
      konnten,
       sich
       sogar
       wohl
       fühlten.
     

     
      Ein
       Tag
       wie
       heute
       war
       wie
       ein
       Geschenk,
       eine
       Geburt,
      ein
       Neuanfang.
     

     
      Ruup
       konzentrierte
       sich.
       Er
       achtete
       auf
       alle
      Landmarken
       und
       suchte
       den
       Weg
       ab.
       Ein
       Händler
      konnte
       hier
       draußen
       keine
       Unterschiede
       erkennen;
      sobald
       er
       vom
       Weg
       abkäme,
       wäre
       er
       verloren.
      Ausgeliefert
       einer
       gnadenlose
       Eiswüste,
       in
       der
       jeder
      Hügel
       dem
       anderen
       glich.
       Für
       Ruup,
       der
       hier
      aufgewachsen
       war,
       gab
       es
       diese
       Eintönigkeit
       nicht.
       Er
      sah
       sehr
       wohl
       die
       feinen
       Unterschiede,
       die
       Nuancen,
       wie
      die
       Kristalle
       gelagert
       waren.
       Hier
       gab
       es
       mehr
       blaue,
       dort
      mehr
       rote
       Reflexe,
       eine
       sanfte
       Einkerbung
       in
       einem
      Hügel,
       die
       ein
       anderer
       nicht
       hatte.
       Die
       Schichten
       des
      Schnees
       in
       unterschiedlicher
       Dicke,
       leicht
       zu
       bestimmen,
      wenn
       er
       darauf
       trat.
       Es
       gab
       ein
       bestimmtes
       Echo,
       eine
      unverwechselbare
       Weise,
       ob
       und
       wie
       tief
       er
       einsank,
       wie
      schnell
       er
       vorankam.
     

     
      Ruup
       kannte
       sich
       hier
       draußen
       auf
       den
       Wildwechseln
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      genauso
       gut
       aus
       wie
       das
       Wild
       selbst.
       Ihm
       entging
       nichts,
      auch
       keine
       Spur,
       mochte
       sie
       noch
       so
       hauchfein
       sein.
       Er
      sah,
       wo
       der
       Wolkenspringer
       zugeschlagen,
       wo
       er
      gefressen
       und
       wo
       er
       seine
       Beute
       verfehlt
       hatte.
       Die
      äußersten
       Spitzen
       seiner
       weiten
       Schwingen
       hatten
       für
      einen
       kurzen
       Moment
       die
       oberste
       Schicht
       des
       Schnees
      berührt
       und
       einige
       Kristalle
       zum
       Schmelzen
       gebracht.
     

     
      Es
       war
       lebensnotwendig,
       hier
       draußen
       nichts
       zu
      übersehen.
       Zum
       einen
       wegen
       der
       Orientierung,
       und
       zum
      anderen
       wegen
       der
       bösen
       Überraschungen,
       die
       hier
       zwar
      eher
       selten
       lauerten,
       aber
       dafür
       umso
       gefährlicher
       waren.
      Die
       Kiintoner
       schickten
       ihre
       Kinder
       schon
       im
       Alter
       von
      sechs
       Jahren
       alleine
       raus,
       um
       die
       Herden
       zu
       hüten,
       nach
      Räubern
       Ausschau
       zu
       halten
       oder
       die
       Felder
       zu
      bewachen.
       Sie
       konnten
       gar
       nicht
       früh
       genug
       lernen,
       auf
      eigenen
       Füßen
       zu
       stehen
       und
       Gefahren
       richtig
      einzuschätzen.
       Es
       konnte
       sehr
       schnell
       gehen,
       dass
       ein
      Mensch
       hier
       draußen
       auf
       sich
       allein
       gestellt
       war.
       Vor
      allem
       hatte
       niemand
       die
       Zeit,
       sich
       lange
       und
       ausführlich
      mit
       der
       Kindererziehung
       und
       -behütung
       abzugeben.
       Jede
      helfende
       Hand
       wurde
       gebraucht.
       Mit
       sechs
       Jahren
      lernten
       die
       Kinder
       durch
       täglichen
       Gebrauch.
       Das
      überstanden
       nur
       die
       Stärksten
       und
       Gewieftesten.
       Die
      Kindersterblichkeit
       war
       bis
       zu
       acht
       Jahren
       hoch.
     

     
      Ruup
       hatte
       als
       kleiner
       Junge
       erlebt,
       dass
       manchmal
       die
      gleichaltrigen
       Kinder
       weinten
       oder
       Angst
       hatten,
       wenn
      sie
       alleine
       raus
       mussten.
       Er
       hatte
       sich
       hingegen
       immer
      darüber
        gefreut
        und
        keinen
        Gedanken
        daran
      verschwendet,
       sich
       möglicherweise
       zu
       verirren
       oder
      einem
       Raubtier
       in
       die
       Fänge
       zu
       geraten.
       Hier
       draußen
      war
       er
       wenigstens
       frei
       und
       konnte
       tun,
       was
       er
       wollte.
      Niemand,
       der
       ihm
       ständig
       auf
       die
       Finger
       schaute
       oder
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihm
       zu
       sagen
       versuchte,
       was
       er
       zu
       tun
       und
       zu
       lassen
      hatte.
       Niemand,
       der
       ihn
       bestraft
       hätte,
       wenn
       er
       einmal
      ein
       Tier
       in
       einer
       mit
       Köder
       ausgelegten
       Falle
       fing
       und
       es
      allein
       verzehrte,
       ohne
       es
       der
       Familie
       oder
       der
      Gemeinschaft
       zu
       übergeben,
       um
       einen
       lächerlichen
      Anteil
       davon
       zu
       erhalten.
     

     
      Wenn
       der
       Sheff
       dahinter
       käme,
       würde
       er
       schnell
       und
      hart
       urteilen.
       Darin
       verstand
       er
       keinen
       Spaß;
       er
       nannte
       es
      »Diebstahl«
       und
       nahm
       keine
       Rücksicht
       darauf,
       ob
       der
      Angeklagte
       erst
       acht
       Jahre
       alt
       war.
       Auch
       das
       hatte
       Ruup
      schon
       mit
       angesehen.
       Aber
       er
       selbst
       war
       nie
       erwischt
      worden.
       Er
       war
       auch
       nicht
       so
       leichtsinnig,
       sich
       zu
      verplappern,
       nur
       weil
       er
       stolz
       auf
       seine
       Leistung
       war.
     

     
      Ruup
       traute
       niemandem.
       Und
       in
       einem
       solchen
       Fall
      sagte
       er
       sogar
       seiner
       Mutter
       nichts,
       obwohl
       er
       wusste,
      dass
       sie
       darüber
       schweigen
       würde.
       Aber
       er
       wollte
       keine
      Vorhaltungen
       hören,
       wie
       unvernünftig
       er
       wäre
       und
       dass
      er
       das
       nicht
       tun
       dürfe.
     

     
      Plötzlich
       stutzte
       Ruup.
       Der
       Mittag
       war
       inzwischen
      überschritten,
       und
       er
       musste
       allmählich
       ans
       Umkehren
      denken,
       damit
       er
       rechtzeitig
       zu
       Hause
       war
       und
       die
      Carbukks
       noch
       versorgen
       konnte,
       bevor
       sein
       Vater
      zurückkam.
     

     
      Aber
       da
       …
       am
       Horizont…
       waren
       dunkle
       Punkte.
       Viele
      dunkle
       Punkte,
       die
       näher
       kamen,
       Schnee
       aufwirbelnd.
     

     
      Und
       dann
       strömten
       sie
       über
       die
       Hügel
       herab,
       ein
       Meer
      von
       grauen
       Leibern,
       mit
       mächtigen
       Geweihen
       auf
       den
      Köpfen.
       Ruup
       glaubte
       ihre
       hohen
       pfeifenden
       Laute
       bis
      hierher
       hören
       zu
       können,
       aber
       das
       war
       natürlich
       nur
      Einbildung.
       Dafür
       waren
       sie
       noch
       zu
       weit
       weg.
     

     
      Doch
       es
       konnte
       kein
       Zweifel
       bestehen:
       Die
       Carbukks
      kehrten
       wie
       jedes
       Jahr
       in
       die
       Weidegründe
       zurück!
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Endlich,
       dachte
       Ruup
       glücklich.
       Der
       Tag
       würde
       gut
      enden,
       besser
       als
       er
       heute
       früh
       angefangen
       hatte.
       Und
      bald
       gab
       es
       zu
       Essen,
       so
       viel,
       dass
       nicht
       einmal
       der
       Sheff
      es
       einem
       wegnehmen
       konnte.
     

     
      Ruup
       breitete
       die
       Arme
       aus
       und
       winkte.
       »Kommt!«,
      rief
       er.
       »Wir
       warten
       auf
       euch!
       Kommt
       bald!«
     

     
      Gerade
       zum
       richtigen
       Zeitpunkt.
       Eine
       Stunde
       später,
      und
       er
       hätte
       sie
       verpasst.
     

     
      Ruup
       kehrte
       um
       und
       trabte
       langsam
       den
       Weg
       zurück,
      Richtung
       Kiinton.
     

     
      Er
       traf
       am
       Nachmittag
       zu
       Hause
       ein,
       als
       die
       Sonne
       sich
      schon
       dem
       Horizont
       zuneigte,
       und
       ging
       augenblicklich
      zu
       den
       Carbukks,
       die
       in
       einem
       kleinen
       Gehege
       hinter
       der
      Hütte
       untergebracht
       waren.
     

     
      Die
       Kuh
       war
       bereits
       hochträchtig
       und
       konnte
       jeden
      Moment
       werfen.
       Das
       Jährlingskalb
       lief
       unruhig
       zwischen
      den
       Eltern
       hin
       und
       her;
       es
       ahnte
       wohl,
       dass
       etwas
      Außergewöhnliches
       bevorstand.
     

     
      Ruup
        beseitigte
        den
        Mist
        und
        verdorbene
      Nahrungsreste.
       Dann
       band
       er
       die
       Carbukks
       an
       und
      begann
       sie
       zu
       striegeln,
       was
       sie
       sich
       mit
       sichtlichem
      Wohlbehagen
       gefallen
       ließen.
       Das
       Fell
       fiel
       ihnen
      büschelweise
       aus.
       Ruup
       sammelte
       jedes
       einzelne
       Haar
       in
      einem
       speziellen
       Behälter.
       Später
       würden
       Grannenhaare
      und
       Unterwolle
       getrennt
       werden,
       das
       eine
       als
      Füllmaterial
       für
       Kissen
       und
       Ähnliches,
       das
       andere
       –
      versponnen
       –
       zur
       Fertigung
       von
       Leibhemden
       und
      Leibhosen.
     

     
      »Bald
       werdet
       ihr
       Gesellschaft
       haben«,
       versprach
       Ruup
      der
       Carbukk-Familie.
       »Eure
       Verwandten
       sind
       schon
      unterwegs.«
     

     
      Der
       Striegel
       fiel
       ihm
       aus
       der
       Hand.
       Er
       bückte
       sich,
       um
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihn
       aus
       dem
       Schnee
       zu
       klauben,
       und
       zuckte
       zurück.
      Neben
       dem
       Striegel
       wanden
       sich
       einige
       kleine
       graue
      Würmchen,
     

     
      offensichtlich
     

     
      durch
     

     
      den
     

     
      Aufprall
      aufgeschreckt.
     

     
      Ruup
       verzog
       angeekelt
       das
       Gesicht.
       Diese
       Dinger
      waren
       zwar
       sehr
       klein
       und
       dünn,
       aber
       ein
       natürlicher
      Instinkt
       warnte
       ihn
       davor,
       ihnen
       zu
       nahe
       zu
       kommen.
       Sie
      wuselten
       zuerst
       augenscheinlich
       ziellos
       umher.
       Dann
      machten
       sie
       sich
       plötzlich
       geschlossen
       auf
       den
       Weg
       zu
      dem
       Hirsch.
       Ganz
       gezielt,
       daran
       konnte
       gar
       kein
       Zweifel
      bestehen.
     

     
      Ruup
       fackelte
       nicht
       lange.
       Er
       trat
       zu,
       zerrieb
       sie
       mit
       der
      Sohle
       auf
       dem
       Eis,
       bis
       sie
       platt
       und
       reglos
       waren.
       Dann
      durchsuchte
       er
       die
       ganze
       Umgegend,
       ob
       noch
       weitere
      dieser
       grauen
       Würmer
       herumkrochen.
       Fehlanzeige.
      Dennoch
       war
       er
       beunruhigt.
       So
       etwas
       war
       noch
       nie
      vorgekommen,
       und
       er
       wusste
       nicht,
       was
       es
       zu
       bedeuten
      hatte.
       Er
       musste
       mit
       seinem
       Vater
       darüber
       reden.
     

     
      Jo'dan
       schleppte
       schwer
       an
       seinem
       Fang.
       Die
       Erfahrung
      hatte
       sich
       wieder
       einmal
       bezahlt
       gemacht;
       er
       hatte
       einen
      absoluten
       Rekord
       erreicht.
       Das
       tröstete
       ihn
       etwas
       über
      seinen
       Kummer
       hinweg;
       es
       gab
       also
       doch
       etwas,
       was
       er
      konnte.
       Heute
       würde
       sogar
       der
       Sheff
       zufrieden
       sein,
       da
      war
       er
       sicher.
       Der
       Tag
       endete
       auf
       alle
       Fälle
       besser,
       als
       er
      begonnen
       hatte.
     

     
      Die
       anderen
       brachen
       auch
       nach
       und
       nach
       auf,
       und
       sie
      fanden
       sich
       auf
       dem
       See
       zum
       gemeinsamen
       Rückweg
      zusammen.
       Jo'dans
       Ausbeute
       wurde
       bestaunt
       und
      beneidet.
       Als
       er
       sah,
       dass
       der
       einäugige
       Paal
       so
       gut
       wie
      nichts
       in
       seinem
       Korb
       hatte,
       gab
       er
       ihm
       kurzerhand
       drei
      Fische
       ab,
       damit
       er
       wenigstens
       das
       Soll
       erfüllt
       hatte
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      für
       ihn
       selbst
       auch
       noch
       etwas
       übrig
       blieb.
     

     
      »Wo
       ist
       der
       alte
       Heen?«,
       fragte
       Jo'dan
       und
       blickte
       sich
      um.
       Der
       alte
       Mann,
       schon
       fast
       Mitte
       fünfzig
       und
       damit
      im
       letzten
       Abschnitt
       seines
       Lebens,
       war
       nicht
       mehr
       allzu
      gut
       zu
       Fuß
       und
       entfernte
       sich
       eigentlich
       nie
       weit.
     

     
      »Ich
       weiß
       es
       nicht«,
       sagte
       Jamiss
       und
       zeigte
       ein
      schuldbewusstes
       Gesicht.
       »Irgendwann
       hat
       er
       gesagt,
      dass
       er
       mal
       austreten
       muss,
       und
       ist
       auf
       die
       andere
       Seite
      gegangen.
       Ich
       habe
       gar
       nicht
       mehr
       daran
       gedacht;
       er
      muss
       schon
       einige
       Stunden
       weg
       sein
       …«
       Er
       deutete
       auf
      das
       jenseitige
       Ufer,
       das
       an
       dieser
       Stelle
       nur
       wenige
      Speerwürfe
       entfernt
       war.
       Dort
       türmten
       sich
       bizarre
      Eisschollen
       übereinander.
     

     
      »Und
       du
       hast
       ihn
       dorthin
       gehen
       lassen?«,
       sagte
       Jo'dan
      vorwurfsvoll.
       »Es
       ist
       gefahrlich,
       weil
       die
       Schollen
       in
      ständiger
       Bewegung
       sind!«
     

     
      »Wärst
       du
       wenigstens
       mitgegangen!«,
       stimmte
       Paal
       zu.
      »Es
       ist
       dir
       vielleicht
       nicht
       aufgefallen,
       aber
       Pitr
       ist
       heute
      nicht
       bei
       ihm
       gewesen.«
     

     
      »Wir
       werden
       ihn
       suchen«,
       schlug
       Ruwiin
       vor.
       »Er
       kann
      ja
       nicht
       weit
       sein.
       Und
       so
       kalt
       ist
       es
       heute
       nicht,
       dass
       er
      schon
       erfroren
       sein
       könnte.«
     

     
      »Das
       hat
       uns
       gerade
       noch
       gefehlt!«,
       beschwerte
       sich
      Harrii,
       ein
       Hüne,
       mit
       dem
       es
       keiner
       so
       leicht
       aufnahm.
      Als
       der
       Sheff
       ihn
       aufgefordert
       hatte,
       sich
       ihm
      anzuschließen,
       hatte
       er
       rundheraus
       abgelehnt,
       und
      nachdem
       er
       sämtliche
       Schergen
       mit
       jeweils
       einem
       Hieb
      außer
       Gefecht
       gesetzt
       hatte,
       akzeptierte
       der
       Sheff
       die
      Ablehnung
       notgedrungen.
       »Ich
       hab
       mich
       heute
       auf
       einen
      ruhigen
       Abend
       gefreut!«
     

     
      »Dazu
       hast
       du
       noch
       Gelegenheit,
       es
       wird
       erst
       in
       drei
      Stunden
       dunkel«,
       bemerkte
       Jo'dan.
       »Also,
       kommt.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sie
       stapelten
       die
       Sachen,
       verteilten
       sich
       und
      umrundeten
       die
       Schollen,
       nach
       Heen
       rufend.
       Aber
       sie
      fanden
       ihn
       nicht,
       keine
       Spur.
     

     
      Kurz
       vor
       Einbruch
       der
       Dämmerung
       gaben
       sie
       auf.
      Heen
       war
       spurlos
       verschwunden,
       sie
       hatten
       alles
      abgesucht.
       So
       weit
       konnte
       ein
       alter,
       schwächlicher
       Mann
      in
       der
       kurzen
       Zeit
       nicht
       gehen.
       Und
       so
       viele
       Verstecke
      gab
       es
       hier
       nicht,
       dass
       man
       sich
       unsichtbar
       machen
      konnte.
       Einen
       durch
       Schmelze
       entstandenen
       Rutsch
       oder
      eine
       Eisverschiebung
       hätten
       alle
       auf
       dem
       See
      mitbekommen,
       das
       ging
       nicht
       ohne
       gewaltiges
       Getöse
       ab.
      Entmutigt
       entschlossen
       sich
       die
       Männer,
       nach
       Hause
      zu
       gehen.
     

     
      Jo'dan
       verharrte
       plötzlich.
       »Was
       ist
       denn
       das?«
       Er
      deutete
       auf
       einen
       Vorsprung
       zwischen
       den
       Schollen
       und
      der
       steil
       aufragenden
       Eiswand
       eines
       Gletscherausläufers.
      Die
       Sonne
       stand
       bereits
       so
       tief,
       dass
       der
       Vorsprung
       von
      ihren
       Strahlen
       nicht
       mehr
       erreicht
       wurde.
       Er
       war
       grau.
       Es
      war
       ein
       eigenartiges,
       mattes
       Grau,
       fahl
       und
       ungesund.
      Und
       …
       es
       bewegte
       sich.
       Auf
       eine
       eigenartige,
       abstoßende
      Weise.
       Wimmelnd
       und
       wuselnd.
     

     
      Harrii
       spähte
       angestrengt.
       »Ob
       Heen
       dort
       …«
     

     
      »Nein!«
     

     
      Jo'dans
     

     
      Stimme
     

     
      klang
     

     
      entschieden.
      Unvorstellbar,
       dass
       Heen
       dort
       war.
     

     
      »Sollten
       wir
       uns
       das
       genauer
       ansehen?«,
       fragte
       Paal.
     

     
      Jo'dan
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Es
       wird
       zu
       schnell
       dunkel.
      Was
       immer
       dort
       ist,
       es
       wird
       sich
       schwer
       tun
       in
       Finsternis
      und
       Kälte.«
     

     
      »Woher
       willst
       du
       das
       wissen?«
     

     
      »Es
       zeigt
       sich
       bei
       Tageslicht,
       zumindest
       ist
       es
      dämmerungsaktiv.
       Wir
       schauen
       uns
       das
       morgen
       früh
       an,
      wenn
       wir
       weiter
       nach
       Heen
       suchen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       anderen
       brummten
       zustimmend.
       Sie
       holten
       ihre
      Sachen
     

     
      und
     

     
      beeilten
     

     
      sich,
     

     
      nach
     

     
      Kiinton
      zurückzukommen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      4.
     

     
      Leelee
       und
       Ruup
       waren
       bereits
       da,
       und
       der
       Duft
       der
      Fischsuppe
       stieg
       Jo'dan
       in
       die
       Nase,
       als
       er
       in
       die
       Hütte
      kroch.
       Er
       hatte
       seinen
       Anteil
       beim
       Versammlungshaus
      abgeliefert
       und
       präsentierte
       nun
       stolz
       den
       Überschuss
      seines
       Fangs.
       Leelee
       wagte
       es,
       noch
       einmal
       den
       alten
       Rost
      aufzustellen,
       um
       einen
       frischen
       Fisch
       zu
       grillen.
     

     
      »Daad,
       ich
       habe
       schon
       Meldung
       gemacht:
       Die
      Carbukks
       treffen
       morgen,
       spätestens
       übermorgen
       ein!
       Ich
      habe
       sie
       gesehen,
       sie
       kamen
       über
       viele
       Hügel.
       Es
       müssen
      mindestens
       tausend
       sein,
       wenn
       nicht
       mehr!«,
       berichtete
      Ruup
       aufgeregt,
       während
       Jo'dan
       seine
       Ausrüstung
      aufräumte.
     

     
      »Das
       ist
       eine
       gute
       Nachricht!«,
       sagte
       Jo'dan
       erfreut.
      »Dann
       gibt
       es
       bald
       frischen
       Braten
       zum
       Fest
       der
      Erneuerung!«
     

     
      Leelee
       lächelte.
       »Das
       ist
       eine
       bessere
       Nachricht
       als
      meine,
       denn
       die
       Eisschaufler
       lassen
       noch
       auf
       sich
       warten.
      Aber
       du
       hast
       einen
       vollen
       Korb
       mit
       nach
       Hause
       gebracht,
      das
       versöhnt
       mich.«
     

     
      »Ja,
       ein
       guter
       Fang!«
       Ruup
       war
       erstaunlich
       friedfertig.
      Jo'dan
       bemerkte
       es
       sofort,
       und
       es
       gab
       ihm
       einen
       leisen
      Stich
       ins
       Herz.
       Sein
       Sohn
       war
       heute
       früh
       noch
       ein
       kleiner,
      unbändiger
       Bengel
       gewesen.
       Doch
       tagsüber
       war
       eine
      Wandlung
       mit
       ihm
       geschehen,
       er
       strahlte
       jetzt
       etwas
      ganz
       anderes
       aus.
       Eine
       gewisse
       …
       Ernsthaftigkeit.
       Sein
      Blick
       hatte
       sich
       verändert.
     

     
      Beinahe
        erwachsen,
        dachte
        Jo'dan.
        Trotz
        aller
      Schwierigkeiten,
       die
       er
       von
       Anfang
       an
       mit
       seinem
       Sohn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gehabt
       hatte,
       war
       er
       jetzt
       traurig.
       Denn
       Jo'dan
       war
       sein
      einziges
       Kind.
       Das
       sich
       jetzt
       abnabelte
       und
       bald
       eigene
      Wege
       gehen
       würde.
       Und
       seine
       Eltern
       nicht
       mehr
      brauchte.
       Nicht
       mehr
       um
       Rat
       fragen
       würde.
       Selber
      Kinder
       bekam
       …
     

     
      »Aber
       ich
       muss
       euch
       noch
       was
       erzählen«,
       platzte
       Ruup
      heraus,
       kaum
       dass
       Jo'dan
       sich
       bequem
       angezogen
       zum
      Feuer
       gesetzt
       hatte.
       Noch
       etwas,
       das
       sehr
       ungewohnt
      war:
       keine
       mürrische
       Miene,
       kein
       grimmiges
       Schweigen.
      Der
       Streit
       von
       heute
       früh
       schien
       vergessen.
       »Ich
       habe
       bei
      unseren
       Carbukks
       so
       etwas
       …
       wie
       Würmer
       gesehen.«
     

     
      Sowohl
       Leelee
       als
       auch
       Jo'dan
       fuhren
       auf.
       »Ich
       habe
      auch
       …«,
       begannen
       sie
       unisono,
       unterbrachen
       sich
       und
      starrten
       sich
       an.
     

     
      »Du
       zuerst«,
       forderte
       Jo'dan
       seine
       Frau
       auf.
     

     
      Leelee
       berichtete
       von
       ihrem
       Erlebnis,
       anschließend
      Jo'dan
       von
       seinem,
       das
       nicht
       minder
       beängstigend
       war
      wie
       die
       Tatsache,
       dass
       diese
       unheimlichen
       Wesen
       bereits
      bis
       zur
       Siedlung
       vorgedrungen
       waren.
       Sie
       überlegten
      gemeinsam,
       was
       es
       bedeuten
       mochte,
       ob
       Grund
       zur
      Sorge
       bestand
       oder
       nicht.
       Gerade
       hier
       im
       Gletscher
      waren
       alle
       ungewöhnlichen
       Vorfälle
       genau
       zu
       beachten,
      denn
       jede
       Unvorsichtigkeit
       konnte
       das
       Überleben
      gefährden.
     

     
      Und
       die
       Sache
       mit
       den
       Würmern
       war
       gewiss
       nicht
      alltäglich.
       Ruup
       versicherte,
       dass
       er
       alle
       Würmer
       getötet
      und
       die
       Umzäunung
       sorgfältig
       untersucht
       habe.
     

     
      »Wir
       müssen
       mit
       dem
       Sheff
       reden«,
       meinte
       Leelee
      schließlich.
     

     
      »Nicht
       mehr
       heute«,
       erwiderte
       Jo'dan.
       »Er
       wird
       das
      Meiste
       bereits
       von
       den
       anderen
       wissen
       und
       entsprechend
      handeln.
       Es
       genügt,
       wenn
       ich
       morgen
       zu
       ihm
       gehe,
       auch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wegen
       der
       Sache
       mit
       Heen.
       Das
       hat
       Vorrang.«
     

     
      »Für
       ihn
       sicherlich
       nicht«,
       murmelte
       Ruup.
       »Der
       freut
      sich
       höchstens,
       dass
       er
       einen
       Esser
       weniger
       hat,
       und
       dass
      Heen
       ihm
       wahrscheinlich
       nicht
       zur
       Last
       fallen
       wird,
      wenn
       er
       nicht
       mehr
       fischen
       gehen
       kann.«
     

     
      »Lassen
       wir
       den
       Sheff
       heute
       außerhalb
       der
       Hütte«,
      bekräftigte
       Leelee.
       »Es
       war
       ein
       guter
       und
       schlechter
       Tag
      zugleich;
       lassen
       wir
       ihn
       in
       Ruhe
       ausklingen.«
     

     
      Eine
       Weile
       aßen
       sie
       schweigend,
       die
       Blicke
       gingen
      immer
       wieder
       zum
       Grill.
       Darauf
       freuten
       sie
       sich
       heute
      am
       meisten,
       und
       diesmal
       würden
       sie
       sich
       den
       Genuss
      nicht
       entgehen
       lassen.
       Ruup
       und
       Jo'dan
       strahlten
       um
       die
      Wette,
       als
       Leelee
       endlich
       den
       Fisch
       zerlegte
       und
       auf
       die
      Teller
       verteilte.
       Nun
       herrschte
       andächtige,
       genussvolle
      Stille,
       während
       sie
       sich
       das
       zarte
       rosa
       Fleisch
       auf
       der
      Zunge
       zergehen
       ließen.
       Doch
       kaum
       war
       der
       letzte
       Rest
      vertilgt,
       als
       Ruup
       seinen
       Teller
       wegstellte
       und
       eine
      wichtige
       Miene
       aufsetzte.
       »Aber
       ich
       wollte
       noch
       über
      etwas
       anderes
       mit
       euch
       reden«,
       begann
       er.
     

     
      Leelee
       und
       Jo'dan
       wechselten
       einen
       wissenden
       Blick.
      Sie
       hatten
       es
       beide
       geahnt,
       seit
       Ruup
       sich
       heute
       Abend
       so
      verändert
       gezeigt
       hatte.
     

     
      »Du
       willst
       fort«,
       sagte
       Jo'dan
       ruhig.
     

     
      Auf
       dem
       jungen
       Gesicht
       malte
       sich
       Überraschung.
      »Woher
       weißt
       du
       …?«
     

     
      »Ruup«,
       sagte
       Leelee
       sanft.
       »Das
       war
       doch
       nur
       eine
      Frage
       der
       Zeit.
       Du
       hasst
       dieses
       Leben
       hier.«
     

     
      »Und
       du
       schämst
       dich
       unser«,
       fügte
       Jo'dan
       mit
      unverhohlener
       Bitterkeit
       hinzu
       und
       fing
       sich
       einen
      strafenden
       Blick
       seiner
       Frau
       ein,
       aber
       das
       war
       ihm
       egal.
      Es
       würde
       auch
       nichts
       mehr
       ändern.
     

     
      Ruup
       presste
       die
       Lippen
       zusammen,
       und
       für
       einen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Moment
       schien
       es,
       als
       würde
       er
       die
       Beherrschung
      verlieren.
       Aber
       dann
       hatte
       er
       sich
       wieder
       in
       der
       Gewalt.
      »Es
       gibt
       noch
       ein
       Leben
       dort
       draußen,
       Daad.
       Die
       Händler
      erzählen
       davon.
       Selbst
       in
       deinen
       Geschichten
       kommt
      eine
       Welt
       außerhalb
       des
       Gletschers
       vor.
       Große
       Städte,
      und
       dann,
       wenn
       man
       weiter
       Richtung
       Süden
       geht,
      warmes
       Klima,
       mit
       fließendem,
       nicht
       gefrorenem
       Wasser,
      Gras
       und
       …
       und
       Bäumen!
       Bäume,
       die
       Blätter
       tragen
       und
      Früchte,
       oder
       Nüsse
       …
       Ich
       will
       das
       sehen.
       Dies
       hier
       …
       ist
      mir
       nicht
       genug.
       Ich
       träume
       schon
       lange
       davon,
       andere
      Länder
       zu
       besuchen.
       Vielleicht
       gehe
       ich
       sogar
       zum
       Meer
      und
       heuere
       auf
       einem
       Schiff
       an,
       wer
       weiß?
       Alles
       ist
      möglich.«
     

     
      »Aber
       es
       wird
       nicht
       einfach,
       das
       ist
       dir
       doch
       klar,
      oder?«,
       sagte
       Leelee.
       »Hier
       in
       Kiinton
       mag
       nicht
       alles
      zum
       Besten
       stehen,
       aber
       du
       bist
       behütet,
       du
       hast
       deinen
      Stand
       in
       der
       Gesellschaft.
       Du
       kannst
       lernen,
       mit
       dem
      Sheff
       und
       seinen
       Leuten
       umzugehen,
       um
       ein
       Leben
       in
      Frieden
       zu
       führen.
       Es
       ist
       ein
       angenehmes
       Leben,
       auch
      wenn
       du
       das
       nicht
       einsehen
       willst.«
     

     
      »Höre
       auf
       deine
       Mutter«,
       empfahl
       Jo'dan.
       »Sie
       weiß
       es
      besser
       als
       jeder
       von
       uns.«
     

     
      »Aber
       gibt
       es
       denn
       dort
       nur
       Schlechtes?«,
       versetzte
      Ruup.
     

     
      »Natürlich
       nicht«,
       antwortete
       Leelee.
       »Das
       Leben
       ist
      nur
       sehr
       viel
       härter.
       Hier
       kämpfen
       wir
       gegen
      Naturgewalten,
       Hunger
       und
       Eis.
       Dort
       kämpfst
       du
       gegen
      dies
       alles
       …
       und
       noch
       dazu
       gegen
       deine
       Mitmenschen.
      Dir
       wird
       nichts
       geschenkt,
       und
       du
       musst
       jeden
       Tag
       aufs
      Neue
       deinen
       Stand
       verteidigen.
       Dein
       Besitz
       wird
       dir
      geneidet,
       man
       will
       dich
       versklaven,
       ausbeuten,
      ausrauben,
       ausnutzen.
       Niemand
       dort
       draußen
       ist
       dein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Freund.
       Und
       wenn
       du
       glaubst,
       dass
       der
       Sheff
       ein
      schlechter
       Herrscher
       ist,
       dann
       wirst
       du
       dort
       eines
      Besseren
       belehrt.«
     

     
      »Aber
       ich
       sehe
       andere
       Dinge«,
       sagte
       Ruup
       leise.
       »Ich
      will
       einfach
       mehr,
       versteht
       ihr
       das
       nicht?
       Die
       Geschichten
      aus
       der
       Vergangenheit
       sind
       mir
       nicht
       genug.
       Ich
       will
       sie
      sehen.
       In
       Nuu'ork
       soll
       es
       eine
       versunkene
       Statue
       geben
      …«
     

     
      »Die
       La'berty«,
       warf
       Jo'dan
       spontan
       ein.
       »Ja,
       sie
       ist
       sehr
      alt.
       Mein
       Vater
       erzählte
       mir
       von
       ihr.«
     

     
      Für
       einen
       Moment
       sah
       Ruup
       ihn
       schweigend
       an.
      Zögerlich
       trat
       so
       etwas
       wie
       Anerkennung
       in
       seinen
       Blick,
      und
       zugleich
       die
       Erkenntnis,
       dass
       manche
       Geschichten
      vielleicht
       doch
       interessant
       genug
       wären,
       sie
       zu
       hören.
     

     
      »Sie
       ist
       ein
       Gefängnis«,
       murmelte
       Leelee.
       Als
       sie
       die
      Blicke
       ihres
       Mannes
       und
       ihres
       Sohnes
       auf
       sich
       gerichtet
      fühlte,
       schüttelte
       sie
       mit
       einer
       Kopfbewegung
       ihr
       Haar
      aus
       dem
       Gesicht.
       »Ich
       war
       dort,
       als
       ich
       mit
       dem
       Schiff
      ankam.
       Man
       sperrte
       mich
       zwei
       Wochen
       lang
       ein,
       um
      festzustellen,
       ob
       ich
       eine
       Krankheit
       eingeschleppt
       hätte.
      Die
       haben
       dort
       noch
       panischere
       Angst
       vor
       Krankheiten
      als
       wir.«
     

     
      »Es
       wird
       nicht
       leicht
       für
       dich
       werden,
       dort
       Fuß
       zu
      fassen,
       als
       Fremder«,
       wandte
       Jo'dan
       ein.
       »Falls
       …
       du
      jemals
       dort
       ankommst.
       Der
       Sheff
       wird
       dich
       nicht
       so
      einfach
       ziehen
       lassen.«
     

     
      »Dann
       muss
       ich
       mich
       eben
       davonschleichen,
       in
       den
      nächsten
       Tagen,
       während
       wir
       auf
       der
       Jagd
       sind«,
      erwiderte
       Ruup.
       »Ich
       kenne
       alle
       Wildwechsel,
       und
       ich
      weiß,
       dass
       ich
       mich
       Richtung
       Südosten
       halten
       muss.
      Vielleicht
       verfehle
       ich
       Nuu'ork
       auf
       den
       ersten
       Anlauf,
      aber
       das
       Meer
       finde
       ich
       bestimmt.
       Und
       dann
       gehe
       ich
       so
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      lange
       die
       Küste
       entlang,
       bis
       ich
       die
       Stadt
       gefunden
       habe!
      Sicher
       gibt
       es
       auch
       Händlerstraßen.«
     

     
      »Gewiss.
       Aber
       –«
     

     
      »Ich
       möchte
       es
       sehen
      «,
       beharrte
       Ruup.
       »Ich
       möchte
      sehen,
       wie
       andere
       Menschen
       leben.
       Diese
       Welt
       hier
       ist
       zu
      klein
       für
       mich.
       Jedes
       Mal,
       wenn
       die
       Händler
       abreisen,
      geht
       ein
       Stück
       von
       mir
       mit
       ihnen.
       Ich
       wollte
       es
       schon
      immer,
       seit
       ich
       ein
       kleiner
       Junge
       war.«
     

     
      »Und
       du
       willst
       es
       genau
       jetzt
       tun?«,
       fragte
       Jo'dan
       mit
      einem
       mahnenden
       Unterton.
       »Nicht
       erst
       in
       ein
       oder
       zwei
      Jahren,
       wenn
       du
       erwachsen
       bist
       und
       kräftig
       genug
       für
       so
      eine
       Reise?«
     

     
      »Ausdauernd
       genug
       bin
       ich«,
       behauptete
       Ruup.
       »Und
      ja,
       ich
       muss
       jetzt
       gehen.
       Ich
       werde
       den
       Frühling
       nicht
      nutzlos
       verstreichen
       lassen.
       Denn
       wenn
       der
       Herbst
      kommt,
       und
       der
       Sheff
       …«
       Er
       sah
       seine
       Mutter
       an.
       »Ich
      würde
       ihn
       umbringen,
       Maam.
       Ich
       könnte
       das
       nicht
       noch
      einmal
       ertragen.
       Ich
       kann
       mich
       jetzt
       nur
       deshalb
      zurückhalten,
       weil
       ich
       ein
       Ziel
       vor
       Augen
       habe.«
     

     
      Eine
       ganze
       Weile
       herrschte
       Schweigen.
       Dann
       ergriff
      Leelee
       Jo'dans
       Hand.
       »Wir
       müssen
       ihn
       ziehen
       lassen,
      mein
       Lieber.
       Du
       weißt
       ebenso
       gut
       wie
       ich,
       dass
       er
       hier
      nicht
       bleiben
       kann.
       Eines
       Tages
       käme
       es
       zur
       Katastrophe,
      und
       das
       wäre
       für
       mich
       schlimmer
       als
       ihn
       in
       der
       Ferne
       zu
      wissen,
       trotz
       der
       ewigen
       Sorge,
       dass
       ihm
       etwas
       zustoßen
      könnte.
       Doch
       durch
       die
       Ungewissheit
       bleibt
       mir
       immer
      Hoffnung,
       dass
       er
       überlebt
       und
       seinen
       Weg
       geht.«
     

     
      Jo'dan
       ließ
       den
       Kopf
       hängen.
     

     
      »Es
       tut
       mir
       Leid,
       dass
       ich
       nicht
       der
       Sohn
       bin,
       den
       du
       dir
      gewünscht
       hast«,
       sagte
       Ruup
       leise.
       »Es
       tut
       mir
       Leid,
       dass
      ich
       dich
       immer
       nur
       enttäuscht
       habe.«
     

     
      »Das
       hast
       du
       nicht.«
       Jo'dan
       ließ
       den
       Blick
       gesenkt,
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Stimme
       klang
       brüchig.
       »Wie
       kannst
       du
       das
       nur
      annehmen,
       Sohn?
       Ich
       werde
       dich
       nicht
       aufhalten,
       wenn
      du
       gehen
       willst.
       Wir
       beide
       werden
       dir
       einen
      ausreichenden
       Vorsprung
       verschaffen,
       damit
       es
       dem
      Sheff
       zu
       mühsam
       ist,
       dich
       zu
       verfolgen.«
     

     
      Und
       damit
       war
       alles
       gesagt.
       Leelee
       ging
       zu
       ihrem
      kleinen
       Kräuterschrank,
       in
       dem
       sie
       Heilmittel,
       Salben
      und
       Kräuter
       wie
       einen
       Schatz
       bewahrte.
       Sie
       nahm
       einen
      kleinen
       Beutel
       und
       warf
       ihn
       in
       das
       kochende
       Wasser
       des
      kleinen
       Kessels.
       Bald
       breitete
       sich
       ein
       frischer,
       würziger
      Duft
       in
       der
       Eisbehausung
       aus,
       der
       die
       Sinne
       belebte
       und
      zugleich
       das
       Gemüt
       beruhigte.
       Leelee
       ließ
       den
       Tee
       eine
      Weile
       ziehen,
       bevor
       sie
       ihn
       sorgfältig
       in
       kleine
       krumme
      Becher
       aufteilte.
     

     
      Schweigend
       tranken
       sie,
       jeder
       in
       eigenen
       Gedanken
      versunken.
     

     
      Im
     

     
      Versammlungshaus
     

     
      waren
     

     
      einige
     

     
      Männer
      zusammengekommen,
       um
       die
       Suche
       nach
       Heen
       zu
      besprechen
       und
       das
       Vorgehen
       gegen
       die
       Würmer.
       Es
      hatte
       an
       diesem
       Tag
       eine
       Menge
       Sichtungen
       gegeben,
      was
       alle
       gleichermaßen
       beunruhigte.
     

     
      Der
       Sheff
       zog
       sich
       allerdings
       bald
       zurück.
       Er
       hatte
       die
      Suche
       nach
       Heen
       verbieten
       wollen,
       aber
       das
       hatte
       wenig
      Sinn,
       denn
       die
       Sache
       mit
       den
       Würmern
       konnte
       er
       nicht
      einfach
       ignorieren.
       Also
       erteilte
       er
       seine
       Erlaubnis,
       stellte
      sogar
       vier
       seiner
       eigenen
       Männer
       zur
       Verfügung
       und
      überließ
       die
       weitere
       Planung
       den
       anderen,
       unter
       der
      Auflage,
       dass
       die
       tägliche
       Quote
       trotzdem
       nicht
      vernachlässigt
       werden
       durfte.
       Außerdem
       musste
       eine
      Truppe
       für
       das
       Carbukk-Treiben
       aufgestellt
       werden,
       die
      startbereit
       sein
       sollte,
       sobald
       die
       Herden
       eintrafen.
       Keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einfache
       Aufgabe,
       alles
       befriedigend
       zu
       planen.
     

     
      »Es
       ist
       zu
       dumm,
       dass
       Jo'dan
       nicht
       hier
       ist«,
       bemerkte
      der
       einäugige
       Paal.
       »Immerhin
       entstammt
       er
       der
      Gründerfamilie
       von
       Kiinton,
       und
       vor
       dem
       Sheff
       waren
      alle
       Oberhäupter
       seiner
       Familie
       Dorfvorstand.«
     

     
      »Ich
       hole
       ihn«,
       bot
       sich
       Jamiss
       an.
     

     
      »Lasst
       ihn,
       wenn
       er
       nicht
       selber
       kommt«,
       äußerte
       der
      Hüne
       Harrii.
       »Vielleicht
       will
       er
       die
       Verantwortung
      nicht.«
     

     
      »Aber
       er
       weiß
       doch
       gar
       nichts
       von
       unserer
      Versammlung«,
       wandte
       Paal
       ein.
       »Ich
       halte
       es
       nicht
       für
      richtig,
       dass
       er
       nicht
       dabei
       ist.«
     

     
      »Ich
       glaube,
       er
       hat
       ziemliche
       Schwierigkeiten
       mit
      Ruup«,
       meinte
       Maik
       der
       Läufer.
       Er
       war
       klein
       und
      drahtig,
     

     
      mit
     

     
      einem
     

     
      für
     

     
      hiesige
     

     
      Verhältnisse
      ungewöhnlich
       hübschen
       Gesicht.
     

     
      »Der
       Junge
       taugt
       nichts,
       das
       habe
       ich
       immer
       gesagt«,
      sagte
       Harrii
       achselzuckend.
     

     
      »Und
       damit
       liegst
       du
       daneben!«,
       wies
       Maik
       ihn
      zurecht.
       »Und
       außerdem
       …
       ihr
       wisst
       schon.
       Immer
       noch
      die
       Sache
       mit
       Leelee
       und
       dem
       Sheff,
       das
       nimmt
       ihn
       jedes
      Mal
       sehr
       mit.«
     

     
      »Ich
       finde«,
       unterbrach
       Ruwiin
       die
       aufkeimende
      Diskussion,
       »wir
       sollten
       uns
       überlegen,
       was
       wir
       machen,
      und
       dann
       morgen
       mit
       Jo'dan
       darüber
       reden
       und
      abwarten,
       was
       er
       dazu
       sagt.«
     

     
      »Einverstanden«,
       sagten
       einige
       im
       Chor,
       und
       damit
      war
       diese
       Debatte
       beendet
       und
       sie
       wandten
       sich
       der
      Planung
       zu.
     

     
      Als
       es
       an
       die
       Tür
       klopfte,
       ging
       der
       junge
       Pitr
       und
      öffnete.
     

     
      »Großvater«,
       sagte
       er
       staunend.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Auf
       der
       Schwelle
       stand
       tatsächlich
       der
       alte
       Heen.
       Sofort
      war
       die
       ganze
       Mannschaft
       auf
       den
       Beinen
       und
       lief
       zur
      Tür,
       um
       sich
       selbst
       davon
       zu
       überzeugen.
     

     
      Der
       magere
       kleine
       Körper
       schlotterte
       vor
       Kälte,
       er
       war
      regelrecht
       blau
       gefroren.
       »K-k-kalt«,
       stotterte
       er.
      »Brauche
       Wärme.«
     

     
      Sie
       zogen
       ihn
       herein
       und
       wollten
       ihn
       direkt
       an
       den
      Kamin
       setzen,
       aber
       davor
       schreckte
       er
       zurück.
       »Flammen
      …
       zu
       hell«,
       wisperte
       er.
       »Alte
       Augen
       …«
       Aber
       er
       ließ
       es
      zu,
       dass
       sie
       ihn
       seitlich
       hinsetzten,
       außerhalb
       des
      Lichtkegels,
       wo
       aber
       immer
       noch
       Wärme
       hinkam.
     

     
      Die
       anderen
       bestürmten
       ihn
       mit
       Fragen,
       aber
       Paal
      konnte
       sich
       schließlich
       als
       Sprecher
       durchsetzen.
       »Was
       ist
      mit
       dir
       passiert,
       Heen?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Hab
       mich
       verlaufen«,
       krächzte
       der
       Alte.
       Seine
       Stimme
      klang
       fremd,
       rau
       mit
       einem
       klirrenden
       Unterton.
     

     
      »Aber
       wir
       haben
       dich
       stundenlang
       gesucht!
       Wir
      wollten
       morgen
       wieder
       einen
       Suchtrupp
       losschicken.«
     

     
      »Ich
       –
       ich
       weiß
       nicht
       mehr.
       Ich
       glaube,
       ich
       hab
       mir
       den
      Kopf
       gestoßen.
       Irgendwann
       kam
       ich
       zu
       mir,
       da
       war
       es
      schon
       dunkel,
       und
       bitterkalt,
       und
       ich
       bin
       losgelaufen.
      Auf
       einmal
       wussten
       meine
       Beine,
       wo
       es
       langging!
       Ich
      kam
       schnurstracks
       hierher,
       und
       weil
       ich
       Licht
       sah
       …«
     

     
      »Ist
       ja
       gut,
       beruhige
       dich
       nur«,
       sagte
       Paal
      beschwichtigend.
       »Du
       kannst
       uns
       die
       ganze
       Geschichte
      auch
       morgen
       noch
       erzählen.
       Jetzt
       wärm
       dich
       erst
       mal
      auf,
       und
       dann
       bringt
       Pitr
       dich
       nach
       Hause
       und
       du
       erholst
      dich.
       Hast
       du
       Hunger?«
     

     
      Der
       Alte
       nickte.
       Ein
       kleiner
       Eiszapfen
       hing
       an
       seiner
      langen,
       halb
       erfrorenen
       Nasenspitze,
       der
       soeben
       auftaute
      und
       auf
       seine
       zitternden
       Hände
       herabtropfte.
       Auch
       seine
      Augen
       waren
       klebrig
       von
       Frost
       und
       Sekret.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Pitr
       streckte
       seinen
       Zeigefinger
       aus
       und
       näherte
       sich
      dem
       linken
       Auge
       des
       Großvaters,
       das
       besonders
       schlimm
      aussah.
       »Du
       hast
       da
       …«
       In
       diesem
       Moment
       fiel
       ein
       dicker
      weißlicher
       Tropfen
       herab,
       direkt
       auf
       Pitrs
       Finger.
       Er
      fühlte
       sich
       seltsam
       klebrig
       an,
       und
       der
       Junge
       schüttelte
      angeekelt
       den
       Finger
       und
       schleuderte
       den
       Tropfen
       ins
      Feuer,
       wo
       er
       zischend
       verdampfte.
     

     
      »Hunger.
       Ja.
       Sehr.«
       Heen
       kämpfte
       sich
       auf
       seine
      knochigen
       alten
       Beine
       und
       wankte
       zum
       Tisch,
       auf
       die
      andere
       Seite,
       weg
       vom
       Feuer.
       »Aber
       zum
       Essen
       ist
       es
       zu
      warm,
       besser
       hier.«
     

     
      Die
       Männer
       tauschten
       verwunderte
       Blicke,
       brachten
      ihm
       dann
       aber
       achselzuckend
       den
       Teller
       zum
       Tisch.
       »Du
      siehst
       immer
       noch
       ganz
       schön
       blau
       gefroren
       aus«,
      bemerkte
       Harrii.
     

     
      Der
       Alte
       grinste
       aus
       nahezu
       zahnlosem
       Mund.
       Auf
      einmal
       konnte
       er
       wieder
       ganz
       flüssig
       reden.
       »Eis
       hält
       das
      Fleisch
       länger
       frisch,
       das
       solltest
       du
       eigentlich
       wissen,
      mein
       Junge.
       Und
       einen
       Schönheitswettbewerb
       muss
       ich
      nicht
       mehr
       gewinnen.«
       Dann
       widmete
       er
       sich
       seinem
      Essen,
       wobei
       er
       die
       heiße
       Suppe
       nicht
       beachtete,
       aber
       den
      rohen
       Fisch
       gierig
       in
       sich
       hineinschlang.
     

     
      Alte
       Leute
       wurden
       wunderlich,
       das
       war
       nun
       einmal
       so.
      Jeder
       der
       Anwesenden
       wusste,
       dass
       der
       alte
       Heen
       nur
      einen
       Spiegel
       ihrer
       eigenen
       Zukunft
       zeigte.
       Sie
       setzten
      sich
       zu
       ihm
       und
       klopften
       ihm
       lächelnd
       auf
       die
       Schultern,
      glücklich,
       dass
       er
       wieder
       bei
       ihnen
       war.
     

     
      Die
       Fackeln
       waren
       gelöscht,
       das
       Feuer
       nur
       noch
       schwach
      glimmende
       Glut.
       Jo'dan
       verschloss
       den
       Kamin
       und
       den
      Eingang,
       bevor
       er
       zum
       Felllager
       kroch.
       Ruup
       hatte
       sich
      schon
       vor
       einer
       Weile
       zurückgezogen.
       Er
       war
       sehr
       müde
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nach
       diesem
       anstrengenden
       und
       zugleich
       aufregenden
      Tag,
       der
       über
       sein
       künftiges
       Leben
       entschied,
       und
       sein
      voller
       Bauch
       war
       mit
       der
       Verdauung
       beschäftigt.
       Er
      wünschte
       seinen
       Eltern
       eine
       gute
       Nacht
       und
       zog
       sich
       auf
      die
       andere
       Seite
       auf
       sein
       Lager
       zurück,
       wo
       er
       sich
       bis
      über
       die
       Nasenspitze
       in
       die
       Felle
       einmummelte
       und
       sich
      dann
       zur
       Wand
       drehte.
       Bald
       darauf
       zeigte
       sein
      regelmäßiger
       Atem
       an,
       dass
       er
       eingeschlafen
       war.
     

     
      Leelee
       erwartete
       Jo'dan
       in
       den
       Fellen.
       Als
       er
       unter
       die
      Decken
       schlüpfen
       wollte,
       hob
       sie
       sie
       leicht
       an,
       und
       er
      starrte
       auf
       ihren
       bleichen
       nackten
       Körper,
       anmutig
      ausgestreckt.
       Jo'dan
       spürte
       Trockenheit
       in
       der
       Kehle;
       das
      Blut
       wich
       aus
       seinem
       Kopf
       und
       sammelte
       sich
       an
       anderer
      Stelle.
     

     
      Für
       Kiintoner,
       die
       fast
       ihr
       ganzes
       Leben
       dick
       eingehüllt
      in
       Fellen
       herumliefen
       oder
       schliefen,
       die
       voneinander
      kaum
       jemals
       mehr
       als
       Gesichter
       und
       Hände
       erblickten,
      bedeutete
       nackte
       Haut
       einen
       ganz
       besonderen,
       erotischen
      Reiz,
       ein
       Zeichen
       von
       Zuneigung
       und
       Vertrauen,
       dessen
      Anblick
       für
       gewöhnlich
       nur
       Liebespaare
       miteinander
      teilten.
     

     
      »Leelee«,
       flüsterte
       er
       heiser.
     

     
      »Raus
        aus
        den
        Kleidern«,
        wisperte
        sie
        mit
      schelmischem
       Augenaufschlag.
       »Her
       zu
       mir.«
     

     
      Jo'dan
       war
       deutlich
       verunsichert.
       Einerseits
       begehrte
       er
      seine
       Frau
       nach
       all
       den
       Jahren
       nicht
       weniger
       als
       am
      ersten
       Tag,
       und
       es
       verging
       kaum
       eine
       Nacht,
       in
       der
       sie
      sich
       nicht
       wenigstens
       einmal
       liebten.
       Aber
       gestern
       …
     

     
      »Ich
       …
       weiß
       nicht«,
       sagte
       er
       zögernd.
       »Brauchst
       du
      nicht
       noch
       …
       ich
       meine
       …«
     

     
      »Ich
       brauche
       dich
      «,
       flüsterte
       sie.
       »Das
       tilgt
       alles
       aus,
      was
       schlecht
       ist,
       Gedanken
       und
       …
       ach,
       hören
       wir
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      damit.
       Nun
       komm
       schon.
       Zeig
       mir,
       was
       du
       willst
       …«
     

     
      Er
       kam
       der
       Aufforderung
       endlich
       nach,
       und
       seine
      Anspannung
       löste
       sich
       allmählich,
       als
       er
       ihre
      aufleuchtenden
       Augen
       im
       letzten
       Lichtrest
       sah.
       Ihr
       gefiel,
      was
       sie
       sah.
       Er
       wusste
       nicht,
       warum,
       hatte
       es
       nie
      begriffen,
       was
       sie
       an
       ihm
       fand,
       aber
       es
       tröstete
       ihn
       und
      ließ
       ihn
       ebenfalls
       endlich
       Kummer
       und
       Scham
       vergessen.
      Als
       er
       sich
       zu
       ihr
       legte,
       ließ
       sie
       ihre
       trotz
       der
       harten
      Arbeit
       zarten,
       langgliedrigen
       Hände
       über
       seine
       sehnige
      Brust
       gleiten.
       »Du
       bist
       immer
       noch
       ganz
       glatt
       und
       fest,
      wie
       ein
       junger
       Mann«,
       murmelte
       sie.
       »Deine
       Haut
       ist
      weich
       …«
     

     
      »Nicht
       so
       weich
       wie
       deine.
       Du
       bist
       ein
       gerade
       erblühtes
      Mädchen,
       wie
       am
       ersten
       Tag
       unserer
       Begegnung«,
       gab
       er
      zärtlich
       zurück.
     

     
      Spielerisch
       zeichnete
       sie
       an
       der
       Seite
       die
       deutlich
      sichtbaren
       Rippen
       nach,
       strich
       über
       seinen
       flachen
       Bauch
      und
       glitt
       schließlich
       tiefer.
       Er
       seufzte,
       als
       sie
       ihn
       berührte,
      zog
       sie
       in
       seine
       Arme
       und
       küsste
       sie,
       lang
       und
       innig.
      Seine
       Hände
       streichelten
       und
       liebkosten
       ihren
       Körper,
      und
       er
       merkte,
       wie
       ihr
       Atem
       bald
       schneller
       ging
       und
       sie
      sich
       an
       ihn
       drängte.
       Ihr
       Becken
       presste
       sich
       gegen
       seines,
      rieb
       sich
       an
       ihm.
     

     
      Aber
       er
       ließ
       sich
       Zeit.
       Er
       wusste
       nach
       den
       vielen
       Jahren
      genau,
       was
       sie
       erregte,
       was
       sie
       wollte,
       und
       tat
       doch
       nie
      das,
       was
       sie
       im
       nächsten
       Moment
       erwartete,
       und
       dies
      stimulierte
       sie
       umso
       mehr.
       Diese
       Frau
       im
       Arm
       halten
       zu
      dürfen,
       immer
       aufs
       Neue
       zu
       erforschen
       und
       zu
       berühren,
      bedeutete
       ihm
       alles.
       Zu
       fühlen,
       wie
       sie
       sich
       ihm
       langsam
      wie
       eine
       Frühlingsblüte
       öffnete,
       war
       schon
       ein
       erster
      Höhepunkt,
       ein
       Ausdruck
       von
       wahrhaftiger
       Liebe,
       der
      ihn
       jedes
       Mal
       mit
       Ehrfurcht
       erfüllte.
       So
       sehr
       liebte
       er
       sie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      auch,
       und
       als
       er
       schließlich
       in
       sie
       tauchte
       und
       selig
       in
       ihr
      versank,
       verschmolzen
       sie
       wirklich
       zu
       einem
       Ganzen.
     

     
      Sie
       war
       so
       unglaublich
       warm,
       der
       Schweiß
       lief
       beiden
      in
       Strömen
       hinunter;
       es
       war
       ein
       Wunder,
       dass
       nicht
       die
      ganze
       Hütte
       zusammenschmolz.
       Sie
       stieß
       diese
       leisen
      kleinen
       Laute
       aus,
       die
       ihm
       anzeigten,
       dass
       es
       gleich
       so
      weit
       war;
       und
       das
       bedeutete,
       er
       musste
       sich
       noch
       ein
      wenig
       mehr
       Zeit
       lassen,
       damit
       ihr
       Vergnügen
       sich
       weiter
      steigerte,
       bis
       er
       sich
       ebenfalls
       gehen
       lassen
       durfte.
     

     
      Wundervoll,
       war
       das
       Einzige,
       was
       er
       dann
       noch
       denken
      konnte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      5.
     

     
      Das
       Einjährige
       schäumte.
       Seine
       Augen
       waren
       verdreht
      und
       es
       torkelte
       ziellos
       umher.
       Die
       beiden
       erwachsenen
      Carbukks
       versteckten
       sich
       vor
       ihrem
       eigenen
       Kalb;
      ängstlich
       schnaubend
       und
       scheuend
       standen
       sie
       ganz
       am
      anderen
       Ende
       des
       Geheges.
     

     
      Eiter
       lief
       aus
       den
       Augen
       des
       Jungtiers,
       Blut
       troff
       aus
      den
       geweiteten
       Nüstern.
       Keuchend
       knickte
       es
       in
       den
      Vorderbeinen
       ein,
       stieß
       einen
       jämmerlichen
       Laut
       aus
       –
      dann
       sank
       es
       auf
       die
       Seite
       und
       verendete.
     

     
      Ruup,
       der
       noch
       vor
       Tagesanbruch
       erwacht
       war,
       weil
       er
      nach
       draußen
       musste,
       hatte
       seine
       Eltern
       geholt,
       als
       er
       sah,
      was
       da
       vor
       sich
       ging.
     

     
      Sie
       konnten
       nichts
       tun
       als
       hilflos
       zuzusehen.
       Es
       ging
       so
      schnell;
       Ruup
       berichtete,
       dass
       das
       Kalb
       lediglich
       Schaum
      vor
       dem
       Maul
       gehabt
       hatte,
       als
       er
       es
       das
       erste
       Mal
       sah.
       Er
      war
       auf
       der
       Stelle
       umgekehrt,
       um
       seine
       Eltern
       zu
       holen.
      Und
       jetzt
       …
     

     
      »Wir
       müssen
       es
       sofort
       verbrennen«,
       sagte
       Jo'dan.
      »Ruup,
       wir
       holen
       die
       beiden
       Alttiere
       raus,
       Leelee,
       hole
      du
       Öl
       und
       Fackeln,
       es
       muss
       schnell
       gehen!«
     

     
      Zusammen
       mit
       seinem
       Sohn
       hastete
       er
       zu
       dem
       Hirsch
      und
       der
       tragenden
       Kuh,
       legte
       ihnen
       die
       Halfter
       an
       und
      führte
       sie
       aus
       dem
       Gehege.
       Das
       war
       nicht
       einfach,
       denn
      die
       Tiere
       waren
       verstört
       und
       kaum
       zu
       halten.
     

     
      »Wir
       binden
       sie
       an
       dem
       Pflock
       an
       und
       beten
       darum,
      dass
       sie
       noch
       nicht
       befallen
       sind«,
       stieß
       Jo'dan
       hervor.
     

     
      »Eigentlich
       müssten
       wir
       sie
       auch
       verbrennen,
       oder?«,
      meinte
       Ruup.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Solange
       ich
       nicht
       weiß,
       was
       hier
       los
       ist,
       vernichte
       ich
      nicht
       meinen
       kostbarsten
       Besitz!«
       Jo'dan
       sah
       seinen
       Sohn
      eindringlich
       an.
       »Gestern
       gab
       es
       noch
       keine
       Anzeichen?«
      »Nein,
       sie
       waren
       kerngesund,
       überhaupt
       nichts
      Auffälliges«,
       versicherte
       Ruup.
     

     
      Leelee
       kam
       mit
       Öl
       und
       Fackeln
       angelaufen.
       Jo'dan
      schüttete
       das
       Öl
       über
       den
       Kadaver
       und
       verteilte
       die
      Fackeln.
       Schweigend
       sahen
       sie
       zu,
       wie
       ein
       kostbarer
      Schatz
       verbrannte.
       Schwarze
       Rauchwolken
       verbreiteten
      einen
       üblen
       Gestank,
       der
       die
       Eltertiere
       fast
       rasend
      machte.
     

     
      Ruup
       stieß
       plötzlich
       einen
       Schrei
       aus
       und
       deutete
       auf
      den
       Kopf
       des
       brennenden
       Tiers.
       Aus
       Nüstern,
       Mund
       und
      Augen
       krochen
       in
       unheimlicher
       Geschwindigkeit
       weiße
      und
       graue
       Würmer,
       nicht
       einmal
       einen
       halben
       Finger
      lang.
     

     
      Jo'dan
       sprang
       zu
       dem
       qualmenden
       Feuer,
       griff
       nach
      einer
       Fackel
       und
       hielt
       sie
       direkt
       an
       die
       fliehenden
      Würmer,
       die
       daraufhin
       zischend
       zerschmolzen.
       Obwohl
      es
       teuer
       war,
       kippte
       Jo'dan
       nochmals
       Öl
       nach,
       um
       ganz
      sicher
       zu
       gehen.
       Dann
       kehrte
       er
       zu
       seiner
       Familie
       zurück,
      leichenblass
       und
       aufgewühlt.
       »Ich
       wette
       mit
       euch,
       dass
      diese
     

     
      Biester
     

     
      das
     

     
      Kalb
     

     
      umgebracht
     

     
      haben!
      Wahrscheinlich
       sind
       sie
       ihm
       ins
       Gehirn
       gekrochen
       und
      haben
       es
       zerstört.«
     

     
      »Denkst
       du,
       dass
       sie
       es
       selbst
       waren,
       oder
       eine
      Krankheit,
       die
       sie
       in
       sich
       tragen?
       So
       etwas
       wie
       eine
       …
      Pest?«,
       flüsterte
       Leelee,
       und
       die
       Angst
       in
       ihrer
       Stimme
      war
       deutlich
       zu
       hören.
     

     
      »Beides
       ist
       möglich«,
       erwiderte
       er.
       »Aber
       ich
       probiere
      jetzt
       etwas
       aus.«
       Er
       ging
       mit
       der
       Fackel
       zu
       den
       beiden
      Carbukks.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Was
       hast
       du
       vor?«,
       rief
       Leelee.
       »Willst
       du
       sie
       bei
      lebendigem
       Leibe
       verbrennen?«
     

     
      »Diese
       Würmer
       kommen
       aus
       dem
       Eis«,
       antwortete
      Jo'dan.
       »Sie
       vertragen
       keine
       Hitze,
       wie
       wir
       gesehen
      haben.
       Komm,
       Ruup,
       hilf
       mir,
       halte
       zuerst
       die
       Kuh!«
     

     
      »Das
       ist
       zu
       –«,
       begann
       Leelee,
       aber
       Ruup
       warf
       sich
      schon
       mutig
       auf
       die
       sich
       aufbäumende
       und
       um
       sich
      schlagende
       Kuh,
       packte
       sie
       an
       Hals
       und
       Geweih
       und
      hielt
       sie
       fest.
       Sein
       Vater
       hielt
       die
       Fackel
       dicht
       an
       den
       Kopf
      des
       panischen
       Tieres,
       das
       laut
       pfiff;
       von
       den
       Augen
       war
      nur
       noch
       das
       Weiße
       zu
       sehen.
     

     
      Anschließend
       wiederholten
       sie
       die
       Prozedur
       bei
       dem
      Hirsch.
       Jo'dan
       und
       Ruup
       trugen
       einige
       blaue
       Flecken
       und
      aufgeschlagene
       Wunden
       davon,
       aber
       schließlich
       waren
      sie
       sicher,
       dass
       die
       Carbukks
       noch
       nicht
       befallen
       waren.
      Das
       war
       ihnen
       die
       Schmerzen
       wert.
     

     
      Ruup
       war
       weiß
       wie
       Schnee.
       »Ich
       schwöre
       dir,
       Vater,
       ich
      habe
       alles
       genau
       abgesucht
       …«
     

     
      »Schon
       gut,
       Junge«,
       sagte
       Jo'dan
       müde.
       »Das
       ist
       nicht
      deine
       Schuld.
       Selbst
       unser
       Test
       hier
       nützt
       uns
       nichts,
      denn
       schon
       im
       nächsten
       Moment
       kann
       sich
       so
       ein
       Wurm
      aus
       dem
       Schnee
       bohren
       und
       ins
       Fell
       kriechen.«
     

     
      »Das
       bedeutet«,
       sagte
       Leelee
       langsam,
       »keiner
       von
       uns
      ist
       mehr
       sicher.«
     

     
      »Würde
       mir
       mal
       jemand
       erklären,
       was
       hier
       vor
       sich
      geht?«,
       erklang
       eine
       wutschnaubende
       Stimme
       hinter
      ihnen.
     

     
      Der
       Sheff
       war
       gleich
       mit
       seiner
       ganzen
       Truppe
      angerückt.
       Hinter
       ihnen,
       in
       einigem
       Abstand,
       drängten
      sich
       die
       Neugierigen.
       Natürlich
       waren
       der
       hoch
      aufsteigende
       schwarze
       Qualm
       und
       der
       bestialische
      Gestank
       nicht
       unbemerkt
       geblieben.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Diese
       Würmer,
       die
       wir
       gestern
       gesichtet
       haben«,
      erklärte
       Jo'dan
       mühsam
       gefasst,
       »haben
       mein
       Kalb
      umgebracht.
       Ich
       habe
       keine
       Ahnung,
       wie
       lange
       sie
       schon
      in
       dem
       armen
       Tier
       waren,
       aber
       als
       die
       Krankheit
       zum
      Ausbruch
       kam,
       dauerte
       es
       nur
       wenige
       Augenblicke,
       bis
      es
       starb.
       Ich
       musste
       es
       sofort
       verbrennen.«
       Er
       fügte
      hinzu,
       welche
       Theorie
       er
       über
       die
       Hitzeempfindlichkeit
      hatte
       und
       wie
       er
       sie
       an
       den
       Eltertieren
       ausprobiert
       hatte.
      »Und
       du
       glaubst,
       jetzt
       ist
       alles
       wieder
       in
       Ordnung?«,
      fragte
       der
       Sheff
       lauernd.
     

     
      »Niemand
       ist
       sicher«,
       wiederholte
       Jo'dan
       Leelees
      Worte,
       »solange
       wir
       nicht
       wissen,
       womit
       wir
       es
       zu
       tun
      haben.
       Wir
       sind
       alle
       in
       Gefahr.«
     

     
      »Das
       hat
       uns
       gerade
       noch
       gefehlt.«
       Der
       Sheff
       stieß
      einen
       Fluch
       aus.
       Dann
       erteilte
       er
       rasche
       Anweisung.
       »Ihr
      verteilt
       euch
       sofort
       rund
       um
       die
       Siedlung.
       Niemand
       darf
      mehr
       hinaus!
       Bis
       wir
       nicht
       geklärt
       haben,
       was
       hier
       los
       ist,
      steht
       jeder
       unter
       Beobachtung.«
     

     
      Leelee
       starrte
       ihn
       aus
       geweiteten
       Augen
       an.
       »Du
       meinst
      …
       es
       könnte
       auch
       Menschen
       befallen?«
     

     
      »Hat
       es
       schon,
       wenn
       ich
       richtig
       liege«,
       knurrte
       der
      Sheff.
       »Der
       alte
       Heen
       kehrte
       gestern
       Abend
       zurück,
       aber
      noch
       in
       der
       Nacht,
       als
       der
       Mond
       hoch
       stand,
       ist
       er
       wieder
      auf
       und
       davon,
       und
       zwar
       völlig
       nackt.
       Pitr
       ist
       ihm
      nachgerannt,
       aber
       der
       alte
       Sack
       lief
       schneller,
       könnt
       ihr
      euch
       das
       vorstellen?
       Er
       schrie
       irgendetwas
       von
       grauem
      Fluch
       oder
       so.
       Jedenfalls
       war
       er
       weg,
       als
       wir
       endlich
      draußen
       waren.
       Pitr
       erzählte,
       dass
       aus
       seinen
       Augen
      klebrige
       weiße
       Fäden
       kamen,
       die
       er
       jedes
       Mal
       gründlich
      beseitigte,
       weil
       er
       sie
       ekelhaft
       fand.«
     

     
      »Warum
       habt
       ihr
       mich
       nicht
       geholt?«,
       rief
       Jo'dan
      fassungslos.
       »Gestern
       Abend
       schon
       –«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Hör
       mal,
       niemand
       hat
       sich
       besondere
       Gedanken
      gemacht
       und
       vor
       allem
       keinen
       Zusammenhang
       zwischen
      dem
       Auftreten
       der
       Würmer
       und
       dem
       Verschwinden
       des
      alten
       Heen
       gesehen!«,
       unterbrach
       der
       Sheff.
       »Was
       hättest
      du
       denn
       schon
       ausrichten
       können,
       was
       die
       anderen
       nicht
      ebenfalls
       zustande
       bringen?«
     

     
      Jo'dan
       zuckte
       zusammen,
       ein
       schmerzvoller
       Ausdruck
      huschte
       über
       sein
       Gesicht,
       aber
       er
       schwieg.
     

     
      »Ich
       habe
       jetzt
       zu
       tun«,
       fuhr
       der
       Sheff
       fort.
       »Ihr
       geht
       in
      eure
       Hütte
       und
       wartet
       auf
       neue
       Anweisungen.
       Ihr
       rührt
      euch
       nicht
       weg,
       verstanden?«
       Er
       deutete
       auf
       die
       beiden
      Carbukks.
       »Und
       die
       zwei
       verbrennst
       du
       augenblicklich,
      Freundchen,
       das
       Risiko
       ist
       mir
       zu
       groß.«
       Er
       wartete
       keine
      Antwort
       ab,
       sondern
       machte
       auf
       dem
       Absatz
       kehrt
       und
      brüllte
       die
       Umstehenden
       an,
       dass
       sie
       sich
       sofort
      wegscheren
       sollten,
       zurück
       in
       ihre
       Hütten,
       und
       dort
       auf
      weitere
       Befehle
       warten.
     

     
      Über
       Nacht
       war
       das
       Leben
       in
       Kiinton
       zum
       Albtraum
      geworden.
     

     
      Jo'dan
       wartete
       ab,
       ob
       der
       Sheff
       ihm
       eine
       Wache
      zurücklassen
       würde.
       Nein.
       Gut.
     

     
      Er
       hält
       mich
       für
       einen
       solchen
       Feigling
       und
       Versager,
       dass
      er
       sich
       nicht
       vorstellen
       kann,
       ich
       würde
       etwas
       anderes
       machen
      als
       ihm
       zu
       gehorchen,
       dachte
       er
       grimmig.
     

     
      Er
       bedeutete
       Ruup
       und
       Leelee,
       ihm
       Richtung
       Hütte
       zu
      folgen.
       Er
       beobachtete,
       wie
       der
       Sheff
       herumlief
       und
       sich
      wichtig
       machte;
       einige
       Männer
       und
       Frauen
       wagten
      Widerspruch,
       und
       ein
       Tumult
       brach
       aus.
       Nicht
       der
       erste
      an
       diesem
       Tag,
       dessen
       war
       sich
       Jo'dan
       sicher.
       Dies
       war
      genau
       der
       Funke,
       der
       das
       Feuer
       der
       Revolte
       entzündete.
      Wenn
       der
       Sheff
       jetzt
       nicht
       vorsichtig
       war,
       verlor
       er
       sehr
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schnell
       seine
       Autorität.
     

     
      »Ruup«,
       sagte
       er
       leise
       zu
       seinem
       Sohn,
       als
       er
       sicher
      war,
       dass
       niemand
       mehr
       in
       der
       Nähe
       war,
       »nimm
       die
      beiden
       Carbukks
       und
       spanne
       sie
       vor
       den
       Schlitten.
       Sieh
      zu,
       dass
       du
       von
       der
       Stadt
       abgewandt
       bleibst,
       klar?«
     

     
      Jetzt
       machte
       es
       sich
       bezahlt,
       dass
       der
       Sheff
       Jo'dans
      Vater
       damals
       gezwungen
       hatte,
       vom
       Zentrum
       in
       die
      kleinste
       Hütte
       ganz
       am
       Rand,
       abseits
       von
       allen
       anderen,
      umzuziehen.
     

     
      Der
       Sheff
       hatte
       das
       damals
       als
       eine
       Art
       Ächtung
      betrachtet,
       um
       das
       Ansehen
       von
       Jo'dans
       Vater
       endgültig
      in
       die
       Grube
       zu
       werfen.
       Auch
       Jo'dan,
       der
       nach
       Ruups
      Geburt
       gern
       ins
       Zentrum
       zurückgekehrt
       wäre,
       wurde
      dies
       verwehrt.
       Obwohl
       der
       alte
       Heen,
       der
       nun
       dort
      draußen
       im
       Gletscher
       zur
       Eisleiche
       erstarrte,
       ihm
       seine
      geräumige,
       teils
       mit
       Holz
       ausgelegte
       Hütte
       angeboten
      hatte,
       weil
       er
       zu
       seiner
       Tochter
       und
       dem
       kleinen
       Enkel
      zog.
     

     
      In
       all
       den
       Jahren
       war
       zwar
       nie
       etwas
       passiert,
       aber
       die
      Gefahr,
       dass
       eines
       Tages
       ein
       Rieseneisbär
       oder
       ein
       Mol
      hier
       auftauchen
       würde,
       bestand
       immer.
       Und
       die
       Hütten
      am
       Rand
       waren
       natürlich
       als
       erste
       betroffen.
     

     
      »Was
       hast
       du
       vor?«,
       flüsterte
       Ruup.
     

     
      »Kiinton
       geht
       zugrunde,
       wenn
       nicht
       heute,
       dann
      morgen«,
       antwortete
       Jo'dan.
       »Ich
       töte
       nicht
       meinen
      kostbarsten
       Besitz.
       Die
       beiden
       Carbukks
       sind
       gesund,
       da
      habe
       ich
       keinen
       Zweifel.
       Solange
       sie
       die
       Wärme
       und
      direkte
       Sonnenstrahlung
       ertragen
       können,
       brauchen
       wir
      uns
       keine
       Sorgen
       zu
       machen.«
       Er
       klopfte
       seinem
       Sohn
      auf
       die
       Schulter.
       »Sieht
       so
       aus,
       als
       ob
       du
       nicht
       allein
      losziehen
       wirst.«
     

     
      »Aber
       du
       kannst
       doch
       nicht
       so
       einfach
       …«,
       begann
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leelee
       verstört,
       »…
       ich
       meine,
       ohne
       Überlegung
       …«
     

     
      »Gehen
       wir
       packen«,
       sagte
       er
       statt
       einer
       Antwort.
     

     
      Ruup
       war
       hin
       und
       her
       gerissen.
       »Wie
       kannst
       du
       nur
       so
      sicher
       sein?«
     

     
      Jo'dan
       blieb
       stehen
       und
       drehte
       sich
       zu
       ihm
       um.
       »Weil
      ich
       Ähnliches
       schon
       erlebt
       habe!«,
       fuhr
       er
       seinen
       Sohn
       an.
      »Das
       erste
       Mal,
       als
       ich
       fünf
       war.
       Das
       Fleckfieber
       brach
      aus
       und
       teilte
       Kiinton
       innerhalb
       einer
       Stunde
       in
       zwei
      Hälften.
       In
       den
       nächsten
       Tagen
       belauerte
       jeder
       jeden;
      wenn
       einer
       nur
       hustete,
       wurde
       er
       sofort
       eingesperrt.
      Weißt
       du,
       wie
       elend
       die
       kranken
       Leute
       zugrunde
       gingen?
      Und
       ihre
       verzweifelten
       Angehörigen
       griffen
       meinen
      Vater
       an,
       der
       in
       seinem
       ganzen
       Leben
       nie
       gewalttätig
      gewesen
       war.
       Es
       gab
       Tote,
       Verletzte,
       und
       noch
       mehr
      Kranke.
       Ich
       habe
       alle
       meine
       Freunde
       verloren,
       kannst
       du
      dir
       das
       vorstellen?
       Aber
       wir
       hatten
       Glück,
       irgendwann
      war
       es
       vorbei,
       und
       wir
       machten
       weiter.
       Als
       ich
       acht
       Jahre
      alt
       war,
       kam
       der
       Sheff
       mit
       einigen
       Anhängern,
       die
       er
      damals
       schon
       hatte.
       Er
       machte
       sich
       in
       Kiinton
       breit
       und
      schwang
       große
       Reden.
       Er
       …
       entmachtete
       meinen
       Vater.«
      Jo'dan
       hielt
       den
       Blick
       seines
       Sohnes
       fest.
       »Ein
       drittes
       Mal
      mache
       ich
       das
       nicht
       mehr
       mit.
       Ich
       habe
       keine
       Ahnung,
      wie
       wir
       gegen
       diese
       Würmer
       ankommen
       sollen,
       und
       ich
      will
       nicht
       mit
       ansehen,
       wie
       Kiinton
       zugrunde
       geht.«
     

     
      »Du
       bist
       also
       doch
       ein
       Feigling
       …«,
       flüsterte
       Ruup.
     

     
      »Ja«,
       sagte
       Jo'dan
       wütend.
       »Ja,
       ich
       bin
       ein
       Feigling.
       Ich
      renne
       entweder
       davon
       oder
       verstecke
       mich
       vor
       der
      Gefahr,
       das
       habe
       ich
       schon
       immer
       gemacht.
       Ich
       halte
       es
      nicht
       für
       möglich,
       mich
       zu
       bewaffnen
       und
       auf
       einen
      Menschen,
       den
       ich
       kenne,
       vielleicht
       sogar
       schätze,
      einzuschlagen,
       nur
       um
       mich
       oder
       meine
       Familie
       zu
      verteidigen.
       Aber
       ich
       will
       trotzdem
       leben,
       verstehst
       du?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ich
       habe
       ein
       Anrecht
       darauf!
       Also
       sei
       nicht
      widerspenstig,
       das
       muss
       dir
       doch
       gelegen
       kommen!«
     

     
      »Und
       was
       ist
       mit
       mir?«,
       fragte
       Leelee
       leise.
     

     
      »Du
       bist
       nicht
       von
       hier«,
       erwiderte
       er.
       »Alles,
       woran
      dein
       Herz
       hängt,
       geht
       mit
       dir,
       zurück
       bleibt
       nur
       eine
      Eisscholle
       ohne
       Wert.
       Und
       jetzt
       hört
       ihr
       beide
       auf
       zu
      reden,
       sondern
       tut,
       was
       ich
       sage!«
     

     
      Leelee
       packte
       schweigend
       das
       Notwendigste
       in
       einen
      großen
       Beutel.
     

     
      Heilkräuter,
       Vorräte
       wie
       Trockenfleisch,
       Kochgeschirr,
      ein
       wenig
       Stoff,
       und
       so
       weiter.
     

     
      Als
       Jo'dan
       sah,
       dass
       ihre
       Schultern
       zuckten,
       legte
       er
      seine
       Hände
       darauf
       und
       drehte
       sie
       zu
       sich
       um.
     

     
      »Weine
       nicht«,
       sagte
       er
       sanft.
       »Ich
       will
       doch
       nur
       bis
       zur
      nächsten
       Siedlung
       und
       abwarten,
       was
       geschieht.
      Vielleicht
       können
       wir
       wieder
       hierher
       zurück.
       Aber
       ich
      will
       euch
       beide
       in
       Sicherheit
       wissen,
       und
       das
       so
       schnell
      wie
       möglich.
       Ihr
       seid
       mir
       das
       Wichtigste
       und
       Kostbarste
      auf
       der
       Welt.
       Ich
       könnte
       es
       nicht
       ertragen,
       euch
       zu
      verlieren.«
       Er
       umarmte
       sie
       und
       flüsterte
       in
       ihr
       Ohr:
       »Die
      vergangene
       Nacht
       mit
       dir
       war
       wie
       ein
       Geschenk
       der
      Götter
       und
       hat
       mich
       so
       glücklich
       gemacht,
       dass
       ich
       bereit
      bin,
       jeden
       Preis
       dafür
       zu
       zahlen.
       Ich
       liebe
       dich
       so
       sehr,
      Leelee,
       und
       ich
       will
       nicht,
       dass
       dies
       unsere
       letzte
      wundervolle
       Nacht
       war.«
     

     
      Sie
       klammerte
       sich
       an
       ihn
       und
       legte
       ihr
       nasses
       Gesicht
      an
       seines.
       »Es
       geht
       alles
       so
       schnell
       …«
     

     
      »Es
       ist
       wie
       beim
       Fischfang«,
       murmelte
       er.
       »Zuerst
      passiert
       gar
       nichts,
       und
       dann
       alles
       auf
       einmal,
       und
       sehr
      schnell.«
       Zärtlich
       streichelte
       er
       ihr
       Haar,
       suchte
       ihren
      Mund
       und
       küsste
       sie.
     

     
      Schließlich
       kam
       Ruup.
       »Es
       ist
       alles
       bereit.
       Ich
       hab
       sie
       an
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Windmauer
       versteckt,
       da
       entdeckt
       sie
       keiner,
       der
      nicht
       ganz
       herumgeht.
       Futter
       haben
       sie
       auch.
       Sie
       sind
      jetzt
       recht
       ruhig.
       Wann
       willst
       du
       aufbrechen?«
     

     
      »Wenn
       es
       möglich
       ist«,
       antwortete
       Jo'dan.
       »Ich
       muss
      zuerst
       wissen,
       wie
       die
       Lage
       dort
       draußen
       ist.
       Wartet
       hier,
      esst
       etwas,
       ich
       bin
       bald
       zurück.«
     

     
      Ohne
       eine
       Antwort
       abzuwarten,
       verließ
       er
       die
       Hütte
      und
       machte
       sich
       auf
       den
       Weg
       zum
       Versammlungshaus.
      Wie
       Jo'dan
       es
       sich
       gedacht
       hatte,
       war
       er
       nicht
       allein.
       Der
      einäugige
       Paal
       war
       schon
       da,
       Jamiss
       und
       Ruwiin,
       der
      verstörte
       Pitr
       mit
       seiner
       Mutter,
       Maik
       der
       Läufer,
       neben
      dem
       die
       heute
       rotwangige
       Pala
       saß,
       was
       ihre
      Türkisaugen
       nur
       noch
       mehr
       zur
       Geltung
       brachte.
       Nurmi
      die
       Heilfrau
       war
       ebenfalls
       anwesend,
       und
       noch
       einige
      mehr.
       Alle
       waren
       gleichermaßen
       aufgebracht
       wie
      verstört.
       Ob
       nun
       Krankheit
       oder
       Tier
       –
       der
       Feind
       war
      winzig
       klein
       und
       sehr
       zahlreich,
       wie
       sollte
       ihm
      beizukommen
       sein?
     

     
      Der
       Sheff
       hatte
       überall
       zu
       tun,
       denn
       Maik
       hatte
       die
      Meldung
       gebracht,
       dass
       das
       diesseitige
       Ufer
       des
       Sees
       von
      einer
       grauen
       Flut
       bedeckt
       war,
       die
       sich
       auf
       Kiinton
       zu
      bewegte.
     

     
      Derzeit
       waren
       der
       Sheff
       und
       seine
       Leute
       damit
      beschäftigt,
       einen
       Feuerwall
       zu
       errichten,
       um
       die
      Würmer
       aufzuhalten.
       Aber
       das
       konnte
       nur
       eine
      vorübergehende
       Lösung
       sein,
       und
       was
       dann?
       Vor
       allem
      wusste
       niemand,
       wie
       viele
       schon
       in
       der
       Siedlung
       waren;
      Jo'dans
       Kalb
       und
       der
       alte
       Heen
       waren
       nur
       der
       Anfang,
      darin
       waren
       sich
       alle
       einig.
     

     
      Um
       zu
       beweisen,
       dass
       man
       unverdächtig
       war,
       rückte
      jeder
       so
       nahe
       wie
       möglich
       an
       den
       Kamin.
     

     
      »Wir
       sollten
       Kiinton
       augenblicklich
       verlassen«,
       sagte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       einäugige
       Paal.
       »Und
       irgendwo
       warten,
       bis
       die
      Würmer
       wieder
       abgezogen
       sind.
       Wenn
       sie
       keine
      Nahrung
       finden,
       sterben
       sie
       entweder,
       oder
       sie
       ziehen
      weiter.«
     

     
      »Oder
       sie
       sinken
       in
       Winterstarre
       und
       warten
       wiederum
      auf
       uns«,
       wandte
       Nurmi
       ein.
       »Ich
       glaube,
       wir
       müssen
      uns
       mit
       dem
       Gedanken
       vertraut
       machen,
       Kiinton
       für
      immer
       zu
       verlassen.
       Außer,
       wir
       finden
       eines
       Tages
       ein
      Mittel,
       das
       wir
       und
       die
       Tiere
       einnehmen
       können,
       um
       uns
      vor
       Befall
       zu
       schützen.«
     

     
      »Einfach
       so
       kampflos
       aufgeben?«,
       bemerkte
       Harrii.
      »Ich
       weiß
       nicht.
       Ist
       es
       denn
       wirklich
       so
       schlimm?«
     

     
      Die
       Heilfrau
       maß
       ihn
       mit
       kühlem
       Blick.
       »Es
       ist
       wie
       eine
      Pest,
       Harrii«,
       sagte
       sie
       ernst.
       »Verbreitet
       sich
       rasend
      schnell
       und
       tötet
       nicht
       wesentlich
       langsamer,
       wie
       wir
      erlebt
       haben.
       Wir
       müssen
       woanders
       eine
       neue
       Heimat
      aufbauen.
       Folgen
       wir
       den
       Carbukk-Herden,
       dann
       haben
      wir
       fürs
       Überleben
       gesorgt
       und
       können
       neu
       beginnen,
      bevor
       der
       Herbst
       kommt.«
     

     
      Pala
       rieb
       sich
       die
       Stirn.
       »Es
       wird
       warm
       hier
       drin,
       findet
      ihr
       nicht?«
     

     
      Maik
       streichelte
       ihre
       Hand
       und
       flüsterte
       ihr
       etwas
       ins
      Ohr,
       das
       sie
       zum
       Erröten
       und
       Kichern
       brachte.
     

     
      »Aber
       wie
       können
       wir
       sicher
       sein,
       dass
       wir
       die
       Würmer
      nicht
       mit
       uns
       nehmen
       und
       die
       Seuche
       noch
       weiter
      verbreiten?«,
       stellte
       Jamiss
       eine
       Frage,
       die
       alle
      beschäftigte.
     

     
      Einige
       waren
       geneigt
       wegzugehen,
       andere
       wollten
       für
      ihre
       Heimat
       kämpfen.
     

     
      »Wir
       müssen
       es
       drauf
       ankommen
       lassen«,
       sagte
       Nurmi
      ruhig.
       »Und
       uns
       und
       unsere
       Sachen
       jeden
       Tag
       prüfen.
       Es
      sind
       Eiswesen,
       sie
       können
       keine
       Hitze
       vertragen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Dann
       sollten
       wir
       in
       den
       Süden
       gehen,
       raus
       aus
       dem
      Eis!«,
       rief
       Ruwiin.
       »Nur
       so
       können
       wir
       sicher
       sein.«
     

     
      Viele
       lehnten
       diesen
       Vorschlag
       entsetzt
       ab.
       Sie
       waren
      an
       das
       harte,
       entbehrungsreiche
       Leben
       im
       Gletscher
      gewöhnt.
       Die
       Gefahren,
       die
       in
       den
       wärmeren
       Gefilden
      lauerten,
       waren
       ungleich
       höher,
       vor
       allem
       die
      Krankheiten.
       Und
       bestimmt
       wurden
       sie
       dort
       nicht
      freundlich
     

     
      aufgenommen.
     

     
      Wie
     

     
      sollten
     

     
      sie
      zurechtkommen?
       Sie
       kannten
       dieses
       Leben
       nicht.
     

     
      »Aber
       was
       sollen
       wir
       dann
       tun?«,
       rief
       der
       junge
       Pitr
      verzweifelt.
     

     
      Plötzlich
       blickten
       alle
       Jo'dan
       an.
     

     
      Der
       stieß
       ein
       trockenes
       Lachen
       aus.
       »Glaubt
       ihr,
       ich
      weiß
       das
       Wundermittel?
       Den
       rettenden
       Plan?
       Ich
       bin
      genauso
       hilflos
       wie
       ihr.«
     

     
      »Aber
       du
       bist
       Ertos
       Sohn!«,
       sagte
       Paal.
       »Ein
      Nachkomme
       des
       Gründers.«
     

     
      »Ach,
       jetzt
       erinnert
       ihr
       euch
       daran?«
       Jo'dan
       schüttelte
      den
       Kopf.
       »Der
       Sheff
       ist
       euer
       Vorstand,
       wendet
       euch
       an
      ihn.«
     

     
      Für
       einen
       kurzen
       Moment
       herrschte
       betretenes
      Schweigen.
        »Du
        bist
        ungerecht«,
        sagte
        Ruwiin
      schließlich.
     

     
      »Ja.«
       Jo'dan
       rieb
       sich
       müde
       das
       Gesicht.
       »Ich
       habe
      Angst.«
     

     
      Leelee
       und
       Ruup
       saßen
       in
       der
       dunklen
       Hütte.
       »Warum
      will
       er
       uns
       nicht
       dabei
       haben?«,
       fragte
       der
       Junge.
     

     
      »Er
       will
       uns
       schützen«,
       antwortete
       Leelee.
       »Je
       weniger
      wir
       mit
       anderen
       in
       Berührung
       kommen,
       desto
      unwahrscheinlich
     

     
      ist
     

     
      eine
     

     
      Übertragung.
     

     
      Oder
      Ansteckung.
       Was
       auch
       immer.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Aber
       sie
       können
       doch
       schon
       längst
       in
       der
       Hütte
       sein,
      heute
       Nacht
       reingekrochen
       …«,
       überlegte
       Ruup.
     

     
      »Nein!«
       Leelee
       hob
       die
       Hand.
       »Sag
       das
       nicht!
       Das
      könnte
       bedeuten,
       dass
       ganz
       Kiinton
       befallen
       ist,
       und
      dann
       gibt
       es
       keine
       Hoffnung
       mehr.
       Nein:
       Wir
       sind
      gesund.«
       Sie
       stand
       auf.
       »Komm,
       Sohn.
       Wir
       gehen
       jetzt
      auch
       zum
       Versammlungshaus.«
     

     
      Er
       folgte
       ihr.
     

     
      »Ich
       …
       muss
       an
       die
       frische
       Luft,
       ich
       ersticke
       hier
       drin!«
      Pala
       sprang
       auf
       und
       rannte
       zur
       Tür.
     

     
      »Kann
       es
       sein,
       dass
       sie
       schwanger
       ist?«,
       fragte
       Nurmi
      unverblümt.
     

     
      Maik
       wurde
       abwechselnd
       rot
       und
       blass.
       »Ich
       sehe
       nach
      ihr.«
       Er
       folgte
       der
       jungen
       Frau
       und
       fand
       sie
       draußen,
       wie
      sie
       eine
       Handvoll
       Schnee
       an
       ihr
       Gesicht
       drückte.
     

     
      »Was
       ist
       mit
       dir?«,
       fragte
       er
       besorgt.
     

     
      »Nichts,
       mir
       ist
       nur
       …
       schrecklich
       warm.«
       Sie
       lächelte
      und
       ließ
       den
       Rest
       des
       Schnees
       fallen.
       »Schon
       besser!«
     

     
      Er
       berührte
       ihre
       Wange.
       »Pala,
       du
       …
       du
       glühst
       ja
       …
       du
      hast
       Fieber.«
       Er
       ergriff
       ihre
       Hand.
       »Komm,
       das
       muss
       sich
      Nurmi
       ansehen.«
     

     
      Sie
       widersetzte
       sich.
       »Nein,
       ich
       will
       da
       nicht
       wieder
      rein.
       Es
       ist
       unerträglich!
       Die
       Leute
       stinken,
       die
       Luft
       ist
      schlecht,
       und
       es
       ist
       viel
       zu
       warm
       …«
     

     
      »Was
       redest
       du,
       es
       ist
       nicht
       wärmer
       als
       sonst.
       Sei
       nicht
      närrisch,
       komm
       jetzt!«
     

     
      Er
       hatte
       die
       Tür
       fast
       erreicht,
       aber
       sie
       schlang
       ihren
      freien
       Arm
       um
       einen
       Stützbalken
       und
       fing
       an
       zu
      schreien,
       als
       er
       versuchte,
       sie
       zu
       lösen.
     

     
      »Pala,
       was
       ist
       mit
       dir?«,
       fragte
       er
       ängstlich.
       Sie
       hörte
      nicht
       auf
       zu
       schreien.
       Er
       ließ
       sie
       los,
       riss
       die
       Tür
       auf
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      rief:
       »Nurmi,
       schnell!«
     

     
      Schlagartig
       waren
       alle
       auf
       den
       Beinen
       und
       drängten
      zur
       Tür.
       Die
       Heilfrau
       musste
       sich
       hindurch
       schieben.
     

     
      Pala
       hatte
       ihre
       Jacke
       abgeworfen,
       kniete
       nur
       noch
       im
      Leibhemd
       im
       Schnee
       und
       rieb
       sich
       ein.
       »Ich
       verbrenne
      …«
     

     
      Nurmi
       beugte
       sich
       über
       sie.
       »Pala,
       kannst
       du
       mich
      hören?«
       Sie
       legte
       eine
       Hand
       auf
       die
       Stirn
       der
       jungen
       Frau
      und
       zuckte
       plötzlich
       zurück.
       Entsetzt
       stieß
       sie
       hervor:
      »Da
       …
       hat
       sich
       etwas
       bewegt,
       in
       ihrem
       Auge
       …«
     

     
      »Sie
       ist
       befallen
       …«
       Maik
       versagte
       die
       Stimme.
       »Was
      tun
       wir
       jetzt?«
     

     
      »Löst
       der
       Wurm
       das
       Fieber
       aus?«,
       fragte
       Jo'dan.
     

     
      »Möglich«,
       sagte
       Nurmi.
       »Vielleicht
       eine
       heftige
      Abwehrreaktion.
       Das
       war
       möglicherweise
       auch
       bei
      deinem
       Kalb
       der
       Fall,
       Jo'dan.
       Zumindest
       verlangt
       es
       Pala
      sehr
       stark
       nach
       Kälte.«
     

     
      »Dann
       müssen
       wir
       sie
       direkt
       ans
       Feuer
       bringen,
       und
      zwar
       sofort.«
     

     
      »Das
       wird
       schrecklich
       für
       sie«,
       sagte
       Maik
       der
       Läufer
      verunsichert.
     

     
      »Nur
       so
       können
       wir
       sichergehen«,
       erwiderte
       Jo'dan.
     

     
      Zu
       viert
       mussten
       sie
       die
       schreiende
       und
       sich
       heftig
      wehrende
       Pala
       ins
       Innere
       schleppen.
       Ihre
       Stimme
      steigerte
       sich
       zu
       schrillem
       Kreischen,
       als
       sie
       direkt
       ans
      Feuer
       gezwungen
       wurde.
       Kurz
       darauf
       drangen
       weiße
      und
       graue
       Fäden
       aus
       Mund,
       Nase
       und
       Augen.
       Pitr
       und
      Harrii
       mussten
       sich
       übergeben,
       als
       sie
       das
       sahen;
       sie
      rannten
       würgend
       nach
       draußen.
       Jo'dan
       und
       Maik
       hielten
      die
       tobende
       Pala
       fest,
       während
       Nurmi
       die
       Würmer
      packte
       und
       in
       die
       Flammen
       warf,
       einen
       nach
       dem
      anderen,
       bis
       es
       vorbei
       war.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Palas
       Schreie
       verstummten,
       und
       sie
       sank
       bewusstlos
       in
      sich
       zusammen.
       Jo'dan
       brachte
       ihre
       Jacke
       und
       hüllte
       sie
      ein.
     

     
      Maik
       hielt
       sie
       in
       seinen
       Armen.
       »Ist
       sie
       …
       geheilt?«
     

     
      »Hoffen
       wir's«,
       meinte
       Nurmi.
       »Lege
       sie
       da
       hinten
       auf
      ein
       Lager,
       ich
       bereite
       noch
       einen
       Heiltrank
       zu,
       der
       sie
      schnell
       wieder
       auf
       die
       Beine
       bringt.«
     

     
      »Jo'dan
       …«
     

     
      Jo'dan
       fuhr
       herum,
       als
       er
       Leelees
       Stimme
       hörte.
       Ruup
      stand
       verstört
       neben
       ihr
       in
       der
       offenen
       Tür.
     

     
      »Pala,
       ist
       sie
       …?«
     

     
      »Vielleicht
       konnten
       wir
       sie
       heilen«,
       antwortete
       er.
     

     
      Sie
       hielt
       sich
       die
       Hand
       vor
       den
       Mund,
       Tränen
       stürzten
      aus
       ihren
       Augen.
       »Da
       waren
       also
       doch
       noch
       mehr
       …
       ich
      hätte
       gründlicher
       schauen
       müssen
       …«
     

     
      »Immer
       mit
       der
       Ruhe,
       Leelee,
       es
       gibt
       keinen
       Grund,
      sich
       Vorwürfe
       zu
       machen«,
       sagte
       Nurmi
       ruhig.
       »Aber
      kommt
       erst
       mal
       herein,
       ihr
       beiden.«
     

     
      Als
       Pala
       wieder
       zu
       sich
       kam,
       konnte
       sie
       sich
       an
       nichts
      mehr
       erinnern.
       Sie
       wusste
       nur
       noch,
       dass
       sie
       das
       Gefühl
      gehabt
       hatte,
       zu
       verbrennen
       und
       zu
       ersticken,
       aber
       das
      war
       auch
       alles.
       Ihre
       Haut
       hatte
       wieder
       eine
       normale
      Temperatur,
       ihr
       Blick
       war
       klar,
       und
       sie
       kuschelte
       sich
       in
      ihre
       warme
       Jacke.
       Es
       sah
       so
       aus,
       als
       wäre
       tatsächlich
      wieder
       alles
       in
       Ordnung
       mit
       ihr.
       Maik
       saß
       neben
       ihr
       und
      streichelte
       ununterbrochen
       ihre
       Hand.
     

     
      Die
       anderen
       waren
       deutlich
       auf
       Abstand
       gegangen.
       »So
      kann
       es
       nicht
       weitergehen«,
       bemerkte
       Harrii.
       »Wenn
       wir
      zu
       engen
       Kontakt
       halten,
       springen
       die
       Würmer
       über
       auf
      uns.«
     

     
      »Und
       was
       willst
       du
       tun?«,
       fragte
       Jo'dan.
       »Jeden
       einzeln
      isolieren
       und
       abwarten,
       was
       passiert?
       Das
       bringt
       uns
       alle
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      um.
       Wenn
       wir
       den
       Befall
       rechtzeitig
       entdecken,
       so
       wie
      bei
       Pala,
       haben
       wir
       bessere
       Aussichten.«
     

     
      »Aber
       das
       schützt
       uns
       nicht
       vor
       neuem
       Befall,
       das
       ist
      das
       Problem«,
       wandte
       Paal
       ein.
     

     
      »Wir
       müssen
       ständig
       in
       der
       Nähe
       großer
       Wärme
       sein«,
      fuhr
       Jo'dan
       fort.
       »Viel
       Kleidung
       tragen,
       auch
       wenn
       es
       uns
      zum
       Schwitzen
       bringt,
       und
       draußen
       darauf
       achten,
       dass
      wir
       stets
       in
       der
       prallen
       Sonne
       sind.
       Dann
       gehen
       diese
      Biester
       wahrscheinlich
       nicht
       an
       uns.«
     

     
      »Und
       nachts?«
     

     
      »Sollten
       wir
       hier
       schlafen,
       um
       uns
       gegenseitig
       im
       Auge
      zu
       behalten.
       Wenn
       wir
       uns
       schmal
       machen,
       könnte
       ganz
      Kiinton
       hier
       reinpassen.«
     

     
      Harrii
       baute
       sich
       vor
       Jo'dan
       auf,
       den
       er
       um
       fast
       zwei
      Köpfe
       überragte.
       »Und
       wie
       lange
       sollen
       wir
       das
      machen?«
     

     
      Jo'dan
       blickte
       gelassen
       zu
       dem
       Hünen
       auf.
       »Bis
       wir
      sicher
       sind,
       dass
       wir
       sauber
       sind.
       Dann
       machen
       wir,
       dass
      wir
       hier
       wegkommen.«
     

     
      Zaghafte
       Hoffnung
       machte
       sich
       auf
       den
       Gesichtern
      breit.
     

     
      »Und
       das
       entscheidest
       du?«,
       bellte
       plötzlich
       eine
      Stimme
       durch
       den
       Raum,
       und
       alle
       fuhren
       wie
       ertappt
      und
       schuldbewusst
       herum.
     

     
      Der
       Sheff
       stand
       mit
       wütendem
       Gesicht
       in
       der
       Tür,
      hinter
       ihm
       seine
       Mannen.
       Mit
       schnellen
       Schritten
       war
       er
      bei
       Jo'dan;
       für
       einen
       Moment
       sah
       es
       so
       aus,
       als
       wollte
       er
      zuschlagen,
       aber
       er
       beherrschte
       sich
       gerade
       noch.
     

     
      »Hast
       du
       hier
       nun
       das
       Sagen,
       oder
       wie
       sehe
       ich
       das?
      Wir
       reißen
       uns
       da
       draußen
       den
       Arsch
       für
       euch
       auf,
       und
      ihr
       wollt
       einfach
       abhauen?
       So
       läuft
       das
       nicht,
       Leute.«
       Der
      Sheff
       drehte
       sich
       einmal
       in
       die
       Runde.
       »Niemand
       wird
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kiinton
       verlassen,
       habt
       ihr
       verstanden?
       Wir
       grillen
       diese
      Würmer,
       und
       dann
       ist
       der
       Spuk
       vorbei
       und
       wir
       können
      aufatmen.«
     

     
      »Ich
       bin
       mir
       da
       nicht
       so
       sicher«,
       murrte
       Ruwiin.
     

     
      Leelee
       näherte
       sich
       plötzlich
       dem
       Sheff,
       hielt
       allerdings
      noch
       mehr
       als
       zwei
       Armlängen
       Abstand.
       Sie
       lächelte
       ihn
      an.
       »Setz
       dich
       erst
       mal
       ans
       Feuer
       und
       wärm
       dich
       auf,
      Sheff.
       Du
       und
       deine
       Männer,
       ihr
       habt
       es
       euch
       verdient.
      Wir
       geben
       euch
       zu
       essen.
       Dann
       können
       wir
      weiterreden.«
     

     
      Einen
       Moment
       lang
       starrte
       er
       sie
       schweigend
       an.
       Dann
      nickte
       er
       zur
       Überraschung
       aller
       –
       aber
       nun
       gut,
       jeder
      wusste,
       welche
       Gefühle
       er
       für
       Leelee
       hegte,
       und
      niemandem
       wäre
       es
       jemals
       eingefallen,
       ihr
       zu
      widersprechen
       –,
       und
       steuerte
       dann
       die
       Bank
       direkt
       vor
      dem
       Kamin
       an.
     

     
      »Zufrieden?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Warten
       wir's
       ab«,
       meinte
       Leelee
       und
       winkte
       den
      Schergen.
       »Nun
       kommt
       schon,
       es
       ist
       Zeit
       zum
      Aufwärmen!«
     

     
      Die
       Menschen
       diskutierten
       weiter,
       als
       wäre
       der
       Sheff
      gar
       nicht
       anwesend.
       Irgendwann
       ging
       der
       einäugige
       Paal
      zur
       Tür,
       um
       frische
       Luft
       zu
       schnappen
       und
       sich
      umzusehen.
       Plötzlich
       stutzte
       er.
     

     
      Jo'dan,
       der
       ihn
       zufällig
       beobachtete,
       war
       sofort
      alarmiert.
       »Was
       ist?«
     

     
      »Nun,
       ich
       bin
       zwar
       einäugig«,
       begann
       der
       Ältere.
      »Aber
       …
       ich
       kann
       kein
       Feuer
       da
       draußen
       sehen.
       Nicht
      mal
       einen
       schwachen
       Widerschein,
       den
       man
       selbst
       bei
      Sonnenlicht
       sehen
       müsste.«
     

     
      Eine
       Menge
       Augenpaare
       richteten
       sich
       auf
       den
       Sheff,
      der
       vor
       dem
       Feuer
       schon
       halb
       zerfloss.
       Er
       hatte
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jacke
       nicht
       ausziehen
       dürfen
       und
       schwitzte
       stark.
       Ebenso
      seine
       Männer.
       Der
       stärkste
       Wurm
       konnte
       das
       nicht
      aushaken.
     

     
      »Sheff?«,
       fragte
       Jo'dan.
     

     
      Der
       Sheff
       zog
       die
       Lippen
       zu
       einem
       breiten
       Grinsen
      auseinander
       und
       öffnete
       dann
       den
       Mund.
       Weiße
       und
      graue
       Fäden
       wimmelten
       darin,
       züngelten
       aus
       den
      Mundwinkeln.
     

     
      Harrii
       konnte
       gerade
       noch
       in
       eine
       Ecke
       springen
       und
      fing
       wieder
       an
       zu
       kotzen.
       Ruup
       rannte
       neben
       ihn
       und
      half
       ihm
       dabei.
     

     
      Die
       anderen
       waren
       wie
       gelähmt
       vor
       Angst,
       Ekel
       und
      Entsetzen.
     

     
      Leelee
       war
       die
       Erste,
       die
       sich
       fasste;
       sie
       hatte
       in
       ihrem
      Leben
       als
       Sklavin
       allerhand
       durchgestanden
       und
       alles
      überlebt.
       Sie
       griff
       nach
       einem
       Speer,
       der
       an
       einen
       Tisch
      gelehnt
       war,
       drehte
       die
       Spitze
       zu
       sich,
       und
       stieß
       den
      Sheff
       mit
       dem
       stumpfen
       Ende
       an.
       »Raus
       hier!«,
       sagte
       sie
      mit
       scharfer
       Stimme,
       in
       der
       zum
       ersten
       Mal
       keine
      Sanftheit
       mehr
       lag.
     

     
      »Sollten
       wir
       nicht
       …«,
       fing
       Nurmi
       an,
       doch
       Leelee
      schrie:
       »Wir
       können
       sie
       nicht
       alle
       festhalten,
       und
       einige
      Würmer
       entkämen
       uns!
       Werft
       sie
       raus,
       sage
       ich,
       schnell!«
      Das
       brachte
       die
       anderen
       immerhin
       so
       weit
       zur
      Besinnung,
       dass
       sie
       ebenfalls
       zu
       den
       Waffen
       griffen
       und
      den
       Sheff
       und
       seine
       Mannen,
       die
       ihre
       Unschuld
      beteuerten,
       zur
       Tür
       drängten.
     

     
      »Ihr
       macht
       einen
       schweren
       Fehler«,
       stieß
       der
       Sheff
       mit
      seltsam
       hallender
       Stimme
       hervor.
       »Das
       werdet
       ihr
      bereuen!
       Nun
       gibt
       es
       keine
       Hoffnung
       mehr
       für
       euch.
       Ich
      habe
       es
       euch
       gesagt:
       Keiner
       verlässt
       Kiinton.
       Ihr
       gehört
      hierher,
       zu
       mir.
       Wenn
       ihr
       euch
       weigert,
       ist
       es
       euer
       Ende!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ohne
       sich
       zur
       Wehr
       zu
       setzen,
       ließen
       der
       Sheff
       und
      seine
       Getreuen
       sich
       an
       die
       Luft
       setzen.
     

     
      Paal
       warf
       die
       Tür
       zu.
       »So«,
       sagte
       er,
       während
       die
      anderen
       noch
       mit
       halb
       erhobenen
       Waffen
       dastanden
       und
      auf
       die
       Tür
       starrten.
       »Und
       was
       jetzt?
       Wir
       sitzen
       in
       der
      Falle,
       würde
       ich
       mal
       so
       sagen.«
     

     
      Jo'dan
       setzte
       sich
       neben
       Nurmi.
       »Sie
       lernen«,
       sagte
       er
      leise.
       »Sie
       tun
       irgendetwas,
       um
       die
       Hitze
       länger
       ertragen
      zu
       können,
       wie
       wir
       beim
       Sheff
       gesehen
       haben.«
     

     
      Die
       Heilfrau
       nickte.
       »Das
       bedeutet,
       wir
       müssen
       noch
      etwas
       draufsetzen.
       Heiße
       Suppe,
       Wasser,
       Tee,
       etwas
       in
      der
       Art.«
     

     
      Nachdenklich
       sah
       Jo'dan
       zu
       Leelee.
       Er
       wunderte
       sich
      immer
       noch
       über
       ihr
       Verhalten
       dem
       Sheff
       gegenüber.
       Er
      hätte
       nicht
       geglaubt,
       dass
       sie
       dazu
       fähig
       wäre,
       aggressiv
      gegen
       einen
       anderen
       vorzugehen.
       War
       dies
       eine
       Art
      Rache,
       ein
       Ausdruck
       ihres
       abgrundtiefen
       Hasses
       auf
       den
      Sheff
       ?
     

     
      Sie
       bemerkte
       seinen
       Blick
       und
       kam
       zu
       ihm.
       »Jo'dan,
       ich
      habe
       nicht
       so
       lange
       überlebt,
       ohne
       zu
       kämpfen,
       wenn
       es
      notwendig
       war«,
       sagte
       sie
       leise
       zu
       ihm,
       als
       hätte
       sie
       seine
      Gedanken
        erraten.
        »Manchmal
        muss
        man
        …
      entschlossen
       sein.
       Ich
       weiß,
       dass
       du
       mich
       so
       nicht
       kennst.
      Aber
       ich
       hatte
       bei
       dir
       nie
       Grund
       dazu,
       mich
       von
       dieser
      Seite
       zu
       zeigen.«
     

     
      Nurmi
       grinste.
       »Ihr
       Männer
       habt
       überhaupt
       keine
      Ahnung,
       wozu
       eure
       Frauen
       fähig
       sind,
       stimmt's?
       Ihr
      kennt
       sie
       nicht
       mal
       richtig,
       weil
       ihr
       immer
       so
       viel
       mit
      wichtigem
       Männerkram
       beschäftigt
       seid
       und
       glaubt,
       die
      Welt
       auf
       euren
       Schultern
       zu
       tragen.«
     

     
      Leelee
       ging
       weiter
       zu
       Pala,
       die
       inzwischen
       vollends
      begriffen
       hatte,
       was
       mit
       ihr
       geschehen
       war,
       und
       leise
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      weinte.
       Jo'dan
       sah
       nach
       Ruup,
       der
       mit
       einigen
       anderen
      am
       Fenster
       stand
       und
       die
       Vorgänge
       draußen
      beobachtete.
     

     
      »Alles
       in
       Ordnung
       mit
       dir?«,
       fragte
       er.
     

     
      Der
       Junge
       nickte,
       ohne
       ihn
       anzusehen.
       »Wir
       hätten
      gleich
       abhauen
       sollen«,
       murmelte
       er.
     

     
      Außerhalb
       des
       Versammlungshauses
       herrschte
       Krieg.
      Immer
       wieder
       überlegten
       die
       drinnen,
       einzugreifen;
       aber
      damit
       setzte
       sich
       jeder
       der
       Gefahr
       aus,
       zum
       Befallenen
       zu
      werden.
       Sie
       hatten
       keine
       Wahl,
       sie
       konnten
       nichts
       tun.
      Sie
       beobachteten
       wie
       durch
       ein
       Fenster
       in
       eine
       andere
      Welt,
       weit
       entfernt,
       was
       dort
       draußen
       geschah.
       Hin
       und
      her
     

     
      gerissen
     

     
      zwischen
     

     
      Distanziertheit,
      Unentschlossenheit
       und
       Furcht.
     

     
      Diejenigen,
        die
        noch
        nicht
        befallen
        waren,
      verbarrikadierten
       sich
       in
       ihren
       Hütten,
       bis
       nur
       noch
      Befallene
       herumliefen,
       auf
       der
       Suche
       nach
       neuen
       Opfern.
      Ihre
       Zahl
       wuchs
       ständig.
     

     
      Hin
       und
       wieder
       flüchteten
       sich
       Familien
       zum
      Versammlungshaus,
       und
       es
       gab
       jedes
       Mal
       eine
       heftige
      Diskussion,
       ob
       sie
       eingelassen
       werden
       sollten
       oder
       nicht.
      Es
       sprach
       viel
       dafür,
       aber
       noch
       mehr
       dagegen.
      Dennoch
       sprach
       sich
       die
       Mehrheit
       stets
       dafür
       aus;
      schließlich
       waren
       die
       Menschen
       dort
       draußen
       ihre
      Nachbarn,
       Freunde,
       Verwandte.
     

     
      Die
       Verfolgten
       wurden
       eingelassen
       und
       sofort
       dem
      Test
       unterzogen
       –
       nah
       ans
       Feuer,
       dass
       es
       gerade
       noch
       für
      einen
       Menschen
       erträglich
       war,
       und
       etwas
       Heißes
      eingeflößt.
     

     
      »So
       viel
       haben
       sie
       noch
       nicht
       gelernt«,
       stellte
       Nurmi
      zufrieden
       fest.
       »Sie
       versuchen
       noch
       nicht,
       unsere
       Linie
       zu
      untergraben
       und
       verkleidete
       Todesboten
       zu
       schicken.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Das
       wird
       kommen«,
       versetzte
       Jo'dan
       düster.
       »Die
      Sache
       mit
       dem
       Sheff
       war
       ein
       deutliches
       Signal.
       Diese
      Würmer
       haben
       irgendeine
       Art
       Bewusstsein,
       oder
      irgendetwas,
       das
       sie
       aus
       der
       Ferne
       leitet.
       Diese
      Vorgehensweise
       ist
       meiner
       Ansicht
       nach
       viel
       zu
       gezielt
      für
       eine
       so
       primitive
       Lebensform.«
     

     
      Die
       Heilfrau
       legte
       die
       Stirn
       in
       tiefe
       Falten.
       »Sie
       wollen
      mehr
       als
       nur
       Nahrung«,
       führte
       sie
       den
       Faden
       fort.
       Sie
      deutete
       durch
       das
       Fenster
       auf
       einige
       angebundene
      Carbukks,
       die
       keinerlei
       Anzeichen
       eines
       Befalls
      aufwiesen.
     

     
      »Die
       Tiere
       interessieren
       sie
       überhaupt
       nicht
       mehr.
       Was
      wir
       hier
       erleben,
       ist
       …
       gibt
       es
       ein
       Wort
       dafür?«
       Jo'dan
      nickte.
       »Ja.
       Invasion
      .«
     

     
      Der
       Tag
       verging
       in
       quälender
       Langsamkeit.
       Stundenlang
      beratschlagten
       sie,
       was
       sie
       tun
       sollten.
       Draußen
       war
      inzwischen
       niemand
       mehr;
       auch
       die
       Befallenen
       waren
      nirgends
       zu
       sehen.
       Zurückgeblieben
       waren
       nur
       fünf
      Leichen,
       Anhänger
       des
       Sheffs
       und
       deren
       Opfer.
     

     
      Jo'dan
       wandte
       sich
       in
       die
       Runde
       und
       sprach
       das
      Offensichtliche
       aus,
       vor
       dem
       sich
       alle
       fürchteten.
     

     
      »Wir
       müssen
       sie
       alle
       verbrennen
       und
       dann
       abziehen.
      Es
       sind
       einfach
       zu
       viele.
       Statt
       uns
       müssen
       wir
       sie
      isolieren.«
     

     
      Natürlich
       provozierte
       er
       damit
       heftigen
       Widerspruch.
      Selbst
       wenn
       sie
       befallen
       waren,
       waren
       die
       dort
       draußen
      immer
       noch
       Menschen.
       Pala
       bot
       das
       beste
       Beispiel,
       dass
      sie
       gerettet
       werden
       konnten.
     

     
      Aber
       Jo'dan
       beharrte
       darauf.
       »Wir
       müssen
       es
       tun,
       und
      zwar
       noch
       heute
       Nacht.
       Ihr
       werdet
       es
       bald
       einsehen,
      wenn
       sie
       anfangen,
       das
       Haus
       zu
       stürmen.«
       Er
       deutete
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zur
       Tür.
       »Er
       ist
       immer
       noch
       der
       Sheff,
       versteht
       ihr
       das
      nicht?
       Er
       lässt
       euch
       nicht
       gehen.
       So
       oder
       so
       werdet
       ihr
      kämpfen
       und
       töten
       müssen.
       Stellt
       euch
       darauf
       ein.«
     

     
      Harrii
       verschränkte
       die
       Arme
       vor
       der
       mächtigen
       Brust.
      »Das
       ist
       dann
       deine
       Art
       von
       Rache,
       oder?«
     

     
      Seltsam,
       überlegte
       Jo'dan,
       dass
       ich
       ganz
       ähnlich
       über
      Leelee
       dachte.
       Jetzt
       konnte
       er
       sie
       besser
       verstehen.
       »Das
      sind
       keine
       Menschen
       mehr
       da
       draußen,
       Harrii.
       Aber
      vielleicht
       gibt
       es
       in
       den
       Hütten
       noch
       ein
       paar
       Gesunde,
      und
       wenigstens
       die
       sollten
       wir
       retten.«
       Er
       hob
       die
       Arme.
      »Es
       ist
       eure
       Entscheidung!
       Denkt
       darüber
       nach.
      Inzwischen
       werde
       ich
       eine
       Runde
       schlafen,
       denn
       wir
      werden
       eine
       lange
       Nacht
       vor
       uns
       haben.«
     

     
      Als
       am
       Abend
       die
       Dämmerung
       einsetzte,
       legten
       sie
      Holz
       nach
       und
       bereiteten
       Essen
       zu.
       Viel
       geredet
       wurde
      nicht
       mehr.
       Selbst
       die
       Kinder
       hatten
       aufgehört
       zu
      weinen;
       einige
       hatten
       sich
       in
       den
       Schlaf
       geflüchtet,
      andere
       saßen
       still
       bei
       ihren
       Eltern.
     

     
      »Eines
       steht
       fest«,
       sagte
       Jamiss
       schließlich.
       »Wir
       können
      uns
       hier
       nicht
       so
       lange
       verstecken,
       bis
       das
       da
       draußen
      vorbei
       ist.
       Ich
       sage,
       Jo'dan
       hat
       Recht.«
     

     
      »Dann
       geht!«,
       röhrte
       Harrii.
       »Ich
       erschlage
       keinen
      einfach
       so
       und
       verbrenne
       ihn
       dann.«
     

     
      »Das
       habe
       ich
       auch
       nicht
       gesagt«,
       warf
       Jo'dan
       ein.
       »Hör
      einfach
       mal
       richtig
       zu,
       groß
       genug
       sind
       deine
       Ohren
       ja.«
      Als
       der
       Hüne
       aufbrausen
       wollte,
       trat
       Paal
       dazwischen.
      »Sag
       mir,
       Junge«,
       begann
       er
       mit
       strenger
       Stimme,
       »was
      ist
       eigentlich
       los
       mit
       dir?
       Welches
       Problem
       hast
       du
       mit
      Jo'dan?«
     

     
      »Keines«,
       brummte
       Harrii.
       »Ich
       kann
       ihn
       einfach
       nicht
      leiden,
       das
       ist
       alles.«
     

     
      Paal
       blickte
       Jo'dan
       an.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Das
       ist
       sehr
       lange
       her«,
       sagte
       der.
       »Und
       nichts,
       was
      erwähnenswert
       wäre.
       Harriis
       Problem,
       nicht
       meines.«
     

     
      »So
       siehst
       du
       das
       also?«,
       empörte
       sich
       Harrii,
       und
       sein
      Gesicht
       rötete
       sich
       vor
       Zorn.
     

     
      Jo'dan
       schob
       Paal
       beiseite
       und
       stellte
       sich
       dicht
       vor
       den
      Hünen.
       Gelassen
       blickte
       er
       zu
       ihm
       auf.
       »Ja«,
       antwortete
      er.
       »So
       sehe
       ich
       das.«
       Dann
       wandte
       er
       sich
       ab
       und
       ließ
      den
       Hünen
       einfach
       stehen.
     

     
      Die
       anderen
       schwiegen
       betreten,
       doch
       der
       peinliche
      Augenblick
       währte
       nicht
       lange.
       Ruup,
       der
       immer
       noch
      am
       Fenster
       stand
       und
       in
       die
       Dunkelheit
       starrte,
       stieß
      plötzlich
       einen
       Schreckensruf
       aus.
     

     
      »Ihr
       Götter!
       Sie
       bewegen
       sich!«
     

     
      Jo'dan
       kam
       sofort
       zu
       ihm,
       ebenso
       Jamiss
       und
       Paal;
       die
      anderen
       mussten
       sich
       mit
       der
       zweiten
       Reihe
       begnügen.
     

     
      Das
       Licht
       dort
       draußen
       war
       messerscharf
       geschnitten;
      der
       Mond
       war
       voll,
       der
       Himmel
       klar,
       und
       der
       Schnee
      reflektierte
       den
       Glanz,
       konnte
       jedoch
       die
       Schatten
       nicht
      erhellen.
     

     
      Die
       Leichen
       dort
       draußen
       setzten
       sich
       auf.
       Hölzern
       und
      ungelenk
       standen
       sie
       auf
       und
       gingen
       auf
       das
      Versammlungshaus
       zu,
       verhielten
       jedoch
       etwa
       zehn
      Schritte
       davor.
       Verharrten.
       Als
       ob
       sie
       auf
       etwas
       warteten.
      »Der
       Letzte
       Tag
       ist
       gekommen«,
       flüsterte
       jemand.
      »Orguudoo
       schickt
       seine
       Schwarzen
       Scharen,
       um
       Gericht
      über
       uns
       zu
       halten
       …«
     

     
      »Ein
       Morgen
       wird's
       nicht
       mehr
       geben
       …«,
       fügte
       eine
      Frauenstimme
       hinzu.
     

     
      Paal
       winkte
       Harrii.
       »Das
       solltest
       du
       dir
       ansehen,
      Junge.«
     

     
      Dem
       Hünen
       wurde
       Platz
       gemacht,
       und
       er
       bekam
       einen
      Fensterplatz.
       Sein
       Gesicht
       wurde
       aschfahl.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Von
       überallher
       kamen
       sie,
       strömten
       herbei
       wie
      Adepten
       der
       Finsternis,
       von
       fremdem
       Willen
       gesteuert,
      als
     

     
      wären
     

     
      sie
     

     
      Marionetten,
     

     
      mit
     

     
      ruckartigen,
      ungeschickten
       Bewegungen,
       in
       denen
       kein
       warmer
      Strom
       des
       Lebens
       mehr
       lag.
       Wo
       das
       Mondlicht
       auf
       sie
      fiel,
       wirkten
       ihre
       Gesichter
       blau
       und
       kalt,
       aber
       das
       konnte
      auch
       eine
       Täuschung
       des
       toten
       Lichts
       sein.
     

     
      Allerdings
       unterschieden
       sich
       die
       Leichen
       nicht
       von
      den
       anderen.
       Die
       wenigsten
       von
       ihnen
       trugen
       noch
      Kleidung,
       höchstens
       Leibhemd
       oder
       Hose,
       was
       kein
      Lebender
       in
       der
       Kälte
       lange
       ertragen
       könnte.
       Und
       einige
      der
        Neuankömmlinge
        wiesen
        sichtbar
        schwere
      Verletzungen
       auf.
       Einer
       hatte
       ein
       Messer
       im
       Hals
       stecken,
      ein
       anderer
       einen
       abgebrochenen
       Speer
       in
       der
       Brust.
       Wie
      es
       aussah,
       waren
       alle
       Befallenen
       im
       Lauf
       des
      Nachmittags
       gestorben
       und
       erwachten
       nun
       zu
       schaurig
      untotem
       Leben,
       gelenkt
       von
       den
       Würmern
       in
       ihren
      Gehirnen.
     

     
      Leelee
       schob
       sich
       hastig
       vor
       Pala,
       die
       einen
       Blick
       nach
      draußen
       erhascht
       hatte
       und
       daraufhin
       einen
       erstickten
      Laut
       ausstieß.
       Die
       junge
       Frau
       brach
       in
       Tränen
       aus
       und
      Leelee
       drückte
       sie
       tröstend
       an
       sich.
     

     
      »Glaubt
       ihr
       …«,
       stieß
       Pala
       von
       Grauen
       geschüttelt
      hervor,
       »glaubt
       ihr,
       dass
       sie
       inzwischen
       …
       alle
       …«
     

     
      In
       das
       verzweifelte
       Schweigen
       hinein
       sprach
       Jo'dan:
      »Große
       Hoffnung
       hege
       ich
       nicht,
       dass
       noch
       einer
       überlebt
      hat,
       der
       sich
       nicht
       gut
       verschanzen
       konnte.«
     

     
      Es
       wurden
       immer
       mehr.
       Eine
       große
       schweigende
      Menge,
       die
       sich
       vor
       dem
       Haus
       versammelte
       und
       reglos
      darauf
       starrte.
       Aus
       weit
       geöffneten
       Augen,
       die
       nicht
      mehr
       blinzelten.
       Die
       feuchte
       Kälte
       der
       Nacht
       gefror
       in
      Eisblumen
       auf
       ihrer
       graublauen
       Haut.
       Es
       war
       deutlich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      erkennbar,
       dass
       sich
       kein
       einziger
       Brustkorb
       im
       Atmen
      bewegte.
     

     
      Männer,
       Frauen,
       selbst
       Kinder.
     

     
      Sie
       standen
       und
       warteten.
     

     
      Der
       Mond
       war
       ein
       Stück
       weitergerückt,
       als
       der
       Sheff
      erschien.
       Er
       trug
       als
       Einziger
       noch
       seine
       dicke
       Pelzjacke,
      Fellhose
       und
       Stiefel.
       Die
       Fäuste
       in
       die
       Seiten
       gestemmt
      wie
       ein
       General,
       baute
       er
       sich
       vor
       der
       Menge
       auf,
       in
       nur
      noch
       fünf
       Schritt
       Entfernung
       zum
       Eingang
       des
       Hauses.
     

     
      »Ihr
       da
       drin!«,
       rief
       er
       mit
       nachhallender
       Stimme.
      »Kommt
       heraus,
       ergebt
       euch!
       Es
       gibt
       kein
       Entkommen.
      Und
       bedauert
       nichts!
       Euch
       wird
       kein
       Leid
       geschehen
       –
      im
       Gegenteil,
       ihr
       werdet
       eine
       Wandlung
       durchleben,
       die
      euch
       jenseits
       von
       Leid,
       Not
       und
       Elend
       bringt!
       Ihr
       werdet
      die
       Welt
       auf
       eine
       Art
       und
       Weise
       sehen
       lernen,
       wie
       ihr
       es
      nie
       für
       möglich
       gehalten
       hättet!
       Ihr
       werdet
       erkennen,
       wie
      viel
       ihr
       versäumt
       habt
       mit
       eurer
       beschränkten
       Sichtweise.
      Denn
       wir
       sind
       die
       neuen
       Herren
       der
       Erde!«
     

     
      Jo'dan
       wandte
       sich
       zu
       den
       anderen
       um.
       »Ich
       weiß
       jetzt,
      wie
       wir
       es
       machen«,
       sagte
       er.
     

     
      Weitere
       Stunden
       vergingen,
       in
       denen
       der
       Sheff
       lockte
      und
       forderte.
       Er
       machte
       deutlich,
       dass
       er
       niemanden
      gehen
       lassen
       würde,
       und
       dass
       es
       kein
       Entrinnen
       gab.
     

     
      Er
       erhielt
       keine
       Antwort.
       Deutlich
       sichtbar
       wurde
       er
      allmählich
       ungeduldig,
       je
       weiter
       die
       Nacht
       voranschritt.
      »Seid
       nicht
       dumm!«,
       rief
       er.
       »Wir
       haben
       das
       Lagerhaus
      besetzt.
       Ich
       weiß,
       dass
       euch
       allmählich
       das
       Holz
       ausgeht,
      und
       ihr
       könnt
       keinen
       Nachschub
       besorgen,
       weder
       Feuer
      noch
       Nahrung.
       Wie
       lange
       wollt
       ihr
       durchhalten?
       Diese
      Nacht?
       Den
       morgigen
       Tag?
       Danach
       ist
       es
       vorbei.
       Warum
      das
       Unvermeidliche
       hinauszögern?
       Wenn
       ihr
       euch
       jetzt
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      freiwillig
       ergebt,
       geht
       es
       schnell,
       es
       wird
       wie
       eine
      Erlösung
       für
       euch
       sein.
       Aber
       je
       länger
       ihr
       zögert,
       je
       mehr
      ihr
       meine
       Geduld
       herausfordert,
       umso
       unangenehmer
      wird
       es
       am
       Ende
       für
       euch
       sein,
       das
       verspreche
       ich
       euch.
      Am
       Schluss
       werdet
       ihr
       bitter
       bereuen,
       euch
       so
       lange
      widersetzt
       zu
       haben!«
     

     
      Er
       redete
       sich
       immer
       mehr
       in
       Rage.
       Viel
       Unterschied
       zu
      dem
       früheren
       Sheff
       bestand
       nicht,
       was
       niemanden
       weiter
      erstaunte.
     

     
      Schließlich
       flog
       die
       Tür
       auf,
       und
       Jo'dan
       erschien
       im
      Rahmen.
       Er
       hielt
       eine
       Fackel
       in
       der
       Hand,
       die
       ihn
      beleuchtete.
       Drinnen
       im
       Haus
       wurde
       es
       dunkler.
     

     
      »Gib
       bloß
       nicht
       so
       an!«,
       sagte
       er.
     

     
      Der
       Sheff
       verharrte.
       »
      Du
      «,
       zischte
       er
       dann.
       »Was
       wagst
      du
       mir
       ins
       Gesicht
       zu
       sagen?«
     

     
      Jo'dan
       stieß
       ein
       verächtliches
       Geräusch
       aus.
       »Plustere
      dich
       nicht
       so
       auf!
       Was
       bist
       du
       denn
       schon?
       Eine
       Leiche,
      von
       Würmern
       am
       Leben
       erhalten!«
     

     
      »Ich
       lebe
       noch!«,
       brüllte
       der
       Sheff.
       »Meine
       Haut
       ist
      warm,
       mein
       Puls
       schlägt,
       willst
       du
       ihn
       fühlen?«
     

     
      »Dann
       bist
       du
       also
       einen
       Pakt
       mit
       ihnen
       eingegangen?
      Hast
       um
       dein
       armseliges
       Leben
       gewinselt,
       und
       sie
       haben
      es
       dir
       gewährt
       unter
       der
       Bedingung,
       dass
       du
       uns
       alle
      auslieferst?
       Du
       bist
       ja
       noch
       erbärmlicher,
       als
       ich
       dachte.«
      »Ich
       bringe
       dich
       um!
       Das
       hätte
       ich
       längst
       tun
       sollen!«
     

     
      Jo'dan
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Komm
       her
       und
       versuch's.
      Aber
       du
       wirst
       versagen,
       so
       wie
       du
       bei
       allem
       versagst,
       du
      jämmerlicher
       schwanzloser
       Zwerg.«
     

     
      Der
       Sheff
       stolperte
       einen
       Schritt
       näher,
       und
       er
       war
      zweifelsohne
       noch
       am
       Leben,
       denn
       sein
       Gesicht
       war
      puterrot,
       das
       war
       selbst
       im
       Mondlicht
       deutlich
       zu
      erkennen.
       In
       seinen
       rollenden
       Augen
       lag
       allerdings
       nur
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      noch
       Wahnsinn;
       vermutlich
       war
       ein
       Großteil
       seines
      Gehirns
       bereits
       geschädigt,
       und
       er
       bestand
       nur
       noch
       aus
      menschlichen
       Fragmenten,
       die
       langsam
       von
       der
      Wurmpest
       zerfressen
       wurden.
       »Du
       …
       hast
       keine
      Ahnung,
       was
       du
       dir
       damit
       antust«,
       zischte
       er
       in
      glühendem
       Hass.
     

     
      Jo'dan
       lachte
       abfällig.
       »Komm
       schon,
       das
       kann
       dir
       doch
      nichts
       ausmachen.
       In
       ein
       paar
       Tagen
       bist
       du
       genauso
       tot
      wie
       die
       anderen!
       Daran
       gibt's
       nichts
       zu
       rütteln.
      Menschen
       und
       Würmer
       passen
       nicht
       zusammen,
       das
      haben
       wir
       unzweifelhaft
       festgestellt.
       Na
       ja,
       du
       bist
       die
      Ausnahme.
       Du
       warst
       vorher
       schon
       ein
       Wurm.«
     

     
      Noch
       ein
       Schritt
       näher.
       »Ich
       werde
       dich
       bei
       lebendigem
      Leibe
       häuten!«,
       brüllte
       der
       Sheff,
       und
       der
       Nachhall
       seiner
      Stimme
       war
       schrill.
     

     
      Jo'dan
       schwenkte
       die
       Fackel.
       »Komm
       doch!
       Ich
       bin
      hier,
       nur
       mit
       einer
       Fackel
       bewaffnet.
       Aber
       davor
       haben
      deine
       kleinen
       Freunde
       Angst,
       nicht
       wahr?
       Seien
       wir
       doch
      ehrlich,
       Sheff:
       Warum
       hast
       du
       dich
       wohl
       geschämt,
      deinen
       eigenen
       Namen
       zu
       tragen?
       Ich
       meine,
       ich
       verstehe
      dich
       ja.
       Ich
       würde
       mir
       auch
       nicht
       als
       Mann
       vorkommen
      und
       ganz
       schnell
       meinen
       Namen
       vergessen,
       wenn
       ich
       es
      nicht
       mal
       im
       Bett
       bringen
       würde.
       Warum
       wohl
       gab
       es
       in
      fünfundzwanzig
       Jahren
       in
       ganz
       Kiinton
       kein
       einziges
      Kind,
       das
       dir
       auch
       nur
       entfernt
       ähnlich
       sieht?«
     

     
      Die
       Stimme
       des
       Sheffs
       überschlug
       sich.
       »
      Schweig
      !«
       Er
      hatte
       Jo'dan
       jetzt
       fast
       erreicht.
       Und
       ebenso
       drohend
      rückte
       die
       schweigende
       Armee
       der
       Eistoten
       näher.
     

     
      »Aber
       kein
       bisschen,
       du
       Wurm!«,
       schleuderte
       Jo'dan
      ihm
       höhnisch
       entgegen.
       Auf
       seiner
       Stirn
       bildeten
       sich
      feine
       Schweißperlen,
       und
       er
       blickte
       immer
       wieder
      zurück.
       Im
       Versammlungshaus
       war
       kein
       Licht
       mehr.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Hast
       du
       etwa
       geglaubt,
       Leelee
       würde
       mir
       nicht
      erzählen,
       was
       für
       ein
       Versager
       du
       bist?
       Dass
       du
       keinen
      hochkriegst
       und
       deinen
       schrumpligen
       kleinen
       Freund
      anflehst,
       dich
       nicht
       im
       Stich
       zu
       lassen?
       Und
       das
       bei
       einer
      Frau
       wie
       Leelee!«
       Jo'dan
       wich
       einen
       Schritt
       ins
       Innere
       des
      Hauses
       zurück.
       »Ich
       dagegen,
       du
       luftgefüllter
       alter
       Sack,
      ich
       mache
       es
       mit
       ihr
       jede
       Nacht,
       und
       sie
       singt
       dabei
       vor
      Freude!«
     

     
      »Jo'dan!«,
       kam
       in
       diesem
       Moment
       ein
       panischer
      Schreckensruf
       aus
       dem
       Haus.
       »Das
       Feuer
       ist
      ausgegangen!«
     

     
      »Jetzt
       zerreiße
       ich
       dich!«,
       brüllte
       der
       Sheff
       und
       stürmte
      auf
       Jo'dan
       zu.
     

     
      Der
       machte
       auf
       dem
       Absatz
       kehrt
       und
       warf
       die
       Tür
       zu,
      aber
       er
       hatte
       keine
       Zeit
       mehr,
       sie
       zu
       verriegeln.
       Der
       Sheff
      und
       seine
       toten
       Vasallen
       drückten
       sie
       mühelos
       ein
       und
      drangen
       ins
       Innere
       vor,
       immer
       der
       Fackelspur
       folgend,
      die
       sich
       deutlich
       in
       der
       Dunkelheit
       abzeichnete,
       zitternd
      und
       flackernd
       durchs
       Haus
       irrend,
       auf
       der
       Suche
       nach
      einem
       Versteck.
     

     
      Ein
       grausiger
       Schrei
       klang
       kurz
       darauf
       auf.
     

     
      Etwas
       flackerte
       kurz.
       Dann
       explodierte
       das
       Haus
       in
      einer
       Feuerlohe.
     

     
      Von
       überall
       her
       kamen
       sie,
       rannten
       um
       das
       Haus,
      umstellten
       es
       und
       stießen
       die
       letzten
       Eistoten,
       die
      draußen
       ziellos
       umhertorkelten,
       in
       die
       Feuersbrunst,
      deren
       Flammen
       bis
       fast
       zum
       Himmel
       schlugen.
       Eine
      gewaltige
       Hitze
       breitete
       sich
       aus,
       die
       sogar
       die
       äußerste
      Schicht
       der
       nächstgelegenen
       Hütten
       zum
       Schmelzen
      brachte.
     

     
      Mit
       Fackeln,
       Speeren
       und
       Stöcken
       bewaffnet,
       zogen
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      lebenden
       Kiintoner
       durch
       ihre
       Siedlung,
       brachen
      sämtliche
       Hütten
       auf
       und
       zerrten
       die
       Menschen
       heraus.
     

     
      Als
       Tahini,
       augenscheinlich
       auf
       der
       Flucht,
       Harrii
       über
      den
       Weg
       lief,
       packte
       er
       sie
       an
       den
       Haaren
       und
       zerrte
       sie
      mit
       sich.
     

     
      »Nein!«,
       schrie
       sie.
       »Ich
       bin
       nicht
       befallen,
       ich
       bin
       noch
      am
       Leben!
       Ich
       bitte
       dich,
       lass
       mich
       los!«
     

     
      Jo'dan,
       der
       wie
       aus
       dem
       Nichts
       auftauchte,
       vertrat
       ihm
      den
       Weg
       zum
       brennenden
       Haus.
       »Was
       soll
       das
       werden?«
      Für
       einen
       Moment
       stockte
       Harrii
       und
       starrte
       Jo'dan
       an
      wie
       einen
       Geist;
       mit
       ihm
       hatte
       er
       wohl
       zuletzt
       gerechnet.
      »Du
       –
       du
       hast
       gesagt,
       wir
       müssen
       alles
       säubern!«,
       schrie
      der
       Hüne
       ihn
       dann
       an.
       »Du
       wolltest
       es
       so!«
     

     
      »Ich
       sagte
       nicht,
       dass
       jeder,
       der
       außerhalb
       des
      Versammlungshauses
       war,
       ins
       Feuer
       geworfen
       werden
      soll!«
     

     
      »Hör
       auf
       ihn!«,
       bettelte
       Tahini
       tränenüberströmt.
      »Denk
       an
       mein
       Kind,
       um
       Wudans
       willen!«
     

     
      Die
       Situation
       drohte
       außer
       Kontrolle
       zu
       geraten.
       Jo'dan
      sah
       entsetzt,
       wie
       seine
       Gefährten,
       genau
       wie
       Harrii,
      flehende
       und
       bettelnde
       Menschen
       mit
       sich
       zerrten
       und
      drauf
       und
       dran
       waren,
       sie
       kurzerhand
       in
       die
       Flammen
      zu
       werfen.
       So
       groß
       war
       ihre
       Angst,
       und
       zugleich
      steigerte
       sich
       die
       Raserei,
       weil
       sie
       einen
       Weg
       gefunden
      hatten,
       die
       Graue
       Pest
       auszumerzen.
     

     
      »Seid
       ihr
       denn
       alle
       wahnsinnig?«,
       hörte
       Jo'dan
       Leelee
      verzweifelt
       rufen.
       Mit
       ausgebreiteten
       Armen
       stellte
       sie
      sich
       dem
       Mob
       in
       den
       Weg,
       ebenso
       Nurmi
       und
       Paal,
       auch
      der
       junge
       Pitr.
       Sie
       schienen
       als
       Einzige
       noch
       bei
       Vernunft
      zu
       sein.
     

     
      Eine
       Weile
       wogte
       das
       Geschrei
       hin
       und
       her,
       und
       für
      einen
       Moment
       schien
       es
       so,
       als
       würde
       der
       Mob
       Jo'dan
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       die
       anderen
       einfach
       niederwalzen.
     

     
      Doch
       da
       riss
       Tahini
       sich
       von
       Harrii
       los,
       stolperte
       auf
       die
      brennende
       Hütte
       zu,
       und
       selbst
       die
       zur
       Lynchjustiz
      bereiten
       Menschen
       schrien
       entsetzt
       auf,
       als
       sie
       ihre
       linke
      Hand
       direkt
       in
       die
       lodernden
       Flammen
       hielt.
       Der
       heiße
      Wind
       versengte
       ihre
       langen
       schönen
       Haare,
       schwärzte
      ihr
       schmerzverzerrtes
       Gesicht.
       Ihre
       Hand
       brannte,
       ihre
      Kleidung
       fing
       Feuer,
       doch
       sie
       wich
       nicht
       zurück,
       obwohl
      sie
       entsetzliche
       Qualen
       leiden
       musste.
     

     
      Leelee
       stürzte
       sich
       auf
       Tahini
       und
       riss
       sie
       weg
       von
       den
      Flammen,
       warf
       Schnee
       über
       sie
       und
       klopfte
       ihre
      rauchende
       Kleidung
       ab.
     

     
      Niemand
       regte
       sich
       mehr,
       alle
       standen
       wie
       erstarrt.
     

     
      »Ich
       bin
       ein
       Mensch!«,
       jammerte
       Tahini,
       schrill
       vor
      Schmerz,
       und
       reckte
       ihre
       verbrannte
       Hand
       hoch.
       »Ist
       das
      noch
       nicht
       Beweis
       genug?«
     

     
      Jo'dan
       schluckte
       schwer
       vor
       Entsetzen.
       Er
       wollte
       sich
      Tahini
       zuwenden,
       als
       Bewegung
       in
       jene
       kam,
       die
       aus
       den
      Hütten
       gezerrt
       worden
       waren.
       Langsam
       gingen
       sie
       auf
      das
       lodernde
       Feuer
       zu,
       und
       jeder
       von
       ihnen
       ließ
       seine
      linke
       Hand
       durch
       die
       Flammen
       gleiten.
       Gerade
       so
       lange,
      dass
       die
       Hitze
       fast
       unerträglich
       war,
       aber
       die
       Haut
       nur
      rötete,
       ohne
       sie
       zu
       verbrennen.
     

     
      Dann
       stellten
       sie
       sich
       hinter
       Tahini
       und
       Leelee,
       die
       der
      Freundin
       gerade
       half,
       aufzustehen.
       Sie
       hielten
       die
       linke
      Hand
       hoch
       und
       sahen
       die
       anderen
       herausfordernd
       an.
     

     
      »Es
       ist
       genug«,
       sagte
       Jo'dan.
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      Der
       Schlitten
       schlingerte
       und
       holperte
       den
       schmelzenden
      Pfad
       entlang.
       Die
       Tage
       wurden
       nun
       zusehends
       länger
      und
       wärmer.
     

     
      Ruups
       Kopf
       schaukelte
       auf
       der
       Brust;
       immer
       wieder
      nickte
       er
       ein.
       Seit
       Tagen
       waren
       sie
       fast
       ununterbrochen
      unterwegs.
       Die
       Pausen
       waren
       gerade
       lang
       genug,
       damit
      die
       Carbukks
       sich
       erholen
       und
       etwas
       fressen
       konnten,
      bevor
       es
       weiterging.
     

     
      Ruup
       hatte
       es
       sich,
       eingezwängt
       zwischen
       Vorräten,
      Tauschware
       und
       dicken
       Fellen,
       einigermaßen
       bequem
      gemacht,
       um
       ein
       wenig
       zu
       schlafen.
       Er
       war
       zu
       Tode
      erschöpft,
       und
       er
       fragte
       sich,
       wie
       seine
       Eltern
       dieses
      Tempo
       in
       ihrem
       Alter
       durchhielten
       –
       immerhin
       hatten
       sie
      die
       Lebensmitte
       bereits
       überschritten.
     

     
      Ganz
       Unrecht
       hatten
       sie
       wohl
       nicht
       gehabt,
       als
       sie
       ihn
      davor
       warnten,
       mit
       noch
       nicht
       einmal
       fünfzehn
       Jahren
      allein
       auswandern
       zu
       wollen.
       Er
       hatte
       zu
       Fuß
       gehen
      wollen
       –
       und
       nun
       machte
       ihn
       die
       Reise
       auf
       einem
      Schlitten
       schon
       völlig
       fertig!
     

     
      Aber
       vielleicht
       waren
       es
       auch
       die
       zurückliegenden
      Ereignisse,
       die
       ihn
       noch
       immer
       mitnahmen.
       Ruup
       hatte
      nach
       wie
       vor
       den
       Geruch
       brennenden
       menschlichen
      Fleisches
       in
       der
       Nase,
       und
       in
       den
       Ohren
       gellten
       Schreie
      Sterbender,
       die
       das
       Brausen
       der
       Flammen
       übertönten.
     

     
      Und
       er
       sah,
       wie
       sich
       Menschen
       gegen
       Menschen
      wandten,
       Freund
       gegen
       Freund.
       Die
       Bilder
       der
       blutigen
      Kämpfe
       am
       Tag
       vermischten
       sich
       mit
       dem
       brennenden
      Versammlungshaus
       in
       der
       Nacht.
       Und
       immer
       wieder
       sah
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      er
       Tahini
       vor
       sich,
       die
       sich
       selbst
       verstümmelte,
       nur
       um
      ihre
     

     
      Menschlichkeit
     

     
      zu
     

     
      beweisen
     

     
      und
     

     
      das
      heranwachsende
       Kind
       in
       ihrem
       Leib
       zu
       schützen.
       Das
      war
       das
       Schlimmste
       von
       allem.
     

     
      Vor
       allem
       aber
       erinnerte
       Ruup
       sich
       daran,
       dass
       sein
      Vater
       die
       Kiintoner
       aufgehalten
       hatte,
       bevor
       sie
       sich
       alle
      gegenseitig
       umbrachten.
       Und
       auch
       seine
       Worte
       Stunden
      davor,
       als
       er
       in
       dem
       Haus
       den
       Plan
       dargelegt
       hatte,
      während
       draußen
       der
       Sheff
       und
       die
       Eistoten
       lauerten,
      hatten
       sich
       unauslöschlich
       in
       sein
       Gedächtnis
       gebrannt,
      denn
       sie
       hatten
       all
       dies
       ausgelöst
       und
       zugleich
       beendet.
     

     
      Hört
       gut
       zu:
       So
       wie
       ich
       das
       sehe,
       ist
       der
       Sheff
       der
       Einzige
      dort
       draußen,
       der
       noch
       über
       so
       etwas
       wie
       Verstand
       verfügt.
      Anscheinend
       hat
       sich
       bei
       ihm
       eine
       perfekte
       Symbiose
       mit
       den
      Würmern
       gebildet.
       Die
       anderen
       sind
       nur
       noch
       abhängig
       von
      den
       Befehlen,
       die
       sie
       erhalten.
       Ohne
       die
       werden
       sie
       gar
       nichts
      tun.
       Also
       ist
       es
       der
       Sheff,
       den
       wir
       überlisten
       müssen;
       die
      anderen
       werden
       ihm
       blind
       folgen.
     

     
      Machen
       wir
       uns
       seinen
       Größenwahn
       zu
       Nutze!
       Je
       gereizter
      er
       ist,
       umso
       unaufmerksamer
       wird
       er
       sein.
       Ich
       werde
       zu
       ihm
      rausgehen
       und
       ihn
       zur
       Weißglut
       bringen.
       Währenddessen
       geht
      ihr
       hinten
       raus.
       Zwei,
       drei
       Bretter
       an
       der
       Rückwand
       sind
      ziemlich
       locker,
       ihr
       könnt
       sie
       ohne
       allzu
       viel
       Lärm
       entfernen.
      Jamiss,
       Ejimin,
       ihr
       verteilt
       das
       Öl,
       vor
       allem
       an
       den
       Rändern
      und
       den
       Ecken.
       Legt
       trockene
       Lappen
       dazu,
       und
       alles,
       was
       sich
      schnell
       entzündet.
       Das
       Holz
       des
       Hauses
       wird
       brennen
       wie
      Zunder.
     

     
      Denkt
       dran:
       Sie
       sind
       tot,
       und
       der
       Sheff
       nahe
       dran.
       Sie
      werden
       nicht
       schnell
       genug
       sein,
       um
       fliehen
       zu
       können.
       Sollte
      es
       doch
       einer
       versuchen,
       nehmt
       Speere
       und
       lange
       Stöcke
       und
      stoßt
       ihn
       zurück.
       Achtet
       darauf,
       dass
       kein
       Wurm
       entkommt!
     

     
      Ruft
       mir
       zu,
       dass
       das
       Feuer
       erlischt,
       sobald
       ihr
       bereit
       seid.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Dann
       locke
       ich
       ihn
       mitsamt
       seiner
       Gefolgschaft
       herein
       und
      werfe
       die
       Fackel,
       sobald
       sie
       alle
       drin
       sind.
     

     
      Wie
       sein
       Vater
       lebend
       aus
       dem
       auseinander
       berstenden
      Haus
       gekommen
       war,
       war
       Ruup
       ein
       Rätsel.
     

     
      Dann
       waren
       sie
       ausgeschwärmt
       und
       hatten
       nach
      weiteren
       Befallenen
       gesucht,
       und
       beinahe
       wäre
       es
       zur
      Katastrophe
       gekommen.
       Jo'dan
       hatte
       den
       Mob
       schließlich
      wieder
       zu
       Vernunft
       gebracht,
       nicht
       zuletzt
       dank
       Tahinis
      Opfer.
     

     
      Noch
       in
       derselben
       Nacht,
       während
       das
       Haus
       langsam
      nieder
       brannte
       und
       die
       Menschen
       allmählich
       wie
       aus
      einem
       schrecklichen
       Albtraum
       zu
       sich
       kamen,
       bepackte
      Jo'dan
       seinen
       Schlitten
       und
       führte
       die
       Carbukks
       zum
      ehemaligen
       Versammlungshaus.
     

     
      »Wir
       werden
       jetzt
       gehen«,
       erklärte
       er
       rundheraus,
       ohne
      Umschweife.
     

     
      Die
       anderen
       hatten
       ihn
       entgeistert
       angestarrt,
       als
       wäre
      er
       verrückt
       geworden.
     

     
      »Aber
       doch
       nicht
       mitten
       in
       der
       Nacht«,
       sagte
       Paal
       der
      Einäugige.
     

     
      »
      Gerade
       mitten
       in
       der
       Nacht«,
       erwiderte
       Jo'dan.
       »Wir
      haben
       noch
       etwa
       zwei
       Stunden
       bis
       zur
       Dämmerung.
       Bis
      dahin
       müssen
       wir
       möglichst
       viel
       Abstand
       gewonnen
      haben.
       Ich
       glaube,
       dass
       die
       Würmer
       nur
       bei
       bestimmten
      Temperaturen
       aktiv
       sind,
       sonst
       hätten
       sie
       uns
       schon
       viel
      früher
       überfallen.
       Erst
       als
       es
       wärmer
       wurde,
       sind
       sie
      aufgetaucht.
        Wenn
        es
        zu
        kalt
        ist,
        sind
        sie
      handlungsunfähig,
       und
       wenn
       es
       zu
       warm
       wird,
       sterben
      sie.
       Das
       ändert
       sich
       erst,
       wenn
       sie
       einen
       Wirtskörper
      gefunden
       haben.
       Meinen
       kriegen
       sie
       nicht.«
     

     
      »Aber
       …
       was
       wird
       aus
       uns?«,
       fragte
       Paal.
     

     
      Jo'dan
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Wer
       über
       Schlitten
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Carbukks
       verfügt,
       mag
       sich
       uns
       anschließen.
       Wir
       werden
      Richtung
       Nuu'ork
       ziehen.«
     

     
      »Nuu'ork?
       Warum
       ausgerechnet
       Nuu'ork?«
     

     
      »Ruup
       will
       dorthin.«
     

     
      Der
       Junge
       fühlte
       erschrocken,
       wie
       sich
       eine
       Menge
      Augenpaare
       auf
       ihn
       richteten,
       und
       zog
       den
       Kopf
       ein.
     

     
      »Das
       ist
       alles?«
       Paal
       zwinkerte
       ungläubig
       mit
       seinem
      verbliebenen
       Auge.
       »Einfach
       so?
       Wir
       …
       wir
       sind
       dir
      wohl
       völlig
       egal?«
     

     
      »Ja«,
       antwortete
       Jo'dan
       unverblümt.
       »Mir
       ist
       nur
      wichtig,
       meine
       Familie
       in
       Sicherheit
       zu
       bringen.
       Das
       ist
      alles,
       was
       zählt.
       Und
       hier
       ist
       sie
       nicht
       mehr
       sicher.«
     

     
      »Aber
       die
       Würmer
       …
       wir
       könnten
       …«
     

     
      »Tut,
       was
       ihr
       für
       richtig
       haltet«,
       unterbrach
       ihn
       Jo'dan
      ungehalten.
       »Leelee
       hat
       es
       euch
       vor
       über
       fünfzehn
       Jahren
      vorgemacht:
       Sie
       kam
       als
       Sklavin
       hierher,
       aber
       sie
       erklärte
      sich
       für
       frei
       und
       traf
       ab
       sofort
       nur
       noch
       eigene
      Entscheidungen.
       Das
       könnt
       ihr
       auch!
       Ihr
       seid
       freie
      Menschen,
       Paal,
       seid
       es
       immer
       gewesen.
       Jetzt
       macht
       das
      Beste
       daraus.«
     

     
      Doch
       so
       leicht
       gab
       der
       Alte
       nicht
       auf.
       »Und
       die
      Tradition?«,
       rief
       er.
       »Deine
       Ahnen
       haben
       diese
       Siedlung
      aufgebaut!
       Du
       bist
       der
       Nachkomme
       derjenigen,
       die
      Kristofluu
       überlebt
       haben,
       und
       deine
       Geschichte
       reicht
      Hunderte
       von
       Jahren
       zurück!«
     

     
      »Ich
       nehme
       sie
       mit«,
       erklärte
       Jo'dan.
       »Ich
       bin
       kein
      Baum,
       ich
       habe
       keine
       Wurzeln,
       die
       mich
       an
       einen
       Ort
      binden,
       und
       ebenso
       wenig
       meine
       Erinnerungen.«
     

     
      Als
       die
       anderen
       einsahen,
       dass
       er
       es
       absolut
       ernst
      meinte
       und
       sich
       durch
       nichts
       von
       seinem
       Vorhaben
      abbringen
       lassen
       würde,
       gaben
       sie
       auf.
       Jamiss
       und
      Ruwiin
       entschlossen
       sich,
       mitzukommen.
       Pitr
       nahm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Abschied
       von
       seiner
       Mutter
       und
       bat
       um
       Mitnahme.
       Maik
      der
       Läufer
       und
       Pala
       holten
       ebenfalls
       ihren
       Schlitten.
     

     
      »Ich
       würde
       gerne
       mitkommen«,
       sagte
       Tahini.
       »Aber
      eine
       Schwangere
       mit
       verkrüppelter
       Hand
       würde
       euch
      nur
       aufhalten
       und
       belasten.«
     

     
      »Ich
       werde
       auf
       sie
       aufpassen«,
       bemerkte
       Harrii,
       der
      sich
       durch
       den
       Brand
       verändert
       hatte.
       Er
       fühlte
       sich
      verantwortlich
       für
       Tahini
       und
       hatte
       sich
       kurzerhand
      dazu
       entschlossen,
       für
       sie
       und
       ihr
       Kind
       zu
       sorgen.
       Damit
      wollte
       er
       wenigstens
       einen
       Teil
       seiner
       Schuld
       abtragen;
      aber
       ein
       gewisses
       Gefühl
       der
       Zuneigung
       war
      zweifelsohne
       auch
       mit
       dabei.
     

     
      Etwa
       die
       Hälfte
       der
       restlichen
       Bevölkerung
       fing
      ebenfalls
       an,
       die
       Sachen
       zu
       packen;
       allerdings
       wollten
       sie
      nicht
       nach
       Nuu'ork.
       Das
       lag
       zum
       einen
       daran,
       dass
       es
      nicht
       genug
       Schlitten
       und
       Carbukks
       gab,
       und
       zum
      anderen,
       dass
       sie
       sich
       keine
       so
       weite
       Reise
       vorstellen
      konnten.
       Noch
       dazu
       in
       eine
       große
       Stadt,
       das
       flößte
       ihnen
      Angst
       ein.
       Sie
       wollten
       lediglich
       die
       nächste
       Siedlung
      erreichen.
       Zu
       ihnen
       gehörten
       Paal
       und
       Nurmi,
       ebenso
      Tahini
       und
       Harrii.
     

     
      Der
       Rest,
       der
       sich
       einfach
       nicht
       dazu
       entschließen
      konnte,
       alles
       aufzugeben
       und
       zu
       verschwinden,
       blieb.
      Die
       Ereignisse
       der
       Nacht
       hatten
       ihnen
       gezeigt,
       dass
       es
      einen
       Weg
       gab,
       den
       Würmern
       beizukommen,
       und
       dass
      man
       nicht
       unbedingt
       sterben
       musste,
       wenn
       der
       Befall
      rechtzeitig
       erkannt
       würde.
       Irgendwie
       würde
       es
      weitergehen,
       daran
       klammerten
       sie
       sich
       zäh.
     

     
      Abschied
       gab
       es
       keinen.
       Als
       alle
       Vorbereitungen
      beendet
       waren,
       machten
       sich
        zwei
       Karawanen
      schweigend
       auf
       den
       Weg
       in
       zwei
       verschiedene
      Richtungen.
       Keiner
       schaute
       dem
       anderen
       in
       die
       Augen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      niemand
       drehte
       sich
       mehr
       um,
       niemand
       winkte
       oder
       sah
      den
       Ziehenden
       nach.
     

     
      Ruup
       konnte
       es
       immer
       noch
       nicht
       glauben,
       dass
       sie
       nun
      tatsächlich
       unterwegs
       waren.
       Sein
       Traum
       war
       schneller
      als
       erwartet
       in
       Erfüllung
       gegangen,
       aber
       zu
       welchem
      Preis?
       Selbst
       für
       seine
       Jugend
       war
       ihm
       das
       alles
       zu
      schnell
       gegangen.
       Aber
       sein
       Vater
       hatte
       ihn
       gelehrt,
       dass
      hereinbrechende
       Katastrophen
       den
       Opfern
       niemals
       viel
      Zeit
       ließen,
       nachzudenken
       oder
       sich
       vorzubereiten.
       Sie
      geschahen
       einfach,
       hinterließen
       einen
       tiefen
       Fußabdruck
      wie
       ein
       Efrant
       im
       Schnee
       und
       waren
       dann
       auch
       schon
      wieder
       vorbei
       im
       Zeitlauf
       der
       Geschichte.
     

     
      »Wir
       sehen
       jetzt
       nach
       vorn
       und
       denken
       nicht
       mehr
      daran«,
       hatte
       Jo'dan
       befohlen,
       und
       Leelee
       hatte
       dazu
      genickt.
     

     
      Aber
       für
       Ruup
       war
       das
       nicht
       so
       einfach.
       Er
       hatte
       noch
      nie
       Menschen
       auf
       diese
       Weise
       sterben
       gesehen,
       so
       viele
      auf
       einmal.
       Er
       hätte
       nie
       gedacht,
       dass
       die
       Macht
       des
      Sheffs
       auf
       diese
       Weise
       gebrochen
       würde,
       obwohl
       er
       ihm
      alles
       erdenklich
       Schlechte
       an
       den
       Hals
       gewünscht
       hatte.
      Aber
       nun
       war
       der
       Mann,
       der
       seine
       Eltern
       gequält
       hatte,
      nicht
       mehr
       da,
       ausgelöscht,
       fort.
       Vermutlich
       würde
       sich
      in
       zwei
       oder
       drei
       Jahren
       niemand
       mehr
       an
       ihn
       erinnern.
      War
       es
       das,
       was
       sein
       Vater
       mit
       Tradition
       gemeint
       hatte?
      Warum
       aber
       sprach
       er
       dann
       jetzt
       davon,
       nur
       noch
       nach
      vorn
       zu
       blicken
       und
       die
       Vergangenheit
       ruhen
       zu
       lassen?
      Wie
       passte
       das
       zusammen?
     

     
      Ruup
       musste
       feststellen,
       dass
       er
       zwar
       kein
       Kind
       mehr
      war
       –
       aber
       ein
       Erwachsener
       war
       er
       deshalb
       noch
       lange
      nicht.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ruup
       fuhr
       hoch,
       als
       der
       Schlitten
       einen
       Satz
       machte
       und
      ihn
       hoch
       schleuderte.
       Verschlafen
       rieb
       er
       sich
       die
       Augen.
      »Was
       ist
       passiert?«
     

     
      »Nichts«,
       antwortete
       sein
       Vater
       von
       vorne.
       Ruups
      Mutter
       saß
       neben
       ihm.
       Jo'dan
       streckte
       die
       Hand
       aus.
      »Sieh
       mal.«
     

     
      Der
       Tag
       war
       sonnig,
       der
       Blick
       in
       die
       Landschaft
       weit
       –
      und
       seltsam
       vertraut,
       obwohl
       Ruup
       noch
       nie
       hier
      gewesen
       war.
       Aber
       überall
       war
       Schnee,
       wohin
       man
      schaute,
       sanfte
       Hügel,
       durchbrochen
       von
       riesigen
       blau
      schimmernden
       Eisgetümen,
       die
       es
       irgendwie
       hierher
      verschlagen
       hatte.
     

     
      Aus
        einer
        Schneewehe
        ragten
        blanke,
        weiß
      schimmernde
        Knochen,
        der
        Rippenbogen
        eines
      gewaltigen
       Tieres.
       Der
       Schlitten
       hätte
       problemlos
      hindurch
       fahren
       können.
     

     
      »Was
       mag
       das
       für
       ein
       Tier
       gewesen
       sein?«,
       rief
       Ruup
      nach
       vorn.
     

     
      »Ein
       riesiger
       Efrant
       vielleicht«,
       schlug
       Leelee
       vor.
     

     
      »Oder
       der
       Weiße
       Mol«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      Langsam
       zog
       der
       Knochenberg
       an
       ihnen
       vorbei;
       sehr
      zu
       Ruups
       Enttäuschung
       war
       der
       Schädel
       unter
       den
      Schneemassen
       begraben.
       Die
       Carbukks
       interessierten
       sich
      nicht
       für
       das
       Skelett,
       sie
       zogen
       gemächlich,
       leise
      schnaubend,
       den
       Schlitten
       weiter.
     

     
      »Was
       ist
       der
       Weiße
       Mol?«,
       wollte
       Ruup
       wissen.
     

     
      Was
       ein
       Mol
       war,
       wusste
       er
       natürlich.
       Bärengroße
      Wesen,
       die
       sich
       wie
       die
       Eisschaufler
       durch
       die
       Erde
      bohrten,
        wobei
        sie
        gewaltige,
        weit
        verzweigte
      Höhlensysteme
       anlegten.
       Sie
       waren
       Nachtjäger
       und
       sehr
      gefährlich
       für
       Menschen,
       auch
       weil
       ihnen
       häufig
       von
      Erdhörnchen
       der
       Weg
       zur
       Beute
       gewiesen
       wurde.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hin
       und
       wieder
       waren
       Mols,
       wenn
       sie
       den
      Wanderwegen
       der
       Carbukks
       und
       Deers
       folgten,
       bis
       in
       die
      Nähe
       Kiintons
       vorgedrungen.
       Die
       Jäger
       scheuten
       keine
      Mühe
       und
       Gefahren,
       um
       diese
       Tiere
       zu
       erlegen,
       denn
       ihr
      Fell
       war
       äußerst
       kostbar,
       von
       einzigartiger
       Qualität
       und
      sehr
       begehrt,
       das
       Fleisch
       reichhaltig,
       Fett
       und
       Knochen
      wertvoll
       für
       Seife,
       Salben
       und
       Heizmittel.
     

     
      Alle
       kleinen
       Jungen
       träumten
       natürlich
       davon,
       eines
      Tages
       einen
       Mol
       zu
       erlegen.
       Aber
       von
       einem
       Weißen
       Mol
      hatte
       Ruup
       noch
       nie
       gehört,
       und
       zum
       ersten
       Mal
       wollte
      er
       von
       seinem
       Vater
       eine
       Geschichte
       hören.
       Er
       verlangte
      danach.
     

     
      Jo'dan
       erzählte:
       »Der
       Weiße
       Mol
       ist
       ein
       Freund
       der
      Menschen,
       ein
       Heiliges
       Tier,
       Gesandter
       der
       Götter.
       Nur
      besonders
       Auserwählten
       zeigt
       er
       sich.
       Der
       Suchende
      muss
       sich
       in
       strenger
       Askese
       üben
       und
       reinen
       Herzens
      sein,
       und
       er
       muss
       sich
       vielen
       Prüfungen
       stellen,
       bevor
      der
       Weiße
       Mol
       ihn
       für
       würdig
       befindet.
       Doch
       dann,
      wenn
       alle
       Hürden
       überwunden
       sind,
       erleuchtet
       der
      Weiße
       Mol
       den
       Auserwählten,
       und
       fortan
       wird
       er
       ein
      großer
       Anführer
       der
       Menschen
       sein
       und
       sie
       vor
       Leid
       und
      Not
       bewahren,
       und
       sieben
       mal
       sieben
       fruchtbare
       und
      glückliche
       Jahre
       werden
       unter
       seiner
       Herrschaft
       folgen.«
      »Aber
       …
       wenn
       diese
       Knochen
       ein
       Weißer
       Mol
       waren,
      dann
       ist
       er
       gestorben!«
     

     
      »Nur
       sein
       Körper,
       Ruup.
       Der
       Weiße
       Mol
       ist
      unsterblich,
       und
       von
       Zeit
       zu
       Zeit
       leiht
       er
       sich
       einen
      sterblichen
       Körper,
       um
       seine
       Aufgabe
       als
       Götterbote
       zu
      erfüllen.
       Wenn
       seine
       Zeit
       gekommen
       ist,
       opfert
       er
       sich
       für
      die
       Menschen,
       um
       sie
       von
       allen
       Sünden
       zu
       reinigen,
       und
      während
       er
       den
       Boden
       mit
       seinem
       Blut
       düngt
       und
       den
      Pflanzen
       Kraft
       und
       Nahrung
       spendet,
       fährt
       sein
       Geist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wieder
       auf
       in
       die
       göttlichen
       Gefilde.
       Dann
       gibt
       es
       keinen
      Tod,
       keine
       Not,
       keine
       Gewalt,
       sieben
       Tage
       lang,
       und
       die
      Menschen
       leben
       in
       Frieden
       und
       ohne
       Leid
       und
       sehen
       das
      Paradies,
       wie
       es
       sein
       könnte.
       Dies
       ist
       jedes
       Mal
       eine
      Prüfung
       für
       sie,
       sich
       zu
       wandeln
       und
       das
       Paradies
       auf
      Erden
       zu
       schaffen,
       doch
       gelingt
       ihnen
       das
       nicht
       in
       den
      sieben
       Tagen.
       Am
       achten
       Tag
       wird
       wieder
       alles
       wie
      zuvor,
       das
       göttliche
       Licht
       erlischt
       und
       der
       Kreislauf
      beginnt
       von
       neuem.«
     

     
      Es
       war
       eine
       Legende.
       Die
       ewige
       Suche
       nach
       Glück
       und
      Erlösung
       in
       Gestalt
       eines
       Weißen
       Mols.
       Also
       nie
      erreichbar,
       denn
       gewiss
       hatte
       dieses
       Sagengeschöpf
       noch
      keiner
       erblickt.
       Es
       sollte
       lediglich
       die
       Hoffnung
      vorgaukeln,
       dass
       bessere
       Zeiten
       möglich
       waren.
     

     
      Das
       Skelett
       lag
       schon
       weit
       hinter
       ihnen,
       als
       Jo'dan
       seine
      Erzählung
       beendete.
       Ruup
       hatte
       aufmerksam
       zugehört,
      aber
       im
       Grunde
       nur,
       um
       nicht
       gleich
       wieder
      einzuschlafen.
       Und
       aus
       Höflichkeit,
       weil
       er
       nach
       der
      Geschichte
       verlangt
       hatte
       –
       in
       der
       Hoffnung,
       etwas
      Greifbares
       vorgesetzt
       zu
       bekommen,
       kein
       Märchen.
       Aber
      er
       zeigte
       seine
       Enttäuschung
       nicht.
       Stattdessen
       fragte
       er:
      »Warum
       haben
       wir
       es
       eigentlich
       so
       eilig?«
     

     
      »Ist
       es
       dir
       nicht
       aufgefallen?«,
       versetzte
       sein
       Vater.
       »Die
      Schneeschmelze
       setzt
       bereits
       ein,
       stärker
       als
       sonst.
       Die
      Wege
       werden
       bald
       unpassierbar
       sein,
       und
       wir
       werden
      von
       Hochwasser
       bedroht.
       Da
       wir
       Richtung
       Südosten
      reisen,
       müssen
       wir
       uns
       umso
       mehr
       beeilen,
       denn
       dort,
      nahe
       am
       Meer,
       wird
       der
       Frühling
       noch
       schneller
      voranschreiten
       als
       hier.«
     

     
      Das
       leuchtete
       Ruup
       ein.
       Er
       sah
       sich
       nach
       den
       anderen
      Schlitten
       um,
       die
       wie
       gewohnt
       im
       gleichmäßigen
      Abstand
       hinter
       ihnen
       herkamen.
       Pitr,
       der
       neben
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      treibenden
       Jamiss
       saß,
       winkte,
       und
       Ruup
       winkte
       zurück.
      Er
       wunderte
       sich
       über
       den
       stillen
       Jungen,
       der
       zwei
       Jahre
      älter
       war
       als
       er,
       dass
       er
       sich
       ganz
       allein
       auf
       diese
       Reise
      wagte
       und
       seine
       Mutter
       zurückließ.
       Der
       Tod
       seines
      Großvaters
       war
       sicher
       ein
       tiefer
       Schock
       für
       ihn
       gewesen.
      Ruup
       empfand
       Mitleid;
       eine
       ganz
       neue
       Regung,
       die
       ihn
      erstaunte
       und
       die
       er
       als
       nicht
       unangenehm
       empfand.
       Er
      fühlte
       sich
       dadurch
       irgendwie
       lebendiger.
     

     
      Zwei
       Tage
       später
       warf
       Jo'dans
       Kuh
       ein
       gesundes
       Kalb.
      Sie
       diskutierten
       eine
       ganze
       Weile,
       ob
       sie
       es
       schlachten
      oder
       mitlaufen
       lassen
       sollten.
       Schließlich
       ging
       Jo'dan
      schweren
       Herzens
       ein
       Stück
       abseits,
       wo
       die
       Kuh
       ihn
      nicht
       sehen
       konnte,
       und
       schnitt
       dem
       Kalb
       die
       Kehle
      durch.
       Er
       fing
       das
       Blut
       in
       einer
       Schale
       auf,
       häutete
       und
      zerlegte
       den
       kleinen
       zarten
       Körper
       sorgfältig,
       und
       am
      Abend
       gab
       es
       eine
       reichhaltige
       Mahlzeit,
       die
       noch,
       wenn
      sie
       gut
       einteilten,
       zwei
       weitere
       Tage
       reichen
       würde.
     

     
      »Das
       Kalb
       hätte
       unmöglich
       Schritt
       halten
       können;
       der
      Weg
       ist
       zu
       lang
       und
       anstrengend,
       fast
       ohne
       Pausen«,
      rechtfertigte
       sich
       Jo'dan
       mehr
       vor
       sich
       selbst.
     

     
      Die
       Kuh
       konnte
       einige
       Tage
       gemolken
       werden,
       bis
       sie
      endlich
       einsah,
       dass
       ihr
       Kalb
       nie
       mehr
       wieder
       kam,
       und
      die
       Milchproduktion
       einstellte.
       Eine
       weitere
       angenehme
      Abwechslung
       im
       eintönigen
       und
       zusehends
       karger
      werdenden
       Speiseplan.
     

     
      An
       einem
       Abend
       eine
       gute
       Woche
       später
       schlugen
       sie
      das
       Lager
       an
       einem
       Schneehang
       auf,
       der
       sie
       vor
       dem
      heftigen
       Ostwind
       schützen
       sollte.
       Wie
       üblich
       gab
       es
       nur
      eine
       karge
       Mahlzeit
       aus
       Trockenfleisch,
       Trockenfisch,
      getrocknetem
       Moos
       und
       heißem
       Tee.
       Pitr
       hatte
       die
      Aufsicht
       über
       den
       kleinen
       Kohlekessel,
       in
       dem
       die
       Glut
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      niemals
       ausgehen
       durfte.
       Die
       kleine
       Gemeinschaft
      drängte
       sich
       um
       den
       Kessel,
       um
       wenigstens
       die
       Hände
      ein
       wenig
       aufzuwärmen,
       denn
       sobald
       die
       Sonne
       weg
      war,
       wurde
       es
       empfindlich
       kalt.
     

     
      Sie
       sprachen
       niemals
       über
       die
       vergangenen
       Ereignisse;
      jeder
       trug
       seine
       eigene
       Vergangenheit
       mit
       sich
       herum,
      die
       er
       allein
       bewältigen
       musste.
     

     
      Und
       wie
       Jo'dan
       angeordnet
       hatte,
       schauten
       sie
       nach
      vorn
       und
       schmiedeten
       Pläne,
       was
       sie
       in
       Nuu'ork
      anfangen
       wollten.
     

     
      Keiner
       von
       ihnen
       hatte
       eine
       rechte
       Vorstellung
       von
       der
      Stadt;
       die
       Angaben
       der
       Händler
       waren
       zu
       unverständlich
      für
       sie
       gewesen.
       Sie
       mussten
       sich
       überraschen
       lassen.
       Das
      ängstigte
       sie
       einerseits,
       machte
       sie
       aber
       auch
      erwartungsvoll
       und
       neugierig.
     

     
      »Wir
       sollten
       versuchen
       herauszufinden,
       wo
       die
      Händler
       ihren
       Treffpunkt
       haben«,
       überlegte
       Ruwiin.
       Er
      hatte
       dunkelblaue
       Augen
       und
       kurze
       dunkelblonde
      Haare.
       Sein
       breites
       Gesicht
       war
       gutmütig.
       Er
       packte
       zu,
      wo
       es
       notwendig
       war,
       ohne
       viele
       Worte.
     

     
      Sein
       Bruder
       Jamiss
       war
       ebenfalls
       kräftig,
       aber
       seine
      Gesichtszüge
       waren
       sehr
       viel
       feiner,
       die
       Augen
      graugrün,
       die
       braunen
       Haare
       nackenlang.
       Die
       beiden
      Brüder,
       so
       wenig
       sie
       sich
       auch
       ähnlich
       sehen
       mochten,
      waren
       absolut
       unzertrennlich,
       fast
       wie
       eineiige
       Zwillinge.
      Dem
       hatte
       bisher
       keine
       Beziehung
       lange
       standhalten
      können,
       weswegen
       die
       beiden
       trotz
       ihrer
       gut
       mittleren
      Zwanziger
       immer
       noch
       ohne
       Familie
       waren.
       »Irgendwo
      müssen
       sie
       sich
       zusammenfinden,
       was
       meint
       ihr?«,
       sagte
      der
       jüngere
       Jamiss.
     

     
      Jo'dan
       nickte.
       »Es
       muss
       einen
       Ort
       geben,
       von
       wo
       aus
      die
       Karawanen
       aufbrechen.
       Wenn
       wir
       den
       finden,
       finden
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wir
       vielleicht
       auch
       ein
       bekanntes
       Gesicht,
       das
       uns
      weiterhelfen
       kann.«
     

     
      »Und
       wenn
       es
       uns
       nicht
       gefällt«,
       meinte
       Pala
       munter,
      »gehen
       wir
       eben
       woandershin.«
     

     
      »Ich
       denke,
       es
       wird
       uns
       gefallen«,
       meinte
       Leelee.
       Sie
      hob
       die
       Schultern,
       als
       die
       anderen
       sie
       neugierig
       ansahen.
      »Leider
       kenne
       ich
       Nuu'ork
       nicht,
       sonst
       hätte
       ich
       mich
       als
      Führerin
       angeboten.
       Aber
       ich
       wurde
       mit
       dem
       Schiff
      dorthin
       gebracht,
       dann
       verfrachteten
       sie
       mich
       ins
      La'berty-Gefängnis
       zur
       Beobachtung,
       und
       als
       man
       mich
      für
       gesund
       erklärte,
       wurde
       ich
       mit
       der
       nächsten
      Karawane
       nach
       Kiinton
       geschickt.
       Doch
       was
       ich
      ansatzweise
       von
       der
       Stadt
       gesehen
       habe,
       hat
       mich
      beeindruckt.«
     

     
      »Wir
       schaffen
       das«,
       sagte
       Ruup
       überzeugt.
     

     
      Aber
       leicht
       war
       es
       nicht.
       In
       den
       nächsten
       Tagen
      wechselte
       das
       Wetter
       zu
       stürmischem
       Wind,
       der
      gleichzeitig
       Tauwetter
       und
       viel
       nassen
       Schnee
       mit
       sich
      brachte.
       Die
       Ausdauer
       der
       Reisenden
       wurde
       auf
       eine
      harte
       Probe
       gestellt.
       Irgendwann
       wurden
       selbst
       die
      zähen
       Carbukks
       störrisch
       und
       wollten
       nicht
       mehr
       weiter.
      Der
       Händlerweg
       weichte
       auf
       und
       wurde
       stellenweise
      unpassierbar.
       Tauwasser
       lief
       über
       den
       Schnee,
       vom
       Wind
      geblasen,
       und
       schmolz
       ihn
       an,
       aber
       jede
       leichte
      Winddrehung
       ließ
       ihn
       sofort
       wieder
       frieren,
       während
       das
      Wasser
       darüber
       munter
       weiterlief,
       sodass
       sie
       sich
       auf
      gefährliche
       Rutschpartien
       einlassen
       mussten.
     

     
      Die
       Menschen
       stiegen
       ab
       und
       halfen
       den
       Carbukks
      beim
       Ziehen
       der
       Schlitten,
       wobei
       sie
       teilweise
       knietief
       im
      Schneematsch
       versanken.
     

     
      Nachts
       konnten
       sie
       kein
       Lager
       aufschlagen,
       weil
       es
       zu
      nass
       und
       zu
       windig
       war,
       und
       sie
       drängten
       sich
       auf
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schlitten
       zusammen,
       die
       Pelzdecken
       um
       und
       über
       sich
      geschlagen.
       Pitr
       war
       vollauf
       damit
       beschäftigt,
       die
       Glut
      am
       Erlöschen
       zu
       hindern;
       an
       heißen
       Tee
       war
       nicht
       zu
      denken.
       Sie
       konnten
       nur
       am
       zähen
       Trockenfleisch
      knabbern,
       das
       abgesehen
       von
       ein
       wenig
       Beschäftigung
      der
       Kaumuskeln
       kaum
       eine
       Linderung
       des
       Hungers
       bot.
      So
       krochen
       sie
       einige
       Tage
       dahin,
       immer
       verzagter,
      dass
       sich
       das
       Wetter
       jemals
       wieder
       ändern
       würde.
       Als
      eines
       der
       Carbukks
       vor
       Maiks
       und
       Palas
       Schlitten
       stürzte
      und
       sich
       einen
       Vorderlauf
       brach,
       war
       es
       für
       alle
       fast
       wie
      eine
       Erleichterung.
       Sie
       erlösten
       das
       arme
       Tier
       und
      gönnten
       sich
       nach
       langer
       Zeit
       endlich
       wieder
       eine
      ausgiebige
       Mahlzeit,
       wobei
       sie
       besonders
       gierig
       das
      warme
       Blut
       tranken
       und
       Leber
       und
       Herz
       wie
       wilde
       Tiere
      in
       sich
       hineinschlangen.
       Das
       spendete
       ihnen
       neue
      Lebenskräfte,
       und
       sie
       schöpften
       wieder
       Hoffnung,
       es
      doch
       noch
       zu
       schaffen.
       Sie
       verteilten
       die
       Last
       des
      Schlittens
       auf
       die
       beiden
       anderen
       und
       spannten
       das
      verbliebene
       Carbukk
       vor
       den
       Schlitten
       von
       Jamiss
       und
      Ruwiin.
       Sie
       wechselten
       sich
       ab
       mit
       Laufen
       und
      Schlittenfahren.
     

     
      Für
       einen
       Tag
       besserte
       sich
       das
       Wetter;
       noch
       in
       der
      Nacht
       wurde
       es
       eiskalt,
       und
       die
       Welt
       erstarrte
       im
       blauen
      Frost.
       Dadurch
       kamen
       sie
       wieder
       schneller
       voran.
      Allerdings
       gab
       es
       keine
       Chance
       mehr,
       auch
       nur
       die
       Spur
      eines
       Händlerwegs
       zu
       erahnen.
       Sie
       mussten
       sich
       auf
      ihren
       Orientierungssinn
       verlassen,
       der
       sie
       jetzt
      schnurstracks
       nach
       Osten
       führte.
       Je
       schneller
       sie
       ans
      Meer
       kamen,
       umso
       besser.
       Von
       dort
       aus
       nach
       Nuu'ork
       zu
      finden,
       konnte
       keine
       große
       Sache
       mehr
       sein.
     

     
      Doch
       schon
       in
       der
       folgenden
       Nacht
       setzte
       das
       nächste
      Tauwetter
       ein.
       Das
       Fleisch
       des
       Carbukks,
       gerade
       erst
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      steinhart
       gefroren,
       taute
       auf
       und
       verdarb.
       Selbst
       für
       die
      unempfindlichen
       Mägen
       der
       Kiintoner
       war
       der
       süßliche
      Geschmack
       zu
       widerlich,
       und
       sie
       mussten
       das
       kostbare
      Fleisch
       wegwerfen.
       Sie
       brachten
       es
       kaum
       übers
       Herz.
     

     
      Am
       Abend
       schlachtete
       Jo'dan
       das
       zweite
       Carbukk
       von
      Maik
       dem
       Läufer
       und
       Pala,
       das
       mehr
       geschwächt
       war
       als
      die
       anderen.
       Die
       beiden
       sahen
       still
       leidend
       zu,
       tranken
      und
       aßen
       aber
       nicht
       weniger
       gierig.
     

     
      Die
       Hoffnung,
       dass
       sie
       irgendwann,
       irgendwo
       auf
       eine
      Siedlung
       treffen
       würden,
       erfüllte
       sich
       nicht.
       Die
       Händler
      hatten
       allerdings
       auch
       nie
       davon
       berichtet,
       dass
       zwischen
      Nuu'ork
       und
       Kiinton
       Menschen
       lebten,
       aber
       das
       konnte
      natürlich
       auch
       an
       der
       gewählten
       Route
       liegen.
       Auf
      anderen
       Händlerwegen
       gab
       es
       bestimmt
       noch
       weitere
      Siedlungen,
       entlang
       der
       vereisten
       Flüsse
       und
       kleineren
      Seen.
     

     
      »Wir
       müssen
       froh
       sein,
       dass
       wir
       so
       viel
       Proviant
       dabei
      haben«,
       bemerkte
       Jo'dan,
       als
       sie
       dicht
       gedrängt
       mit
      vollem
       Magen
       auf
       den
       beiden
       vertäuten
       Schlitten
      hockten
       Jeder
       wusste,
       dass
       er
       die
       Carbukks
       meinte.
     

     
      »Ich
       dachte,
       wir
       wollten
       sie
       verkaufen«,
       meinte
       Maik.
     

     
      Jo'dan
       lachte
       trocken.
       »Wenn
       wir
       Glück
       haben.
       Ich
      glaube
       eher,
       sie
       werden
       sie
       uns
       einfach
       stehlen.
       Vergesst
      nicht,
       wir
       sind
       völlig
       fremd
       und
       haben
       keine
       Ahnung
      von
       den
       Sitten
       und
       Gebräuchen.«
     

     
      Jamiss
       nickte.
       »Ja,
       das
       sehe
       ich
       auch
       so.
       Besser,
       wir
      kommen
       möglichst
       unauffällig
       dort
       an.
       Wer
       weiß,
       wie
      viele
       von
       der
       Art
       des
       Sheffs
       dort
       herumlaufen.«
     

     
      »Maa'or«,
       berichtigte
       Leelee.
     

     
      »Bitte?«
     

     
      »Der
       Sheff
       der
       Nuu'orker
       heißt
       Maa'or.
       Sehr
       mächtiger
      Mann,
       der
       alle
       Zölle
       und
       Steuern
       kassiert.
       So
       wie
       ihr
       an
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      den
       Sheff,
       muss
       auch
       dort
       jeder
       seinen
       Tribut
       zahlen.
       Der
      Kapitaan,
       der
       mich
       herbrachte,
       musste
       sogar
       für
       mich
      bezahlen.«
       Sie
       grinste
       unfroh.
       »Deshalb
       weiß
       ich
       das,
      denn
       mein
       Wert
       und
       der
       enthaltene
       Steueranteil
       wurden
      am
       lebenden
       Objekt
       geschätzt.«
     

     
      Pala
       starrte
       Ruup
       entgeistert
       an.
       »Und
       da
       willst
       du
      hin?«
     

     
      Nun
       musste
       Leelee
       doch
       lachen.
       »Es
       gibt
       dort
       auch
      Gutes,
       Pala.
       Wenn
       man
       gewitzt
       ist,
       kann
       man
       sein
       Glück
      machen.
       Viele
       träumen
       davon.
       Und
       es
       gibt
       Arbeit.«
     

     
      »Wir
       müssen
       einfach
       zusammenhalten,
       dann
       schaffen
      wir
       es«,
       bekräftigte
       Ruwiin,
       und
       wie
       auf
       ein
       geheimes
      Zeichen
       hin
       drückten
       sie
       alle
       die
       Hände
       zusammen.
     

     
      Dann,
       endlich,
       wurde
       es
       wieder
       besser.
       Über
       Nacht
      klarte
       es
       auf,
       der
       Wind
       wehte
       nur
       noch
       schwach,
       und
       am
      Morgen
       schien
       die
       Sonne
       warm
       und
       kräftig.
       Das
       machte
      nicht
       nur
       die
       Menschen
       munter,
       sondern
       auch
       die
      Carbukks,
       und
       es
       ging
       zügig
       voran,
       so
       weit
       auf
       dem
      schlechten
       Gelände
       möglich.
       Allerdings
       ging
       es
       jetzt
      stetig
       leicht
       bergab,
       trotz
       vieler
       Hügel
       dazwischen.
     

     
      Die
       Luft
       war
       trocken
       und
       kalt,
       das
       Carbukkfleisch
       hielt
      sich
       diesmal
       etwas
       länger.
     

     
      »Hoffentlich
       wird
       diesen
       armen
       Geschöpfen
       niemals
      klar,
       was
       sie
       da
       verspeisen«,
       bemerkte
       Maik,
       als
       Jo'dan
      die
       Tiere
       am
       Abend
       mit
       Trockenfisch
       und
       ein
       wenig
      Frischfleisch
       fütterte.
       Dies
       war
       in
       den
       mageren
       Wintern
      nicht
       ungewöhnlich,
       und
       die
       Carbukks
       vertrugen
       diese
      Nahrung
       auch,
       obwohl
       sie
       Pflanzenfresser
       waren.
       Aber
      ihre
       Mägen
       waren
       an
       die
       harten
       Verhältnisse
       angepasst
      und
       konnten
       einiges
       verdauen.
     

     
      »Ich
       glaube,
       das
       spielt
       keine
       Rolle
       mehr«,
       meinte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan.
     

     
      Vier
       Tage
       später
       hatten
       sie
       nur
       noch
       einen
       Schlitten.
     

     
      Doch
       jetzt
       sei
       der
       Weg
       auch
       nicht
       mehr
       weit,
      behauptete
       Leelee.
     

     
      »Woher
       willst
       du
       das
       wissen?«,
       fragte
       Jo'dan,
       als
       sie
      nebeneinander
       auf
       einem
       Hügel
       standen
       und
       Ausschau
      nach
       besonderen
       Landmarken
       hielten.
       Ein
       paar
       Mal
      hatten
       sie
       sich
       erneut
       verirrt,
       dann
       aber
       doch
       durch
      Zufall
       eine
       Händlerstraße
       wieder
       gefunden,
       der
       sie
       eine
      Weile
       gefolgt
       waren.
     

     
      Der
       Tag
       war
       klar,
       trocken
       und
       kalt,
       aber
       nicht
       beißend,
      und
       ein
       ganz
       besonderer
       Duft
       lag
       in
       der
       Luft.
     

     
      Sie
       schloss
       die
       Augen
       und
       atmete
       tief
       durch.
       »Riechst
      du
       es
       nicht?«
     

     
      Jo'dan
       tat
       es
       ihr
       nach
       und
       sog
       die
       Luft
       durch
       seine
       Nase
      tief
       in
       die
       Lungen.
       Verdutzt
       merkte
       er,
       dass
       etwas
       anders
      war.
       Ganz
       anders.
       Er
       konnte
       es
       sogar
       auf
       der
       Zunge
      schmecken.
     

     
      »Was
       ist
       das?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Salz«,
       flüsterte
       sie.
       »Das
       Meer
       …«
     

     
      Erstaunt
       schnupperte
       er
       weiter
       in
       die
       Luft,
       zerlegte
       sie
      in
       ihre
       Bestandteile,
       filterte
       heraus,
       was
       ihm
       vertraut
       war,
      und
       trennte
       es
       vom
       Rest.
       Er
       roch
       …
       ja,
       wirklich:
       Salz.
      Und
       …
       Leder.
       Teer?
       Ja,
       so
       vieles,
       für
       das
       er
       keine
       Worte
      hatte.
       Es
       war
       ungeheuer
       aufregend,
       und
       Erregung
       ergriff
      ihn,
       als
       würde
       ihm
       jetzt
       erst
       deutlich,
       dass
       er
       vor
       einem
      ganz
       neuen
       Lebensabschnitt
       stand,
       einer
       radikalen
      Veränderung
       und
       Abkehr
       von
       allen
       Traditionen.
       Er
       war
      bereit
       dafür.
       Jetzt,
       in
       diesem
       Moment,
       nach
       all
       diesen
      Strapazen,
       so
       nahe
       am
       Ziel,
       fühlte
       er
       sich
       lebendig
       wie
      nie
       zuvor
       und
       von
       großer
       Zuversicht
       erfüllt.
     

     
      Er
       zog
       Leelee
       an
       sich
       und
       küsste
       sie.
       Seine
       Hände
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      suchten
       sich
       ihren
       Weg
       durch
       die
       verborgenen
      Öffnungen
       der
       Jacke,
       schlängelten
       sich
       um
       Leelees
      schmale
       Taille
       und
       pressten
       sie
       an
       sich.
       »Weißt
       du,
       was
      ich
       am
       meisten
       vermisse?«,
       flüsterte
       er,
       während
       er
      anfing,
       an
       ihrem
       Hals
       zu
       knabbern.
       »So
       viele
       Tage
       schon
      …
       ich
       sehne
       mich
       sehr
       nach
       dir
       …«
     

     
      »Ich
       weiß«,
       wisperte
       sie
       und
       legte
       die
       Arme
       um
       seinen
      Hals,
       kraulte
       seinen
       Nacken.
       »Mir
       geht
       es
       genauso
       …
       ich
      bin
       das
       nicht
       gewohnt,
       deine
       Nähe
       zu
       fühlen,
       aber
       nicht
      deinen
       Körper
       …«
     

     
      Jo'dan
       sah
       sich
       um.
       Die
       anderen
       lagerten
       unterhalb
       des
      Hügels,
       kümmerten
       sich
       um
       das
       Essen
       oder
       hielten
       ein
      kleines
       Nickerchen
       in
       der
       Sonne,
       froh
       um
       die
       Pause.
      »Komm«,
       sagte
       er
       und
       zog
       sie
       mit
       sich,
       die
       andere
       Seite
      des
       Hügels
       hinunter.
       Der
       Schnee
       stäubte
       unter
       ihren
      Stiefeln
       auf.
       Hier
       war
       er
       noch
       locker
       und
       weich,
       weil
       der
      Hang
       im
       Schatten
       lag;
       die
       Sonne
       streifte
       lediglich
       den
      Grat
       und
       schweifte
       dann
       weiter,
       zu
       tieferen
       Gefilden,
       die
      aus
       den
       Schlagschatten
       hervorragten.
     

     
      »Was
       hast
       du
       vor?«,
       fragte
       Leelee
       erstaunt,
       obwohl
       sie
      es
       sich
       denken
       konnte.
       »Du
       willst
       doch
       nicht
       etwa
       …
      aber
       hier,
       mitten
       im
       Schnee
       …
       und
       die
       anderen
       …«
     

     
      Jo'dan
       hatte
       den
       richtigen
       Platz
       gefunden,
       eine
       kleine
      Senke
       innerhalb
       des
       Abhangs,
       die
       von
       oben
       nicht
      einsehbar
       war.
       Wer
       nicht
       gerade
       ihren
       Spuren
       folgte,
      würde
       sie
       nicht
       entdecken.
       »Wir
       müssen
       uns
       eben
      beeilen«,
       meinte
       er
       leise,
       drückte
       sie
       in
       den
       Schnee,
       der
      nachgab
       wie
       ein
       weiches
       Bett,
       und
       fing
       an,
       halb
       auf
       ihr
      liegend,
       ihre
       Jacke
       zu
       öffnen.
       »Und
       frieren
       werden
       wir
      bestimmt
       nicht
       …«
     

     
      Sie
       seufzte,
       als
       er
       ihre
       Brüste
       freilegte,
       sie
       zum
       ersten
      Mal
       in
       seinem
       Leben
       bei
       hellem
       Tageslicht
       betrachtete,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       sein
       Atem
       beschleunigte
       sich
       hörbar,
       als
       er
       im
      Kontrast
       zu
       der
       bleichen
       Haut
       die
       großen
       dunklen
       Höfe
      sah,
       in
       der
       Mitte
       die
       von
       Kälte
       und
       Erregung
      aufgerichteten,
       noch
       dunkleren
       Warzen.
     

     
      »Bei
       allen
       Göttern,
       bist
       du
       schön
       …«,
       stöhnte
       er,
      drückte
       seine
       Lippen
       auf
       eine
       Brust,
       saugte
       und
       züngelte,
      und
       sie
       wand
       sich,
       bog
       ihren
       Rücken
       durch,
       zerrte
       an
      seiner
       Kleidung.
       Er
       streifte
       ihre
       Beinkleider
       bis
       zu
       den
      Knien
       nach
       unten,
       berührte
       zitternd
       ihren
       Bauch,
       ihre
      Hüften,
       wagte
       kaum,
       weiterzugehen.
       Er
       konnte
       alles
      sehen,
       nichts
       blieb
       ihm
       verborgen,
       und
       für
       einige
       rasende
      Herzschläge
       war
       es
       ihm
       fast
       zu
       viel.
       »Wenn
       ich
       je
       geahnt
      hätte
       …
       ich
       hätte
       schon
       längst
       …«
     

     
      Einen
       Moment
       lang
       betrachtete
       er
       sie
       nur,
       voller
      Staunen
       und
       Ehrfurcht,
       konnte
       sich
       nicht
       satt
       sehen,
       bis
      sie
       bat:
       »Mach
       weiter,
       Jo'dan
       …
       ich
       will
       dich
       spüren
       …«
     

     
      Er
       beeilte
       sich,
       öffnete
       Jacke
       und
       Hemd,
       strampelte
      seine
       eigenen
       Beinkleider
       gerade
       so
       weit
       hinunter,
       dass
      er
       nicht
       mit
       dem
       Schnee
       in
       Berührung
       kam,
       und
       stemmte
      sich
       über
       sie.
     

     
      »Ja«,
       wisperte
       sie
       und
       berührte
       ihn
       nicht
       minder
      andächtig.
       »Ja,
       was
       haben
       wir
       versäumt…
       jetzt
       komm
      …«
     

     
      Keine
       lange
       Vorbereitung,
       und
       nicht
       allein
       deswegen,
      weil
       die
       Zeit
       drängte
       oder
       weil
       sie
       nicht
       wollten,
       dass
       die
      anderen
       mitbekamen,
       was
       sie
       hier
       machten.
       Leelee
      öffnete
       die
       Schenkel,
       so
       weit
       es
       Schnee
       und
       Kleidung
      zuließen,
       und
       Jo'dan
       drang
       mit
       einer
       Heftigkeit
       in
       sie
       ein,
      die
       sie
       laut
       aufstöhnen
       ließ,
       aber
       vor
       Lust,
       nicht
       vor
      Schmerz.
     

     
      Inmitten
       einer
       endlos
       scheinenden
       Schneelandschaft,
      von
       nichts
       als
       Kälte
       und
       einer
       entfernten
       Sonne
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      umgeben,
       liebten
       sie
       sich,
       als
       wären
       sie
       der
       einzige
       Mann
      und
       die
       einzige
       Frau
       auf
       der
       Welt.
     

     
      Ruup
       schwieg,
       als
       er
       seine
       Eltern
       Hand
       in
       Hand
       den
      Hügel
       herabkommen
       sah.
       Sie
       waren
       für
       eine
       Weile
      verschwunden
       gewesen,
       und
       er
       konnte
       sich
       denken,
       was
      sie
       getan
       hatten.
       Das
       war
       für
       ihn
       …
       seltsam.
       Er
       hatte
       es
      bisher
       ganz
       normal
       gefunden,
       wenn
       Maik
       und
       Pala
       es
      miteinander
       machten,
       denn
       die
       waren
       schließlich
       jung.
      Aber
       seine
       Eltern?
       Irgendwie
       fand
       er
       das
       ihrem
       Alter
       …
      unangemessen,
       vor
       allem
       nach
       dem,
       was
       hinter
       ihnen
      lag.
       In
       Kiinton
       hatte
       er
       in
       den
       Nächten
       zwar
       selten
       etwas
      mitbekommen,
       sich
       dann
       aber
       zurückgesetzt
       gefühlt,
      und
       eifersüchtig
       auf
       seinen
       Vater,
       weil
       der
       Leelees
      gesamte
       Aufmerksamkeit
       für
       sich
       beansprucht
       hatte.
     

     
      Die
       anderen
       taten
       so,
       als
       wäre
       ihnen
       nichts
       aufgefallen,
      aber
       Ruup
       war
       sicher,
       dass
       sie
       Bescheid
       wussten,
       und
       es
      war
       ihm
       peinlich.
       Manchmal
       war
       er
       sich
       nicht
       sicher,
       ob
      es
       von
       Vorteil
       war,
       mit
       Freunden
       und
       Familie
       zu
       reisen.
      »Wir
       werden
       bald
       da
       sein«,
       verkündete
       Jo'dan.
       »Man
      kann
       das
       Meer
       schon
       riechen.
       Jetzt
       haben
       wir
       es
       fast
      geschafft.«
     

     
      »Kann
       man
       das
       Meer
       auch
       sehen?«,
       fragte
       Pala
      aufgeregt.
     

     
      »Nein«,
       antwortete
       Leelee.
       »Aber
       es
       ist
       ein
       sehr
       schöner
      Blick
       von
       dort
       oben.
       Er
       versöhnt
       ein
       wenig
       mit
       dem,
       was
      wir
       durchgemacht
       haben.«
     

     
      Pala
       starrte
       sie
       für
       einen
       Moment
       verwirrt
       an.
       Dann
      packte
       sie
       plötzlich
       Maiks
       Hand.
       »Komm«,
       sagte
       sie
      entschieden.
       »Das
       sehen
       wir
       uns
       jetzt
       an.«
     

     
      »Aber
       …«,
       begann
       Maik,
       denn
       der
       Tee
       war
       fast
       fertig,
      aber
       als
       Palas
       Blick
       ihn
       traf,
       verstummte
       er.
       Und
       dann
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      trat
       plötzlich
       ein
       seltsamer
       Glanz
       in
       seine
       Augen.
      »Okee«,
       gab
       er
       nach,
       und
       sie
       machten
       sich
       auf
       den
       Weg.
      »Das
       würde
       ich
       auch
       gern
       …«,
       setzte
       Pitr
       an,
       aber
       er
      wurde
       ebenfalls
       unterbrochen.
       Jamiss
       hielt
       seinen
       Arm
      fest
       und
       sagte
       freundlich:
       »Nachher,
       Junge.
       Wir
       trinken
      jetzt
       erst
       mal
       in
       Ruhe
       Tee
       und
       genießen
       die
       Sonne.«
     

     
      Ruup
       sah,
       wie
       sein
       Vater
       Jamiss
       zuzwinkerte
       und
       still
      grinste.
       So
       aufgeräumt
       und
       heiter
       hatte
       er
       ihn
       selten
      erlebt.
     

     
      Die
       Götter
       meinten
       es
       von
       nun
       an
       gut
       mit
       ihnen.
       Das
      Wetter
       blieb
       schön
       und
       ließ
       die
       vergangenen
       Strapazen
      schnell
       vergessen.
       Die
       Reisenden
       fühlten
       sich
       auf
       einmal
      erholt
       und
       voller
       Erwartung.
       Sie
       kamen
       jetzt
       gut
       voran
      und
       wussten
       vor
       allem,
       dass
       sie
       genau
       auf
       dem
       richtigen
      Weg
       waren,
       denn
       schon
       am
       nächsten
       Tag
       kreuzten
       sie
      eine
       gut
       ausgefahrene
       Straße,
       und
       bald
       kamen
       noch
      weitere
       aus
       anderen
       Richtungen
       dazu.
     

     
      Am
       vierten
       Tag
       hielten
       sie
       oben
       auf
       einem
       Hügel
       an
      und
       erblickten
       das
       Meer.
       Eine
       grandiose,
       wogende,
      unendliche
       Weite,
       von
       Horizont
       zu
       Horizont,
       glitzernd
      im
       Sonnenlicht,
       aber
       ganz
       anders
       als
       Schnee.
       Nicht
       wie
      Diamanten,
       sondern
       wie
       Sterne.
     

     
      Und
       dann,
       schon
       fast
       greifbar,
       ein
       großer
       Hafen.
       Und
      eine
       Stadt.
       Häuser,
       nicht
       ein
       paar
       Dutzend,
       sondern
       ein
      paar
       Hundert
       oder
       sogar
       Tausend.
       Aus
       Holz
       und
       aus
      Stein.
       Enge,
       verwinkelte
       Gassen,
       rauchende
       Kamine.
       Und
      gewaltige
       Klötze,
       halb
       im
       Schnee
       vergraben,
       so
       wie
       der
      Großteil
       der
       Stadt.
       Die
       meisten
       der
       jüngeren
       kleinen
      Häuser
       –
       die
       immer
       noch
       um
       mindestens
       das
       Dreifache
      größer
       waren
       als
       die
       Eishütten
       –,
       waren
       auf
       den
       dicken
      Gletscherschichten
       errichtet
       worden,
       deren
       Massen
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ursprüngliche
       Stadt
       unter
       sich
       begraben
       hatten.
       Das,
       was
      aus
       dem
       Eis
       herausragte,
       die
       hässlichen
       vierkantigen
      Gebäude,
       mussten
       Reste
       aus
       der
       alten
       Zeit
       sein.
       Aber
       es
      gab
     

     
      auch
     

     
      einige
     

     
      interessante
     

     
      Objekte,
     

     
      einen
      filigranartigen
       Turm
       mit
       langer
       Spitze,
       und
       auf
       den
      beiden
       höchsten,
       dicht
       nebeneinander
       liegenden
       Türmen
      einen
       bunten
       Dachaufbau,
       bis
       hierher
       leuchtend.
       Er
      flatterte
       im
       Wind;
       möglicherweise
       war
       er
       aus
       Tuch
      gefertigt.
     

     
      Leelee
       deutete
       zum
       Hafen,
       und
       wahrhaftig,
       dort
      schälte
       sich
       aus
       den
       Schneemassen
       der
       Überrest
       eines
      großen,
       von
       einer
       Strahlenkrone
       bedeckten
       Kopfes.
      »La'berty«,
       sagte
       sie.
     

     
      Ruup
       merkte,
       wie
       ihm
       das
       Herz
       bis
       zum
       Hals
       schlug.
      »Jetzt
       ist
       es
       so
       weit«,
       flüsterte
       er.
     

     
      Sein
       Vater
       legte
       ihm
       eine
       Hand
       auf
       die
       Schulter.
       »Ja,
      Sohn.
       Wir
       sind
       am
       Ziel.
       Hast
       du
       es
       dir
       so
       erträumt?«
     

     
      Ruup
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Es
       ist
       viel
       …
       größer,
       und
      schöner.«
     

     
      Sonne
       und
       Wolken
       veranstalteten
       mit
       der
       Stadt
       ein
      interessantes
       Licht-
       und
       Schattenspiel,
       schälten
       einige
      Konturen
       deutlicher
       heraus,
       tauchten
       ein
       bestimmtes
      Gebäude
       in
       gleißendes
       Licht,
       während
       die
       anderen
      darum
       herum
       im
       Schatten
       lagen.
       Nacheinander
       schien
      die
        Sonne
        mit
        ihren
        Strahlenfingern
        auf
        die
      bedeutendsten
       Gebäude
       der
       Stadt
       zu
       zeigen.
     

     
      »Hattest
       du
       es
       so
       in
       Erinnerung?«
       Jo'dan
       legte
       den
      anderen
       Arm
       um
       Leelees
       Taille.
     

     
      Sie
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Die
       Stadt
       ist
       enorm
      gewachsen,
       scheint
       mir,
       und
       hat
       sich
       ein
       wenig
       mehr
       aus
      dem
       Gletscher
       hervor
       geschält.
       Hier
       scheint
       es
       schon
       seit
      längerer
       Zeit
       wärmer
       zu
       sein.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Glaubt
       ihr,
       das
       ganze
       Eis
       wird
       jemals
       wegtauen?«,
      fragte
       Pitr.
     

     
      »Natürlich«,
       antwortete
       Ruwiin.
       »Aber
       bis
       dahin
       sind
      wir
       wahrscheinlich
       alle
       ausgestorben.«
     

     
      Jo'dan
       blickte
       sich
       um,
       dann
       deutete
       er
       auf
       eine
       Senke
      unterhalb
       des
       nächsten
       Hügels.
       »Dort
       werden
       wir
       heute
      noch
       einmal
       lagern.
       Wenn
       wir
       morgen
       in
       aller
       Frühe
      aufbrechen,
       sind
       wir
       bis
       Mittag
       dort.
       Das
       gibt
       uns
       Zeit,
      bis
       abends
       eine
       Unterkunft
       zu
       finden
       und
       vielleicht
       einen
      der
       Händler,
       die
       wir
       kennen.«
     

     
      Die
       anderen
       machten
       enttäuschte
       Gesichter,
       sahen
       aber
      ein,
       dass
       es
       nicht
       günstig
       war,
       bei
       Anbruch
       der
      Dunkelheit
       in
       einer
       Stadt
       anzukommen,
       in
       der
       man
       sich
      nicht
       auskannte.
     

     
      Also
       schlugen
       sie
       ein
       letztes
       Lager
       abseits
       der
       Wege
      auf,
       in
       geschützter
       Umgebung.
       Man
       konnte
       nie
       wissen
       …
      »Habt
       ihr
       gesehen,
       wie
       viel
       Holz
       sie
       bei
       den
       Bauten
      verwendet
       haben?«,
       sagte
       Jamiss
       träumerisch.
       »Und
       Glas
      …
       das
       muss
       eine
       sehr
       reiche
       Stadt
       sein.
       Ruup,
       du
       hast
      den
       richtigen
       Riecher
       gehabt.
       Hier
       werden
       wir
       ein
       ganz
      neues,
       wunderbares
       Leben
       anfangen.«
     

     
      »Aber
       da
       gibt
       es
       noch
       etwas,
       worüber
       ich
       mit
       euch
      reden
       muss«,
       sagte
       Jo'dan
       ernst,
       und
       die
       anderen
       sahen
      ihn
       verwundert
       an.
       Es
       war
       wohl
       immer
       so,
       dass
       jedes
      Mal,
       wenn
       sie
       anfingen,
       sich
       des
       Lebens
       zu
       freuen,
       ein
      Dämpfer
       kam.
       Jo'dans
       Gesichtsausdruck
       gefiel
       ihnen
      ganz
       und
       gar
       nicht,
       und
       eigentlich
       wollte
       auch
       keiner
      von
       ihnen
       zuhören.
     

     
      »Es
       geht
       um
       die
       Händler«,
       fuhr
       er
       fort.
       Er
       vermied
       es,
      ihnen
       in
       die
       Augen
       zu
       blicken.
       »Wir
       müssen
       ihnen
       sagen,
      dass
       sie
       nicht
       mehr
       nach
       Kiinton
       fahren
       dürfen.«
     

     
      »
      Was
      ?«,
       riefen
       Pitr
       und
       Pala
       entsetzt
       im
       Chor.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Das
       …
       das
       bedeutet
       ihr
       Ende«,
       fügte
       Maik
      vorwurfsvoll
       hinzu.
     

     
      Jo'dan
       stocherte
       eine
       Weile
       schweigend
       in
       der
       Glut
       des
      Kessels.
       »Aber
       sie
       sind
       doch
       schon
       tot«,
       sagte
       er
      schließlich
       leise.
     

     
      Zum
       ersten
       Mal
       seit
       ihrem
       Aufbruch
       wurde
       über
       das
      Schreckliche
       gesprochen,
       das
       sie
       für
       immer
       hinter
       sich
      gelassen
       glaubten.
     

     
      Pitr,
       der
       sonst
       so
       stille,
       scheue
       Junge,
       riss
       Jo'dan
       den
      Stock
       aus
       der
       Hand.
       »Was
       redest
       du
       da?
       Du
       lügst!
       Meine
      Mutter
       ist
       noch
       dort!«
     

     
      Jo'dan
       blickte
       Pitr
       direkt
       in
       die
       Augen,
       und
       Ruup
      krampfte
       sich
       der
       Magen
       zusammen,
       als
       er
       den
       tiefen
      Schmerz
       darin
       sah.
       Sein
       Vater
       sprach
       die
       Wahrheit.
     

     
      »Pitr,
       diese
       Würmer
       sind
       viel
       zu
       viele.
       Es
       sind
      Millionen.
       Was
       denkst
       du,
       wie
       lange
       die
       Menschen
       sich
      zur
       Wehr
       setzen
       können?
       Wenn
       sie
       vernünftig
       waren,
      sind
       sie
       bereits
       in
       den
       Tagen
       nach
       unserer
       Abreise
      weggezogen.
       Ich
       bin
       sicher,
       dass
       einige
       rechtzeitig
      erkannt
       haben,
       dass
       sie
       keine
       Chance
       haben,
       und
       den
      anderen,
       die
       zur
       nächsten
       Siedlung
       gegangen
       sind,
      gefolgt
       sind.
       Aber
       für
       die
       übrigen
       …
       es
       tut
       mir
       Leid.«
      Jo'dan
       rieb
       sich
       den
       wuchernden
       Bart,
       der
       ihm
       in
       den
      vergangenen
       Wochen
       gewachsen
       war.
       »Ich
       wünschte,
       ich
      könnte
       euch
       etwas
       anderes
       sagen.
       Und
       dass
       ich
       nie
       mehr
      darüber
       sprechen
       müsste.
       Aber
       das
       hier
       ist
       wichtig.
      Keiner
       von
       uns
       darf
       jemals
       erwähnen,
       warum
       wir
       von
      Kiinton
       weggegangen
       sind,
       verstanden?
       Ihr
       könnt
       euch
      denken,
       was
       uns
       dann
       blüht.
       Bestenfalls
       ein
       Aufenthalt
      in
       der
       La'berty,
       und
       wie
       es
       dort
       ist,
       kann
       Leelee
       euch
      erzählen.«
     

     
      »Aber
       was
       willst
       du
       den
       Händlern
       sagen?«,
       flüsterte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jamiss.
     

     
      »Ich
       werde
       ihnen
       sagen,
       dass
       viele
       verhungert
       sind
       in
      diesem
       Winter,
       und
       dass
       ein
       Teil
       der
       Siedlung
       in
       eine
      Gletscherspalte
       gestürzt
       ist,
       die
       sich
       plötzlich
       aufgetan
      hat«,
       antwortete
       Jo'dan.
       »Ich
       werde
       ihnen
       sagen,
       dass
       wir
      Kiinton
       aufgeben
       mussten,
       weil
       das
       Leben
       dort
       zu
      unsicher
       wurde,
       und
       dass
       wir
       alles
       aufgelöst
       haben
       und
      zu
       anderen
       Siedlungen
       aufgebrochen
       sind.«
     

     
      »Und
       denkst
       du,
       sie
       glauben
       uns?«
     

     
      »Die
       Götter
       mögen
       uns
       beistehen,
       dass
       sie
       das
       tun.
      Andernfalls
       kann
       es
       das
       Ende
       für
       uns
       alle
       bedeuten.«
     

     
      Daraufhin
       herrschte
       ein
       langes
       Schweigen.
       Sie
       hatten
      nun
       alle
       begriffen,
       dass
       tatsächlich
       endgültig
       die
       Türen
      der
       Vergangenheit
       hinter
       ihnen
       geschlossen
       waren,
       dass
      es
       kein
       Zurück
       mehr
       gab.
       Das
       war
       vielleicht
       das
      Schlimmste,
       sich
       dieser
       Tatsache
       stellen
       zu
       müssen.
       Denn
      im
       Grunde
       hatte
       jeder
       von
       ihnen
       gewusst,
       dass
       Kiinton
      zum
       Tode
       verurteilt
       war,
       es
       nur
       nicht
       wahrhaben
       wollen.
      »Deiner
       Mutter
       geht
       es
       bestimmt
       gut«,
       sagte
       Ruup
       leise
      zu
       Pitr,
       der
       mit
       hochgezogenen
       Knien
       da
       hockte,
       die
      Arme
       darum
       geschlungen,
       und
       ins
       Land
       hinausstarrte.
     

     
      »Nein«,
       murmelte
       der
       Junge.
       »Die
       Würmer
       haben
       sie
      vielleicht
       nicht
       umgebracht,
       aber
       sie
       war
       todkrank,
       Ruup,
      deswegen
       schickte
       sie
       mich
       ja
       fort.
       Als
       damals
       Großvater
      zu
       uns
       zog,
       war
       es
       nicht
       deswegen,
       weil
       er
       langsam
       alt
      wurde
       und
       versorgt
       sein
       wollte,
       sondern
       um
       für
       Maam
      da
       zu
       sein.
       Da
       fing
       es
       nämlich
       schon
       an,
       nachdem
       Daad
      umgekommen
       war.«
       Er
       blickte
       Ruup
       wie
       ein
      waidwundes
       Deer
       an
       und
       tippte
       sich
       gegen
       die
       Stirn.
      »Ihr
       Gemüt,
       verstehst
       du?
       Immer
       wieder
       hat
       sie
       versucht,
      sich
       umzubringen.
       Manchmal
       hab
       ich
       sie
       gefunden,
      manchmal
       Heen.
       Es
       gab
       gute
       Zeiten,
       in
       letzter
       Zeit
       aber
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      immer
       mehr
       schlechte.
       Je
       länger
       der
       Winter
       dauerte,
      desto
       schwermütiger
       wurde
       sie.
       Zuletzt
       konnte
       sie
       kaum
      mehr
       arbeiten,
       kaum
       ein
       Gewicht
       mehr
       heben,
       so
      schwach
       war
       sie.
       Weil
       ihr
       Geist
       nicht
       mehr
       wollte,
       wollte
      schließlich
       auch
       ihr
       Körper
       nicht
       mehr.
       Selbst
       die
      Würmer
       haben
       sie
       nicht
       gewollt.
       Nein,
       sie
       haben
       meinen
      Großvater
       dafür
       genommen.«
     

     
      Ruup
       schluckte.
       Er
       wusste
       nicht,
       was
       er
       tun
       oder
       sagen
      sollte.
       Stattdessen
       legte
       er
       Pitr
       scheu
       seine
       Hand
       auf
       den
      Arm.
       »Du
       hast
       jetzt
       eine
       neue
       Familie«,
       sagte
       er
       in
       einer
      plötzlichen
       Eingebung.
       Er
       verstand
       gar
       nicht
       mehr,
       wieso
      er
       jemals
       alleine
       von
       zu
       Hause
       hatte
       fortlaufen
       wollen.
      Dann
       blickte
       er
       zu
       seinen
       Eltern.
       »Ist
       es
       nicht
       so?«
     

     
      Jo'dan
       nickte.
       Leelee
       lächelte.
       »Natürlich,
       wenn
       Pitr
      damit
       einverstanden
       ist.
       Ich
       habe
       nichts
       gegen
       einen
      zweiten
       Sohn
       einzuwenden.«
     

     
      »Danke«,
       sagte
       Pitr
       nur,
       und
       starrte
       dann
       wieder
      schweigend
       zum
       Himmel.
     

     
      Am
       nächsten
       Morgen
       waren
       sie
       zeitig
       auf
       den
       Beinen,
       als
      der
       erste
       Silberstreif
       gerade
       am
       Himmel
       erschien.
     

     
      Sie
       bepackten
       den
       Schlitten
       ein
       letztes
       Mal,
       wobei
       sie
      überflüssigen
       Ballast,
       den
       sie
       in
       der
       Stadt
       nicht
       benötigen
      würden,
       zurückließen.
       Und
       dann
       zogen
       die
       braven
      Carbukks,
       die
       letzten
       beiden,
       die
       ihnen
       noch
       verblieben
      waren,
       den
       Schlitten
       den
       Hügel
       hinunter.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      7.
     

     
      »Fackju«,
       sagte
       einer
       der
       beiden
       Männer,
       die
       am
       Stadttor
      Wache
       hielten.
       Auf
       der
       Straße
       herrschte
       lebhafter
      Verkehr,
       jede
       Menge
       Wagen
       und
       Schlitten,
       die
       ein-
       und
      ausführen.
       Einige
       Speerlängen
       vor
       dem
       Tor
       gab
       es
       eine
      große
       Kreuzung,
       an
       der
       sich
       viele
       Wege
       aus
       allen
      Richtungen
       trafen.
       Deshalb
       drängte
       sich
       hier
       alles,
       wobei
      nicht
       jeder
       Einzelne
       kontrolliert
       wurde,
       sondern
       nur
      bestimmte
       Wagen.
     

     
      Die
       beiden
       Wachhabenden
       am
       Tor
       trugen
       eine
       Menge
      Waffen,
       seltsame
       Kleidung
       aus
       Leder,
       die
       bestimmt
       nicht
      warm
       genug
       halten
       konnte,
       und
       dunkle
       Gläser
       vor
       den
      Augen.
       Das
       irritierte
       Ruup
       ziemlich,
       denn
       er
       war
       es
      gewohnt,
       seinem
       Gegenüber
       in
       die
       Augen
       blicken
       zu
      können.
       Nur
       so
       konnte
       er
       feststellen,
       was
       der
       andere
      dachte,
       ob
       er
       log,
       sich
       lustig
       machte,
       freundlich
       war
       oder
      nicht.
     

     
      »Bitte?«,
       fragte
       Jo'dan
       irritiert.
     

     
      Die
       beiden
       Männer
       sahen
       sich
       an
       und
       seufzten.
      »Herrje.
       Welche
       aus
       der
       Provinz«,
       sagte
       der
       auf
       der
      anderen
       Seite
       der
       Straße
       und
       grinste.
       Gleichzeitig
       winkte
      er
       einige
       Wagen
       durch.
     

     
      »Das
       erste
       Mal
       hier?«,
       blaffte
       der
       erste
       Jo'dan
       an.
     

     
      »Ja«,
       antwortete
       Jo'dan.
     

     
      Der
       Mann
       rümpfte
       die
       Nase.
       »Das
       sieht
       man.
       Und
       man
      riecht
       es.
       Also,
       dann
       merk
       dir
       mal
       gleich
       eines,
      Gletschermann:
       Wenn
       dich
       jemand
       höflich
       mit
       fackju
      begrüßt,
       dann
       antwortest
       du
       mit
       fackjutuu,
       verstanden?«
      »Fackjutuu«,
       sagte
       Ruups
       Vater.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Mann
       auf
       der
       anderen
       Seite
       hielt
       sich
       die
       Hand
       vor
      den
       Mund
       und
       prustete
       wenig
       zurückhaltend.
     

     
      Der
       erste
       seufzte.
       »Ja.
       Sehr
       gut.
       Schnell
       begriffen.
       Von
      wo
       kommt
       ihr?«
     

     
      »Kiinton«,
       antwortete
       Jo'dan.
     

     
      »Wer
       sagt
       da
       was
       von
       Kiinton?«,
       erklang
       eine
       ölige
      Stimme
       aus
       einem
       geschlossenen
       Wagen,
       der
       gerade
      vorbeigezogen
       wurde,
       und
       ein
       Mann
       streckte
       seinen
      kugelrunden
       Kopf
       heraus.
       Als
       er
       Jamiss
       sah,
       fiel
       ihm
      zuerst
       verblüfft
       die
       Kinnlade
       herunter,
       dann
       glitt
       ein
      freudiges
       Strahlen
       über
       sein
       Gesicht.
       »Na,
       so
       was
       aber
      auch!
       Anhalten!«,
       schrie
       er,
       riss
       die
       Tür
       des
       Verschlags
      auf
       und
       quetschte
       seinen
       massigen
       Körper
       durch
       den
      engen
       Einstieg.
       Auf
       kurzen
       Beinen
       watschelte
       er
       auf
      Jamiss
       zu
       und
       umarmte
       den
       völlig
       Überraschten
      stürmisch.
       »Jamiss,
       mein
       Freund!«
     

     
      Dem
       Wachtposten
       war
       ebenfalls
       die
       Kinnlade
      heruntergefallen.
       »Was
       denn
       –
       du
       kennst
       diese
       …
       äh
       …
      Leute?«
     

     
      »Ja,
       was
       für
       ein
       glücklicher
       Zufall,
       nicht
       wahr?«,
       rief
      der
       fette
       Händler.
       »Jamiss,
       dieser
       Goldjunge
       hier,
       hat
       mir
      vor
       einigen
       Jahren
       das
       Leben
       gerettet!
       Mein
       Schlitten
       ist
      von
       einer
       abschüssigen,
       vereisten
       Straße
       abgekommen
      und
       auf
       eine
       Gletscherspalte
       zugestürzt.
       Er
       blieb
       zwar
      knapp
       davor
       hängen,
       aber
       ich
       hätte
       mich
       niemals
       aus
      eigener
       Kraft
       retten
       können.
       Und
       da
       kam
       Jamiss
       und
       hat
      mich
       mit
       Bärenkräften
       herausgezogen,
       und
       den
       Großteil
      meiner
       Ware!«
     

     
      Erst
       jetzt
       huschte
       Erkennen
       über
       Jamiss'
       verwirrtes
      Gesicht.
       »Luuk!«,
       rief
       er
       nun
       seinerseits
       erfreut.
       »Alter
      Bärenklau!
       Dich
       hier
       zu
       treffen,
       ist
       wahrhaftig
       ein
      Glücksfall.
       Stell
       dir
       vor,
       wir
       wollen
       uns
       in
       Nuu'ork
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      niederlassen!«
     

     
      »Ah,
       haben
       unsere
       Erzählungen
       euch
       doch
       endlich
      neugierig
       gemacht
       auf
       den
       Duft
       der
       großen
       weiten
       Welt,
      wie?«
       Luuk
       grinste
       schelmisch
       und
       stieß
       Jamiss
       leicht
       in
      die
       Seite.
       Dann
       wandte
       er
       sich
       dem
       Wachtposten
       zu.
      »Lass
       sie
       schon
       passieren,
       Utrik,
       und
       such
       dir
       andere
      Grünschnäbel
       zum
       Schikanieren.
       Das
       hier
       sind
       meine
      Freunde,
       gute,
       anständige
       Leute,
       die
       hart
       für
       ihr
      Auskommen
       gearbeitet
       haben
       und
       nun
       ein
       wenig
       Spaß
      suchen.
       Zu
       verzollen
       haben
       die
       nichts,
       das
       kann
       ich
       dir
      sagen,
       Alk
       und
       Kiff
       kennen
       die
       nicht
       mal
       vom
      Hörensagen,
       und
       Seide
       gibt's
       da,
       wo
       die
       leben,
       auch
      nicht.«
     

     
      Der
       Posten
       namens
       Utrik
       grübelte.
       »Sie
       könnten
      Schmuggler
       für
       andere
       sein
       …«
     

     
      Luuk
       der
       Händler
       stieß
       ein
       prustendes
       Geräusch
       aus,
      dann
       lachte
       er
       schallend.
       »Die?
       Na
       ja,
       wenn
       du
       meinst
      …«
     

     
      »Nun,
       komisch
       ist
       das
       schon«,
       meinte
       der
       zweite
      Wachmann.
       »Die
       tauchen
       hier
       auf,
       und
       plötzlich
       bist
       du
      zur
       Stelle,
       um
       uns
       abzulenken.
       Klingt
       doch
       abgekartet,
      oder?«
     

     
      Luuks
       feistes,
       sonst
       freundlichschlaues
       Gesicht,
       das
      einem
       fetten
       Fuux
       ähnelte,
       wurde
       puterrot.
       »Ihr
      unterstellt
       mir
       …
       einem
       ehrbaren
       Händler,
       der
       in
       seinem
      ganzen
       Leben
       seine
       Lizenz
       nie
       missbraucht
       hat
       …
       der
      pünktlich
       seine
       Steuern
       zahlt
       und
       brav
       die
       Zölle
      anmeldet
       …
       mir
       wollt
       ihr
       …«
       Er
       holte
       langsam
       tief
       Luft.
     

     
      Anscheinend
       kannten
       die
       beiden
       Posten
       dies
       schon,
      denn
       sie
       hoben
       beide
       beschwichtigend
       die
       Hände.
      »Schon
       gut,
       Luuk,
       nur
       keine
       Szene«,
       sagte
       Utrik.
       »Gib
      uns
       einfach
       unseren
       Anteil,
       und
       wir
       wissen
       von
       nichts.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aber
        Luuks
        Empörung
        war
        echt,
        und
        die
      offensichtliche
       Bestechungsannahme
       löste
       erst
       recht
      Empörung
       bei
       ihm
       aus.
     

     
      Ruup
       sah
       fasziniert
       zu.
       Diese
       Art
       Verhandlung
      verstand
       er,
       denn
       sie
       ähnelte
       dem,
       was
       früher
       zwischen
      den
       Händlern
       und
       dem
       Sheff
       abgelaufen
       war.
     

     
      Doch
       Jo'dan
       trat
       dazwischen.
       »He,
       Luuk,
       ist
       schon
       in
      Ordnung«,
       sagte
       er
       betont
       sanft.
       Er
       ging
       zum
       Schlitten,
      kramte
       eine
       Weile
       darin
       herum
       und
       kam
       dann
       mit
       zwei
      glänzenden,
       seidigen
       Fellen
       zurück,
       die
       augenscheinlich
      schwarz
       waren,
       aber
       im
       Sonnenlicht
       einen
       silberblauen
      Schimmer
       annahmen.
       Jo'dan
       hielt
       Utrik
       eines
       der
       Felle
      hin.
       »Echter
       Mol«,
       sagte
       er.
       »Ein
       Kürschner
       kann
       dies
       zu
      einem
       guten
       Kragen
       verarbeiten,
       oder
       zu
       einem
      Schulterstück,
       was
       auch
       immer.
       Schenke
       ihn
       deiner
      Herzliebsten
       und
       führe
       sie
       damit
       aus,
       sie
       wird
       eine
      Menge
       neidischer
       Blicke
       auf
       sich
       ziehen.«
     

     
      »Du
       lieber
       Himmel
       …«,
       flüsterte
       Luuk
       und
       wurde
      blass.
       »Echter
       Mol,
       ist
       dein
       Gehirn
       von
       der
       Sonne
      gebraten
       …
       welche
       Verschwendung!«
     

     
      Das
       überzeugte
       Utrik
       und
       seinen
       Partner.
       Sie
      grabschten
       beide
       hastig
       nach
       den
       Fellen
       und
       winkten
       den
      Schlitten
       durch.
     

     
      So
       betraten
       Ruup,
       seine
       Familie
       und
       Gefährten
       zum
      ersten
       Mal
       die
       Stadt
       Nuu'ork.
     

     
      Jo'dan
       half
       Luuk,
       der
       seinen
       Wagen
       weitergeschickt
      hatte,
       auf
       dem
       Schlitten
       Platz
       zu
       nehmen,
       denn
       der
      schwergewichtige
       Man
       war
       nicht
       gut
       zu
       Fuß.
     

     
      »Nun
       mal
       unter
       uns,
       mein
       Freund«,
       sagte
       der
       Händler
      zu
       Ruups
       Vater,
       »was
       hast
       du
       den
       beiden
       angedreht?«
     

     
      Ruup
       sah
       erstaunt
       seinen
       Vater
       an.
       Sollte
       er
       etwa
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aber
       ja,
       er
       grinste,
       und
       zwar
       äußerst
       verschmitzt.
     

     
      »Gefärbte,
       zusammengenähte
       Eisschauflerfelle,
       ein
      wenig
       aufgepeppt
       mit
       Seidengras«,
       gestand
       er.
     

     
      Luuk
       kicherte
       wie
       ein
       Mädchen,
       sein
       runder
       Bauch
      wackelte
       vor
       Vergnügen.
       »Ja,
       ja,
       unterschätze
       nie
       einen
      Gletschermann!«
     

     
      Die
       anderen,
       einschließlich
       Ruup,
       gafften
       Jo'dan
       an.
      »Was
       ist?«,
       fragte
       er
       und
       half
       Leelee
       und
       Pala
       in
       den
      Schlitten.
       »Ich
       hab
       mir
       gedacht,
       ein
       wenig
       Tauschware
      könnte
       nicht
       schaden.
       Und
       den
       Unterschied
       merkt
       ein
      Städter
       sowieso
       nicht.«
     

     
      »Und
       der
       Kürschner?«,
       fragte
       Leelee.
     

     
      »Der
       wird
       Orguudoos
       Hintern
       küssen
       und
       einen
      Haufen
       Münzen
       dafür
       kassieren,
       den
       scheinbar
      kostbaren
        Mol
        umzuarbeiten«,
        antwortete
        Luuk
      vergnügt.
       »Jo'dan
       hat
       Recht,
       die
       Städter
       haben
       noch
       nie
      einen
       leibhaftigen
       Mol
       erblickt
       und
       keine
       Ahnung,
       wie
      sein
       Fell
       genau
       beschaffen
       ist.
       Es
       ist
       zudem
       eine
       sehr
       gute
      Fälschung,
       die
       ebenfalls
       ihren
       Wert
       hat.«
     

     
      Jo'dan
       trieb
       die
       Carbukks
       an,
       und
       sie
       setzten
       sich
      schwerfällig
       in
       Bewegung.
       Sie
       waren
       ziemlich
       irritiert
      von
       der
       Menschenmenge,
       den
       vielen
       Geräuschen
       und
      vor
       allem
       dem
       Gestank.
       Es
       roch
       nach
       nassem
       Fell,
       Teer,
      Fisch,
       Rauch,
       Meer
       und
       Fäkalien;
       eine
       Mischung,
       die
      auch
       den
       menschlichen
       Neuankömmlingen
       sauer
      aufstieß.
       Ihnen
       wurde
       davon
       leicht
       schwindlig,
       und
       sie
      empfanden
       Ekel.
     

     
      »Durch
       den
       Mund
       atmen,
       das
       macht
       es
       leichter«,
      empfahl
       Luuk,
       der
       die
       verzerrten,
       bleichen
       Mienen
      richtig
       deutete.
       »Man
       gewöhnt
       sich
       schnell
       daran,
       glaubt
      mir.«
     

     
      Es
       war
       gar
       nicht
       einfach,
       sich
       auf
       den
       belebten
       Straßen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zurechtzufinden;
       die
       meisten
       rasten
       wie
       die
       Irren,
      wechselten
       willkürlich
       die
       Richtung
       oder
       die
       Seite
       –
       es
      gab
       hier
       nämlich
       die
       Regel,
       dass
       man
       immer
       die
       rechte
      Straßenhälfte
       wählte,
       wenn
       zwei
       Karren
       nebeneinander
      Platz
       hatten
       –,
       und
       bedachten
       jeden,
       der
       langsamer
       war
      als
       sie
       und
       es
       wagte,
       im
       Weg
       zu
       sein,
       mit
       einem
       Schwall
      von
       Flüchen.
     

     
      Die
       Häuser
       aus
       Holz
       und
       Stein
       drängten
       sich
      aneinander,
       dazwischen
       ragten
       Überreste
       von
       mächtigen
      Türmen
       auf.
       Wenn
       die
       Straße
       groß
       genug
       war,
       machten
      sich
       Händler
       mit
       ihren
       Tischen
       breit
       und
       boten
       mit
      lautem
       Geschrei
       ihre
       Waren
       feil;
       meist
       Nahrungsmittel.
     

     
      Ruup
       betrachtete
       staunend,
       was
       es
       da
       alles
       gab.
       Grünes
      Zeug,
       rotes
       Zeug,
       gelbes
       Zeug.
       Langes,
       rundes,
      stachliges,
       herzförmiges,
       bröckliges
       Zeug.
       Alles,
       was
       er
      noch
       nie
       gesehen
       hatte,
       geschweige
       denn
       einen
       Namen
      dafür
       kannte.
       Zusammengefasst
       hieß
       es
       »Gemüse«,
       so
      viel
       wusste
       er,
       und
       es
       kam
       nicht
       aus
       dem
       Wasser.
       Die
      Händler
       hatten
       früher
       ab
       und
       zu
       ein
       paar
       Lagen
       davon
      mitgebracht,
       aber
       da
       sie
       nicht
       richtig
       zubereitet
       werden
      konnten,
       hatten
       sie
       es
       aufgegeben.
     

     
      Doch
       dann
       sah
       Ruup
       einen
       Stand
       mit
       Brot,
       und
       das
      Wasser
       lief
       ihm
       im
       Mund
       zusammen.
       Brot
       gab
       es
       im
      Frühjahr
       und
       Herbst,
       wenn
       die
       Händler
       es
       steinhart
      gefroren
       mitbrachten,
       und
       dann
       wurde
       es
       knusprig
       über
      dem
       Feuer
       geröstet.
     

     
      Ruups
       Magen
       machte
       sich
       mit
       so
       deutlichem
       Knurren
      bemerkbar,
       das
       selbst
       sein
       Vater
       es
       noch
       vorn
       bei
       den
      Carbukks
       hörte,
       und
       alle
       lachten.
     

     
      »Aber
       ja,
       ihr
       müsst
       großen
       Hunger
       haben
       nach
       der
      langen
       und
       schweren
       Reise«,
       sagte
       Luuk.
       Er
       beugte
       sich
      leicht
       vor.
       »Meine
       Freunde,
       was
       habt
       ihr
       denn
       vor,
       nun,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      da
       ihr
       hier
       seid?«
     

     
      »Ehrlich
       gesagt
       hoffen
       wir,
       dass
       du
       uns
       hilfst«,
       sagte
      Jamiss,
       der
       neben
       dem
       Schlitten
       ging.
       »Wir
       wollten
       uns
      ursprünglich
       zu
       einem
       Sammelplatz
       der
       Händler
      begeben
       und
       Ausschau
       nach
       einem
       bekannten
       Gesicht
      halten.«
     

     
      »So.
       Hmm.
       Keine
       dumme
       Überlegung.«
       Luuk
       kratzte
      sich
       das
       Kinn.
       »Als
       allererstes,
       meine
       Lieben,
       müsst
       ihr
      ein
       ordentliches
       Bad
       nehmen,
       die
       Bärte
       abrasieren
       und
      euch
       die
       Haare
       schneiden
       lassen.
       Ihr
       müsst
       den
      Landgeruch
       loswerden,
       denn
       ob
       ihr's
       glaubt
       oder
       nicht,
      ihr
       stinkt
       fürchterlich
       nach
       altem
       Fett,
       Fisch
       und
       Öl,
      selbst
       an
       diesem
       Ort.«
     

     
      Jo'dan
     

     
      überließ
     

     
      es
     

     
      Ruwiin,
     

     
      die
     

     
      Carbukks
      weiterzuführen,
       und
       kam
       an
       Luuks
       Seite.
       »Wir
       brauchen
      eine
       Unterkunft
       und
       Arbeit«,
       sagte
       er.
       »Hier
       benötigen
      wir
       …
       Münzen,
       richtig?«
     

     
      Der
       feiste
       Händler
       nickte.
       »Du
       bist
       gut
       informiert,
       mein
      Junge.
       Und
       du
       hast
       schon
       eine
       feste
       Vorstellung,
       wie
       es
      weitergehen
       soll.
       Das
       gefällt
       mir.
       Das
       gefällt
       mir
       sogar
      sehr.
       Deine
       Zielstrebigkeit
       erinnert
       mich
       irgendwie
       an
      mich
       selbst,
       als
       ich
       noch
       jung
       war
       und«,
       er
       tätschelte
      liebevoll
       seinen
       Bauch,
       »sehr
       hungrig.
       Nun
       gut,
       ich
      schulde
       Jamiss
       mein
       Leben,
       und
       die
       Götter
       haben
       es
      gefügt,
       dass
       ich
       euch
       genau
       bei
       eurer
       Ankunft
       treffe.«
       Er
      machte
       mehrere
       Zeichen
       des
       Glaubens
       und
       noch
       ein
      letztes
       zum
       Schutz
       gegen
       das
       Böse.
       »Also
       werde
       ich
       euch
      helfen.
       Mein
       Bruder,
       Staan,
       hat
       ganz
       in
       der
       Nähe
       des
      Händlermarktes,
       wo
       sich
       auch
       die
       Lagerhäuser
       befinden,
      eine
       Pension.
       Ich
       werde
       ihm
       sagen,
       dass
       er
       für
       den
      Anfang
       mit
       der
       Miete
       entgegenkommend
       sein
       soll,
       bis
      ihr
       Arbeit
       habt.
       Wahrscheinlich
       kann
       er
       euch
       dabei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      helfen,
       welche
       zu
       finden,
       und
       ich
       werde
       mich
       auch
      umsehen.«
     

     
      Ruup
       konnte
       kaum
       fassen,
       was
       er
       da
       hörte.
       Seine
      Eltern
       hatten
       nur
       Düsteres
       über
       Nuu'ork
       sagen
       können
       –
      und
       nun
       wurde
       ihnen
       gleich
       so
       selbstlos
       geholfen?
     

     
      »Das
       wäre
       großartig«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      In
       Luuks
       Heine
       Augen
       trat
       ein
       listiges
       Glitzern,
       und
       er
      grinste
       spitzbübisch.
       »Aber
       nun
       sag
       mir,
       mein
       lieber
      Freund,
       wie
       willst
       du
       mir
       dafür
       danken?«
     

     
      Ruup
       blinzelte
       ungläubig.
       Sein
       Vater
       schien
       nicht
       im
      mindesten
       überrascht;
       im
       Gegenteil,
       er
       lächelte
       in
       offener
      Freundlichkeit.
     

     
      »Darüber
       habe
       ich
       schon
       nachgedacht«,
       antwortete
       er.
      »Wir
       geben
       dir
       die
       beiden
       Carbukks
       und
       den
       Schlitten,
      und
       einige
       von
       den
       wirklich
       guten
       Fellen.«
     

     
      »Das
       klingt
       gut«,
       sagte
       Luuk
       erfreut.
       »Allerdings
       –
       die
      beiden
       Carbukks
       sind
       ziemlich
       mager,
       die
       muss
       ich
       erst
      aufpäppeln.«
     

     
      »Das
       ist
       schnell
       geschehen«,
       erwiderte
       Jo'dan
       leichthin.
      »Hättest
       du
       sie
       bei
       uns
       gekauft,
       würden
       sie
       nicht
       anders
      aussehen
       nach
       dem
       langen
       Weg
       hierher.
       Und
       der
      Schlitten,
       falls
       du
       darüber
       nachdenken
       solltest,
       ist
       in
       sehr
      gutem
       Zustand.
       Mit
       den
       Fellen
       obendrauf
       ist
       es
       ein
       sehr
      gutes
       Geschäft.«
     

     
      »Na
       gut«,
       sagte
       der
       Händler
       und
       schlug
       in
       Jo'dans
      ausgestreckte
       Rechte
       ein.
       »Niemand
       soll
       sagen,
       dass
       ich
      nur
       auf
       meinen
       Vorteil
       bedacht
       bin!
       Kann
       ich
       sonst
       noch
      etwas
       für
       euch
       tun?«
     

     
      »Ja«,
       sagte
       Jo'dan.
       »Deine
       Freundschaft
       und
       dein
      Schutz
       sind
       uns
       den
       Zehnten
       von
       allem,
       was
       wir
      verdienen,
       wert.
       Sagen
       wir,
       bis
       zum
       Herbst.
       Und
       dann
      sehen
       wir
       weiter.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Luuks
       Gesicht
       zog
       sich
       in
       die
       Breite,
       als
       er
       lächelte,
       und
      er
       gluckste
       vor
       Vergnügen.
       »Das
       ist
       mein
       Junge!«,
       rief
       er.
      »Wenn
       ich
       es
       nicht
       besser
       wüsste,
       würde
       ich
       alles
       darauf
      schwören,
       dass
       du
       mein
       eigen
       Fleisch
       und
       Blut
       bist!«
       Er
      ergriff
       die
       Hand
       der
       überraschten
       Leelee
       und
       drückte
       ihr
      schmatzend
       einen
       Kuss
       mit
       feuchten
       Lippen
       darauf.
      »Meine
       Liebe,
       du
       musst
       sehr
       stolz
       auf
       deinen
       Mann
       sein,
      der
       noch
       nie
       in
       der
       Stadt
       war,
       aber
       sich
       besser
       auskennt
      mit
       den
       Gepflogenheiten
       als
       so
       mancher
       hier
       Geborener.
      Seid
       euch
       meiner
       Zuneigung
       und
       Freundschaft
      versichert!«
     

     
      Ruup
       lief
       zu
       seinem
       Vater,
       der
       nach
       vorn
       zu
       den
      Carbukks
       zurückkehrte.
       »Was
       hast
       du
       da
       getan?«
     

     
      »Unsere
       Zukunft
       gesichert,
       mein
       Sohn«,
       antwortete
      Jo'dan.
       »Hast
       du
       es
       beobachtet?
       Ziemlich
       viele
       Leute
      kennen
       Luuk,
       aber
       nicht
       unbedingt
       von
       seiner
       sonnigen
      Seite.
       Selbst
       die
       Wachen
       am
       Tor.
       Er
       ist
       ein
       sehr
      bedeutender
       Mann
       dieser
       Stadt,
       und
       es
       ist
       besser,
       ihn
      zum
       Freund
       als
       zum
       Feind
       zu
       haben.«
     

     
      »Du
       denkst,
       er
       ist…
       wie
       der
       Sheff?«
     

     
      »Das
       sind
       hier
       alle,
       die
       es
       zu
       etwas
       gebracht
       haben.
      Aber
       ich
       halte
       Luuk
       trotz
       seiner
       schwarzen
       Händlerseele
      für
       einen
       guten
       Mann,
       der
       noch
       ein
       Gewissen
       besitzt.
      Indem
       ich
       ihm
       einen
       Anteil
       anbiete,
       sichere
       ich
       mir
      seinen
       Schutz
       vor
       genau
       den
       Organen,
       die
       wir
       zu
      fürchten
       haben:
       die
       im
       Dienste
       des
       Maa'ors
       stehen.
      Indem
       wir
       ihn
       bezahlen,
       müssen
       wir
       sie
       nicht
       bezahlen.
      Klar?«
     

     
      »Äh«,
       machte
       Ruup.
       »So
       hab
       ich
       mir
       das
       alles
       nicht
      vorgestellt.
       Woher
       weißt
       du
       das
       nur?«
     

     
      »Geschichten,
     

     
      Ruup«,
     

     
      antwortete
     

     
      sein
     

     
      Vater.
      »Tradition.
       Die
       Welt
       ist
       in
       ein
       Chaos
       gestürzt,
       aber
       seit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sie
       wieder
       einigermaßen
       zur
       Ordnung
       gefunden
       hat,
       hat
      sie
       sich
       nicht
       wesentlich
       verändert.
       Ich
       habe
       meinem
      Vater
       zugehört,
       der
       versucht
       hat,
       mir
       das
       klarzumachen.
      Und
       ich
       habe
       dabei
       gelernt.
       Und
       nun
       lerne
       ich
       weiter.«
     

     
      »Ich
       hab
       dich
       nie
       richtig
       gekannt,
       Daad«,
       sagte
       Ruup
      unglücklich.
     

     
      »Du
       hast
       immer
       noch
       Gelegenheit
       dazu«,
       sagte
       Jo'dan
      und
       drückte
       seine
       Schulter.
       »Es
       genügt,
       wenn
       du
       dir
      eines
       merkst,
       Ruup:
       Höre
       zu
       und
       lerne.
       Dann
       wird
       die
      Musik
       dieser
       Stadt
       dir
       bald
       nicht
       mehr
       fremd
       sein.
      Okee?«
     

     
      »Okee«,
       versprach
       Ruup,
       und
       in
       diesem
       Moment
      meinte
       er
       das
       auch
       so.
     

     
      Durch
       Luuks
       Freundschaft
       –
       was
       man
       durchaus
       so
      bezeichnen
       konnte,
       denn
       er
       hatte
       tatsächlich
       einen
      Narren
       an
       ihnen
       gefressen
       –
       konnten
       die
       Kiintoner
      schneller
       als
       gedacht
       Fuß
       fassen
       in
       Nuu'ork.
       Die
      Vergangenheit
       versank
       immer
       weiter
       hinter
       ihnen.
       Wie
      Jo'dan
       es
       empfohlen
       hatte,
       lernten
       sie
       gut
       zuzuhören,
       auf
      alles
       genau
       zu
       achten
       und
       zu
       lernen.
       Sie
       lernten
       wie
      Nuu'orker
       zu
       sprechen,
       sich
       wie
       Nuu'orker
       zu
       kleiden,
       ja
      fast
       so
       auszusehen
       wie
       sie,
       wären
       die
       meisten
       nicht
       von
      sehr
       viel
       dunklerer
       Hautfarbe
       gewesen.
     

     
      Ruup
       hatte
       bald
       seine
       erste
       Sonnenbrille
       und
       stolzierte
      damit
       herum;
       so
       fühlte
       er
       sich
       gleich
       viel
       wichtiger.
     

     
      Pitr
       versteckte
       seine
       Schüchternheit
       ebenfalls
       hinter
      einer
       Sonnenbrille.
     

     
      Davon
       abgesehen
       waren
       die
       Brillen
       sehr
       nützlich,
       denn
      die
       meiste
       Zeit
       arbeiteten
       sie
       draußen
       an
       der
       frischen
      Luft,
       nämlich
       als
       Tagelöhner
       unten
       am
       Hafen.
       Sie
       be-
      und
       entluden
       Schiffe.
       Obwohl
       sie
       von
       eher
       kleinerem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wuchs
       als
       die
       Nuu'orker
       waren,
       hatte
       das
       harte
       Leben
       im
      Gletscher
       sie
       sehr
       viel
       ausdauernder
       und
       kräftiger
      gemacht,
       trotz
       ihrer
       Jugend.
       Kein
       Achtzehnjähriger
      konnte
       es
       mit
       ihnen
       aufnehmen.
       Vor
       allem
       waren
       sie
      angenehme
       Arbeiter,
       denn
       sie
       beschwerten
       sich
       nie,
      trödelten
       nicht
       herum
       und
       verrichteten
       ihre
       Tätigkeiten
      zumeist
       schweigend,
       ohne
       sich
       ablenken
       zu
       lassen.
      Dadurch
       waren
       selten
       Tage
       dabei,
       an
       denen
       es
       keine
      Arbeit
       für
       sie
       gab.
       Das
       gefiel
       allerdings
       den
       anderen
      Tagelöhnern
       nicht
       besonders,
       und
       das
       sollten
       Ruup
       und
      Pitr
       zu
       spüren
       bekommen.
     

     
      Eines
       Morgens,
       als
       sie
       am
       Hafen
       eintrafen,
       wurde
      ihnen
       der
       Weg
       zum
       Auftragsbüro
       von
       fünf
       Männern
      versperrt.
       Sie
       hatten
       allesamt
       derbe,
       abgearbeitete
      Gesichter,
       Muskeln
       wie
       Bärenjäger
       und
       einen
       stechenden
      Blick.
       In
       den
       Händen
       hielten
       sie
       Knüppel
       und
       Stangen.
     

     
      »Verzeihung«,
       sagte
       Pitr.
       »Wird
       heute
       hier
       nicht
      gearbeitet?«
     

     
      Ruup,
       der
       schneller
       begriff,
       zupfte
       den
       Freund
       am
      Arm.
       »Pitr,
       ich
       glaube,
       wir
       sollten
       wieder
       gehen.«
     

     
      »Ganz
       recht«,
       sagte
       einer
       der
       Fünf,
       der
       einen
       Schritt
      vor
       den
       anderen
       stand.
       Offenbar
       der
       Rädelsführer.
       »Ihr
      seid
       hier
       nicht
       erwünscht.
       Weder
       heute,
       noch
       morgen,
      noch
       sonst
       wann.
       Verzieht
       euch,
       Stinker.«
     

     
      Pitr
       blinzelte
       verstört.
       »Aber
       wir
       arbeiten
       hier.
       Wir
      brauchen
       diese
       Arbeit,
       sonst
       können
       wir
       kein
       Essen
      kaufen.«
     

     
      Ein
       anderer
       baute
       sich
       vor
       dem
       Jungen
       auf.
       »Ihr
       habt
      hier
       überhaupt
       nichts
       verloren,
       ihr
       Rohfischfresser!
       Haut
      ab,
       verschwindet,
       geht
       dahin,
       wo
       ihr
       hergekommen
       seid!
      Wo
       kämen
       wir
       da
       hin,
       wenn
       jeder
       dahergelaufene
       Barbar
      einfach
       in
       die
       Stadt
       kommt
       und
       anderen
       die
       Arbeit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wegnimmt!
        Als
        ob
        wir
        nicht
        schon
        genug
      Arbeitssuchende
       hätten,
       macht
       ihr
       euch
       hier
       breit!«
     

     
      Ruup
       schluckte
       seinen
       Zorn
       hinunter.
       »Es
       besteht
       kein
      Grund,
       uns
       zu
       beleidigen«,
       sagte
       er
       mühsam
       beherrscht.
      »Es
       ist
       nicht
       unser
       Problem,
       wenn
       ihr
       keine
       Arbeit
      bekommt,
       weil
       ihr
       zu
       spät
       kommt
       oder
       besoffen
       seid!«
     

     
      Der
       Mann
       wollte
       Ruup
       anspringen,
       aber
       der
      Rädelsführer
       hielt
       ihn
       zurück.
       Drohend
       sagte
       er
       zu
       Ruup:
      »Jetzt
       hör
       mal
       gut
       zu,
       du
       dürre
       Gräte:
       Schwing
       hier
       bloß
      keine
       Reden,
       sonst
       werden
       wir
       euch
       lehren,
       was
       es
       heißt,
      aus
       der
       Reihe
       zu
       tanzen!
       Also,
       zum
       letzten
       Mal
       im
      Guten:
       Verzieht
       euch!«
     

     
      Ruup
       und
       Pitr
       sahen
       sich
       an.
       Pitr
       nickte.
       Ruup
       wandte
      sich
       dem
       Rädelsführer
       zu.
       »Nein«,
       antwortete
       er.
       »Wir
      werden
       jetzt
       an
       die
       Arbeit
       gehen.
       Gebt
       den
       Weg
       frei.«
     

     
      Der
       Rädelsführer
       schaute
       ihn
       für
       einen
       Moment
       fast
      anerkennend
       an.
       »Du
       hast
       ganz
       schön
       Mut,
       Kleiner.«
     

     
      Pitr
       sagte
       langsam:
       »Wo
       wir
       herkommen,
       gibt
       es
       keine
      Angst.«
     

     
      Der
       Mann
       pfiff
       durch
       die
       Zähne.
       »Wahrhaftig!
       Dann
      habt
       ihr
       wohl
       schon
       Heldentaten
       vollbracht?«
     

     
      »Wir
       haben
       Bären
       gejagt«,
       sagte
       Ruup
       ruhig.
     

     
      Gleich
       darauf
       pfiff
       ihm
       der
       Atem
       aus
       den
       Lungen,
       und
      er
       knickte
       ein,
       als
       der
       Mann
       ihn
       mit
       der
       geballten
       Faust
      in
       den
       Magen
       schlug.
     

     
      »He!«,
       rief
       Pitr,
       aber
       der
       zweite
       Mann
       schubste
       ihn.
     

     
      »Ruhig,
       Stinker!
       Du
       kommst
       auch
       gleich
       dran,
       sobald
      wir
       mit
       deinem
       Kumpel
       fertig
       sind!«
     

     
      Ruup
       gab
       würgende
       Geräusche
       von
       sich;
       er
       konnte
       sich
      kaum
       noch
       auf
       den
       Beinen
       halten.
     

     
      Der
       Rädelsführer
       lachte
       herablassend.
       »Nur
       ein
       Schlag,
      und
       der
       Eiszwerg
       kippt
       um!
       Bist
       wohl
       schon
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verweichlicht
       vom
       Großstadtleben,
       was?«
     

     
      Im
       nächsten
       Moment
       war
       es
       der
       Rädelsführer,
       der
      brüllte,
       denn
       Ruup
       rammte
       ihm
       mit
       voller
       Wucht
       den
      Kopf
       in
       den
       Bauch
       und
       schob
       ihn
       vor
       sich
       her
       wie
       ein
      wütender
       Carbukk.
       Pitr
       fackelte
       nicht
       lange.
       Er
      schleuderte
       das
       Bein
       hoch
       und
       trat
       dem
       zweiten
       Mann
      voll
       in
       die
       Weichteile,
       der
       jaulend
       zu
       Boden
       sank
       und
      sich
       dort
       schmerzgepeinigt
       wälzte.
     

     
      Ruup
       hatte
       sich
       inzwischen
       von
       dem
       anderen
      freigekämpft;
       beide
       Jungen
       ballten
       die
       Fäuste
       und
       gingen
      dann
       auf
       die
       vier
       Männer
       los.
     

     
      Sie
       schlugen
       sich
       gut,
       aber
       chancenlos.
       Der
       fünfte
      Mann
       kam
       wieder
       auf
       die
       Beine
       und
       nahm
       Rache
       für
      seine
       Misshandlung.
       Der
       Kampf
       war
       nach
       wenigen
      Augenblicken
       vorbei,
       dann
       gingen
       die
       Männer
       zum
      Auftragsbüro,
       als
       wäre
       nichts
       geschehen.
       Zurück
       blieben
      zwei
       kleine
       Bündel,
       die
       sich
       auf
       dem
       Boden
       wanden.
     

     
      Ruup
       kroch
       zu
       Pitr
       und
       wusste,
       dass
       er
       einen
       Spiegel
      seines
       eigenen
       Anblicks
       vor
       sich
       sah:
       Fast
       zu
      geschwollene
       Augen,
       die
       sich
       bereits
       rot
       und
       schwarz
      verfärbten,
       gerissene
       Augenbrauen,
       geschwollene
       und
      geplatzte
       Lippen,
       Risswunden,
       blaue
       Flecken
       und
       Blut.
      Ruup
       glaubte,
       dass
       nicht
       ein
       Knochen
       mehr
       heil
       war
       in
      seinem
       Körper.
       Aber
       er
       schluckte
       den
       Schmerz
       hinunter;
      das
       war
       nichts
       Neues
       für
       ihn,
       denn
       das
       Leben
       im
      Gletscher
       war
       gefährlich.
       Wer
       wehleidig
       war,
       ging
      schnell
       unter.
       Trotzdem
       stöhnte
       er,
       als
       er
       versuchte,
       Pitr
      aufzurichten.
       »Alles
       okee?«
     

     
      »Klar«,
       kam
       es
       dumpf
       zurück.
       Pitr
       konnte
       kaum
       die
      Lippen
       bewegen.
       »Herz
       schlägt,
       Blut
       rinnt.
       Fühle
       den
      Schmerz,
       und
       zwar
       überall,
       also
       lebe
       ich.«
     

     
      Ruup
       versuchte
       zu
       grinsen,
       unterließ
       es
       aber
       schnell
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wieder.
       »Dann
       stehen
       wir
       jetzt
       auf.«
     

     
      »Ja.
       Denkst
       du,
       die
       geben
       uns
       Arbeit,
       so
       wie
       wir
      aussehen?«
     

     
      »Könnte
       schwierig
       werden.«
     

     
      »Denkst
       du,
       dein
       Daad
       wird
       sauer,
       wenn
       wir
       einfach
      heimgehen?«
     

     
      »He,
       wir
       sind
       zu
       zweit,
       und
       er
       ist
       ganz
       allein.«
     

     
      »Stimmt.«
     

     
      Sie
       stützten
       einander
       beim
       Aufstehen,
       standen
      schwankend
       wie
       dürre
       Fahnenstangen
       im
       Wind,
      schaukelten
       hin
       und
       her
       und
       drohten
       sich
       gegenseitig
      umzureißen
       und
       zu
       fallen.
       Irgendwie
       schafften
       sie
       es
      zurück
       nach
       Hause,
       obwohl
       sie
       sich
       unterwegs
       mehrmals
      übergeben
       mussten,
       wobei
       abwechselnd
       Blut
       und
       Galle
      zutage
       kam.
       Es
       war
       schwer,
       bei
       Bewusstsein
       zu
       bleiben,
      aber
       sie
       rüttelten
       sich
       gegenseitig
       immer
       wieder
       hoch.
     

     
      Die
       Menschen
       auf
       den
       Straßen
       wichen
       ihnen
       aus,
      sobald
       sie
       sie
       erblickten.
       Einige
       schüttelten
       die
       Köpfe
       und
      murmelten
       etwas
       wie
       »Und
       das
       am
       helllichten
       Tag,
       eine
      Schande
       ist
       das«,
       aber
       die
       beiden
       Jungen
       waren
       viel
       zu
      beschäftigt
       damit,
       einen
       Schritt
       nach
       dem
       anderen
       ohne
      Sturz
       zu
       schaffen,
       um
       es
       mitzubekommen.
     

     
      Dass
       der
       Weg
       von
       der
       Wohnung
       zum
       Hafen
       so
       weit
      war,
       hatten
       sie
       bisher
       gar
       nicht
       wahrgenommen.
       Sie
      brauchten
       eine
       Ewigkeit.
       Nur
       noch
       ein
       paar
       Stufen
      hinaufkämpfen,
       und
       dann
       …
     

     
      Pala,
       die
       zufälligerweise
       noch
       zu
       Hause
       war,
       riss
       die
      Tür
       auf
       und
       stieß
       einen
       Schrei
       aus.
       Sie
       half
       den
       beiden
      Jungen
       herein,
       breitete
       in
       Windeseile
       neben
       dem
      Kohleofen
       die
       mitgebrachten
       Felle
       aus,
       bettete
       sie
       darauf
      und
       schürte
       richtig
       ein.
       Dann
       holte
       sie
       warmes
       Wasser
      und
       Tücher
       und
       versuchte
       die
       Gesichter
       notdürftig
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      reinigen;
       sie
       zuckte
       jedes
       Mal
       zurück,
       sobald
       einer
       die
      Miene
       verzog
       oder
       stöhnte.
     

     
      »Bei
       Wudan,
       wer
       hat
       euch
       das
       angetan
       …«,
       flüsterte
      sie.
       Als
       sie
       erklären
       wollten,
       unterbrach
       sie:
       »Schsch,
      nicht
       jetzt.
       Ruht
       euch
       aus.
       Das
       hat
       Zeit
       bis
       heute
       Abend.«
      Sie
       deckte
       die
       beiden
       Jungen
       gut
       zu,
       stellte
       ihnen
       Tee
      und
       einen
       Teller
       voll
       Essen
       hin,
       dann
       musste
       sie
       zur
      Arbeit.
     

     
      Ruup
       und
       Pitr
       schliefen
       durch
       bis
       zum
       Abend.
       Sie
      kamen
       kaum
       zu
       sich,
       als
       die
       Familie
       und
       die
       Freunde
      zurückkehrten,
       und
       fühlten
       sich
       noch
       schrecklicher
       als
      vorher.
       Und
       so
       sahen
       sie
       auch
       aus.
     

     
      Jamiss,
       Ruwiin,
       Maik,
       Leelee
       und
       Pala
       schrien
       alle
      durcheinander;
       sie
       waren
       völlig
       außer
       sich,
       was
       man
       den
      beiden
       Jungen
       angetan
       hatte.
     

     
      Ruup
       sah
       verschwommen,
       wie
       sein
       Vater
       bei
       ihm
      niederkniete.
       »Kannst
       du
       sie
       mir
       beschreiben?«
     

     
      Stockend,
       mit
       vielen
       Pausen
       dazwischen,
       berichteten
      Ruup
       und
       Pitr
       abwechselnd,
       was
       geschehen
       war.
     

     
      »Und
       jetzt?«,
       fragte
       Leelee,
       nachdem
       die
       beiden
      geendet
       hatten
       und
       wieder
       erschöpft
       eingeschlafen
      waren.
     

     
      Jo'dan
       öffnete
       den
       Deckel
       eines
       Topfes.
       »Ist
       etwas
       zu
      Essen
       da?
       Ich
       bin
       am
       Verhungern.«
     

     
      Leelee
       verschlug
       es
       die
       Sprache.
       Auch
       die
       anderen
      starrten
       Jo'dan
       stumm
       an.
     

     
      »Dafür«,
       sagte
       Leelee
       langsam
       und
       deutete
       auf
       die
      beiden
       Jungen,
       »haben
       wir
       Kiinton
       nicht
       verlassen.
       Das
      war
       es,
       was
       wir
       hinter
       uns
       lassen
       wollten,
       und
       zwar
       für
      immer!«
     

     
      »Wir
       haben
       uns
       getäuscht«,
       meinte
       Jo'dan,
       füllte
       sich
      einen
       Teller
       mit
       allem,
       was
       er
       fand,
       und
       setzte
       sich
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ein
       Fell
       am
       Boden.
       Es
       sah
       hier
       fast
       aus
       wie
       zu
       Hause,
       nur
      ohne
       Eiswände
       und
       mit
       einer
       höheren
       Decke.
       Und
       mit
      einem
       Ofen,
       der
       zugleich
       als
       Herd
       diente.
     

     
      Jo'dan
       begann
       zu
       essen.
     

     
      Erst
       nach
       einer
       ganzen
       Weile
       kam
       Bewegung
       in
       die
      anderen.
       Schweigend
       holten
       sie
       sich
       ebenfalls
       etwas
       zu
      essen.
       Leelee
       und
       Pala
       gingen
       daran,
       die
       Wunden
       der
      Jungen
       zu
       säubern
       und
       zu
       versorgen.
     

     
      Als
       sich
       Jo'dan
       schließlich
       erhob,
       sah
       Leelee
       auf.
       »Und
      was
       wirst
       du
       tun?«
     

     
      »Zu
       Bett
       gehen«,
       antwortete
       er.
       »Es
       war
       ein
       langer
      Tag.«
       Er
       ging
       in
       ihr
       gemeinsames
       Zimmer
       und
       schloss
      die
       Tür
       hinter
       sich.
     

     
      Hin
        und
        wieder
        erwachte
        Ruup.
        Halb
        vom
      Dämmerschlaf
       getragen,
       lauschte
       er
       dem
       Schmerz,
       der
       in
      auf-
       und
       abwogenden
       Wellen
       durch
       seinen
       Körper
       tobte.
      Durch
       das
       Fenster
       fiel
       genug
       Licht
       herein,
       dass
       er
       seine
      Mutter
       erkennen
       konnte,
       die
       tief
       eingeschlafen
       war.
       Ihr
      Gesicht
       war
       von
       Kummer
       gezeichnet.
       Ruup
       hätte
       gern
      seine
       Hand
       ausgestreckt
       und
       sie
       gestreichelt,
       konnte
       sich
      aber
       nicht
       bewegen,
       ohne
       dass
       es
       heftig
       schmerzte.
       Doch
      er
       war
       getröstet,
       Leelee
       bei
       sich
       zu
       wissen.
       Sie
       war
       da
       wie
      immer,
       unverrückbar,
       wie
       die
       Sonne
       am
       Himmel.
       Er
      schlummerte
       wieder
       ein.
     

     
      Als
       er
       wieder
       erwachte,
       begann
       es
       draußen
       bereits
       zu
      dämmern.
       Er
       erschrak,
       als
       er
       einen
       dunklen
       Schatten
       sah,
      der
       sich
       über
       seine
       Mutter
       beugte,
       doch
       dann
       erkannte
       er
      seinen
       Vater.
       Jo'dan
       wickelte
       das
       Fell
       um
       Leelee
       und
       hob
      sie
       behutsam
       hoch.
       So
       vorsichtig,
       dass
       sie
       nicht
       erwachte.
      Er
       trug
       sie
       nebenan
       ins
       Zimmer,
       wohl
       um
       sie
       dort
       aufs
      Bett
       zu
       legen,
       dachte
       sich
       Ruup.
       Dann
       kehrte
       er
       zu
       Ruup
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zurück
       und
       kniete
       bei
       ihm
       nieder.
     

     
      »Wir
       gehen
       jetzt«,
       flüsterte
       er.
       »Jamiss,
       Ruwiin
       und
      Maik
       warten
       schon
       bei
       der
       Tür.
       Sollten
       wir
       noch
       nicht
      zurück
       sein,
       wenn
       deine
       Mutter
       aufwacht,
       lenke
       sie
      irgendwie
       ab,
       okee?
       Ich
       verlasse
       mich
       auf
       dich,
       Sohn.«
     

     
      Ruup
       öffnete
       die
       verschwollenen
       und
       verklebten
      Augen
       so
       weit
       wie
       möglich.
       Er
       wollte
       etwas
       sagen,
       aber
      seine
       Kehle
       war
       ausgedörrt.
     

     
      Sein
       Vater
       tauchte
       einen
       Schwamm
       in
       den
       Wasserkrug
      und
       befeuchtete
       Ruups
       Lippen,
       träufelte
       vorsichtig
      einige
       Tropfen
       in
       den
       Mund.
       »Es
       wird
       alles
       gut«,
       sagte
       er
      leise.
       Dann
       streichelte
       er
       ganz
       vorsichtig
       Ruups
       Kopf
       und
      lächelte
       aufmunternd.
       »Bist
       stark
       wie
       ein
       Bär,
       und
       der
      junge
       Pitr
       ist
       zäh
       wie
       ein
       alter
       Laax.
       Bald
       seid
       ihr
       wieder
      gesund.«
       Er
       zog
       Pitr
       die
       Felldecke
       bis
       zum
       Kinn
       hoch,
      dann
       war
       er
       verschwunden.
     

     
      Als
       sie
       den
       Hafen
       erreichten,
       blieben
       sie
       nebeneinander
      stehen.
       Es
       war
       noch
       sehr
       früh
       am
       Morgen;
       dieselbe
       Zeit,
      zu
       der
       Ruup
       und
       Pitr
       gestern
       hier
       angekommen
       waren.
     

     
      Es
       dauerte
       auch
       nicht
       lange,
       bis
       fünf
       Männer
       auf
       sie
      zukamen,
       die
       der
       Beschreibung
       ähnelten.
       »Was
       wollt
       ihr
      denn
       hier?«
     

     
      »Die
       Jungen«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      Augenblicklich
       reagierten
       die
       Männer,
       mit
       einem
      unbewussten,
       kaum
       merklichen
       Zucken
       und
       Zwinkern
      nur,
       aber
       Jo'dan
       sah
       es,
       und
       es
       war
       ihm
       genug.
       Noch
      während
       dieses
       Augenblicks
       nickte
       er
       den
       anderen
       zu,
      und
       sie
       griffen
       an,
       bevor
       die
       Fünf
       überhaupt
       begriffen.
     

     
      Die
       Kiintoner
       waren
       ihr
       Leben
       lang
       Jäger
       gewesen,
       sie
      kannten
     

     
      sich
     

     
      mit
     

     
      Fischen,
     

     
      Carbukks,
     

     
      Deers,
      Schneeläufern,
       Wolkenspringern,
       Bären
       und
       sogar
       Mols
      aus.
       Sie
       konnten
       lange
       regungslos
       lauern
       und
       dann
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      losschnellen
       wie
       ein
       Raubtier,
       im
       Verlauf
       eines
       Blinzeins.
      Sie
       wussten,
       wie
       sie
       zupacken
       mussten,
       und
       wo.
       Sie
      hielten
       sich
       nicht
       damit
       auf,
       einen
       anderen
       windelweich
      zu
       schlagen;
       in
       der
       Wildnis
       wäre
       es
       tödlich,
       wenn
       der
      Gegner
       Gelegenheit
       zur
       Gegenwehr
       bekam.
       Schon
       der
      erste
       Hieb
       musste
       die
       Beute
       außer
       Gefecht
       setzen,
      spätestens
       der
       zweite
       töten.
     

     
      Töten
       wollten
       Jo'dan
       und
       seine
       Gefährten
       natürlich
      nicht,
       obwohl
       es
       ihnen
       nichts
       ausgemacht
       hätte.
       Diese
      Menschen
       hier
       bedeuteten
       ihnen
       nichts;
       sie
       gehörten
      nicht
       zur
       Sippe,
       waren
       nicht
       einmal
       Gletschermenschen.
      Doch
       die
       fünf
       Männer
       kamen
       nah
       genug
       an
       die
      Schwelle
       heran,
       um
       zu
       erkennen,
       dass
       ihnen
       Gnade
      gewährt
       wurde,
       für
       dieses
       Mal.
     

     
      Als
       Luuk
       davon
       erfuhr,
       nahm
       er
       die
       Fünf
       nochmals
      persönlich
       ins
       Gebet,
       und
       er
       schickte
       einen
       Heiler
       zu
       den
      beiden
       übel
       zugerichteten
       Jungen
       und
       dazu
       einen
       ganzen
      Korb
       voller
       Leckereien.
       Ohne
       dafür
       etwas
       zu
       berechnen.
      Ruup
       und
       Pitr
       erholten
       sich
       schnell;
       sie
       waren
       jung,
      gesund
       und
       hart
       im
       Nehmen.
     

     
      Leelee
       sprach
       ein
       paar
       Tage
       nicht
       mit
       Jo'dan,
       aber
       sie
      ließ
       ihn
       nachts
       zu
       sich
       ins
       Zimmer.
     

     
      Kaum
       waren
       Ruup
       und
       Pitr
       auf
       den
       Beinen,
       gingen
       sie
      wieder
       zum
       Hafen.
       Sie
       wurden
       nicht
       mehr
       belästigt.
     

     
      Pala
       und
       Leelee
       zeigten
       ihr
       Geschick
       im
       Umgang
       mit
      Stoffen
       in
       einer
       Nähfabrik,
       Jamiss
       und
       Ruwiin
       arbeiteten
      im
       Kohlebergwerk
       unterhalb
       der
       Stadt,
       bei
       guter
      Entlohnung,
       allerdings
       auf
       Kosten
       der
       Gesundheit.
      Nachts
       husteten
       sie
       erbärmlich
       und
       spuckten
       schwarzen
      Schleim.
       Aber
       bis
       zum
       Herbst
       wollten
       sie
       durchhalten
      und
       sich
       dann
       für
       den
       Winter
       etwas
       anderes
       suchen;
       die
      Chancen
       standen
       gar
       nicht
       mal
       schlecht.
       Maik
       der
       Läufer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      arbeitete
       als
       Bote,
       der
       alle
       möglichen
       Waren
       von
       einem
      Ort
       zum
       anderen
       transportierte,
       manchmal
       mit
       dem
      Wagen,
       manchmal
       zu
       Fuß.
       Und
       Jo'dan
       hatte
       tatsächlich
      von
       Luuk
       eine
       Arbeit
       angeboten
       bekommen,
       als
       eine
       Art
      Assistent.
       Er
       prüfte
       Waren,
       speziell
       Felle
       und
       Stoßzähne
      auf
       ihre
       Qualität,
       feilschte
       für
       Luuk
       um
       den
       Preis,
       stellte
      Karawanen
       zusammen.
     

     
      Mit
       Jagen
       und
       Fischen
       hatte
       dies
       alles
       nichts
       mehr
       zu
      tun,
       aber
       sie
       kamen
       zurecht.
       Sie
       hatten
       gar
       keine
       Zeit,
      viel
       nachzudenken,
       denn
       abends
       waren
       sie
       todmüde
       und
      gingen
       meist
       früh
       schlafen
       –
       so
       waren
       sie
       es
       ohnehin
      gewohnt.
       Trotz
       des
       ungewohnten
       Dauerlärms
       um
       sie
      herum
       schliefen
       sie
       wie
       die
       Toten,
       stets
       nah
       am
       Rand
       der
      Erschöpfung.
       Was
       ihnen
       am
       meisten
       zu
       schaffen
       machte,
      war
       die
       Abkehr
       von
       der
       zwar
       harten,
       aber
       dennoch
      gemächlichen
       Lebensweise
       hin
       zu
       Schnelligkeit,
       Hektik
      und
       Ungeduld.
       Irgendwie
       hatte
       es
       jeder
       Nuu'orker
      ständig
       unglaublich
       eilig
       mit
       allem,
       was
       er
       tat
       –
      andernfalls
       ging
       nämlich
       die
       Welt
       unter,
       ganz
       bestimmt.
      Was
       dies
       betraf,
       kamen
       die
       Kiintoner
       nie
       aus
       dem
      Staunen
       heraus.
     

     
      Doch
       auch
       das
       standen
       sie
       durch,
       sie
       waren
       zäh
       und
      wollten
       vor
       allem
       nicht
       klein
       beigeben.
       Als
       dumme
      Barbaren
       dastehen.
       Sie
       lernten,
       sich
       mit
       dem
       neuen
      Leben
       zu
       arrangieren,
       ohne
       deswegen
       sich
       selbst
      aufgeben
       zu
       müssen.
     

     
      Nuu'ork
       gefiel
       ihnen
       tatsächlich.
       Es
       gab
       immer
       genug
      zu
       essen,
       wohin
       man
       auch
       schaute,
       und
       eine
      unglaubliche
       Vielfalt,
       die
       ihnen
       in
       den
       ersten
       Tagen
       trotz
      ihrer
       starken
       Mägen
       allerhand
       Verdauungsbeschwerden
      verursachte.
       Das
       lag
       aber
       vor
       allem
       daran,
       dass
       sie
       viel
      zu
       viel
       und
       alles
       durcheinander
       aßen.
       Das
       Ergebnis
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      natürlich,
       dass
       sie
       alle
       zunahmen,
       bis
       auf
       Jamiss
       und
      Ruwiin,
       die
       die
       schwerste
       Arbeit
       von
       allen
       hatten.
       Doch
      auch
       das
       pendelte
       sich
       bald
       wieder
       auf
       ein
       natürliches
      Maß
       ein.
       Die
       sich
       bisher
       stets
       deutlich
       abzeichnenden
      Rippenbögen
       wurden
       glatter
       und
       runder,
       aber
       alle
      achteten
       darauf,
       dass
       der
       Bauch
       flach
       blieb.
     

     
      Das
       bunte,
       abwechslungsreiche
       Leben
       faszinierte
       sie
      immer
       noch,
       und
       wenn
       genug
       Zeit
       blieb,
       liefen
       sie
       durch
      die
        Straßen
        Nuu'orks,
        besuchten
        die
        Märkte,
      beobachteten
       die
       Menschen.
       Wobei
       die
       Nuu'orker
       sich
      von
       ihnen
       weitgehend
       distanzierten;
       aber
       das
       taten
       sie
      wohl
       allgemein.
       Besonders
       höflich
       war
       der
       Umgang
      untereinander
        nicht,
        was
        die
        Kiintoner
        etwas
      verschreckte,
       denn
       sie
       waren
       ein
       unkompliziertes,
      vertrautes
       Miteinander
       gewohnt.
       Aber
       es
       machte
       ihnen
      weiter
       nichts
       aus,
       als
       Außenseiter
       zu
       gelten,
       denn
       sie
      hatten
       ja
       noch
       sich
       selbst,
       und
       das
       genügte
       ihnen.
      Nuu'orker
       und
       Kiintoner
       sprachen
       zwar
       dieselbe
      Sprache,
        aber
        ihre
        Lebenseinstellung
        war
        so
      grundverschieden,
       dass
       eine
       Annäherung
       kaum
       möglich
      war.
     

     
      Allerdings,
       eine
       positive
       Errungenschaft
       gab
       es:
       Die
      Wohnung,
       die
       aus
       vier
       winzigen
       Zimmern
       und
       einer
      Wohnküche
       bestand,
       war
       warm.
       Sie
       wurde
       mit
       einem
      Kohleofen
       beheizt,
       den
       die
       Kiintoner
       nie
       ausgehen
      ließen.
       Luuk
       fror
       zwar
       trotzdem
       jedes
       Mal
       erbärmlich,
      wenn
       er
       bei
       ihnen
       zu
       Besuch
       war,
       und
       schimpfte,
       dass
       es
      drinnen
       sicher
       kälter
       sei
       als
       draußen,
       aber
       sie
       fanden
       es
      warm
       und
       gemütlich.
       Sie
       konnten
       aufrecht
       gehend
       in
      einfachen
       Leibhemden
       herumlaufen,
       ohne
       dicke
       Felle
      und
       Westen,
       ohne
       gebückte
       Haltung.
       Dadurch
       fühlten
       sie
      sich
       in
       gewissem
       Sinne
       sehr
       viel
       freier.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sie
       schliefen
       in
       Betten.
       Und
       Jo'dan
       und
       Leelee
       konnten
      sich
       nun
       so
       oft
       nackt
       sehen,
       wie
       sie
       wollten,
       und
      brauchten
       sich
       nicht
       mehr
       unter
       Fellen
       zu
       verstecken
       und
      auf
       den
       Atem
       des
       Sohnes
       zu
       lauschen,
       ob
       er
       schon
      schlief.
       Sie
       schlossen
       einfach
       die
       Tür,
       zogen
       den
       Vorhang
      vor
       das
       Fenster
       (ja,
       auch
       das
       gab
       es!),
       und
       legten
       sich
       aufs
      Bett.
     

     
      Ein
       Außenstehender,
       vielleicht
       ein
       Bunkermensch
       –
       das
      waren
       ziemlich
       geheimnisvolle,
       glatzköpfige
       Leute,
       die
      in
       komischen
       Schutzanzügen
       herumliefen
       und
       großen
      Abstand
       zu
       allen
       anderen
       Menschen
       hielten
       –,
       hätte
       die
      Hände
       über
       dem
       Kopf
       zusammengeschlagen
       beim
      Zustand
       der
       Wohnung.
       Eigentlich
       war
       sie
       nicht
       mehr
       als
      eine
       Ruine.
       Aber
       die
       Gletschermenschen
       aus
       dem
       fernen
      Kiinton
       wussten
       dies
       nicht;
       sie
       hielten
       sie
       für
       den
       größten
      Luxus
       und
       waren
       glücklich
       wie
       unschuldige
       Kinder.
       Sie
      waren
        zusammen,
        sie
        hatten
        Arbeit
        und
        ein
      Auskommen.
       Da
       brauchte
       es
       nicht
       viel
       mehr.
     

     
      Ael
       und
       Alk
       kannten
       sie
       inzwischen
       auch,
       und
       sie
      hatten
       allesamt
       fürchterliche
       Kopfschmerzen
       davon
      bekommen,
       die
       ganze
       Nacht
       dem
       Großen
       Blärk
      gehuldigt
       und
       sich
       geschworen,
       das
       Dämonenzeug
       nie
      wieder
       anzurühren.
       Jo'dan
       und
       Maik
       hatten
       außerdem
      noch
       einen
       handfesten
       Krach
       mit
       ihren
       Frauen,
       weil
       sie
      angeblich
       grölend
       auf
       den
       Tischen
       getanzt
       und
       mit
      wildfremden
       Mädchen
       geknutscht
       hätten,
       woran
       sie
       sich
      beide
       aber
       beim
       besten
       Willen
       nicht
       mehr
       erinnern
      konnten.
     

     
      Das
       Leben
       lief
       gut
       für
       die
       Kiintoner.
       Sie
       hatten
       sich
      weitgehend
       angepasst,
       lebten
       ohne
       Angst,
       litten
       keine
      Not.
     

     
      Doch
       eines
       taten
       sie
       nicht:
       Sie
       fühlten
       sich
       nicht
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hause.
       Sondern
       mehr
       wie
       Gäste.
       Keiner
       von
       ihnen
      wusste,
       wie
       lange
       der
       Aufenthalt
       in
       Nuu'ork
       dauern
      würde.
       Aber
       jedem
       Einzelnen
       war
       klar,
       dass
       er
       nicht
       für
      immer
       währen
       würde.
       Keiner
       würde
       sich
       jemals
       als
      Städter
       fühlen.
       Irgendwann
       würde
       es
       sie
       wieder
       in
       die
      blendende
       Weite
       hinausziehen.
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      »Jo'dan«,
       sagte
       Luuk
       eines
       Tages
       zu
       seinem
       Assistenten.
      »Ich
       hätte
       da
       eine
       Bitte
       an
       dich.«
     

     
      »Nur
       zu«,
       entgegnete
       Jo'dan.
     

     
      Inzwischen
       ging
       es
       auf
       den
       Herbst
       zu,
       die
       Tage
      wurden
       kürzer
       und
       kühler,
       in
       den
       Nächten
       wurde
       es
      schon
       frostig
       kalt.
       Ein
       ungewöhnlich
       schöner
       und
      warmer
       Sommer
       ging
       vorüber.
       Die
       Temperaturen
       hatten
      natürlich
       nicht
       ausgereicht,
       um
       die
       Schneemassen
       auch
      nur
       ansatzweise
       so
       abzuschmelzen,
       dass
       sich
       ein
      sichtbarer
       Erfolg
       oder
       Hochwasser
       einstellte;
       dennoch
      brauchte
        man
        tagsüber
        keine
        unförmige
        dicke
      Vermummung.
       Die
       Kiintoner
       litten
       sogar
       unter
       der
      »Hitzewelle«,
       wohingegen
       die
       verfrorenen
       Nuu'orker
      heilfroh
       um
       das
       herrliche
       Wetter
       waren.
     

     
      Jo'dan
       hatte
       sich
       schon
       dabei
       ertappt,
       dass
       er
       der
       einen
      oder
       anderen
       Karawane,
       die
       Richtung
       Westen
       und
      Norden
       aufbrach,
       sehnsüchtig
       hinterher
       blickte.
     

     
      Ja,
        er
        vermisste
        Kiinton.
        Er
        vermisste
        sein
      beschauliches
       Leben,
       die
       Traditionen,
       die
       geselligen
      Abende
       im
       Versammlungshaus.
       Die
       Geschichten.
     

     
      Aber
       ebenso
       vermisste
       er
       seit
       über
       fünfundzwanzig
      Jahren
       seinen
       Vater,
       der
       ohne
       Abschied
       gegangen
       war.
      Manche
       Verluste
       ließen
       sich
       einfach
       nie
       ausgleichen
       oder
      ersetzen.
     

     
      Wäre
       Jo'dan
       allein
       gewesen,
       hätte
       er
       sich
       schon
       längst
      irgendwohin
       auf
       den
       Weg
       gemacht.
       Ruup
       und
       Pitr
      gewöhnten
       sich
       immer
       mehr
       ein.
       Sie
       trafen
       sich
      inzwischen
       mit
       anderen
       jungen
       Leuten
       und
       hatten
       Spaß;
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihre
       Sprache
       war
       bereits
       mit
       dem
       Nuu'orker
       Dialekt
      gefärbt,
       und
       sie
       schienen
       sich
       kaum
       mehr
       an
       Kiinton
       zu
      erinnern,
       wenn
       beispielsweise
       einer
       der
       Männer
       davon
      sprach,
       dass
       jetzt
       die
       Laax-Zeit
       begann,
       und
       die
       neue
      Vereisung,
       und
       so
       weiter.
     

     
      Das
       gefiel
       Jo'dan
       nicht,
       und
       so
       kam
       es
       wieder
       häufiger
      zum
       Streit
       zwischen
       den
       beiden.
       Die
       kurze
       Annäherung
      zwischen
       ihnen
       war
       vorbei,
       sie
       entfernten
       sich
       rasant
      voneinander,
       und
       die
       Kluft
       schien
       für
       immer
      unüberwindlich.
     

     
      Aber
       etwas
       war
       besser,
       sehr
       viel
       besser.
       Leelee
       gehörte
      ihm
       jetzt
       ganz
       allein.
       Sie
       waren
       frei.
     

     
      »Es
       ist
       nur
       ein
       kleiner
       Gefallen,
       keine
       große
       Sache«,
      fuhr
       Luuk
       fort.
     

     
      »Luuk,
       komm
       einfach
       zur
       Sache.
       Du
       weißt,
       wir
      Gletschermenschen
       reden
       nicht
       lange
       drum
       herum,
       so
      viel
       Zeit
       haben
       wir
       nicht.«
     

     
      »Na
       schön.
       Also,
       ich
       habe
       da
       ein
       paar
       Molfelle
      erstanden,
       die
       ich
       momentan
       nirgends
       unterbringen
      kann.«
     

     
      Jo'dan
       horchte
       auf.
       »Wie
       viele
       Molfelle?«
     

     
      Luuk
       zierte
       sich.
       »Nun
       …
       etwa
       zwanzig?«
     

     
      Jo'dan
       pfiff
       durch
       die
       Zähne.
       »Du
       hast
       sie
      geschmuggelt.«
     

     
      »Schmuggel
       ist
       so
       ein
       hartes
       Wort,
       Jo'dan«,
       verteidigte
      sich
       der
       Händler.
     

     
      »Klar
       hast
       du
       das«,
       beharrte
       Jo'dan.
       »So
       viele
       Felle
      unterliegen
       einem
       strengen
       Einfuhrverbot,
       um
       den
       Preis
      hochzuhalten,
       das
       weißt
       du
       genau.
       Schon
       allein
       an
       derart
      viele
       Felle
       zu
       kommen
       ist
       ein
       Abenteuer,
       das
       nicht
       im
      Rahmen
       der
       Gesetze
       möglich
       ist.
       Und
       weil
       die
       Zölle
       und
      Steuern
       darauf
       uferlos
       hoch
       sind,
       willst
       du
       dich
       gleich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      um
       alles
       herummanövrieren
       und
       dich
       am
       Maa'or
       vorbei
      schleichen.«
     

     
      Es
       war
       bekannt,
       dass
       die
       Soldaten
       des
       Maa'ors
       häufig,
      aber
       in
       keineswegs
       bestimmbaren
       Abständen
       Kontrollen
      in
       den
       Lagerhäusern
       am
       Hafen
       durchführten
       und
       die
      Besitzungen
       der
       zugelassenen
       Händler
       filzten.
       Darin
      verstand
       das
       Oberhaupt
       von
       Nuu'ork
       keinen
       Spaß,
       es
      wurde
       alles
       streng
       überwacht.
       Obwohl
       Luuk
       großen
      Einfluss
       hatte,
       war
       auch
       er
       hiervon
       nicht
       ausgenommen.
      Bizisbiz
       sagte
       man.
       Das
       stand
       über
       allem,
       selbst
       der
      Freundschaft.
     

     
      Luuk
       schlug
       die
       Augen
       nieder
       und
       betrachtete
       die
      dicken
       Ringe
       an
       seinen
       Wurstfingern.
       »Dir
       kann
       man
      nichts
       mehr
       vormachen,
       Freund.
       Du
       kennst
       dich
       einfach
      zu
       gut
       aus.«
     

     
      Jo'dan
       lächelte.
       »Deswegen
       sprichst
       du
       mich
       doch
      darauf
       an,
       nicht
       wahr?
       Also
       sag,
       was
       soll
       ich
       tun?«
     

     
      Luuk
       entspannte
       sich.
       »Ich
       würde
       die
       Felle
       gern
       ein
      paar
       Tage
       bei
       dir
       verstecken.
       Nur
       ein
       paar
       Tage,
      wirklich«,
       beeilte
       er
       sich
       zu
       versichern,
       als
       er
       sah,
       wie
      Jo'dans
       Miene
       sich
       verdüsterte,
       »bis
       alles
       geregelt
       ist.
       Ich
      habe
       schon
       einen
       Platz,
       aber
       der
       ist
       momentan
       eben
       auch
      …
       schlecht.
       Aber
       bei
       dir
       käme
       nie
       einer
       auf
       die
       Idee
       zu
      suchen!«
     

     
      »Ich
       bin
       fast
       deine
       rechte
       Hand,
       Luuk.«
     

     
      »Aber
       du
       bist
       ein
       Gletschermann.
       Die
       wissen,
       wie
       ihr
      lebt.
       Zu
       euch
       kommt
       keiner.«
     

     
      Jo'dan
       dachte
       nach.
       »Na
       gut«,
       sagte
       er.
       »Aber
       das
       ist
      eine
       einmalige
       Sache,
       verstanden?
       Ich
       tue
       dies
       nur
       aus
      Dankbarkeit,
       Luuk,
       sonst
       würde
       ich
       ablehnen.
       Solche
      Sachen
       mache
       ich
       nicht.«
     

     
      »Das
       weiß
       ich,
       und
       ich
       verspreche
       dir,
       ich
       werde
       dich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nie
       wieder
       mit
       so
       etwas
       belästigen.
       Aber
       ich
       stecke
      wirklich
       in
       der
       Klemme.«
       Luuk
       tupfte
       sich
       den
       Schweiß
      von
       der
       Stirn.
       »Ich
       bin
       eben
       so,
       was
       soll
       ich
       machen?
       Ich
      bin
       Händler,
       entweder
       ganz
       oder
       gar
       nicht.
       Und
       ich
       bin
      äußerst
       dankbar
       und
       erleichtert,
       dass
       du
       mir
       hilfst.«
     

     
      Wohl
       war
       Jo'dan
       bei
       der
       Sache
       trotzdem
       nicht.
     

     
      Leelee
       machte
       Jo'dan
       eine
       ziemliche
       Szene,
       als
       sie
       davon
      erfuhr.
       Eigentlich
       hatte
       er
       es
       ihr
       gar
       nicht
       erzählen
      wollen,
       aber
       sie
       hatte
       so
       ihre
       Methoden.
       Auch
       die
      anderen
       waren
       nicht
       gerade
       begeistert.
     

     
      »Man
       widerspricht
       Luuk
       nicht
       so
       einfach«,
       verteidigte
      sich
       Jo'dan.
       »Es
       ist
       gefährlich,
       sich
       mit
       ihm
      auseinanderzusetzen,
       Freundschaft
       hin
       oder
       her.
       Er
       sorgt
      dafür,
       dass
       man
       ihm
       in
       irgendeiner
       Weise
       verpflichtet
      ist.«
     

     
      »Wir
       hätten
       uns
       nicht
       mit
       ihm
       einlassen
       sollen«,
      murmelte
       Ruwiin.
     

     
      Jo'dan
       stimmte
       ihm
       zu.
       »Mein
       Fehler
       war
       es,
       bei
       ihm
       zu
      arbeiten.
       Wir
       hätten
       es
       bei
       dem
       Handel
       am
       Anfang
       lassen
      sollen.
       Trotz
       unserer
       Erfahrung
       mit
       dem
       Sheff
       sind
       wir
      zu
       vertrauensselig.«
     

     
      Pala
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Du
       hast
       gleich
       zu
       Beginn
      erkannt,
       dass
       er
       gefährlich
       ist.
       Er
       hätte
       uns
       eh
       nicht
       mehr
      aus
       seinen
       Fängen
       gelassen,
       und
       er
       will
       auch
       nicht
       auf
      den
       Zehnten
       verzichten,
       der
       jetzt
       ausläuft.
       Und
       wer
      weiß,
       wie
       viel
       er
       von
       den
       Leuten
       kassiert,
       die
       uns
       Arbeit
      geben.
       Aber
       seien
       wir
       ehrlich:
       Ob
       nun
       Luuk
       oder
       ein
      anderer,
       von
       irgendeinem
       in
       dieser
       Stadt
       wären
       wir
       in
      jedem
       Fall
       abhängig.
       Das
       ist
       hier
       jeder,
       mit
       Ausnahme
      des
       Maa'ors
       vielleicht.
       Es
       ist
       hier
       nicht
       anders
       als
       in
      Kiinton,
       nur
       sehr
       viel
       größer
       und
       verzweigter,
       und
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Abhängigkeiten
       sind
       nicht
       immer
       sofort
       erkennbar.
       Aber
      sie
       sind
       da.«
       Sie
       strich
       sich
       über
       das
       gerötete
       Gesicht.
     

     
      Maik
       der
       Läufer
       legte
       eine
       Hand
       auf
       ihre
       Stirn.
       »Du
      fühlst
       dich
       sehr
       heiß
       an.
       Hast
       du
       Fieber,
       Schatz?«
     

     
      »Ich
       fühle
       mich
       in
       letzter
       Zeit
       etwas
       unwohl«,
       gab
       sie
      zu.
       »Vielleicht
       die
       Umstellung
       auf
       den
       Herbst.«
     

     
      Pitr
       betrachtete
       sie
       mit
       undeutbarem
       Gesichtsausdruck.
      Irgendetwas
       ging
       in
       ihm
       vor,
       aber
       keiner
       kam
       an
       ihn
      heran.
       Wenn
       überhaupt
       möglich,
       war
       der
       Junge
       in
       den
      letzten
       Tagen
       noch
       schweigsamer
       und
       verschlossener
      geworden.
       Es
       schien
       so,
       als
       würde
       er
       eigene
       Wege
       gehen;
      er
       war
       auch
       nicht
       mehr
       mit
       Ruup
       zusammen
       unterwegs,
      sondern
       meistens
       allein.
     

     
      Jamiss
       und
       Ruwiin
       waren
       auf
       Arbeitssuche;
       sie
      konnten
       die
       Arbeit
       im
       Kohlebergwerk
       nicht
       mehr
      ertragen.
       Nur
       noch
       unter
       Tage
       zu
       sein,
       den
       schwarzen
      Staub
       einzuatmen,
       das
       war
       für
       Städter
       schon
       schwierig,
      aber
       für
       Leute
       wie
       sie,
       die
       ihr
       ganzes
       Leben
       im
       Freien
      verbrachten,
       eine
       zunehmende
       Belastung.
       Sie
       verdingten
      sich
       ab
       und
       zu
       als
       Tagelöhner
       am
       Hafen,
       was
       bei
       den
      übrigen
       Arbeitern
       keine
       Begeisterung
       auslöste.
       Doch
      niemand
       kam
       den
       Gletscherleuten
       mehr
       zu
       nahe.
     

     
      Irgendwie
       war
       es
       zu
       spüren,
       dass
       die
       kleine
      Gemeinschaft
       bald
       auseinander
       brechen
       würde.
       Auch
      Jo'dan
       dachte
       immer
       öfter
       an
       schneebedeckte
       Weiten,
       ans
      Laaxfischen.
       Er
       fing
       wieder
       an,
       Geschichten
       zu
       erzählen,
      ganz
       unwillkürlich,
       brach
       aber,
       wenn
       er
       es
       rechtzeitig
      merkte,
       peinlich
       berührt
       schon
       am
       Anfang
       ab,
       denn
       hier
      war
       einfach
       nicht
       der
       richtige
       Ort
       dafür.
     

     
      Der
       Reiz
       des
       Neuen
       war
       vergangen.
       Sie
       hatten
       sich
       so
      gut
       wie
       möglich
       angepasst.
       Aber
       trotzdem
       wurden
       sie
      mit
       jedem
       Tag
       unglücklicher.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ich
       sage
       euch
       was«,
       sagte
       Jo'dan
       plötzlich,
       als
       er
       an
      diesem
       Punkt
       seiner
       Überlegungen
       angekommen
       war.
      »Wenn
       Luuk
       seine
       Felle
       wieder
       abholt,
       werde
       ich
       mit
      ihm
       vereinbaren,
       dass
       wir
       mit
       der
       letzten
       Karawane
      gehen,
       die
       Richtung
       Westen
       zieht.«
     

     
      Die
       anderen
       horchten
       auf.
       »Was
       sagst
       du
       da?«,
       rief
      Jamiss.
       In
       Maiks
       Augen
       trat
       ein
       träumerischer
       Glanz.
      Ruup
       war
       völlig
       verblüfft.
       Ruwiin
       schlug
       Pitr
       auf
       die
      Schulter.
       Pitr
       allerdings,
       Pala
       und
       Leelee
       zeigten
       sich
      zurückhaltender.
       Sie
       blickten
       Jo'dan
       eher
       misstrauisch
      an.
     

     
      »Wohin
       sollen
       wir
       gehen?«,
       fragte
       Pala.
       »Und
       hast
       du
      dir
       gedacht,
       dann
       fangen
       wir
       wieder
       neu
       an?«
     

     
      Jo'dan
       nickte.
       »Ja.
       Und
       zwar
       ganz
       neu.
       Wir
       suchen
       uns
      einen
       guten
       Platz
       und
       gründen
       eine
       neue
       Siedlung.
       Wir
      haben
       nun
       so
       viel
       gelernt
       und
       neue
       Fertigkeiten
       erlangt,
      da
       können
       wir
       etwas
       aufbauen,
       das
       besser
       ist
       als
       Kiinton.
      Andere
       werden
       sich
       bei
       uns
       ansiedeln,
       ihr
       werdet
       es
      sehen,
       und
       damit
       es
       nicht
       wieder
       zur
       Ausbeutung
      kommt,
       werden
       wir
       einen
       gemeinsamen
       Rat
       bilden
       und
      über
       Entscheidungen
       abstimmen.
       Was
       haltet
       ihr
       davon?«
      Leelees
       Augen
       ruhten
       lange
       auf
       ihm.
       »Du
       erstaunst
      mich
       immer
       wieder«,
       sagte
       sie
       schließlich.
       »Immer
       wenn
      ich
       denke,
       ich
       habe
       den
       Grund
       erreicht,
       geht
       es
       noch
      tiefer
       hinab
       in
       deine
       Seele,
       wo
       unerwartet
       Schätze
      schlummern.«
     

     
      Ruups
       Augen
       waren
       immer
       größer
       und
       runder
      geworden,
       und
       er
       starrte
       seinen
       Vater
       an,
       als
       sähe
       er
       ihn
      zum
       ersten
       Mal.
       »Das
       sollten
       wir
       tun!«,
       platzte
       er
      schließlich
       heraus.
       »Ich
       finde,
       es
       klingt
       gut.«
     

     
      Die
       anderen
       lachten,
       und
       man
       schien
       sich
       einig.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan
       stieß
       einen
       ächzenden
       Laut
       aus,
       als
       er
       plötzlich
      und
       unerwartet
       aus
       dem
       Schlaf
       gerissen
       wurde.
       Grobe
      Männerhände
       zerrten
       ihn
       aus
       dem
       Bett,
       zogen
       ihn,
      halbnackt
       wie
       er
       war,
       mit
       sich,
       schleiften
       ihn
       die
       Treppen
      hinunter,
       hinaus
       auf
       die
       stille,
       leere,
       nächtlich
       dunkle
      Straße.
     

     
      »Was
       …«,
       begann
       Jo'dan,
       als
       er
       sich
       umringt
       sah
       von
      großen,
       schweren
       Gestalten,
       in
       unförmige
       Pelze
       gehüllt,
      die
       Gesichter
       im
       trüben
       Schein
       kaum
       kenntlich.
     

     
      Es
       war
       schneidend
       kalt,
       wogegen
       selbst
       Jo'dans
      abgehärteter
       Körper
       in
       dünner
       Leibwäsche
       nicht
      ankämpfen
       konnte.
     

     
      Er
       zitterte.
     

     
      Bald
       darauf
       brachten
       weitere
       Männer
       Leelee
       und
       die
      anderen.
     

     
      »Bitte
       …«,
       stieß
       er
       heiser
       hervor,
       mit
       vor
       Kälte
       dünner
      Stimme.
       »Lasst
       sie
       in
       Ruhe
       …
       wenigstens
       die
       Kinder
       …«
      Einer
       der
       Männer
       lachte
       hohl.
       »Ich
       glaube,
       du
       bist
       nicht
      in
       der
       Lage,
       Forderungen
       zu
       stellen.«
     

     
      Jamiss
       und
       Ruwiin
       setzten
       sich
       heftig
       zur
       Wehr,
       aber
      die
       Übermacht
       war
       zu
       groß.
       Sie
       mussten
       sich
       alle
      hinknien,
       wie
       zu
       einer
       Exekution.
     

     
      Ein
       Mann
       baute
       sich
       vor
       Jo'dan
       auf.
       »So«,
       sagte
       er
       mit
      tiefer
       Stimme.
       »Du
       glaubst
       also,
       dein
       eigenes
       Geschäft
      aufziehen
       und
       uns
       verdrängen
       zu
       können?
       Dich
       lieb
      Kind
       machen
       zu
       können
       beim
       Maa'or?«
     

     
      »Ich
       habe
       keine
       Ahnung,
       wovon
       du
       sprichst«,
       sagte
      Jo'dan
       und
       stöhnte
       auf,
       als
       er
       einen
       Fausthieb
       ins
       Gesicht
      bekam.
       Sein
       Kopf
       ruckte
       zur
       Seite,
       die
       Nackenwirbel
      knirschten
       vernehmlich.
       Für
       einen
       Moment
       tanzten
      Sterne
       vor
       seinen
       Augen.
     

     
      »Du
       sprichst
       nur,
       wenn
       du
       gefragt
       bist!«,
       brüllte
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Mann.
     

     
      Jo'dan
       spürte,
       wie
       Blut
       aus
       der
       Nase
       und
       von
       der
      aufgeplatzten
       Lippe
       troff.
       Seine
       Arme
       waren
       bis
       zum
      Anschlag
       auf
       den
       Rücken
       gedreht.
       Aber
       er
       schluckte
       den
      Schmerz
       hinunter.
       Er
       hatte
       schon
       gegen
       einen
       Mol
      gekämpft,
       er
       hatte
       Schlimmeres
       erlebt.
     

     
      »Da
       sind
       sie,
       Boss«,
       erklang
       eine
       weitere
       Stimme,
       und
      Jo'dan
       sah
       aus
       dem
       Augenwinkel,
       wie
       die
       Molfelle
      gebracht
       wurden.
       »Genau
       wie
       Luuk
       gesagt
       hat.«
     

     
      Luuk,
       dachte
       er.
       Du
       stinkendes
       Stück
       Bärenscheiße.
     

     
      Der
       Anführer
       ging
       vor
       Jo'dan
       in
       die
       Hocke.
       »Hat
       Luuk
      dich
       nicht
       in
       die
       Gesetze
       der
       Stadt
       eingeweiht?«,
       fragte
      er.
       »Wir
       respektieren
       die
       Grenzen
       anderer.
       Wir
      vergreifen
       uns
       nicht
       am
       Eigentum
       anderer.
       Und
       diese
      Molfelle,
       mein
       Freund,
       sind
       zufällig
       mein
       Eigentum.«
     

     
      Er
       machte
       eine
       Pause
       und
       schien
       auf
       eine
       Antwort
       zu
      warten.
       Jo'dan
       schwieg.
     

     
      »Ah«,
       machte
       der
       Mann.
       »Einer
       von
       der
       ganz
       harten
      Sorte.
       Nun
       gut,
       ich
       will
       mal
       nicht
       so
       sein.«
       Er
       erhob
       sich.
      »Ich
       habe
       meine
       Felle
       wieder,
       und
       die
       Schuldigen
      ebenfalls.«
     

     
      Nun
       sagte
       Jo'dan
       doch
       etwas.
       »Lass
       sie
       gehen«,
      wiederholte
       er.
       »Sie
       haben
       nichts
       damit
       zu
       tun.
       Sie
      wussten
       nichts
       von
       den
       Fellen,
       das
       ist
       allein
       meine
      Sache.«
     

     
      »Wie
       edel«,
       spottete
       der
       Mann.
       »Aber
       ihr
       lebt
       nun
      einmal
       alle
       unter
       einem
       Dach,
       und
       das
       Risiko,
       dass
       deine
      Leute
       plappern,
       ist
       einfach
       zu
       groß.
       Tut
       mir
       sehr
       Leid,
      mein
       Junge.
       Aber
       so
       sind
       die
       Regeln.«
       Er
       winkte
       zwei
      weiteren
       Männern.
       Ein
       dritter
       kam
       mit
       einer
       Fackel.
       »Ich
      zeige
       dir
       jetzt,
       wie
       man
       in
       Nuu'ork
       mit
       Dieben
       umgeht.«
      Sie
       warfen
       Jo'dan
       auf
       den
       Rücken,
       zwei
       hielten
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Beine
       fest,
       zwei
       weitere
       streckten
       seinen
       linken
       Arm
       aus,
      einer
       drückte
       sein
       Knie
       auf
       Jo'dans
       Brust.
     

     
      »Nein!«,
       schrie
       Leelee.
       »Hört
       auf
       damit!
       Ihr
       habt
       doch,
      was
       ihr
       wolltet!«
     

     
      Ein
       Mann
       schlug
       ihr
       ins
       Gesicht.
       Als
       sie
       ihn
       daraufhin
      anspuckte,
       hob
       er
       erneut
       die
       Hand,
       aber
       der
       Anführer
      hielt
       ihn
       auf.
     

     
      »Halt,
       sie
       soll
       zusehen.
       Alle
       sollen
       zusehen,
       das
       soll
      eine
       Lehre
       für
       sie
       sein.«
     

     
      Jo'dans
       Körper
       verkrampfte
       sich
       vor
       Panik.
       Er
       hatte
      keinerlei
       Chance,
       sich
       gegen
       die
       Männer
       zur
       Wehr
       zu
      setzen.
       Sein
       Körper
       wurde
       durch
       die
       grausame
       Kälte
       des
      Bodens
       bereits
       gefühllos,
       und
       das
       war
       in
       diesem
       Moment
      vielleicht
       noch
       ein
       Glück
       für
       ihn.
     

     
      Der
       Anführer
       gab
       ein
       Zeichen.
       Darauf
       hob
       einer
       der
      Männer
       eine
       Axt,
       deren
       scharfe
       Schneide
       kurz
       aufblitzte
      im
       Schein
       einer
       fernen
       Gaslaterne,
       und
       schlug
       zu.
     

     
      Jo'dans
       Gebrüll
       zerschellte
       an
       den
       Häuserwänden
       und
      kam
       als
       vielfaches
       Echo
       zurück;
       wahrscheinlich
       war
       es
      bis
       zu
       den
       höchsten
       Türmen
       zu
       hören.
       Es
       musste
       halb
      Nuu'ork
       wecken.
       Aber
       nichts
       rührte
       sich,
       alles
       blieb
       still
      und
       ruhig.
     

     
      Ein
       Nuu'orker
       mischte
       sich
       grundsätzlich
       nicht
       in
       die
      nächtlichen
       Angelegenheiten
       eines
       anderen
       ein.
     

     
      Jo'dans
       Bewusstsein
       explodierte
       in
       einem
       grellen,
      unerträglichen
       Schmerz,
       der
       ihm
       das
       Wasser
       aus
       den
      Augen
       trieb
       und
       ihn
       zu
       schreien
       zwang,
       bis
       er
       heiser
      war.
       Als
       einer
       der
       Männer
       die
       Fackel
       an
       seinen
      blutenden
       Stumpf
       hielt
       und
       die
       Wunde
       ausbrannte,
      konnte
       dies
       die
       Qual
       kaum
       mehr
       steigern.
     

     
      Die
       Männer
       ließen
       ihn
       los,
       und
       Jo'dan
       rollte
       sich
      wimmernd
       auf
       die
       Seite,
       presste
       den
       verstümmelten
       Arm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      an
       seine
       Brust
       und
       starrte
       in
       rasender
       Pein
       auf
       die
       Hand,
      die
       unbeachtet
       auf
       dem
       Pflaster
       lag,
       einst
       ein
       kostbarer
      Teil
       von
       ihm,
       jetzt
       nur
       noch
       eine
       schaurige,
       kalte
      Trophäe.
     

     
      Nur
       noch
       am
       Rande,
       schon
       halb
       in
       Bewusstlosigkeit
      versunken,
       bekam
       Jo'dan
       mit,
       wie
       die
       Männer
       und
       die
      beiden
       Jungen
       niedergeschlagen
       wurden,
       und
       er
       hörte
      die
       beiden
       Frauen
       schreien,
       und
       in
       diesem
       Moment
       starb
      etwas
       in
       ihm.
     

     
      Als
       sie
       fertig
       waren,
       zogen
       die
       Männer
       ab
       und
       ließen
      ihre
       Opfer
       liegen.
       Aus
       der
       Ferne
       betrachtet
       waren
       sie
      nicht
       mehr
       als
       eine
       unförmige
       Masse
       blutigen
       Fleisches.
      Keiner
       von
       ihnen
       bekam
       mit,
       wie
       Gestalten,
       die
      Häuserdeckung
       ausnutzend,
       heranhuschten,
       sich
       über
      die
       Bewusstlosen
       beugten,
       nach
       dem
       Puls
       tasteten.
      Lautlos,
       ohne
       ein
       Wort
       zu
       verlieren,
       brachten
       sie
       Tragen,
      auf
       die
       sie
       die
       Menschen
       legten,
       und
       sie,
       einen
       nach
       dem
      anderen,
       durch
       eine
       verborgene
       Tür
       der
       alten
       Zeit
       in
       die
      Dunkelheit
       hinab
       schleppten
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      9.
     

     
      Erwachen!
     

     
      Kaltwärme
       /
       gut
       /.
       Rereit.
     

     
      /
       Gut.
       /
       Warten.
       Bald.
     

     
      Nein,
       ich
       will
       nicht,
       dachte
       Jo'dan
       verzweifelt,
       als
       der
      Schmerz
       ihn
       dem
       tiefen
       Nichts
       entriss.
       Er
       wollte
       nicht
      zurück
       in
       die
       Qual,
       in
       das
       Bewusstsein,
       in
       dieses
      grausame
       Leben,
       das
       ihm
       immer
       wieder
       ein
       wenig
       Glück
      vorgaukelte,
       nur
       damit
       er
       weitermachte
       und
       umso
       tiefer
      fallen
       konnte.
     

     
      »Er
       kommt
       zu
       sich«,
       hörte
       er
       eine
       Stimme
       in
       weiter
      Ferne.
     

     
      Nein,
       wollte
       er
       antworten,
       aber
       es
       kam
       nur
       ein
       lang
      gezogenes
       Stöhnen
       hervor.
       Nein,
       lasst
       mich
       wieder
       gehen,
      lasst
       mich
       los,
       ich
       will
       nicht
       zurück.
       Ich
       will
       dort
       bleiben,
       wo
      ich
       war.
       Nichts
       mehr
       sein,
       wissen
       und
       fühlen.
     

     
      Jo'dan
       schlug
       die
       Augen
       auf.
       Seine
       Sicht
       war
       noch
      unscharf;
       er
       konnte
       lediglich
       ein
       paar
       menschenähnliche
      Schemen
       erkennen,
       die
       sich
       über
       ihn
       beugten,
       seine
       Stirn
      abtupften.
     

     
      »Wo
       …«,
       fing
       er
       an.
       Er
       spürte
       die
       zugige
       Kälte
       auf
      seinem
       Gesicht,
       und
       allmählich
       schälten
       sich
       Konturen
      seiner
       Umgebung
       aus
       den
       wallenden
       Schleiern.
     

     
      Eiswände
       umgaben
       ihn,
       die
       einen
       seltsamen
       grünlichen
      Schein
       von
       sich
       gaben.
       In
       zwei,
       drei
       Haltern
       steckten
      brennende
       Fackeln,
       die
       ein
       etwas
       wärmeres
       Licht
      verbreiteten,
       aber
       bei
       weitem
       nicht
       die
       dicke
       gläserne
      Schicht
       von
       Eis
       antauen
       konnten.
     

     
      Eine
       Frau
       beugte
       sich
       über
       ihn,
       mit
       einem
       schmalen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      blassen
       Gesicht
       und
       strähnigen
       dunkelblonden
       Haaren.
      »Willkommen
       in
       der
       Ruinenstadt«,
       sagte
       sie,
       half
       ihm,
      sich
       ein
       wenig
       aufzusetzen,
       und
       reichte
       ihm
       eine
       Schale
      mit
       einem
       heiß
       dampfenden
       Gebräu.
     

     
      Jo'dan
       war
       schrecklich
       durstig.
       Er
       nippte
       an
       dem
      Getränk;
       es
       schmeckte
       würzig
       und
       salzig,
       und
       ehe
       er
       sich
      versah,
       hatte
       er
       die
       Schale
       ausgetrunken
       und
       fühlte
      dankbar
       die
       belebende
       Wärme
       die
       Speiseröhre
       hinunter
      rinnen.
     

     
      Allein
       diese
       Anstrengung
       brachte
       ihn
       schon
       wieder
       an
      den
       Rand
       der
       Erschöpfung,
       und
       er
       lehnte
       sich
       mit
      geschlossenen
       Augen
       zurück.
       In
       seiner
       linken
       Hand
       tobte
      der
       Schmerz
       und
       jeder
       einzelne
       Finger
       kribbelte.
     

     
      Dann
       fiel
       ihm
       ein,
       dass
       der
       Schmerz
       deswegen
       tobte,
      weil
       da
       keine
       Hand
       mehr
       war,
       und
       dass
       das
       Kribbeln
       der
      Finger
       nie
       mehr
       vergehen
       würde,
       weil
       es
       sie
       nicht
       mehr
      gab.
     

     
      »Warum
       haben
       die
       mich
       nicht
       umgebracht?«,
       flüsterte
      er.
     

     
      »Es
       macht
       ihnen
       mehr
       Spaß,
       eine
       Lehre
       zu
       erteilen.
      Euch
       mit
       der
       Angst
       herumlaufen
       zu
       lassen,
       dem
      Bewusstsein,
       dass
       es
       jederzeit
       wieder
       passieren
       kann.
      Deswegen
       ließen
       sie
       euch
       alle
       am
       Leben.«
     

     
      Jo'dan
       schlug
       die
       Augen
       auf,
       als
       er
       die
       Stimme
       hörte,
      und
       sah
       einen
       kleinen
       dicken
       Mann
       herantreten,
       den
       er
      erst
       einmal
       gesehen
       hatte,
       und
       zwar,
       als
       sie
       die
       Wohnung
      bezogen
     

     
      hatten.
     

     
      Die
     

     
      Familienähnlichkeit
     

     
      war
      unübersehbar.
     

     
      Staan,
       Luuks
       Bruder.
     

     
      Beinahe
       hätte
       Jo'dan
       sich
       übergeben,
       und
       sein
       Gesicht
      wurde
       dunkel
       vor
       Wut.
       »Du
       …«
     

     
      »Nur
       die
       Ruhe,
       Jo'dan«,
       sagte
       Staan
       ruhig.
       »Du
       hast
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      überhaupt
       keine
       Ahnung.«
     

     
      »Nein«,
       gab
       Jo'dan
       zu.
       »Und
       ich
       will
       auch
       keine
      bekommen.«
     

     
      Staan
       setzte
       sich
       an
       die
       Lagerstatt.
       Die
       Frau
       stellte
       sich
      hinter
       ihn
       und
       legte
       eine
       Hand
       auf
       seine
       Schulter.
       »Du
      befindest
       dich
       hier
       bei
       den
       Sabwejs,
       die
       unter
       der
      Oberfläche
        von
        Nuu'ork
        leben,
        in
        den
        alten,
      verschütteten
       und
       vereisten
       Ruinen,
       Die
       Stadt
       hier
       unten
      ist
       größer
       wie
       das
       Nuu'ork
       oben,
       wenngleich
       auch
       nicht
      anerkannt.
       Die
       Sabwejs
       haben
       kein
       Wahlrecht
       und
      ernähren
       sich
       von
       den
       Abfällen,
       die
       sie
       finden.
       Sie
       teilen
      sich
       in
       Stämme
       auf,
       was
       die
       oben
       natürlich
       nicht
       wissen.
      Hier
       unten
       gelten
       andere
       Gesetze.
       Hier
       existieren
      Mitgefühl
       und
       Hilfsbereitschaft
       noch.«
     

     
      »Das
       erklärt
       immer
       noch
       nicht
       …«
     

     
      »Lass
       mich
       zu
       Ende
       reden.«
       Staan
       winkte
       hinter
       sich,
      ohne
       sich
       umzudrehen.
       Ein
       Junge
       trat
       heran,
       die
       Finger
      ineinander
       gerungen.
       Er
       wagte
       kaum,
       Jo'dan
       in
       die
      Augen
       zu
       blicken.
       Jo'dan
       schätzte
       ihn
       auf
       fünfzehn,
      höchstens
       sechzehn
       Jahre.
       Als
       er
       doch
       einmal
       den
      unsteten
       Blick
       des
       Jungen
       festhalten
       konnte,
       bemerkte
       er
      Sanftmut.
       Der
       Junge
       war
       schmal
       und
       blass,
       seiner
       Mutter
      wie
       aus
       dem
       Gesicht
       geschnitten,
       mit
       derselben
       zarten
      Gestalt
       und
       den
       fein
       gemeißelten
       Zügen.
       »Das
       ist
       Olli,
      mein
       Sohn«,
       stellte
       Staan
       ihn
       vor.
       »Wie
       du
       vielleicht
      erkennst,
       ist
       er
       ein
       wenig
       …
       zurückgeblieben.
       Er
       ist
       ein
      guter
       Junge,
       aber
       nicht
       besonders
       helle.
       Luuk
       duldet
       ihn
      nicht
       in
       seiner
       Nähe,
       deswegen
       zieht
       ihn
       seine
       Mutter
      hier
       unten
       auf.
       Noraa
       ist
       eine
       Sabwej
       von
       Geburt
       her.«
      Staan
       ergriff
       ihre
       Hand.
       »Ich
       verliebte
       mich
       trotzdem
       in
      sie.
       Verstehst
       du,
       in
       welchem
       Dilemma
       ich
       mich
      befinde?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan
       betrachtete
       seinen
       Armstumpf
       und
       schwieg.
     

     
      Staan
       fuhr
       fort:
       »Der
       Junge,
       der
       bei
       euch
       lebt
       …
       Pitr?
       Er
      rettete
       vor
       einiger
       Zeit
       meinem
       Olli
       das
       Leben.
       Einige
      Spaßvögel
        oben
        wollten
        ihn
        in
        einer
        kleinen
      Theateraufführung
       aufhängen.«
     

     
      Jo'dan
       blinzelte
       nun
       doch
       überrascht.
       Davon
       hatte
       Pitr
      nie
       erzählt!
       Der
       Geschmack
       in
       seinem
       Mund
       wurde
       noch
      saurer.
       Nun
       klärte
       sich
       auf,
       wohin
       Pitr
       oft
       allein
      gegangen
       war.
       »Er
       kam
       mit
       hierher
       und
       wurde
       ein
      Freund
       der
       Sabwejs.«
       Eine
       Feststellung,
       keine
       Frage.
     

     
      Staan
       nickte.
       »Ich
       erfuhr
       erst
       vor
       kurzem
       davon.
       Weißt
      du,
       ich
       bin
       genauso
       wie
       du
       ein
       Handlanger
       Luuks,
      obwohl
       er
       mein
       Bruder
       ist.
       Ich
       muss
       die
       Leute
       hier
       unten
      und
       meinen
       Sohn
       schützen,
       deswegen
       mache
       ich
      meistens
       das,
       was
       man
       mir
       sagt,
       und
       halte
       den
       Mund.
      Als
       ich
       jedoch
       herausbekam,
       dass
       Luuk
       die
       geklauten
      Felle
       bei
       euch
       versteckte,
       wollte
       ich
       euch
       warnen,
       denn
      ich
       sah
       die
       Katastrophe
       nahen.
       Aber
       …«
     

     
      Jo'dan
       presste
       die
       Lippen
       aufeinander.
       »Ihr
       konntet
       nur
      noch
       unsere
       Überreste
       einsammeln.«
     

     
      »Es
       tut
       mir
       Leid,
       Jo'dan«,
       sagte
       Staan
       aufrichtig.
       »Aber
      ich
       versichere
       dir,
       hier
       unten
       seid
       ihr
       fortan
       in
       Sicherheit.
      Es
       ist
       vielleicht
       kein
       besonders
       angenehmes
       Leben,
       aber
      nicht
       so
       gefährlich
       wie
       dort
       oben.
       Wir
       pflegen
       euch
      gesund,
       und
       ihr
       könnt
       bleiben,
       solange
       ihr
       wollt.
       Das
      sind
       Noraa
       und
       ich
       euch
       schuldig.«
     

     
      »Was
       ist
       …
       mit
       den
       anderen?«,
       fragte
       Jo'dan
       stockend.
      Er
       fühlte,
       wie
       das
       Fieber
       zurückkehrte.
       Sein
       Armstumpf
      pochte
       in
       glühender
       Pein.
     

     
      »Sie
       werden
       sich
       erholen,
       Jo'dan«,
       versprach
       Staan.
       »Sie
      sind
       übel
       zugerichtet,
       aber
       nichts,
       das
       wir
       nicht
       richten
      können.
       Bei
       dir
       sieht
       es
       anders
       aus.
       Du
       bist
       noch
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      außer
       Gefahr.«
     

     
      »Es
       …
       gibt…
       Schlimmeres«,
       erwiderte
       Jo'dan
       und
      verlor
       wieder
       das
       Bewusstsein.
     

     
      Die
       nächste
       Zeit
       verging
       abwechselnd
       in
       Wachen
       und
      Schlafen,
       jeweils
       immer
       nur
       kurze
       Phasen.
       Jo'dan
       wusste
      nicht,
       ob
       Tag
       oder
       Nacht
       war;
       hier
       unten
       war
       das
       Licht
      immer
       gleich.
       Abwechselnd
       hielten
       Staan
       und
       Noraa
      Wache
       bei
       ihm,
       manchmal
       auch
       der
       junge
       Olli.
       Er
       war
      ein
       stiller
       sanfter
       Junge,
       stets
       aufmerksam
       und
       besorgt.
     

     
      Als
       Jo'dan
       einmal
       erwachte,
       saß
       Leelee
       neben
       seinem
      Lager.
       Er
       starrte
       zu
       ihr
       hoch,
       konnte
       es
       für
       einen
       Moment
      nicht
       fassen.
     

     
      Sie
       weinte.
     

     
      Sie
       konnten
       beide
       nicht
       sprechen.
     

     
      Jo'dan
       schlief
       wieder
       ein.
     

     
      Jedes
       Mal,
       wenn
       er
       jetzt
       erwachte,
       hielt
       ein
       anderer
      Wache
       bei
       ihm.
       Ruup,
       Pitr,
       Jamiss,
       Ruwiin,
       Pala,
       Maik.
     

     
      Sie
       sahen
       alle
       noch
       reichlich
       mitgenommen
       aus,
       aber
      sie
       lächelten
       dankbar
       und
       glücklich,
       als
       er
       sie
       erkannte,
      jeden
       Tag
       ein
       wenig
       schmerzfreier,
       mit
       zusehends
       klarer
      werdenden
       Augen,
       aus
       denen
       das
       Fieber
       wich.
     

     
      »Daad«,
       sagte
       Ruup
       einmal
       leise.
       »Da
       haben
       wir
       gerade
      noch
       mal
       Glück
       gehabt.«
     

     
      »Ja«,
       antwortete
       Jo'dan,
       obwohl
       er
       ganz
       und
       gar
       nicht
      so
       empfand.
       Er
       wünschte
       sich
       tot.
       So
       tot,
       wie
       er
       sich
       tief
      im
       Inneren
       fühlte.
     

     
      Schließlich
       konnte
       auch
       Jo'dan
       wieder
       aufstehen.
       Er
      mied
       es,
       seinen
       Armstumpf
       anzusehen,
       als
       er
       sich
       mit
      einer
       Hand
       anzog.
       Er
       wollte
       keine
       Hilfe,
       von
      niemandem.
     

     
      Niemand
       wagte
       es,
       darüber
       zu
       sprechen,
       was
      geschehen
       war.
       Sie
       lebten
       weiter.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Aber
       die
       Gemeinschaft
       war
       zerbrochen.
     

     
      Jo'dan
       streifte
       tagelang
       allein
       durch
       die
       Eisgänge
       der
      Ruinenstadt.
       Der
       Stamm
       der
       Sabwejs
       hier
       bezeichnete
      sich
       als
       Bruklinns.
       Sie
       lebten
       in
       einem
       weit
       verzweigten
      Höhlensystem,
       umgeben
       von
       vielen
       alten
       Gemäuern,
      deren
       teils
       zerstörte
       Kammern
       jetzt
       Unterkunft
       boten.
      Manche
       besaßen
       noch
       eine
       Einrichtung,
       wie
       Jo'dan
       sie
      aus
       manchen
       Erzählungen
       seines
       Vaters
       kannte.
     

     
      Die
       Bruklinns
       hatten
       genug
       Materialien
       gefunden,
       um
      sich
       eine
       erträgliche
       Umgebung
       zu
       schaffen.
       Es
       gab
      Betten,
       Teppiche,
       Felle,
       Heiz-
       und
       Lichtmaterial,
       und
      genug
       Raum
       zum
       Leben.
       Die
       Kindersterblichkeit
       hier
      unten
       war
       sehr
       hoch,
       die
       Altersgrenze
       lag
       vielleicht
       noch
      unter
       der
       der
       Gletschermenschen;
       deswegen
       wurde
       der
      Platz
       nicht
       so
       schnell
       knapp.
       Manchmal
       ging
       auch
       einer
      der
       Sabwejs
       nach
       oben
       und
       kehrte
       nie
       mehr
       zurück.
      Dafür
       kamen
       andere
       herunter,
       so
       wie
       Staan.
       Er
       blieb
       jetzt
      ebenfalls
       hier,
       bei
       Frau
       und
       Sohn.
       Seine
       Entscheidung,
      nicht
       mehr
       beide
       Welten
       zu
       teilen,
       war
       gefallen.
     

     
      Jo'dan
       interessierte
       es
       nicht,
       dass
       die
       beiden
       Brüder
      verschiedener
       nicht
       sein
       konnten.
       Er
       interessierte
       sich
      überhaupt
       nicht
       mehr
       für
       andere.
       Nicht
       einmal
       Leelee
      gestattete
       er
       mehr
       in
       seiner
       Nähe.
       Staan
       hatte
       ihnen
       eine
      Unterkunft
       zugewiesen,
       aber
       Jo'dan
       hatte
       darum
      gebeten,
       auch
       noch
       die
       kleine
       Vorkammer
       dazunehmen
      zu
       dürfen.
       Er
       wollte
       ein
       Bett
       für
       sich
       allein.
     

     
      Er
       schlief
       dort
       ohnehin
       kaum,
       sondern
       war
       die
       meiste
      Zeit
       unterwegs.
       Zwischendurch,
       wenn
       er
       zu
       erschöpft
      war,
       kauerte
       er
       sich
       irgendwo
       in
       eine
       Nische
       und
       hielt
      einen
       kurzen
       tiefen
       Schlaf,
       der
       seine
       körperliche
      Müdigkeit
       linderte,
       nicht
       aber
       seine
       seelische.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Es
       war
       seltsam,
       aber
       hier
       unten
       war
       er
       völlig
       sicher.
      Keine
       Gefahr,
       überfallen
       und
       ausgeraubt
       zu
       werden,
       der
      Willkür
       der
       Soldaten
       ausgesetzt
       zu
       sein
       oder
       einfach
      »nur
       aus
       Spaß«
       bedroht
       zu
       werden,
       wie
       es
       oben
      tagtäglich
       geschah.
       Ausgerechnet
       hier
       unten
       lebte
       eine
      Gemeinschaft,
       wie
       sie
       die
       Gletschermenschen
       auch
      kannten.
       Jeder
       war
       für
       den
       anderen
       da,
       man
       sorgte
       sich
      gemeinsam
       ums
       Überleben.
       Man
       teilte,
       was
       man
       hatte.
      Es
       funktionierte.
     

     
      War
       das
       ein
       Trost?
     

     
      Für
       Jamiss
       und
       Ruwiin
       offensichtlich
       schon,
       denn
       sie
      fanden
       hier
       unten
       Frauen
       und
       zogen
       mit
       ihnen
      zusammen.
     

     
      Pala
       und
       Maik
       gingen
       getrennte
       Wege.
       Anscheinend
      verband
       sie
       inzwischen
       zu
       viel
       Schlimmes,
       das
       sie
       nicht
      ertragen
       konnten.
       Sie
       konnten
       nicht
       mehr
       unbeschwert
      miteinander
       umgehen,
       noch
       weniger
       konnten
       sie
      miteinander
       schlafen.
     

     
      Pitr
       war
       bereits
       hier
       zu
       Hause
       gewesen,
       als
       er
       offiziell
      noch
       oben
       in
       der
       Gemeinschaft
       lebte;
       er
       hatte
       keine
      Schwierigkeiten,
       sich
       zurechtzufinden.
       Er
       bezog
       eine
      Unterkunft
       in
       der
       Nähe
       von
       Staan
       und
       Noraa,
       war
      meistens
       an
       der
       Oberfläche
       unterwegs
       und
       klaute
       dort,
      was
       er
       nur
       finden
       konnte,
       um
       es
       nach
       unten
       zu
       bringen.
      Einzig
       Ruup
       blieb
       in
       der
       Nähe
       seiner
       Eltern
       und
       tat
      wenig.
       Er
       war
       aufbrausend,
       eckte
       überall
       an
       und
      weigerte
       sich,
       sich
       in
       eine
       Gemeinschaft
       einzufügen,
       die
      er
       nicht
       erwählt
       hatte.
       Genauso
       wenig
       wie
       Jo'dan
       wurde
      er
       mit
       dem
       fertig,
       was
       geschehen
       war.
       Nicht
       einmal
       mehr
      seine
       Mutter
       kam
       an
       ihn
       heran.
     

     
      Auch
       Ruup
       ging
       oft
       an
       die
       Oberfläche
       und
       streifte
       dort
      ziellos
       umher.
       Jeder
       erwartete,
       dass
       er
       eines
       Tages
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mehr
       zurückkehren
       würde.
       Vielleicht
       litt
       er
       auch
       unter
      dem
     

     
      Bruch
     

     
      der
     

     
      Gemeinschaft,
     

     
      fühlte
     

     
      sich
      ausgeschlossener
       und
       einsamer
       denn
       je.
       Fand
       nicht
      richtig,
       was
       hier
       geschah.
     

     
      Leelee
       litt
       deutlich
       sichtbar
       darunter,
       dass
       ihr
       Sohn
       ihr
      entglitt
       und
       Jo'dan
       ihre
       Nähe
       mied.
       Aber
       sie
       nahm
       es
       hin.
      Dies
       war
       eine
       weitere
       Prüfung
       in
       ihrem
       Leben,
       der
       sie
      sich
       stellen
       musste.
       Zu
       Jo'dan
       sagte
       sie
       einmal,
       als
       sie
       das
      Schweigen
       zwischen
       ihnen
       nicht
       mehr
       ertrug:
       »Ich
       habe
      Verständnis
       für
       das,
       was
       du
       durchmachst.
       Aber
       lass
       dir
      gesagt
       sein,
       ich
       lasse
       mich
       nicht
       so
       einfach
       abspeisen.
       Wir
      sind
       einen
       zu
       weiten
       Weg
       gegangen,
       als
       dass
       ich
       jetzt
      einfach
       aufgebe
       und
       dich
       ziehen
       lasse.
       Wir
       gehören
       für
      immer
       zusammen.
       Also
       lass
       es
       dir
       nicht
       einfallen,
      plötzlich
       zu
       verschwinden.«
     

     
      So
       gern
       hätte
       er
       ihr
       gesagt,
       dass
       sich
       nichts
       geändert
      hatte,
       dass
       er
       sie
       viel
       zu
       sehr
       liebte,
       um
       jemals
       ohne
       sie
      leben
       zu
       können.
       Dass
       er
       manchmal
       verzweifelt
       war
       vor
      Verlangen
       nach
       ihr,
       weil
       ihn
       nach
       dem
       Leben
       hungerte.
      Dass
       er
       oft
       vor
       der
       Tür
       zu
       ihrer
       Kammer
       stand,
       aber
       nicht
      öffnete.
     

     
      Denn
       zu
       viel
       in
       ihm
       war
       stumpf
       und
       leer
       und
      abgestorben.
       Er
       hatte
       Angst,
       dass
       sie
       es
       sehen
       würde,
      wenn
       er
       ihr
       zu
       nahe
       käme,
       und
       dass
       das
       auch
       ihre
       Liebe
      zu
       ihm
       töten
       würde.
     

     
      Es
       war
       ihm
       lieber,
       dass
       sie
       auf
       ihn
       wütend
       war,
       als
       dass
      ihre
       Liebe
       Stück
       um
       Stück
       starb,
       wenn
       sie
       seinen
      verstümmelten
       Körper
       sah
       und
       seine
       leidende
       Seele,
       und
      erkannte,
       dass
       er
       nicht
       mehr
       zu
       retten
       war.
       Sie
       war
       der
      letzte
       Anker
       seines
       Lebens.
     

     
      Auch
       vor
       seinem
       Sohn
       flüchtete
       Jo'dan.
       Er
       wusste
      nicht,
       was
       Ruup
       für
       ihn
       empfand,
       ob
       Zorn,
       Mitleid,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Enttäuschung,
       Hass
       oder
       Gleichgültigkeit.
       Er
       wollte
       es
      nicht
       erfahren,
       denn
       nichts
       von
       alledem
       hätte
       er
       noch
      verkraften
       können.
     

     
      So
       vergingen
       Jo'dans
       Tage
       in
       Ruhelosigkeit,
       während
      er
       die
       Unterstadt
       erkundete,
       sich
       jeden
       Weg
       und
       Steg,
      jede
       Abzweigung,
       jeden
       tiefen
       Schacht
       merkte.
       Er
       tat
      dies,
       weil
       er
       sich
       irgendwie
       beschäftigen
       und
       ablenken
      musste.
       Weil
       er
       nicht
       zu
       viel
       nachdenken
       wollte,
       weil
       er
      nicht
       an
       die
       Oberfläche
       zurück
       wollte,
       obwohl
       sich
       alles
      in
       ihm
       nach
       der
       Weite
       des
       Himmels
       sehnte,
       nach
       dem
      Licht
       der
       Sonne,
       nach
       dem
       nächtlichen
       Sterngefunkel.
      Nach
       weitem
       Land
       und
       dem
       Streifen
       durch
       tiefen
      Schnee.
       Manchmal
       dachte
       er
       daran,
       wie
       er
       und
       Leelee
      sich
       im
       Schnee
       geliebt
       hatten,
       unter
       freiem
       Himmel,
       kurz
      bevor
       sie
       Nuu'ork
       erreichten.
       Länger
       als
       ein
       Leben
       war
      dies
       nun
       her,
       und
       der
       letzte
       Funke
       Zuversicht
       in
       ihm
       war
      erloschen.
     

     
      Die
       Erinnerungen
       taten
       zu
       sehr
       weh,
       und
       er
       schob
       auch
      sie
       fort.
       Schob
       sie
       fort
       wie
       die
       Sehnsucht
       nach
       der
      Oberwelt,
       denn
       er
       hatte
       zu
       viel
       Angst
       davor.
     

     
      Sein
       Leben
       war
       in
       Trümmer
       gegangen,
       seit
       der
       Sheff
      nach
       Kiinton
       gekommen
       war,
       und
       jedes
       Mal,
       wenn
       er
       es
      mühsam
       neu
       zusammensetzte,
       wenn
       er
       glaubte,
       nun
      würde
       es
       halten,
       brach
       wieder
       alles
       in
       sich
       zusammen.
       Es
      war
       nun
       einmal
       so:
       Man
       konnte
       einzelne
       Teile
       kitten,
      aber
       sie
       würden
       nie
       mehr
       so
       zusammenhalten
       wie
       einst
      als
       Ganzes,
       und
       man
       würde
       die
       vernarbten
       Klebestellen
      stets
       sehen,
       egal
       wie
       gut
       man
       sie
       kaschierte.
       Und
       jeder
      neue
       Bruch
       erzeugte
       nur
       noch
       mehr
       Narbengewebe,
       bis
      schließlich
       gar
       nichts
       mehr
       zusammenhalten
       konnte.
     

     
      Da
       war
       es
       gut,
       wenigstens
       einen
       Ort
       der
       Ruhe
       und
      Zurückgezogenheit
       gefunden
       zu
       haben,
       ein
       Versteck
       vor
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Welt
       dort
       draußen,
       und
       vor
       sich
       selbst.
     

     
      Hier
       unten
       war
       es
       still
       und
       kalt,
       und
       die
       Enge
       der
      Wände
       hatte
       inzwischen
       etwas
       Tröstliches
       und
       bedrückte
      ihn
       nicht
       mehr.
       Sie
       beschützten
       und
       behüteten
       ihn
       im
      Gegenteil;
       sie
       bewahrten
       ihn
       vor
       den
       Blicken,
       dem
      Mitleid
       und
       den
       Fragen
       anderer.
       Jo'dan
       war
       völlig
       für
      sich,
       ohne
       dass
       ihn
       jemand
       belästigte.
       Niemand
      erwartete,
       dass
       er
       etwas
       beitrug;
       ganz
       selbstverständlich
      und
       ohne
       Verpflichtung
       erhielt
       er
       seine
       Essensration,
      Kleidung
       und
       Unterkunft,
       und
       niemand
       sprach
       ihn
       an,
      wenn
       er
       nicht
       von
       sich
       aus
       redete.
     

     
      Er
       war
       geborgen
       wie
       in
       einem
       Kokon.
       Zum
       ersten
       Mal
      in
       seinem
       Leben
       musste
       Jo'dan
       sich
       keine
       Sorgen
      machen,
       nicht
       für
       das
       Überleben
       sorgen.
       Er
       hatte
       sich
      hier
       unten
       körperlich
       zurückgezogen
       und
       gleichzeitig
       tief
      in
       die
       Windungen
       seiner
       Seele,
       ganz
       im
       Inneren
      versteckt,
       und
       wollte
       nicht
       mehr
       heraus.
     

     
      Du
       weißt,
       dass
       es
       vorbei
       ist
       mit
       dir.
     

     
      Dein
       freies
       Denken
       wird
       immer
       weniger,
       und
       du
      merkst,
       dass
       du
       häufig
       etwas
       tust,
       ohne
       es
       geplant
       zu
      haben.
       Ohne
       dir
       dessen
       bewusst
       zu
       sein,
       erst
       hinterher,
      wenn
       dein
       Geist
       wieder
       für
       ein
       paar
       Momente
      freigegeben
       wird,
       damit
       du
       kein
       Misstrauen
       erweckst.
     

     
      Jeden
       Tag
       stirbt
       ein
       Stückchen
       von
       dir,
       und
       du
       kannst
      nichts
       dagegen
       tun.
       Du
       hast
       schon
       vergessen,
       wie
       es
      früher
       war.
       Da
       sind
       nur
       noch
       graue
       Schemen
       der
      Vergangenheit.
     

     
      Manchmal,
        wenn
        du
        dich
        selbst
        in
        einem
      Spiegelscherben
       siehst,
       blicken
       dir
       zwei
       Augen
       entgegen,
      die
       nicht
       mehr
       die
       deinen
       sind.
       Du
       siehst
       das
       Fremde
      darin
       lauern,
       sich
       winden.
       Manchmal
       grinst
       es
       dich
       ganz
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      unverhohlen
       an,
       in
       purer
       Grausamkeit,
       um
       dir
       bewusst
      zu
       machen,
       wie
       klein
       und
       verletzlich
       du
       bist,
       wie
      ausgeliefert
       den
       Mächten
       dieser
       Welt,
       die
       du
       nicht
      einmal
       ansatzweise
       kennst.
       Ein
       Feind
       ist
       erwacht,
       von
      dessen
       Existenz
       du
       niemals
       etwas
       wusstest.
     

     
      Du
       drückst
       dein
       glühendes
       Gesicht
       an
       die
       Eiswand.
      Oh,
       diese
       Hitze.
       Du
       leidest
       wie
       ein
       Tier
       darunter;
      schlimmer
       noch.
       Denn
       diese
       Hitze
       kann
       nicht
       vergehen,
      solange
       du
       lebst.
       Sie
       tötet
       dich,
       langsam
       aber
       sicher.
     

     
      Du
       weißt
       nicht,
       wer
       diese
       Hitze
       auslöst.
       Der
       Feind
       in
      dir
       oder
       dein
       Körper,
       um
       ihn
       abzuwehren.
       Sie
       kämpfen
      in
       dir
       um
       die
       Herrschaft
       über
       dich.
       Und
       du,
       du
       kannst
      nur
       zusehen
       und
       nichts
       tun.
       Du
       spürst,
       wie
       du
       innerlich
      verbrennst.
       Bald
       wirst
       du
       es
       nicht
       mehr
       ertragen
       können.
      Du
       wirst
       sterben.
     

     
      Eine
       grausame
       Erkenntnis.
       Du
       bist
       rettungslos
      verloren.
       Du
       kannst
       nichts
       dagegen
       unternehmen.
       Der
      Feind
       in
       dir
       lässt
       es
       nicht
       mehr
       zu.
       Er
       gewährt
       dir
       gerade
      so
       viel
       Freiheit,
       dass
       du
       gehst
       und
       sprichst
       und
       dich
      benimmst
       wie
       ein
       normaler
       Mensch.
       Aber
       das
       bist
       nicht
      mehr
       du.
     

     
      Du
       bist
       nur
       noch
       ein
       Fragment,
       ein
       letzter
       Rest
      Bewusstsein,
       der
       noch
       nicht
       aufgegeben
       hat,
       solange
      noch
       ein
       Funken
       Leben
       in
       dir
       ist,
       solange
       dein
       Gehirn
      noch
       nicht
       vom
       Fieber
       gegrillt
       ist.
     

     
      Dieser
       letzte
       Rest
       in
       dir
       schreit
       nach
       Leben.
       Und
       nach
      Liebe.
       Es
       ist
       nicht
       genug,
       was
       du
       bereits
       bekommst.
       Du
      willst
       mehr.
       Viel
       mehr.
       Ist
       es
       ein
       Teil
       von
       dir
       oder
       bereits
      das
       Fremde?
       Es
       ist
       gleich.
     

     
      Da
       ist
       der
       Trost:
       Du
       liebst
       und
       wirst
       geliebt.
       Keiner
       der
      anderen
       ahnt
       etwas
       davon,
       was
       du
       heimlich
       tust.
       Es
       ist
      einfacher,
       seit
       alle
       hier
       unten
       sind
       und
       jeder
       seiner
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      eigenen
       Wege
       geht.
     

     
      Und
       du
       entdeckst
       die
       Liebe
       auf
       eine
       ganz
       neue,
       ganz
      einzigartige
       Weise.
       So,
       wie
       du
       es
       nie
       erwartet
       hättest.
     

     
      Manchmal
       ertappst
       du
       dich
       dabei,
       wie
       du
       darüber
      nachdenkst,
       dass
       das
       Opfer
       dieses
       wunderbare
       Gefühl
      wert
       war.
     

     
      Doch
       dann
       erschrickst
       du,
       denn
       wieder
       weißt
       du
       nicht,
      ob
       es
       dein
       eigener
       Gedanke
       ist
       oder
       der
       des
       Fremden.
      Denn
       das
       Fremde
       in
       dir
       ist
       so
       seltsam
       unschuldig,
      unwissend,
       neugierig.
       Es
       bringt
       dich
       um,
       aber
       es
       will
      gleichzeitig
       etwas
       lernen.
       Es
       will
       mehr
       werden,
       es
       will
      ein
       Teil
       von
       dir
       sein
       und
       ein
       Teil
       von
       sich,
       und
       etwas,
       das
      sehr
       viel
       größer
       ist.
     

     
      Es
       drängt
       dich,
       wieder
       loszugehen
       und
       nach
       deiner
      Liebe
       zu
       suchen.
     

     
      Und
       du
       tust
       es.
       Denn
       da
       gibt
       es
       sonst
       nichts,
       was
       du
      noch
       tun
       könntest.
       Und
       nichts,
       das
       dir
       das
       Leben
       sonst
      noch
       lebenswert
       macht.
       Den
       letzten
       Rest,
       der
       dir
       noch
      geblieben
       ist.
     

     
      Du
       willst
       glücklich
       sterben.
     

     
      Nicht
       allein.
     

     
      Und
       du
       willst
       weitergeben,
       was
       dich
       getötet
       hat.
     

     
      Du
       gehst
       durch
       die
       Gänge.
       Du
       merkst
       es
       in
       diesem
      Augenblick,
       kannst
       dich
       jedoch
       nicht
       erinnern,
       wann
       du
      losgegangen
       bist.
       Aber
       du
       weißt,
       wohin
       du
       gehst.
     

     
      »Endlich!«,
       hörst
       du
       plötzlich
       ein
       Flüstern,
       und
       jemand
      packt
       deine
       Hand
       und
       zieht
       dich
       um
       die
       Ecke,
       in
       eine
      verschwiegene
       kleine
       Kammer,
       und
       schließt
       die
       Tür.
     

     
      Für
       einen
       Moment
       bist
       du
       erschrocken,
       hast
       dich
      ertappt
       gefühlt,
       doch
       nun
       weißt
       du,
       alles
       ist
       gut
       und
      richtig,
       und
       du
       erkennst
       dein
       Liebstes.
     

     
      Eine
       Weile
       steht
       ihr
       euch
       schweigend
       gegenüber,
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dein
       Liebstes
       ist
       verunsichert,
       weil
       es
       deinen
       Blick
       nicht
      deuten
       kann.
       »Ich
       habe
       so
       lange
       auf
       dich
       gewartet.
       Mich
      nach
       dir
       gesehnt
       …«
     

     
      »Ich
       war
       verwundet,
       wie
       du
       weißt«,
       antwortest
       du.
      »Ich
       wollte
       dir
       meinen
       Anblick
       ersparen.«
     

     
      »Du
       bist
       immer
       schön«,
       flüstert
       dein
       Liebstes.
       »Doch
      sag,
       geht
       es
       dir
       jetzt
       gut?«
     

     
      Du
       lächelst.
       »Ja«,
       sagst
       du.
       »Ich
       werde
       es
       dir
      beweisen.«
     

     
      Und
       du
       ziehst
       es
       an
       dich,
       viel
       zu
       heftig,
       fast
       grob,
      schlingst
       deine
       Arme
       um
       dein
       Liebstes,
       und
       du
       presst
      deinen
       Mund
       auf
       seine
       Lippen
       und
       küsst
       es,
       saugst
       dich
      fest,
       stößt
       deine
       Zunge
       hinein,
       lässt
       sie
       sich
       um
       die
      andere
       warme,
       süße
       Zunge
       winden,
       die
       sich
       dir
       gerade
      scheu
       entgegenstreckt.
       Du
       spürst
       den
       Schauer,
       der
       dein
      Liebstes
       zittern
       macht,
       die
       wachsende
       Erregung,
       die
      dieser
       Kuss
       mit
       sich
       bringt,
       und
       du
       lässt
       deine
       Hände
      über
       den
       warmen,
       straffen
       Körper
       gleiten,
       anmutig
       und
      wohlgeformt,
       und
       fängst
       ungeduldig
       an,
       an
       der
       Kleidung
      zu
       zerren.
     

     
      »Du
       bist
       so
       warm
       …«,
       wispert
       dein
       Liebstes,
       als
       du
       es
      kurz
       zu
       Atem
       kommen
       lässt.
       »Du
       glühst
       wie
       im
       Fieber
      …«
     

     
      »Das
       ist
       die
       Erregung«,
       sagst
       du,
       packst
       gierig
       die
      Unterlippe
       mit
       deinem
       Mund,
       saugst
       sie
       ein.
       Du
       drängst
      dein
       Liebstes
       weiter
       in
       die
       Kammer,
       ziehst
       unterdessen
      deine
       Felljacke
       aus
       und
       wirfst
       sie
       auf
       den
       Boden,
       und
      dann
       drückst
       du
       dein
       Liebstes
       darauf
       und
       fährst
       fort
       es
      zu
       entkleiden,
       den
       Körper
       zu
       liebkosen,
       bis
       es
       für
       dich
      bereit
       ist
       …
     

     
      »Empfange
       …«,
       flüsterst
       du,
       mit
       fremder
       Stimme,
       in
      der
       ein
       seltsamer
       Nachhall
       liegt,
       und
       in
       einem
       letzten
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kuss
       überträgst
       du
       dein
       Geschenk.
     

     
      Olli
       saß
       da
       und
       suchte
       nach
       dem
       Fisch.
       Die
       Unterstadt
      war
       von
       Kanälen,
       durch
       Schächte
       stürzende
       Wasserfälle
      und
       Seen
       durchzogen,
       in
       denen
       seltsame
       Geschöpfe
      lebten,
       die
       alle
       erst
       nach
       Kristofluu
       entstanden
       waren.
      Manche
       wurden
       auch
       heute
       noch
       hereingeschwemmt
      durch
       unbekannte
       Zugänge
       und
       Verbindungen,
       die
      zwischen
       dem
       Meer
       und
       diesen
       Kanälen
       hier
       bestanden.
      An
       manchen
       Stellen
       schmeckte
       das
       Wasser
       salziger
       als
      anderswo.
       Es
       gab
       auch
       abgeschlossene
       Systeme,
       wo
       das
      Wasser
       glasklar
       war,
       von
       bester
       Trinkqualität,
       das
       die
      Bruklinns
       für
       ihren
       Bedarf
       schöpften
       und
       zu
       ihren
      Unterkünften
       leiteten.
     

     
      In
       der
       Nähe
       des
       Stammeszentrums
       gab
       es
       einen
       tief
      gelegenen
       See,
       umgeben
       von
       vereisten,
       glatten
      Steilwänden.
       Fast
       das
       ganze
       Jahr
       war
       seine
       Oberfläche
      zugefroren,
       und
       ein
       geheimnisvolles,
       grünlich-weißes
      Licht
       ging
       von
       ihm
       aus,
       das
       aber
       keinen
       Blick
       auf
       den
      Grund
       erlaubte.
       Olli
       stand
       manchmal
       an
       der
       Kante
       und
      blickte
       hinunter.
       Manche
       sagten,
       der
       See
       habe
       gar
       keinen
      Grund,
       sondern
       führe
       direkt
       in
       den
       Schlund
       der
       Hölle.
      Andere
       meinten,
       er
       sei
       gar
       nicht
       tief,
       aber
       das
       Wasser
      vergiftet.
       Solche
       Geschichten
       eben,
       die
       Olli
       ziemlich
      spannend
       fand.
       Allerdings
       durfte
       er
       sich
       hier
       nicht
      erwischen
       lassen,
       denn
       sein
       Daad
       wurde
       dann
       furchtbar
      böse.
       »Du
       weißt,
       wie
       gefährlich
       das
       ist!«,
       pflegte
       er
       zu
      schimpfen.
       »Jeden
       Moment
       kannst
       du
       abrutschen,
       ein
      Windstoß
       kann
       dich
       schon
       hinabwehen!«
       Manchmal
       zog
      es
       hier
       nämlich
       gewaltig,
       wenn
       der
       Wind
       vom
       Meer
      Sturm
       mit
       sich
       brachte.
     

     
      Deswegen
       ging
       Olli
       meistens
       direkt
       weiter
       zu
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zweiten,
       kleineren
       See,
       der
       nicht
       weit
       entfernt
       lag,
       wo
      man
       sich
       gemütlich
       hinsetzen
       und
       nach
       dem
       Fisch
      suchen
       konnte.
     

     
      Olli
       hatte
       noch
       nie
       einen
       gefangen,
       aber
       er
       gab
      trotzdem
       nicht
       auf.
       Er
       wollte
       so
       gern
       seinem
       Vater
       mal
      stolz
       seinen
       Fang
       präsentieren.
       Eines
       Tages
       musste
       er
       es
      schaffen!
       Olli
       wusste,
       dass
       er
       nicht
       so
       war
       wie
       die
      anderen.
       Er
       wusste,
       dass
       er
       langsamer
       dachte
       und
       vieles
      nicht
       begriff.
       Aber
       er
       wusste
       auch,
       dass
       man
       durch
      Ausdauer
       trotzdem
       etwas
       erreichen
       konnte.
       Und
       wenn
      man
       fest
       daran
       glaubte.
     

     
      »Was
       machst
       du
       da?«
       Eine
       raue,
       strenge
       Stimme
       mit
      einer
       seltsamen
       Spur
       Wildheit
       darin.
     

     
      Olli
       fuhr
       zusammen
       und
       sah
       auf.
       Er
       erkannte
       den
      finsteren
       Mann,
       bei
       dem
       er
       ab
       und
       zu
       Wache
       halten
      musste,
       und
       schluckte.
       Solange
       der
       Mann
       geschlafen
      hatte,
       war
       es
       kein
       Problem
       für
       Olli
       gewesen,
       doch
       nun
      war
       er
       wach
       und
       lebendig.
       Er
       war
       ein
       Gletschermann,
      wie
       Pitr,
       sein
       Freund,
       der
       ihn
       gerettet
       hatte,
       und
       die
      anderen,
       die
       er
       mitgebracht
       hatte,
       aber
       vor
       denen
      fürchtete
       Olli
       sich
       nicht.
       Der
       Mann
       mit
       nur
       einer
       Hand
      war
       nicht
       groß,
       vielleicht
       sogar
       etwas
       kleiner
       als
       Olli,
      aber
       von
       kräftiger
       Statur,
       und
       er
       hatte
       den
       schnellen,
      federnden
       und
       leisen
       Gang
       eines
       Raubtiers.
       Er
       war
      immer
       sehr
       schweigsam,
       ging
       den
       Bruklinns
       aus
       dem
      Weg
        und
       streifte
        oft
       durch
       die
       Tunnel
       des
      Stammesgebietes.
       Olli
       hatte
       ihn
       öfter
       gesehen,
       wie
       er
      ruhelos
       herumwanderte,
       stets
       auf
       dem
       Sprung.
       Er
       trug
      auf
       dem
       Rücken
       immer
       einen
       Rucksack,
       als
       wolle
       er
      eigentlich
       für
       immer
       fortgehen.
       Doch
       er
       schlug
       niemals
      einen
       der
       Wege
       nach
       oben
       ein,
       mied
       sie
       sogar
      ausdrücklich.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      In
       seinen
       dunkel
       glühenden
       Augen
       lag
       etwas
      Lauerndes,
       das
       Olli
       ängstigte.
       Der
       Versehrte
       hatte
       Dinge
      gesehen,
       die
       nicht
       für
       jeden
       bestimmt
       waren.
     

     
      »Ich
       tu
       Fische
       suchen«,
       antwortete
       Olli
       mit
       zitternder
      Stimme.
       Er
       hoffte,
       dass
       er
       nichts
       Falsches
       gesagt
       hatte.
     

     
      Der
       Mann
       verharrte,
       und
       das
       Schweigen
       lastete
       schwer
      zwischen
       ihnen.
       Olli
       wagte
       es
       nicht,
       sich
       zu
       rühren,
      obwohl
       ihm
       langsam
       die
       Beinmuskeln
       einschliefen.
     

     
      »Du
       fürchtest
       dich
       vor
       mir«,
       sagte
       der
       Mann
      schließlich,
       eine
       Spur
       milder.
     

     
      Olli
       nickte
       zaghaft.
       »Jessir.«
     

     
      »Soll
       ich
       dir
       ein
       Geheimnis
       verraten?«
     

     
      Olli
       hob
       fragend
       die
       Brauen,
       sein
       Mund
       stand
       leicht
      offen.
     

     
      »Ich
       auch.«
     

     
      Olli
       blinzelte.
       Langsam
       begriff
       er,
       und
       er
       war
       sehr
      erstaunt.
       Und
       auf
       einmal
       hatte
       er
       keine
       Angst
       mehr
       vor
      dem
       Mann,
       denn
       jetzt
       sah
       er,
       dass
       das
       Glühen
       in
       den
      Augen
       kein
       Zorn
       war,
       sondern
       Fieber
       …
       und
       Traurigkeit.
      Der
       Mann
       war
       müde;
       bestimmt
       war
       er
       schon
       den
       ganzen
      Tag
       herumgelaufen,
       immer
       auf
       der
       Suche,
       so
       wie
       Olli
      nach
       dem
       Fisch.
     

     
      Er
       rieb
       sich
       den
       Armstumpf.
       Olli
       deutete
       darauf.
       »Tut
      es
       weh?«
     

     
      Der
       Mann
       nickte.
       »Ja,
       sehr.
       An
       Leib
       und
       Seele.«
     

     
      Das
       verstand
       Olli.
       Er
       wusste,
       wie
       es
       war,
       nicht
       wie
       die
      anderen
       zu
       sein.
       Nicht
       ein
       Ganzes,
       sondern
       nur
       ein
       …
      Irgendwas,
       irgendwo
       dazwischen.
       Eng
       begrenzt.
     

     
      »Hast
       du
       was
       dagegen,
       wenn
       ich
       mich
       zu
       dir
       setze?«
     

     
      Olli
       schüttelte
       den
       Kopf.
     

     
      Der
       Mann
       setzte
       sich
       neben
       ihn,
       und
       dann
       lächelte
       er
      leicht.
       »Nun
       hast
       du
       keine
       Angst
       mehr
       vor
       mir,
       oder?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Nee.«
       Olli
       blickte
       ihn
       mitfühlend
       an.
       »Du
       bist
       sehr
      traurig,
       weil
       du
       was
       verloren
       hast.
       Ich
       weiß,
       wie
       das
       ist,
      ich
       hab
       auch
       mal
       was
       verloren.
       Aber
       dann
       findet
       man
      was
       anderes.«
     

     
      Der
       Versehrte
       betrachtete
       ihn
       prüfend.
       »Wirklich?«
     

     
      Olli
       nickte
       eifrig,
       und
       sein
       Gesicht
       glühte
       plötzlich
       vor
      Freude,
       als
       er
       merkte,
       dass
       der
       Mann
       ihm
       aufmerksam
      zuhörte.
       Ihn
       ernst
       nahm.
       »O
       ja.
       Ganz
       bestimmt.«
     

     
      Der
       Mann
       schwieg
       einige
       Zeit,
       und
       er
       sah
       sehr
      nachdenklich
       aus.
       Dann
       sagte
       er:
       »Ich
       bin
       Jo'dan.«
     

     
      »Ich
       bin
       Olli«,
       sagte
       Olli.
     

     
      »Nun,
       Olli«,
       fuhr
       Jo'dan
       fort,
       »da
       habe
       ich
       also
       einen
      weisen
       Rat
       von
       dir
       erhalten
       und
       etwas
       Wichtiges
       gelernt.
      Damit
       schulde
       ich
       dir
       etwas.
       Deshalb
       werde
       ich
       dir
       jetzt
      zeigen,
       wie
       man
       Fische
       nicht
       nur
       sucht,
       sondern
       auch
      fängt.«
     

     
      Am
       Abend
       brachte
       Olli
       voller
       Stolz
       einen
       ganzen
       Korb
      kleiner
       zappelnder
       silberner
       Fische
       mit
       nach
       Hause.
      Staan
       und
       Noraa
       staunten
       nicht
       schlecht
       und
       lobten
      ihren
       Sohn
       über
       alles.
       Sie
       luden
       alle
       in
       der
       Umgegend
      zum
       Festessen
       ein;
       es
       sollte
       gegrillten
       Fisch
       geben,
       für
      jeden
       gab
       es
       sicherlich
       mindestens
       einen
       ganzen.
       Und
      jeder
       sollte
       wissen,
       dass
       Olli
       sie
       gefangen
       hatte.
     

     
      Leelee
       sah
       Jo'dan,
       der
       den
       Jungen
       begleitete,
       lange
       still
      an.
       Dann
       ging
       sie
       zu
       ihrer
       Unterkunft,
       und
       er
       folgte
       ihr.
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      In
       der
       Oberwelt
       tobte
       der
       erste
       Wintersturm,
       als
       Jo'dan
      zum
       ersten
       Mal
       wieder
       dorthin
       zurückkehrte.
       Es
       machte
      ihm
       nichts
       aus,
       ganz
       im
       Gegenteil.
       Das
       erleichterte
       sein
      Vorhaben
       eher.
       Bei
       diesem
       Wetter
       waren
       kaum
       Leute
      unterwegs,
       und
       niemand
       würde
       darauf
       achten,
       ob
      jemand
       aus
       dem
       Untergrund
       auftauchte.
       Die
       Sicht
       reichte
      kaum
       weit
       genug,
       um
       Gefahr
       zu
       laufen,
       entdeckt
       und
      erkannt
       zu
       werden,
       als
       er
       den
       Weg
       Richtung
       Hafen
      einschlug.
     

     
      Jo'dan
       genoss
       es,
       endlich
       wieder
       draußen
       zu
       sein.
       Ihm
      konnte
       der
       Tag
       gar
       nicht
       stürmisch
       genug
       sein.
     

     
      Strahlendes
       Wetter
       hätte
       er
       wahrscheinlich
       gar
       nicht
      ertragen
       können.
       Dann
       wäre
       er
       schutzlos
       preisgegeben
      gewesen,
       hätte
       sich
       als
       gebrochener
       Krüppel
       präsentiert
      und
       im
       Gegenzug
       gesunde,
       kraftstrotzende
       Menschen
      gesehen,
       die
       voller
       Zuversicht
       und
       Ehrgeiz
       ihren
      täglichen
     

     
      Verrichtungen
     

     
      nachgingen.
     

     
      Die
     

     
      sich
      rücksichtslos
       ihren
       Weg
       bahnten,
       unterwegs
       in
       wichtigen
      Angelegenheiten
       waren,
       ein
       glückliches
       Erlebnis
       hatten
      oder
       erwarteten.
     

     
      Genau
       dies
       hatte
       Jo'dan
       bisher
       davon
       abgehalten,
       nach
      oben
       zu
       gehen.
       Er
       wollte
       keine
       normale
       Welt
       sehen,
       die
      so
       tat,
       als
       wäre
       nichts
       geschehen.
       Er
       wollte
       nicht
       als
       das
      erkannt
       werden,
       was
       er
       war:
       verstümmelt,
       ausgestoßen,
      ausgegrenzt;
       nicht
       dazu
       fähig,
       an
       diesem
       normalen
      Leben
       teilzuhaben.
     

     
      Also
       hatte
       er
       auf
       den
       Sturm
       gewartet.
       Jo'dan
       hatte
      Geduld.
       Was
       er
       vorhatte,
       musste
       nicht
       sofort
       erledigt
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      werden.
       Es
       war
       sogar
       wichtig,
       auf
       den
       genau
       passenden
      Moment
       zu
       warten.
       Er
       selbst
       musste
       körperlich
       auf
       der
      Höhe
       sein,
       sein
       Verstand
       klar,
       seine
       Gefühle
       kühl.
     

     
      Als
       der
       Sturm
       kam,
       war
       es
       so
       weit.
     

     
      Jo'dan
       stellte
       sich
       mitten
       hinein
       ins
       eisige
       Schnee-
       und
      Hageltreiben,
       sogar
       mit
       geöffneter
       Jacke,
       und
       spürte
       die
      spitzen
       Nadelstiche
       noch
       durch
       die
       Leibwäsche.
       Er
      breitete
       die
       Arme
       aus
       und
       lachte,
       das
       Gesicht
       dem
      Unwetter
       entgegengereckt.
       Es
       war
       ein
       gutes
       Gefühl,
       es
      vermittelte
       ihm
       die
       alte
       Heimat
       und
       wiederbelebte
       so
      viele
       Erinnerungen
       und
       Geschichten,
       die
       es
       allesamt
       wert
      waren,
       erhalten
       zu
       bleiben.
       Lange
       genug
       hatte
       er
       sie
      verdrängt,
       doch
       nun
       wollte
       er
       sie
       in
       Ehren
       halten.
     

     
      Er
       war
       immer
       noch
       Jo'dan.
       Der,
       der
       er
       immer
       gewesen
      war,
       ganz
       tief
       in
       sich,
       den
       er
       nur
       mit
       sich
       allein
      ausmachte.
       Dieser
       Jo'dan
       war
       niemandem
       verpflichtet
      außer
       sich
       selbst.
       Dieser
       Jo'dan
       musste
       niemandem
      erklären,
       weshalb
       er
       etwas
       tat.
     

     
      Es
       galt,
       eine
       Ehrenschuld
       abzutragen.
     

     
      Das
       Haus
       direkt
       neben
       einem
       Lager
       am
       Hafen
       war
      meistens
       gut
       abgeriegelt,
       was
       kein
       Wunder
       war.
       Doch
       bei
      diesem
       Wetter
       standen
       keine
       Wachen
       davor.
       Niemand
      ging
       davon
       aus,
       dass
       sich
       jemand
       freiwillig
       nach
       draußen
      begeben
       würde.
       Kein
       Nuu'orker
       würde
       sich
       freiwillig
      diesem
       Unwetter
       aussetzen.
       Ein
       Gletschermann
       hatte
      keine
       Probleme,
       er
       war
       damit
       aufgewachsen.
       Er
       verstand
      es,
       jedes
       Wetter
       für
       sich
       zu
       nutzen.
     

     
      In
       so
       einem
       Sturm
       hatte
       Jo'dan
       seinen
       ersten
       Bären
      gejagt.
     

     
      Etwas
       Ähnliches
       hatte
       er
       jetzt
       auch
       vor,
       wenngleich
      weniger
       gefährlich.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan
       war
       lange
       genug
       hier
       ein-
       und
       ausgegangen,
       um
      zu
       wissen,
       wie
       man
       ungesehen
       ins
       Haus
       gelangte,
       und
      vor
       allem
       an
       allen
       Sperren
       vorbei.
       Er
       hatte
       sich
       sorgfältig
      umgesehen,
       sich
       damals
       alle
       Türen,
       Zugänge,
       Treppen
      und
       Fenster
       gemerkt.
       Und
       die
       kleinen
       Schwächen
       und
      Mängel.
       Ja,
       der
       Sheff
       hatte
       Jo'dan
       viel
       gelehrt;
       vor
       allem,
      stets
       misstrauisch
       zu
       sein
       und
       sich
       den
       Rücken
      freizuhalten.
       Das
       sollte
       ihm
       nun
       zugute
       kommen.
     

     
      Er
       huschte
       in
       den
       Hinterhof
       und
       sah
       sich
       um.
       In
       dem
      trüben
        Zwielicht,
        bei
        dem
        weiterhin
        heftigen
      Schneetreiben
       würde
       ihn
       jemand
       nur
       durch
       sehr
       großen
      Zufall
       sehen.
       Die
       Bewohner
       hier
       scharten
       sich
       jetzt
       lieber
      um
       ihre
       Öfen
       und
       wärmten
       sich
       schlotternd,
       während
      der
       Wind
       durch
       schlecht
       abgedichtete
       Ritzen
       und
       Löcher
      pfiff
       und
       ihnen
       jede
       Wärme
       aus
       den
       Knochen
       trieb.
     

     
      Über
       eine
       halb
       zerfallene
       Außenleiter
       kletterte
       Jo'dan
      zwei
       Stockwerke
       nach
       oben,
       wobei
       er
       hoffte,
       dass
       er
       nicht
      plötzlich
       mitsamt
       der
       Leiter
       nach
       unten
       krachte.
     

     
      Seine
       Entschlossenheit
       ließ
       es
       nicht
       zu,
       dass
       er
       seine
      zweite
       Hand
       vermisste.
       Es
       war
       nicht
       das
       erste
       Mal,
       dass
      er
       sich
       so
       durchschlagen
       musste.
       Auch
       in
       Kiinton
       war
       er
      schon
       einmal
       an
       der
       Schulter
       schwer
       verletzt
       aus
       einer
      Spalte
       herausgeklettert,
       in
       die
       er
       abgerutscht
       war.
     

     
      Es
       war
       zu
       schaffen,
       wenn
       man
       genug
       Willen
       besaß.
     

     
      Das
       halb
       festgefrorene
       Fenster
       ließ
       sich
       nur
       mühsam
      öffnen.
       Aber
       bald
       war
       der
       Spalt
       groß
       genug,
       dass
       Jo'dan
      hindurchschlüpfen
       konnte.
       Das
       Zimmer
       dahinter
       war
      unbeheizt,
       weil
       es
       nicht
       benutzt
       wurde.
       Im
       ganzen
      Gebäude,
       das
       noch
       aus
       der
       alten
       Zeit
       stammte,
       wurden
      nur
       zwei
       Stockwerke
       bewohnt,
       das
       dritte
       und
       das
       vierte.
      Der
       Rest
       verfiel.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan
       schlüpfte
       auf
       den
       Gang
       hinaus
       und
       sah
       sich
      vorsichtig
       um.
       Niemand
       unterwegs.
       Er
       schlich
       die
      Treppe
       hinauf.
       Oben
       angekommen,
       hörte
       er
       aus
       einem
      Zimmer
       Gelächter
       und
       Stimmen.
       Weiter,
       die
       nächste
      Treppe
       hoch,
       wo
       Luuk
       seine
       privaten
       Gemächer
       hatte.
      Jo'dan
       vermutete,
       dass
       der
       fette
       Händler
       diesen
       Sturm
      nutzte,
       um
       mal
       nicht
       den
       Geschäften,
       sondern
       mit
      einigen
        Sklavinnen
        den
        Freuden
        des
        Lebens
      nachzugehen.
       Wenn
       dem
       so
       war,
       hielt
       sich
       hier
       oben
      keine
       Wache
       auf.
       Luuk
       duldete
       dann
       niemanden
       sonst
       in
      seiner
       Nähe,
       was
       begreiflich
       war.
     

     
      Jo'dan
       verhielt
       auf
       dem
       oberen
       Treppenabsatz
       und
      lauschte.
       Aus
       dem
       rechten
       Gang
       hörte
       er
       Geplätscher,
      Kichern
       und
       das
       heisere
       Raunen
       des
       Händlers.
       Luuk
      hatte
       sich
       hier
       als
       puren
       Luxus
       sein
       eigenes
       kleines
      Badehaus
       eingerichtet,
       in
       dem
       er
       sich
       derzeit
       verwöhnen
      ließ.
     

     
      Jo'dan
       kauerte
       sich
       in
       die
       Nische
       neben
       dem
       Zugang
      zum
       Badehaus
       und
       wartete.
     

     
      Er
       war
       ein
       wenig
       eingenickt
       und
       fuhr
       erschrocken
       hoch,
      als
       er
       plötzlich
       ganz
       in
       der
       Nähe
       Stimmen
       hörte.
       Die
       Tür
      zum
       Badehaus
       öffnete
       sich,
       und
       drei
       nur
       mit
      Handtüchern
       bekleidete
       Sklavinnen
       kamen
       kichernd
      heraus.
     

     
      »Geht
       nur
       voraus,
       meine
       Hübschen,
       und
       wärmt
       mein
      Bett
       an!«,
       rief
       Luuk
       glucksend
       von
       drinnen.
       »Ich
       komme
      gleich
       nach!«
     

     
      Das
       war
       der
       Moment,
       auf
       den
       Jo'dan
       gewartet
       hatte.
     

     
      Die
       Mädchen
       liefen
       leichtfüßig
       den
       Gang
       entlang
       und
      verschwanden
       durch
       eine
       andere
       Tür.
     

     
      Jo'dan
       schob
       die
       nur
       angelehnte
       Tür
       zum
       Badehaus
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       glitt
       hinein,
       wobei
       er
       aufmerksam
       nach
       allen
       Seiten
      sicherte,
       trotz
       allem
       auf
       eine
       böse
       Überraschung
       gefasst.
      Er
       betrat
       den
       von
       feuchtwarmem
       Dampf
       angefüllten
      Raum.
     

     
      In
       der
       Mitte
       befand
       sich
       ein
       großer
       Zuber,
       in
       dem
       leicht
      zehn
       Menschen
       Platz
       gefunden
       hätten.
       Luuk
       hatte
       den
      Rücken
       zur
       Tür
       gedreht,
       aber
       er
       schien
       den
       Luftzug
       zu
      spüren,
       denn
       er
       gluckste:
       »Was
       denn,
       mein
       Täubchen,
      hast
       du
       etwas
       vergessen?«
     

     
      »Ja«,
       antwortete
       Jo'dan.
       »Meinen
       Dank.«
     

     
      Der
       feiste
       Händler
       fuhr
       in
       der
       Wanne
       erstaunlich
      schnell
       herum.
       Das
       Wasser
       schwappte
       über
       und
       tränkte
      die
       Bohlen
       mit
       dunklen
       Flecken.
     

     
      Luuk
       erbleichte,
       fasste
       sich
       aber
       augenblicklich
       wieder.
      Ein
       helles
       Lächeln
       breitete
       sich
       auf
       seinen
       Zügen
       aus.
      »Jo'dan,
       mein
       Junge,
       wie
       schön!
       Haben
       sie
       dich
       also
       am
      Leben
       gelassen,
       das
       freut
       mich
       wirklich!
       Ich
       habe
       es
      gehofft,
       ganz
       ehrlich!«
     

     
      Jo'dan
       hob
       den
       Armstumpf.
     

     
      »Oh«,
       machte
       Luuk.
       »Oh,
       das
       tut
       mir
       aber
       Leid.
      Schlimme
       Sache,
       das.
       Aber
       besser
       als
       der
       Kopf,
       oder?«
     

     
      Jo'dan
       näherte
       sich
       dem
       Zuber.
       Luuk
       wich
       rückwärts
      bis
       zum
       anderen
       Ende
       der
       Wanne
       zurück,
       sah
       aber
       ein,
      wie
       kindisch
       das
       war,
       und
       verharrte,
       als
       der
       Versehrte
      ihm
       außen
       herum
       folgte.
     

     
      »Jo'dan,
       hör
       zu,
       das
       war
       nichts
       Persönliches«,
       erklärte
      Luuk
       hastig.
       »Du
       darfst
       das
       nicht
       missverstehen!
       Ich
      habe
       dich
       wirklich
       sehr
       gemocht,
       und
       deine
       Leute
       auch.
      Aber
       was
       sollte
       ich
       machen?
       Der
       Kerl
       hatte
       mich
       an
       den
      Eiern,
       da
       hatte
       ich
       keine
       andere
       Wahl.
       Geschäft
       ist
      Geschäft,
       verstehst
       du?
       Ich
       bin
       Händler,
       und
       ich
       habe
      dein
       Leben
       gegen
       meines
       eingetauscht,
       weil
       mir
       meines
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nun
       einmal
       kostbarer
       ist.
       Alles
       eine
       Sache
       der
      Wertschätzung,
       du
       weißt,
       wie
       das
       ist.«
     

     
      »Verstehe«,
       sagte
       Jo'dan
       langsam
       und
       hörte
       wieder
       das
      Echo
       von
       Palas
       und
       Leelees
       flehenden
       Schreien
       im
       Ohr.
      Und
       fühlte
       den
       entsetzlichen
       Schmerz,
       als
       die
       Axt
       durch
      sein
       Fleisch
       schnitt,
       den
       Knochen
       zertrümmerte
       und
      durchschlug,
       Sehnen
       und
       Knorpel
       zerfetzte.
     

     
      »Du
       kannst
       jederzeit
       wieder
       bei
       mir
       anfangen«,
       fuhr
      Luuk
       eifrig
       fort.
       »Und
       ohne
       solche
       Sachen,
       ich
      verspreche
       es
       dir!
       Du
       bist
       ein
       guter
       Mann,
       und
       ich
       war
      dumm
       genug,
       ausgerechnet
       dich
       aufs
       Spiel
       zu
       setzen.
      Besser,
       ich
       hätte
       Staan,
       diesen
       Dummkopf,
       um
       Hilfe
      gebeten,
       der
       mich
       einfach
       im
       Stich
       gelassen
       hat…
      Abgehauen
       ist
       er,
       ohne
       ein
       Wort;
       wenn
       ich
       ihn
       finde,
      muss
       ich
       ein
       ernstes
       brüderliches
       Wort
       mit
       ihm
       reden
       …«
      »Luuk«,
       unterbrach
       Jo'dan
       ihn
       ungeduldig.
       »Denkst
      du,
       das
       interessiert
       mich?
       Denkst
       du,
       ich
       bin
       hierher
      gekommen,
       um
       mir
       deine
       schwachsinnigen
       Ausreden
      anzuhören?
       Glaubst
       du,
       du
       kannst
       auch
       nur
       im
      Mindesten
       rechtfertigen,
       was
       du
       getan
       hast?«
     

     
      Der
       Händler
       schluckte
       hörbar.
       »Ach
       was«,
       sagte
       er
      selbstbewusster,
       als
       er
       aussah.
       »Du
       bist
       theatralisch,
       ja?
      Willst
       du
       mich
       jetzt
       in
       einer
       großartigen
       Szene
      umbringen?
       Pfui,
       wie
       vulgär!«
     

     
      »Luuk«,
       sagte
       Jo'dan
       fast
       sanft.
       »Du
       bist
       doch
       schon
      tot.«
     

     
      Bevor
       der
       Händler
       auch
       nur
       einen
       Laut
       ausstoßen
      konnte,
       hatte
       Jo'dan
       zugeschlagen.
     

     
      Luuk
       wollte
       etwas
       sagen,
       merkte
       aber,
       dass
       seine
      Stimme
       irgendwie
       versagte.
       Ein
       verdutzter
       Ausdruck
       trat
      auf
       sein
       Gesicht.
       Dann
       schien
       er
       zu
       merken,
       dass
       etwas
      warm
       über
       seine
       Brust
       hinab
       lief,
       und
       blickte
       erstaunt
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      den
       Strom
       von
       Blut,
       der
       aus
       seiner
       durchschnittenen
      Kehle
       in
       Schüben
       hervorsprudelte
       und
       sehr
       schnell
      seinen
       Körper
       leerte
       und
       die
       Wanne
       mit
       neuer
       Wärme
      und
       frischer
       Farbe
       füllte.
       Und
       während
       das
       Herz
      stotternd
       Luft
       pumpte
       und
       dadurch
       das
       Gehirn
       mangels
      Sauerstoff
       erstickte,
       ertranken
       die
       Lungen
       in
       Blut.
     

     
      Noch
       bevor
       Luuks
       massiger
       Körper
       langsam
       den
      Zuberrand
       hinunterrutschte
       und
       ins
       Wasser
       hinab
       sank,
      war
       Jo'dan
       längst
       gegangen
       und
       schon
       auf
       dem
       Weg
       zur
      Außenleiter.
     

     
      Er
       empfand
       weder
       ein
       Gefühl
       der
       Befriedigung,
       noch
      der
       befreiten
       Rache,
       als
       er
       das
       Haus
       verließ.
       Er
       empfand
      überhaupt
       nichts.
       Der
       erkaltende
       Leichnam
       in
       der
       Wanne
      war
       ihm
       völlig
       gleichgültig.
       Jo'dan
       hatte
       getan,
       was
      notwendig
       war,
       mit
       derselben
       Ausdauer
       und
       Perfektion,
      wie
       er
       den
       Roten
       Laax
       einst
       gespeert
       hatte.
       Wie
       ein
       guter
      Jäger,
       nicht
       mehr,
       nicht
       weniger.
     

     
      Sein
       Tagwerk
       war
       aber
       noch
       nicht
       ganz
       beendet.
       Etwas
      gab
       es
       noch
       zu
       tun.
       Eine
       Schuld
       hatte
       er
       noch
      abzutragen.
     

     
      Wohin
       er
       sich
       wenden
       musste,
       wusste
       er.
       Er
       hatte
      Staan
       ausgiebig
       befragt,
       und
       der
       hatte
       zu
       seiner
       eigenen
      Verblüffung
       alles
       ausgeplaudert,
       was
       er
       wusste.
     

     
      Jo'dan
       wanderte
       durch
       das
       dichte
       Schneetreiben.
       Der
      Hagel
       war
       inzwischen
       vorüber,
       auch
       der
       Wind
       hatte
      nachgelassen.
       Die
       Straßen
       waren
       bereits
       mit
       einer
       dicken
      Schicht
       lockeren
       Neuschnees
       bedeckt,
       die
       über
       Nacht
      festfrieren
       würde.
       Morgen
       würden
       sich
       Fuhrwerke
      schwer
       tun,
       durchzukommen.
       Jo'dans
       Spuren
       würden
      schon
       in
       der
       nächsten
       Stunde
       verschwunden
       sein.
     

     
      Nach
       wie
       vor
       war
       er
       das
       einzige
       Lebewesen
       unterwegs.
      Zum
       ersten
       Mal
       seit
       seiner
       Ankunft
       war
       Nuu'ork
       wie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgestorben.
       Das
       trübe
       Licht
       des
       Unwetters
       ging
       nun
       in
      die
       normale
       Dämmerung
       über.
       Die
       Nacht
       brach
       bald
      herein;
       bis
       dahin
       musste
       Jo'dan
       alles
       erledigt
       haben
       und
      wieder
       abgetaucht
       sein.
     

     
      Aber
       es
       würde
       nicht
       lange
       dauern;
       der
       Weg
       war
      eigentlich
       das
       Zeitraubendste.
       Aber
       Jo'dan
       gefiel
       es.
      Zufrieden
       stapfte
       er
       durch
       den
       Schnee,
       roch
       den
       Winter
      in
       der
       frostigen
       Luft,
       spürte
       die
       frische
       Kälte
       auf
       den
      Wangen.
       Die
       Häuser
       um
       ihn
       waren
       nur
       noch
       dunkle
      unförmige
       Schatten,
       und
       er
       stellte
       sich
       vor,
       dass
       er
       durch
      den
       Gletscher
       wanderte,
       auf
       der
       Suche
       nach
       dem
       Bär.
     

     
      Trübe
       sprang
       das
       Gaslicht
       an
       und
       beleuchtete
       Jo'dans
      Weg.
       Eine
       seltsame,
       friedliche
       Stimmung
       herrschte.
       So
      lebendig
       hatte
       er
       sich
       schon
       lange
       nicht
       mehr
       gefühlt.
       Er
      blieb
       stehen,
       um
       sich
       zu
       orientieren,
       was
       nicht
       einfach
      war
       bei
       diesen
       veränderten
       Verhältnissen.
       Aber
       Staans
      Beschreibung
       war
       sehr
       präzise
       gewesen,
       und
       so
       stand
      Jo'dan
       schließlich
       vor
       einem
       einsamen
       Haus
       am
       anderen
      Ende
       des
       Hafens,
       hinter
       den
       Lagerhäusern.
     

     
      Jo'dan
       konnte
       sich
       vorstellen,
       wie
       sich
       die
       Menschen
      darin
       schlotternd
       aneinanderschmiegten
       und
       darauf
      hofften,
       dass
       der
       Winter
       schnell
       vorüberginge.
       Obwohl
      die
       Nuu'orker
       nichts
       anderes
       als
       Eis
       und
       Schnee
       kannten,
      waren
       sie
       niemals
       gut
       angepasst
       an
       die
       Verhältnisse,
      sondern
       retteten
       sich
       mit
       unzureichenden
       Hilfsmitteln
      irgendwie
       über
       die
       langen
       dunklen
       Wochen
       und
       taten
       so,
      als
       wäre
       dies
       nur
       eine
       einmalige,
       vorübergehende
       Phase.
      Zu
       einer
       anderen
       Zeit
       hätte
       man
       sie
       Ignoranten
       genannt.
      Jo'dan
       gefiel
       dieses
       Wort,
       das
       er
       von
       seinem
       Vater
      erfahren
       hatte.
       Ein
       Relikt
       aus
       der
       Altvorderenzeit;
      anscheinend
       hatten
       die
       Ahnen
       es
       so
       geliebt,
       dass
       es
       nicht
      verloren
       ging.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Keine
       Menschenseele
       weit
       und
       breit.
       Der
       Wind
       pfiff
      hier
       wieder
       stärker
       vom
       Meer
       herein,
       und
       das
       Gebälk
       des
      Hauses
       ächzte
       und
       knarrte.
       Eine
       dicke
       Schneehaube
       lag
      auf
       dem
       Dach.
       Einige
       Fenster
       waren
       erleuchtet.
     

     
      Es
       spielte
       keine
       Rolle,
       ob
       der
       Mann
       selbst
       nun
       zu
      Hause
       war
       oder
       nicht.
       Es
       kam
       nur
       auf
       das
       Zeichen
       an.
      Auf
       die
       Bezahlung.
     

     
      Jo'dan
       zog
       eine
       Fackel
       hervor,
       die
       er
       unter
       seiner
       Jacke
      getragen
       hatte.
       Er
       ging
       zum
       nächsten
       Gaslicht,
       zerschlug
      das
       Glas
       und
       entzündete
       die
       Fackel.
       Er
       staunte
       nicht
      darüber,
       wie
       leicht
       alles
       ging,
       wie
       glatt
       und
       flüssig.
     

     
      Es
       war
       der
       gerechte
       Ausgleich,
       ganz
       im
       Sinne
       der
      Götter.
       Jo'dan
       hatte
       nichts
       anderes
       erwartet.
       So
       musste
       es
      sein,
       und
       nicht
       anders.
     

     
      Das
       Haus
       war
       größtenteils
       aus
       Holz
       errichtet.
       Jo'dan
      zog
       den
       Handschuh
       aus
       und
       tastete
       es
       ab.
       Das
       Haus
       war
      solide
       gebaut,
       die
       Ritzen
       kalfatert.
       Umso
       besser.
     

     
      Mit
       ruhigen
       Bewegungen
       verteilte
       er
       die
       in
       Öl
      getränkten
       Lappen,
       die
       er
       eingewickelt
       in
       einer
       Tasche
      verstaut
       hatte.
     

     
      Als
       er
       fertig
       war,
       prüfte
       er
       mit
       ausreichendem
       Abstand,
      ob
       die
       Lappen
       alle
       richtig
       platziert
       waren.
       Das
       Holz
      musste
       in
       der
       Lage
       sein,
       richtig
       anzubrennen.
     

     
      Alles
       in
       Ordnung.
       Jo'dan
       ging
       gemessenen
       Schrittes
      von
       einem
       Öllappen
       zum
       nächsten
       und
       zündete
       ihn
       an.
      Zuletzt
       schleuderte
       er
       die
       Fackel
       zusammen
       mit
       einem
      ölgetränkten
       Lappen
       durch
       das
       Glas
       eines
       Fensters.
       Die
      Nuu'orker
       gingen
       übrigens
       sehr
       verschwenderisch
       mit
      Glas
       um,
       was
       für
       die
       Sicherheit
       auch
       nicht
       unbedingt
      vorteilhaft
       war.
     

     
      »Ihr
       habt
       mir
       Feuer
       gegeben«,
       sagte
       er
       leise,
       »und
       ich
      gebe
       es
       euch
       hiermit
       zurück.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       wandte
       sich
       ab
       und
       ging
       gemächlich
       die
       Straße
      entlang,
       während
       das
       Feuer
       hinter
       ihm
       zuerst
       fröhlich
      knisterte,
       dann
       plötzlich
       aufloderte.
       Aus
       dem
       Haus
      drang
       eine
       Art
       Knall,
       und
       dann
       zerplatzte
       ein
       Fenster
      nach
       dem
       anderen,
       als
       das
       Feuer
       mit
       Wucht
       um
       sich
       griff
      und
       einen
       enormen
       Druck
       aufbaute.
     

     
      Drinnen
       schrien
       Menschen.
       Jo'dan
       wusste
       nicht
       einmal
      den
       Namen
       seines
       Peinigers,
       und
       auch
       sonst
       nichts
       über
      ihn
       oder
       diejenigen,
       die
       an
       der
       grausamen
       Misshandlung
      beteiligt
       gewesen
       waren.
       Doch
       das
       war
       gleich,
       die
       Schuld
      war
       bezahlt.
     

     
      Alles
       weitere
       interessierte
       Jo'dan
       nicht
       mehr.
       In
       einer
      Seitengasse
       fand
       er
       den
       von
       Staan
       beschriebenen
       Zugang
      zur
       Sabwej
       und
       stieg
       hinab.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      11.
     

     
      Das
       grünliche
       Schimmern
       der
       Wände
       empfing
       ihn,
       und
      der
       vertraute
       leichte
       Luftzug.
       Hier,
       unter
       dem
       Eis,
      erreichten
       die
       Temperaturen
       nie
       mehr
       als
       zwei
       oder
       drei
      Grad
       über
       Null.
       Aber
       sie
       sanken
       auch
       nicht
       sehr
       viel
      tiefer.
       Hier
       herrschte
       ein
       eigenes,
       gleichmäßiges
       Klima,
      jahrein,
       jahraus,
       unbeeindruckt
       von
       Wetter
       oder
      Jahreszeiten.
     

     
      Zum
       Teil
       waren
       die
       Gänge
       von
       Menschenhand
       ins
       Eis
      geschlagen
       worden,
       zum
       Teil
       aber
       waren
       sie
       auch
       schon
      vorhanden
       gewesen,
       durch
       die
       verschütteten
       Häuser
       und
      Kanäle.
       Leitungen
       und
       Rohre
       verliefen
       kreuz
       und
       quer,
      zu
       nichts
       mehr
       nutze.
       Manche
       Schächte
       fielen
       steil
       ab
      und
       waren
       mit
       frostglitzernden
       Geflechten
       überzogen.
      Jo'dan
       wusste
       nicht,
       wieso
       sich
       ihm
       bei
       diesem
       Anblick
      die
        Nackenhaare
        aufstellten;
        irgendeine
        Urangst
      wahrscheinlich,
       die
       Höhle
       eines
       Ungeheuers
       aus
       alten
      Märchen.
     

     
      Die
       Unterstadt
       war
       sicherlich
       größer
       als
       die
       Oberstadt;
      darin
       hatte
       Staan
       nicht
       Unrecht
       gehabt.
       Die
       Häuser
       oben
      hatten
       nicht
       mehr
       als
       drei,
       vier
       Stockwerke,
       mit
      Ausnahme
       des
       Hauses
       des
       Maa'ors
       und
       vielleicht
       einigen
      Ruinen.
       Aber
       hier
       ging
       es
       tief,
       tief
       hinab
       in
       den
       Schlund
      der
       Erde.
       Noch
       nicht
       einmal
       die
       Sabwejs
       hatten
       jemals
      alles
       erforscht.
       Sie
       entfernten
       sich
       nicht
       zu
       weit
       von
       der
      Oberfläche,
       da
       sie
       abhängig
       von
       ihr
       waren,
       denn
       hier
      unten
       konnten
       sie
       nichts
       anbauen.
       Sie
       mussten
       in
       den
      Abfällen
       wühlen
       oder
       stehlen.
       Manchmal
       konnten
       sie
      auch
       tauschen,
       wenn
       sie
       wieder
       einmal
       ein
       altes
       Haus
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      geöffnet
       und
       geplündert
       hatten.
     

     
      Es
       ging
       die
       Legende,
       dass
       ganz
       unten
       gewaltige
      Energiespeicher
       ruhten,
       Maschiins,
       die
       enorme
       Wärme
      abgeben
       könnten.
       Und
       im
       Eis
       gut
       konservierte
       Nahrung
      aus
       alter
       Zeit.
       Aber
       noch
       keiner
       hatte
       diese
       Schätze
      entdeckt;
       höchstens
       hin
       und
       wieder
       mal
       ein
       paar
       alte
      Dosen.
     

     
      Dies
       war
       eine
       ganz
       neue,
       fremde
       Welt,
       die
       ihren
      eigenen,
       besonderen
       Reiz
       ausstrahlte.
       Jamiss
       und
       Ruwiin
      wussten
       davon
       zu
       berichten,
       wenn
       sich
       die
       ehemalige
      Gemeinschaft
       wieder
       einmal
       traf.
       Die
       beiden
       waren
       zu
      Schatzgräbern
       geworden,
       und
       sie
       entdeckten
       viele
      interessante
       Dinge,
       die
       sie
       manchmal
       zum
       Lachen
      reizten,
       öfter
       aber
       zum
       Nachdenken
       anregten.
     

     
      »Diese
       Welt
       dort
       unten
       ist
       versunken.
       Geheimnisvoll.
      Wir
       sollten
       sie
       entdecken.«
     

     
      Aber
       dafür
       interessierte
       sich
       keiner
       der
       Bruklinns,
       auch
      nicht
       der
       anderen
       Kiintoner.
       Die
       dachten
       nur
       daran,
      wann
       sie
       wieder
       an
       die
       Oberfläche
       zurück
       konnten,
       wo
      sie
       ein
       neues
       Leben
       beginnen
       wollten.
       Nicht
       zum
       ersten
      Mal.
     

     
      Jo'dan
       verharrte
       vor
       einem
       tiefen
       Schacht
       und
       schaute
      lange
       hinunter.
       Die
       unterschiedlichsten
       Gedanken
      gingen
       ihm
       durch
       den
       Kopf.
     

     
      Dann
       wandte
       er
       sich
       ab
       und
       ging
       zu
       seinem
      derzeitigen
       Zuhause.
     

     
      Leelee
       fragte
       ihn
       nicht,
       wo
       er
       gewesen
       war.
       Das
       Fragen
      hatte
       sie
       schon
       lange
       aufgegeben.
       Sie
       schien
       es
       zufrieden,
      dass
       Jo'dan
       wieder
       zugänglicher
       war.
       Beiden
       war
       klar,
      dass
       seine
       Verstümmelung
       nicht
       ohne
       Folgen
       bleiben
      konnte.
       Sie
       würde
       ihn
       auf
       ewig
       daran
       erinnern,
       was
      geschehen
       war,
       und
       ihn
       für
       immer
       von
       einem
       normalen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leben
       trennen.
     

     
      Immerhin
       nahm
       Jo'dan
       wieder
       am
       allgemeinen
       Leben
      teil,
       und
       das
       auf
       wertvolle
       Weise.
       Er
       zeigte
       den
       Sabwejs,
      was
       die
       beste
       Methode
       war,
       um
       Fische
       zu
       fangen.
       Er
      lehrte
       sie,
       wo
       eine
       Feuerstelle
       Wärme
       verbreitete,
       ohne
      durch
     

     
      Schmelzwasser
     

     
      Verdunstungskälte
     

     
      zu
      verursachen.
       Er
       zeigte,
       wie
       Felle
       zu
       bearbeiten
       und
      auszubessern
       waren,
       und
       wie
       man
       sie
       richtig
       trug,
       um
      die
       bestmögliche
       Wärmeisolierung
       zu
       erreichen.
     

     
      Es
       war
       beinahe
       wie
       in
       Kiinton,
       aber
       noch
       friedlicher
      und
       –
       abgesehen
       von
       den
       Diebstählen
       oben
       –
      ungefährlicher.
     

     
      So
       sehr
       unterschieden
       sich
       Sabwejs
       und
       Kiintoner
       nicht
      voneinander.
       Jamiss
       und
       Ruwiin,
       glücklich
       mit
       ihren
      Frauen,
       waren
       der
       beste
       Beweis
       dafür.
     

     
      Pala
       und
       Maik,
       die
       einige
       Zeit
       getrennte
       Wege
      gegangen
       waren,
       hatten
       allerdings
       nicht
       gefunden,
       was
      sie
       gesucht
       hatten,
       außer
       gelegentlichen
       Abenteuern,
      denen
       hier
       unten
       niemand
       abgeneigt
       war.
       Kein
       Wunder;
      was
       hatte
       man
       sonst
       auch
       schon
       für
       Freuden
       oder
      Abwechslung?
     

     
      Als
       sie
       sich
       alle
       wieder
       einmal
       zum
       gemeinsamen
      Essen
       trafen,
       saßen
       die
       beiden
       wieder
       nebeneinander.
      Einem
       Neuanfang
       schien
       nichts
       mehr
       im
       Wege
       zu
       stehen.
      Was
       sie
       getrennt
       hatte,
       führte
       sie
       nun
       wieder
       zusammen
      –
       die
       Erinnerung.
     

     
      Neben
       Staan,
       Noraa
       und
       Olli
       waren
       noch
       einige
       andere
      Sabwejs
       anwesend,
       mit
       denen
       sie
       inzwischen
       mehr
       oder
      minder
       befreundet
       waren.
     

     
      In
       Erinnerung
       an
       frühere
       Zeiten
       hatte
       Leelee
       rohen
      Fisch
       zubereitet,
       den
       sie
       nun
       auf
       einer
       Platte
      herumreichte.
       Doch
       plötzlich
       stieß
       sie
       einen
       Schrei
       aus
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       warf
       die
       Platte
       ins
       Feuer.
     

     
      »Schnell!«,
       schrillte
       sie.
       »Verbrennt
       den
       Fisch,
       sofort!«
     

     
      Auf
       der
       Stelle
       waren
       alle
       Kiintoner
       auf
       den
       Beinen,
      entrissen
       den
       Sabwejs,
       die
       verdutzt
       zögerten,
       den
       rohen
      Fisch
       und
       warfen
       ihn
       in
       die
       Flammen.
     

     
      Einige
       Bruklinns
       stießen
       Ekelgeräusche
       aus,
       als
       sie
      sahen,
       wie
       winzige
       weiße
       und
       graue
       Würmer
       aus
       dem
      zischenden
       Fleisch
       wimmelten
       und
       im
       Feuer
       schmolzen.
      Die
       Kiintoner
       standen
       da,
       leichenblass
       und
       erstarrt.
       In
      ihren
       Augen
       flackerte
       nackte
       Angst.
     

     
      Staan
       hob
       den
       Kopf.
       »Was
       ist
       hier
       los?«,
       fragte
       er
      drohend.
     

     
      Sie
       hatten
       keine
       Wahl.
       Jo'dan
       erzählte
       es
       ihm.
     

     
      Die
       Sabwejs
       waren
       außer
       sich,
       als
       sie
       die
       Wahrheit
      erfuhren.
     

     
      »Wie
       konntet
       ihr
       das
       nur
       tun?
       Ihr
       habt
       uns
       belogen!«,
      schrie
       eine
       Frau.
     

     
      »Wir
       haben
       nicht
       gelogen!«,
       schrie
       Ruup
       sofort
       zurück.
      »Wir
       haben
       euch
       nichts
       davon
       erzählt,
       weil
       wir
       dachten,
      es
       wäre
       vorbei,
       für
       immer!«
     

     
      »Aber
       jetzt
       habt
       ihr
       den
       Tod
       zu
       uns
       gebracht!
       Dafür
      werdet
       ihr
       brennen!«
     

     
      »Das
       werden
       wir
       alle,
       wenn
       ihr
       so
       weitermacht«,
      mahnte
       Staan.
       »Hört
       auf,
       so
       herumzuschreien,
       das
       bringt
      uns
       doch
       nicht
       weiter!«
     

     
      Aber
       die
       anderen
       beruhigten
       sich
       nicht
       so
       leicht,
       und
      die
       Vorwürfe
       schwirrten
       noch
       eine
       ganze
       Weile
       durch
      den
       Raum.
     

     
      »Noch
       ist
       doch
       gar
       nichts
       bewiesen«,
       warf
       Leelee
      schließlich
       wütend
       ein.
       »Genauso
       gut
       kann
       es
       sein,
       dass
      hier
       ebenfalls
       diese
       Würmer
       vorkommen!
       Immerhin
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      waren
       sie
       in
       euren
       Fischen!«
     

     
      »Die
       Zusammenhänge
       sind
       ja
       wohl
       offensichtlich!«,
      scholl
       es
       ihr
       entgegen.
       »Wir
       hatten
       nie
       Schwierigkeiten,
      bis
       ihr
       hier
       aufgetaucht
       seid!«
     

     
      Jo'dan
       hob
       die
       Arme
       und
       verteidigte
       sich
       und
       seine
      Leute.
       »Wir
       sind
       weit
       von
       der
       Heimat
       entfernt
       und
       haben
      alles
       hinter
       uns
       gelassen!
       Nach
       dieser
       langen
       Zeit
       und
      der
       Feuerprobe
       hielten
       wir
       es
       für
       ausgeschlossen,
       dass
      die
       Würmer
       mit
       uns
       kommen
       könnten!
       Auf
       keinen
       Fall
      in
       einem
       von
       uns,
       das
       hätten
       wir
       frühzeitig
       bemerkt.«
     

     
      »Welche
       Anzeichen
       gibt
       es?«,
       fragte
       Staan,
       der
       als
      Einziger
       noch
       einen
       einigermaßen
       kühlen
       Kopf
      bewahrte.
       Allerdings
       wetterleuchtete
       es
       in
       seinem
      Gesicht.
     

     
      »Fieber«,
       platzte
       Maik
       heraus
       und
       wich
       plötzlich
       vor
      Pala
       zurück.
       »Und
       Furcht
       vor
       dem
       Feuer.«
       Er
       starrte
      seine
       Gefährtin
       fassungslos
       an.
       »Was
       hast
       du
       getan
       …?«
      Pala
       betrachtete
       ihn
       für
       einen
       Moment
       ratlos.
       Dann
      begriff
       sie
       und
       wurde
       weißer
       als
       Schnee
       im
       Gesicht.
      »Maik
       …«,
       flüsterte
       sie.
       »Du
       beschuldigst
       mich?
       Bist
       du
      verrückt
       geworden?
       Ich
       bin
       gesund,
       sieh
       mich
       doch
       an!«
      »Aber
       du
       hattest
       Fieber,
       erinnerst
       du
       dich
       nicht?
       Du
      hast
       auf
       dem
       blanken
       Boden
       geschlafen,
       und
       dann
       hast
      du
       dich
       getrennt!
       Du
       wolltest
       …
       du
       bist
       …«
     

     
      »
      Du
       hast
       es
       weiter
       getragen,
       das
       ist
       der
       Beweis!«,
      vollendete
       Ruup
       aufgebracht
       den
       Satz.
       »Wir
       haben
       dich
      damals
       eben
       doch
       nicht
       geheilt!
       Wir
       hätten
       es
       besser
      wissen
       müssen!
       Irgendwie
       haben
       die
       Würmer
       in
       dir
      überlebt,
       und
       du
       hast
       sie
       mitgeschleppt!«
     

     
      »Ruup,
       das
       geht
       zu
       weit!«,
       schrie
       Jo'dan
       seinen
       Sohn
      an.
     

     
      »Wie
       könnt
       ihr
       das
       nur
       tun?«,
       klagte
       die
       junge
       Frau.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wir
       haben
       so
       viel
       gemeinsam
       durchgemacht,
       wir
       waren
      wie
       eine
       Familie!
       Ich
       habe
       euch
       vollständig
       vertraut,
      hätte
       mein
       Leben
       für
       euch
       gegeben!
       Was
       tut
       ihr
       mir
       da
       an
      …«
     

     
      »Woher
       wissen
       wir,
       dass
       du
       es
       bist?«,
       warf
       Maik
       ihr
      vor.
       »Bist
       du
       denn
       die
       Pala,
       die
       wir
       kennen,
       oder
      sprechen
       da
       die
       Würmer
       aus
       dir,
       die
       um
       ihr
       Leben
      fürchten?«
     

     
      »Denkt
       nach!«,
       schrie
       Pala,
       und
       Tränen
       stürzten
       aus
      ihren
       Augen.
       »Es
       ist
       einfach
       unmöglich,
       was
       ihr
       mir
       da
      vorwerft!
       Ich
       bin
       gesund!
       So
       lange
       kann
       sich
       niemand
      verstellen,
       und
       nicht
       auf
       diese
       Weise!
       Die
       Würmer
      konnten
       bei
       dem
       Feuer
       nicht
       überleben!«
     

     
      »Sie
       vielleicht
       nicht«,
       sagte
       Leelee
       langsam.
       »Aber
      möglicherweise
        ihre
        Eier.
        Hier
        unten,
        in
        der
      gleichmäßigen
       Kälte,
       knapp
       um
       den
       Gefrierpunkt,
      gelangten
       sie
       zur
       Reife.«
     

     
      »Aber
       wie
       sind
       sie
       in
       den
       Fisch
       gelangt?«,
       wandte
      Noraa
       ein,
       die
       sehr
       mitgenommen
       aussah.
       Sie
      verabscheute
       Streit,
       und
       sie
       wusste
       offensichtlich
       nicht,
      wem
       sie
       Glauben
       schenken
       sollte.
     

     
      Leelee
       hob
       die
       Schultern.
       »Jeder
       von
       uns
       hat
       ihn
       in
       der
      Hand
       gehabt.
       Es
       wäre
       jederzeit
       möglich
       gewesen,
       sie
       zu
      übertragen.«
     

     
      Pala
       deutete
       mit
       dem
       Finger
       auf
       Leelee.
       »Aber
       du
      wolltest
       ihn
       roh
       reichen!
       Ich
       wollte
       ihn
       grillen,
       aus
      meiner
       Angst
       heraus,
       die
       nie
       mehr
       von
       mir
       gewichen
       ist!
      Seit
       Kiinton
       habe
       ich
       nie
       wieder
       etwas
       Rohes
       gegessen!«
      Schweigen.
       Die
       Augen
       richteten
       sich
       auf
       Leelee,
       die
      sich
       nun
       plötzlich
       angegriffen
       sah.
       Erschrocken
       sagte
       sie:
      »Es
       war
       nur
       eine
       Geste,
       eine
       Tradition
       aus
       der
       Heimat,
      ich
       dachte
       mir
       nichts
       dabei!
       Und
       immerhin
       –
       habe
       ich
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Würmer
       sofort
       ins
       Feuer
       geworfen,
       als
       ich
       sie
       entdeckte.«
      Nochmals
       ein
       kurzes
       Stocken,
       dann
       schrien
       alle
      durcheinander,
       und
       jeder
       beschuldigte
       jeden.
       Es
       war
      nicht
       schwer,
       Auffälligkeiten
       im
       Verhalten
       zu
       finden,
       die
      jeden
       zum
       Verdächtigen
       machten.
     

     
      Die
       Sabwejs,
       obwohl
       auch
       untereinander
       voller
      Vorwürfe,
       wichen
       dabei
       vor
       den
       Kiintonern
       zurück,
       die
      sich
       ebenfalls
       gegenseitig
       beschuldigten,
       obwohl
       sie
       sich
      immer
       noch
       für
       verschworen,
       verbrüdert
       gehalten
      hatten.
     

     
      Staan
       schaffte
       es
       nicht,
       sich
       Gehör
       zu
       verschaffen.
     

     
      Als
       einige
       aufgebrachte
       Sabwejs
       verschwinden
       wollten,
      versperrte
       Ruup
       den
       Ausgang.
       Er
       hielt
       eine
       Axt
       in
       der
      Hand,
       und
       sein
       Gesicht
       drückte
       Mordlust
       aus.
       »Niemand
      verlässt
       den
       Raum«,
       sagte
       er
       mit
       wild
       rollenden
       Augen.
      »Jedenfalls
       nicht
       ohne
       Feuerprobe!«
     

     
      »Aber
       was
       sagt
       die
       schon
       aus?«,
       brüllte
       Maik
       ihn
       an.
      »In
       jedem
       von
       uns
       können
       die
       Eier
       sein,
       und
       –«
     

     
      »Dann
       werden
       wir
       es
       merken!«,
       schnappte
       Ruup
      zurück.
       »Aber
       jetzt
       können
       wir
       nicht
       einfach
       auseinander
      gehen
       und
       fröhlich
       überall
       Würmer
       verteilen!
       Vielleicht
      hat
       ja
       schon
       einer
       am
       Fisch
       geknabbert,
       bevor
       er
       ins
      Feuer
       geworfen
       wurde?«
     

     
      Die
       Sabwejs
       gerieten
       daraufhin
       in
       Panik,
       und
       die
      Kiintoner
       mussten
       sich
       zusammentun,
       um
       den
      drohenden
       Angriff
       gemeinsam
       abzuwehren.
     

     
      Jo'dan
       rührte
       sich
       die
       ganze
       Zeit
       nicht.
       Er
       war
       wie
      gelähmt.
       Alles
       war
       in
       Trümmern.
       Aber
       so
       gründlich,
      dass
       die
       winzigen
       Splitter
       nie
       mehr
       zusammengesetzt
      werden
       konnten.
     

     
      Endlich
       drang
       Staans
       Stimme
       durch
       das
       Chaos.
      »RUHE!«,
       donnerte
       er.
       Dann
       wartete
       er.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       Leute
       schwiegen
       und
       wandten
       sich
       ihm
       zu.
     

     
      Staan
       holte
       Luft.
       »Es
       hat
       keinen
       Sinn,
       wenn
       wir
       jetzt
      durchdrehen!
       Gegenseitige
       Beschuldigungen
       nützen
       uns
      gar
       nichts,
       versteht
       ihr
       das
       nicht?
       Es
       ist
       geschehen.«
     

     
      »Tötet
       sie!«,
       forderte
       einer
       der
       Bruklinns.
       »Sie
       haben
      die
       Würmer
       zu
       uns
       gebracht!«
     

     
      »Und
       dann?«,
       fuhr
       Staan
       ihn
       an.
       »Wenn
       überhaupt,
      dann
       haben
       wir
       nur
       mit
       ihren
       Erfahrungen
       eine
       Chance,
      kapierst
       du
       das
       nicht?«
       Er
       blickte
       Pala
       an.
       »Es
       tut
       mir
      Leid,
       aber
       wir
       müssen
       dich
       einsperren.
       Um
       ganz
       sicher
      zu
       gehen.
       Bis
       geklärt
       ist,
       was
       wir
       tun
       werden.«
     

     
      Die
       junge
       Frau
       schluchzte.
       »Aber
       ich
       bin
       nicht
       befallen,
      ich
       schwöre
       es!«,
       beteuerte
       sie.
       »Das
       Fieber
       kam
       doch
       nur
      davon,
       weil
       ich
       schwanger
       war!
       Aber
       mein
       Körper
       wollte
      das
       Kind
       nicht,
       er
       hat
       es
       abgestoßen,
       und
       ich
       brauchte
      lange,
       um
       mich
       davon
       zu
       erholen!«
     

     
      Maik
       zuckte
       zusammen.
       Schrecken
       malte
       sich
       auf
      seinen
       Zügen,
       und
       Entsetzen.
       »Aber
       du
       …
       hast
       mir
       das
      nie
       gesagt
       …«
     

     
      Sie
       schüttelte
       den
       Kopf
       und
       wischte
       sich
       mit
       zitternder
      Hand
       Tränen
       von
       der
       Wange.
       »Ich
       wollte
       dir
       das
       nicht
      antun.
       Du
       hattest
       schon
       so
       viel
       durchgemacht
       …
       und
       ich
      hätte
       es
       nicht
       ertragen
       können,
       deinen
       Kummer
       zu
       sehen
      …«
     

     
      Staan
       überlegte.
       Dann
       schüttelte
       er
       den
       Kopf.
       »Pala,
       du
      warst
       in
       letzter
       Zeit
       allein
       unterwegs.
       Es
       gäbe
       viele
      Möglichkeiten.
       Es
       kann
       wahr
       sein,
       aber
       auch
       nicht.«
     

     
      Einer
       der
       Sabwejs,
       Hoolg,
       ging
       auf
       Pala
       zu,
       mit
      ausgestrecktem
       Arm
       und
       drohendem
       Finger.
       »Los,
      verschwinde
       endlich
       in
       der
       Kammer!
       Wenn
       du
       schuldlos
      bist,
       wird
       sich
       das
       ja
       bald
       herausstellen,
       dann
       kannst
       du
      wieder
       raus
       und
       wir
       werden
       uns
       alle
       bei
       dir
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entschuldigen.«
     

     
      Pala
       sah
       Maik
       flehend
       an,
       doch
       der
       rührte
       sich
       nicht.
      »Ihr
       alle
       …«,
       stieß
       sie
       brüchig
       hervor.
       »Und
       gerade
       du
       …
      ich
       kann
       es
       nicht
       glauben
       …«
       Weinend
       ging
       sie
       in
       die
      Kammer,
       die
       von
       außen
       verschlossen
       und
       verriegelt
      wurde.
       »Es
       ist
       so
       kalt
       hier
       drin«,
       drang
       ihre
       erstickte
      Stimme
       durch
       die
       Tür.
     

     
      Maik
       rieb
       sich
       das
       Gesicht.
       Er
       weinte
       nun
       ebenfalls.
      »Ich
       hätte
       nie
       geglaubt
       …«
       Er
       schüttelte
       den
       Kopf.
     

     
      Staan
       blickte
       Jo'dan
       an.
       »Und
       was
       jetzt?«
     

     
      »Jetzt
       machen
       wir
       es
       uns
       zuerst
       warm,
       dann
      gemütlich«,
       antwortete
       Jo'dan.
       »Und
       dann
       warten
       wir
       ab.
      Sollte
       Pala
       befallen
       sein,
       wird
       ihr
       Fieber
       bald
      zurückkehren,
       und
       die
       Würmer
       werden
       sie
       töten.
       Als
      Untote
       wird
       sie
       wiederauferstehen.
       Für
       uns
       alle
       gilt
      dasselbe,
       deswegen
       werden
       wir
       uns
       auf
       die
       Probe
      stellen.«
     

     
      Ruwiin
       nickte
       zustimmend.
       »Die
       Würmer
       sind
       in
       die
      Offensive
       gegangen,
       indem
       sie
       sich
       gezeigt
       haben.
       Das
      war
       das
       letzte
       Mal
       in
       Kiinton
       auch
       so.
       Das
       bedeutet,
       sie
      verlieren
       jetzt
       keine
       Zeit
       mehr.
       Sie
       wollen
       uns
       alle
       so
      schnell
       wie
       möglich
       übernehmen.«
     

     
      »Aber
       warum?«,
       flüsterte
       Staan.
     

     
      Jo'dan
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Spielt
       das
       eine
       Rolle?
       Sie
      waren
       schlauer
       als
       wir.
       An
       die
       Eier
       haben
       wir
       nie
      gedacht.
       Doch
       es
       wird
       jetzt
       schnell
       gehen,
       Staan.
       Wenn
      wir
       hier
       drin
       fertig
       mit
       der
       Prüfung
       sind,
       müssen
       wir
      raus.
       Ich
       denke,
       wir
       werden
       dann
       keine
       Schwierigkeiten
      mehr
       haben,
       Befallene
       von
       Lebenden
       zu
       unterscheiden.
      Der
       Verfall
       geht
       sehr
       schnell,
       in
       Kiinton
       dauerte
       es
       nur
      eine
       Nacht.«
     

     
      »Aber
       wir
       können
       doch
       nicht
       alle
       töten«,
       stieß
       Hoolg
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hervor.
     

     
      »Wir
       müssen
      «,
       versetzte
       Jo'dan.
       »Außerdem
       sind
       sie
      schon
       tot.
       Wie
       jeder
       von
       uns,
       der
       befallen
       ist.«
     

     
      Die
       Bruklinns
       schwiegen.
     

     
      Sie
       waren
       am
       Punkt
       der
       Resignation
       angelangt.
       Sie
      schürten
       das
       Feuer
       hoch
       und
       kauerten
       sich
       still
      zusammen,
       weit
       weg
       von
       den
       Kiintonern,
       aber
       so
       nahe
      wie
       möglich
       an
       den
       Flammen.
       Es
       wurde
       still
       im
       Raum.
     

     
      Staan
       und
       Jo'dan
       saßen
       nebeneinander.
       »Wer
       kümmert
      sich
       um
       Pala?«,
       fragte
       Staan
       leise.
     

     
      Jo'dan
       nickte
       langsam.
       Dann
       stand
       er
       auf.
       »Ich
       werde
      das
       erledigen.«
     

     
      Niemand
       sagte
       etwas,
       als
       er
       die
       Tür
       aufschloss,
       dann
      eine
       Fackel
       nahm,
       dazu
       ein
       verschlossenes
       Behältnis
       mit
      Öl,
       das
       er
       mit
       dem
       Finger
       am
       Henkel
       tragen
       konnte,
       und
      in
       Palas
       Kammer
       ging.
       Niemand
       hielt
       ihn
       auf.
     

     
      Pala
       sah
       mit
       tränenverschmiertem
       Gesicht
       zu
       ihm
       auf.
      »Beende
       es«,
       flüsterte
       sie.
     

     
      Jo'dan
       legte
       Fackel
       und
       Kanne
       ab
       und
       setzte
       sich
       neben
      sie.
       Er
       betrachtete
       die
       glänzende
       Schneide
       seines
       Messers
      in
       der
       Hand.
       »Ich
       sollte
       es
       tun«,
       sagte
       er.
       »Und
       es
       sollte
      mir
       nichts
       ausmachen.
       Ich
       habe
       schon
       so
       viele
       getötet,
      und
       ich
       tat
       stets,
       was
       notwendig
       war.
       Aber
       in
       einem
       hat
      sich
       nichts
       geändert.«
       Er
       sah
       sie
       an.
       »Ich
       kenne
       dich.
       Du
      bist
       dasselbe
       wie
       ich.«
     

     
      »Es
       ist
       eine
       Gnade«,
       wisperte
       sie.
       »Ich
       habe
       Maik
       zum
      zweiten
       Mal
       verloren.
       Ich
       bin
       nicht
       wie
       Leelee.
       Ich
       bin
       …
      ja,
       wie
       du.
       Zerbrochen.
       Und
       ich
       spüre,
       wie
       immer
       mehr
      in
       mir
       stirbt.
       Was
       auch
       immer
       in
       mir
       ist,
       es
       hat
       mein
       Kind
      getötet.
       Es
       frisst
       mich
       auf.«
     

     
      Jo'dan
       stand
       auf.
       »Ich
       finde
       eine
       andere
       Lösung«,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entschied
       er.
     

     
      »Nein!«,
       rief
       sie.
       »Nicht
       noch
       einmal!«
     

     
      »Ich
       kann
       sie
       nicht
       sehen«,
       sagte
       Jo'dan.
       »Wir
       konnten
      sie
       immer
       sehen.
       Doch
       in
       deinen
       Augen
       …
       sehe
       ich
       nur
      Pala.
       Wenn
       ich
       mich
       täusche
       …«
     

     
      »Du
       täuschst
       dich
       nicht«,
       wisperte
       sie.
       »Doch
       nicht
       du
      …«
     

     
      Er
       sah
       sie
       lange
       an
       und
       erkannte,
       dass
       keinerlei
      Lebenswillen
       mehr
       in
       ihr
       war.
       Sie
       kam
       auf
       ihn
       zu,
       öffnete
      ihre
       Jacke.
       Dann
       packte
       sie
       seine
       Hand,
       zog
       sie
       zu
       sich
      heran
       und
       stürzte
       sich
       gleichzeitig
       selbst
       in
       das
       Messer
      hinein.
     

     
      Er
       hatte
       keine
       zweite
       Hand,
       um
       sie
       abzuwehren.
     

     
      Das
       Messer
       glitt
       ganz
       leicht
       in
       sie
       hinein,
       ohne
      Widerstand,
       ohne
       zu
       zögern.
       Er
       sah
       das
       Erstaunen
       in
      ihren
       Augen,
       wie
       leicht
       es
       ging.
       Dann
       verklärte
       sich
       ihr
      Blick,
       und
       sie
       lächelte.
     

     
      »Danke«,
       seufzte
       sie
       im
       letzten
       Atemzug
       und
       sackte
       zu
      Boden.
       Das
       Messer
       steckte
       immer
       noch
       in
       ihrer
       Brust.
       Als
      echte
       Gletscherfrau
       hatte
       sie
       genau
       gewusst,
       wohin
       sie
      zielen
       musste.
     

     
      Jo'dan
       schwankte
       leicht.
       Für
       einen
       Moment
       war
       er
      versucht,
       das
       Messer
       für
       sich
       zu
       nehmen;
       es
       ging
       ja
      wirklich
       ganz
       leicht,
       und
       es
       tat
       sicher
       auch
       nicht
       allzu
      weh.
       Als
       Jäger
       war
       es
       seine
       Pflicht,
       schnell
       und
       möglichst
      schmerzlos
       zu
       töten.
     

     
      Aber
       dann
       zog
       er
       es
       nur
       aus
       ihrer
       Brust,
       wischte
       es
      sauber
       und
       steckte
       es
       ein.
       Er
       legte
       Pala
       ausgestreckt
       auf
      den
       Rücken
       und
       kreuzte
       ihre
       Arme
       vor
       der
       Brust,
      bedeckte
       die
       Wunde.
     

     
      Er
       drehte
       sich
       um
       und
       verließ
       gebeugt
       die
       Kammer.
     

     
      »Kein
       Feuer?«,
       fragte
       Staan.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dan
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Wenn
       sie
       wieder
       aufsteht,
      holen
       wir
       es
       nach.«
     

     
      »Und
       wenn
       nicht…?«
       Staan
       verstummte,
       als
       er
       in
      Jo'dans
       Augen
       schaute,
       und
       schlug
       den
       Blick
       nieder.
       Er
      presste
       die
       Lippen
       aufeinander.
     

     
      Die
       Stunden
       schleppten
       sich
       dahin.
     

     
      Pala
       blieb
       tot.
     

     
      In
       der
       Kammer
       wurde
       es
       warm.
       Das
       Eis
       begann
       zu
      schmelzen.
       Jeder
       beobachtete
       den
       anderen
       als
       Feind.
     

     
      Draußen
       in
       der
       Welt
       musste
       es
       inzwischen
       Nacht
       sein.
      Die
       Kiintoner
       hatten
       schon
       einmal
       eine
       ähnliche
       Nacht
      durchlebt.
     

     
      »Mir
       ist
       heiß«,
       klagte
       Olli.
       Er
       war
       allerdings
       nicht
       der
      Einzige,
       der
       Schweißperlen
       auf
       der
       Stirn
       hatte.
       Sie
       saßen
      alle
       in
       ihre
       Pelze
       gehüllt
       dicht
       beim
       Feuer.
     

     
      Pitr
       kam
       zu
       ihm
       und
       legte
       den
       Arm
       um
       ihn.
       »Es
       wird
      alles
       gut«,
       sagte
       er
       leise.
     

     
      Jo'dan
       sah,
       wie
       Olli
       sich
       an
       den
       jungen
       Kiintoner
      schmiegte,
       und
       er
       sah,
       wie
       Pitr
       seine
       Haare
       streichelte,
      ihm
       eine
       verschwitzte
       Strähne
       aus
       der
       Stirn
       blies.
     

     
      Ihm
       wurde
       schwindlig,
       als
       er
       endlich
       begriff.
      »Verdammt«,
       krächzte
       er.
       »
      Du
       …«
     

     
      Pitr
       sah
       ihn
       an.
       Ein
       Grauschleier
       zog
       sich
       über
       seine
      Augen.
     

     
      Staan,
       der
       schläfrig
       nur
       halb
       mitgehört
       hatte,
       war
      augenblicklich
       wach
       und
       starrte
       die
       beiden
       Jungen
       an.
      »Was
       …
       was
       geht
       da
       vor?«
     

     
      Jo'dan
       stand
       auf.
       Aber
       Pitr
       war
       schneller.
       Er
       zog
       Olli
      mit
       sich,
       hielt
       ihn
       vor
       sich
       im
       Arm.
       In
       seiner
       freien
       Hand
      blitzte
       ein
       Messer,
       aber
       so,
       dass
       Olli
       es
       nicht
       sehen
      konnte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Pitr
       …?«,
       fragte
       Olli
       ängstlich.
     

     
      »Alles
       in
       Ordnung,
       Liebling«,
       flüsterte
       Pitr.
       »Hab
       keine
      Angst.
       Wir
       gehen
       jetzt
       woandershin,
       wo
       es
       nicht
       so
       heiß
      ist.«
     

     
      Ollis
       Mutter
       schlug
       sich
       die
       Hände
       vor
       den
       Mund,
       um
      den
       Schrei
       zurückzuhalten,
       der
       aus
       ihr
       drängte.
     

     
      »Pitr«,
       stieß
       Ruup
       fassungslos
       hervor.
       Sein
       Mund
      bewegte
       sich
       noch
       weiter
       und
       formte
       Worte,
       aber
       die
      Kehle
       brachte
       keinen
       Ton
       mehr
       hervor.
     

     
      Pitr
       bewegte
       sich
       mit
       Olli
       im
       Arm
       langsam
       Richtung
      Ausgang.
       »Niemand
       rührt
       sich,
       dann
       wird
       auch
       nichts
      passieren.
       Wir
       gehen
       jetzt
       hier
       raus,
       und
       ihr
       werdet
       uns
      nicht
       daran
       hindern.«
     

     
      »Ist
       Mama
       böse
       auf
       uns?«,
       fragte
       Olli
       zaghaft.
     

     
      »Nein«,
       antwortete
       Pitr
       sanft.
       »Nein,
       mein
       Schatz,
      niemand
       ist
       dir
       böse.
       Niemand
       wird
       uns
       trennen.
       Wir
      gehören
       für
       immer
       zusammen,
       genau
       wie
       ich
       es
       dir
      versprochen
       habe.«
     

     
      »Du
       gehst
       nirgends
       hin«,
       sagte
       Jo'dan
       ruhig.
       Er
       blickte
      Staan
       auffordernd
       an.
     

     
      Der
       Mann
       zitterte,
       kalter
       Schweiß
       stand
       auf
       seiner
      Stirn.
       »Nein«,
       flüsterte
       er.
       »Das
       kann
       ich
       nicht.«
     

     
      »Er
       ist
       bereits
       tot«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      »Nein«,
       widersprach
       Pitr.
       »Genauso
       wenig
       wie
       ich.
       Wir
      sind
       lebendig,
       wie
       ihr.«
     

     
      »Jo'dan,
       du
       hast
       dich
       heute
       schon
       einmal
       geirrt«,
       stieß
      Staan
       hervor.
     

     
      »
      Pala
      !«,
       schrie
       Maik
       voller
       Qual
       auf.
     

     
      Er
       stürzte
       zur
       Kammer.
       Gleichzeitig
       wollte
       Jo'dan,
       den
      Augenblick
       der
       Ablenkung
       nutzend,
       Pitr
       anspringen.
      Aber
       Staan,
       der
       trotz
       seiner
       Leibesfülle
       über
       eine
      erstaunliche
        Reaktionsfähigkeit
        und
        Schnelligkeit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verfügte,
       warf
       sich
       ihm
       in
       den
       Weg.
     

     
      »Nicht
       Olli!«,
       schrie
       Noraa
       auf.
       »Nicht
       mein
       einziges
      Kind!«
     

     
      Das
       war
       das
       Zeichen
       für
       die
       übrigen
       Bruklinns,
       und
       sie
      warfen
       sich
       auf
       die
       Kiintoner.
       Ein
       wüstes
       Durcheinander
      entstand,
       als
       sie
       aufeinander
       losgingen,
       mit
       Fäusten
       und
      Messern.
     

     
      Pitr
       und
       Olli
       erreichten
       unterdessen
       den
       Ausgang,
       wo
      nur
       noch
       Ruup
       stand.
     

     
      »Geh
       beiseite«,
       sagte
       Pitr.
     

     
      Ruup
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Wir
       waren
       für
       einige
       Zeit
      Brüder
       …«,
       flüsterte
       er.
     

     
      »Du
       verstehst
       das
       nicht«,
       fuhr
       Pitr
       fort.
       »Es
       ist
       genau
      wie
       dein
       Vater
       sagte.
       Irgendeiner
       der
       Scheiß-Würmer
       hat
      seine
       Eier
       in
       mir
       abgelegt,
       und
       ich
       habe
       sie
       brav
      mitgenommen,
       ohne
       es
       zu
       ahnen.
       Hier
       unten
       haben
       sie
      sich
       dann
       in
       aller
       Ruhe
       entwickelt,
       und
       wir
       gewöhnten
      uns
       aneinander.«
     

     
      Ruups
       Lippen
       zitterten.
       »Sie
       bringen
       dich
       um.«
     

     
      »Ja,
       leider.
       Darum
       muss
       ich
       auch
       Olli
       mitnehmen.
       Als
      ich
       erkannte,
       was
       mit
       mir
       geschah,
       war
       es
       zu
       spät.«
       Pitr
      hob
       die
       Schultern.
     

     
      »Pitr,
       er
       darf
       mir
       nichts
       tun«,
       wisperte
       Olli,
       der
       Ruups
      Blick
       und
       den
       Griff
       nach
       der
       Axt
       richtig
       deutete,
      furchtsam.
     

     
      »Ich
       liebe
       Olli«,
       gestand
       Pitr.
       »Mehr
       als
       alles.
       Die
      Würmer
       …
       haben
       das
       ausgenutzt.
       Ich
       habe
       …
       euch
       alle
      verraten,
       und
       ihn
       am
       meisten.
       Er
       ist
       befallen,
       aber
       …
       nur
      er.
       So
       viel
       eigenen
       Willen
       hatte
       ich
       noch,
       zumindest
       bis
      zu
       der
       Sache
       mit
       den
       Fischen.«
     

     
      Ruup
       hob
       die
       Axt.
       »Pitr,
       ich
       …
       ich
       kann
       das
       nicht
      zulassen.«
       Hilflos
       versuchte
       er
       seinen
       Vater
       in
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Handgemenge
       auszumachen,
       aber
       sie
       waren
       in
       diesem
      Moment
       ganz
       allein,
       in
       einer
       eigenen
       Welt.
       Es
       gab
      niemanden,
       der
       ihm
       helfen
       konnte.
     

     
      Pitrs
       Lider
       senkten
       sich
       halb
       über
       die
       Augen.
       »Warum
      sage
       ich
       dir
       das
       wohl«,
       stieß
       er
       hervor.
       »Warum
       zögerst
      du
       so
       lange,
       Idiot?«
     

     
      Dann
       fuhr
       ein
       Ruck
       durch
       ihn,
       und
       seine
       grau
      verschleierten
       Augen
       öffneten
       sich
       weit.
       Er
       stieß
       einen
      wilden
       Schrei
       aus,
       und
       Ruup
       konnte
       die
       sich
       windende
      Masse
       in
       seiner
       Mundhöhle
       sehen,
       was
       in
       ihm
      augenblicklich
       einen
       so
       starken
       Brechreiz
       auslöste,
       dass
      er
       sich
       übergeben
       musste
       und
       die
       beiden
       Jungen
       nicht
      aufhalten
       konnte.
     

     
      Plötzlich
       war
       sein
       Vater
       an
       seiner
       Seite,
       packte
       Ruup
      mit
       einer
       Hand
       und
       schüttelte
       ihn.
       »Wo
       ist
       er?
       Hast
       du
      ihn
       einfach
       gehen
       lassen?«
     

     
      Der
       wütende
       Kampf
       der
       anderen
       ging
       noch
       weiter;
      selbst
       die
       Frauen
       waren
       darin
       verwickelt.
     

     
      Ruup
       starrte
       Jo'dan
       schluchzend
       an,
       sein
       Leib
       wurde
      von
       Schüttelfrost
       gebeutelt.
       »Ich
       …
       ich
       …«,
       stieß
       er
       mit
      klappernden
       Zähnen
       hervor.
     

     
      »Narr!«,
       stieß
       Jo'dan
       heiser
       hervor.
       »Olli
       ist
       der
       beste
      Überträger,
       weil
       er
       hier
       unten
       als
       Glücksbringer
       gilt.
      Alle,
       die
       auf
       Beutezug
       gehen,
       berühren
       ihn,
       und
       so
       kann
      er
       jeden
       anstecken.«
       Er
       musste
       es
       zu
       Ende
       bringen,
       und
      zwar
       sofort.
       »Hast
       du
       eine
       Vorstellung,
       wo
       sie
      hinwollen?«
     

     
      Ruup
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Aber
       Olli
       kann
       nicht
       sehr
      schnell
       laufen
       …«
     

     
      »Ich
       finde
       sie
       schon«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      »Daad,
       sollte
       ich
       nicht
       …«
       Ruups
       Blick
       fiel
       auf
       den
      Armstumpf.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jo'dans
       Hand
       zuckte
       an
       den
       Arm.
       »Nein«,
       sagte
       er.
     

     
      »Aber
       du
       brauchst
       mich
       doch«,
       flüsterte
       der
       Junge.
     

     
      »Kümmere
       dich
       um
       deine
       Mutter«,
       erwiderte
       Jo'dan.
      »Hol
       sie
       da
       raus,
       und
       dann
       verbarrikadiert
       ihr
       euch
       in
      unserer
       Kammer.
       Ich
       komme
       nach,
       sobald
       es
       getan
       ist.«
     

     
      Mit
       gezücktem
       Messer
       lief
       er
       in
       den
       Gang
       hinein.
       Wo
      sollte
       er
       die
       Jungen
       suchen?
     

     
      Möglicherweise
       wollten
       die
       Würmer
       jetzt
       offensiv
      werden,
       dann
       würden
       die
       beiden
       dorthin
       gehen,
       wo
      viele
       Menschen
       waren.
       Aber
       die
       Gänge
       waren
       leer
       und
      verlassen,
       die
       Versammlungsfeuer
       erloschen.
       Es
       war
      Nacht,
       die
       Bruklinns
       hatten
       sich
       in
       ihre
       Unterkünfte
      zurückgezogen
       und
       schliefen.
     

     
      Dann
       blieb
       also
       nur
       ein
       Versteck:
       möglichst
       weit
       weg
      von
       allen
       Wärmequellen;
       dorthin,
       wo
       Menschen
      normalerweise
       nicht
       hingingen.
     

     
      Nach
       unten!
     

     
      Olli
     

     
      konnte
     

     
      aufgrund
     

     
      seiner
     

     
      schwächlichen
      Konstitution
       nicht
       schnell
       und
       vor
       allem
       ausdauernd
      laufen.
       Pitr
       musste
       also
       den
       nächstgelegenen
       Weg
      nehmen,
       der
       abwärts
       führte.
     

     
      Jo'dan
       kannte
       ihn.
       Er
       ging
       durch
       eine
       halb
       verschüttete
      Ruine.
       Zu
       einem
       der
       mit
       Flechtwerk
       durchspannten
      Schächte.
       Jo'dan
       konnte
       daran
       mit
       einer
       Hand
       nicht
      hinunterklettern,
       die
       beiden
       Jungen
       schon.
       Er
       hoffte,
       dass
      sie
       noch
       nicht
       dort
       waren.
     

     
      Und
       dann,
       dachte
       er,
       dann
       warten
       die
       Würmer
       dort
       unten
      auf
       den
       Tod
       der
       beiden
       und
       schicken
       sie
       anschließend
       zurück,
      um
       ihr
       Werk
       zu
       vollenden!
     

     
      Jo'dan
       riss
       eine
       Fackel
       aus
       einer
       Halterung
       im
       Gang
      und
       nahm
       die
       am
       Haken
       darunter
       hängende
       Ölkanne
      mit,
       die
       er
       in
       einer
       Tasche
       verstaute.
       Dann
       lief
       er
       so
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schnell
       er
       konnte
       den
       Gang
       entlang,
       bog
       an
       einer
      Kreuzung
       erst
       nach
       rechts,
       dann
       nach
       links
       ab
       und
      schwenkte
       in
       einen
       schmalen,
       nur
       von
       grünlichem
      Schimmer
       erhellten,
       schmalen
       Eisgang
       ein.
       Es
       ging
       jetzt
      abwärts,
       und
       er
       rutschte
       mehrmals
       aus,
       konnte
       sich
       aber
      jedes
       Mal
       rechtzeitig
       fangen.
       Nach
       kurzer
       Zeit
       hatte
       er
      sich
       an
       die
       glatten
       Bodenverhältnisse
       gewöhnt,
       ganz
       wie
      früher,
       und
       schlitterte
       den
       Stollen
       hinunter.
     

     
      Schließlich
       kam
       er
       in
       einem
       unbewohnten
       Gebiet
      heraus,
       in
       einem
       riesigen
       Hohlraum,
       wo
       die
       Ruinen
       des
      Gebäudes
       aufragten.
       Der
       Gletscher
       war
       an
       dieser
       Stelle
      vor
       langer
       Zeit
       durch
       irgendetwas
       abgelenkt
       worden
       und
      darum
       herum
       geflossen,
       aber
       diese
       Stelle
       war
       frei
       davon.
      Jo'dan
       sprang
       über
       einige
       Trümmer
       und
       balancierte
       auf
      scharfkantigem
       Mauerwerk.
       Er
       war
       so
       konzentriert
       und
      angespannt,
        dass
        er
        keinen
        Gedanken
        daran
      verschwendete,
       wie
       gefährlich
       der
       Weg
       hier
       hindurch
      war.
       Momentan
       hatte
       er
       nicht
       einmal
       eine
       Hand
       zur
      Verfügung,
       weil
       er
       die
       Fackel
       unter
       allen
       Umständen
      festhalten
       musste.
     

     
      Der
       Instinkt,
       durch
       seinen
       Aufenthalt
       in
       Nuu'ork
      verschüttet,
       war
       nun
       wieder
       in
       Jo'dan
       erwacht.
       Sein
      hervorragender
        Gleichgewichtssinn,
        sein
        scharfes
      Gespür.
       Ob
       nun
       unterhalb
       einer
       Stadt
       oder
       draußen
       im
      Eis,
       das
       spielte
       keine
       Rolle.
       Auf
       der
       Jagd
       herrschten
      überall
       dieselben
       Gesetze.
     

     
      Es
       wurde
       dunkler,
       das
       grünliche
       Leuchten
       seltener,
       die
      Eiswände
       zogen
       sich
       allmählich
       zurück
       und
       das
      Mauerwerk
       des
       alten
       Gebäudes
       kam
       hervor,
       je
       tiefer
      Jo'dan
       hinabtauchte.
     

     
      Die
       Luft
       hier
       unten
       schmeckte
       metallisch,
       sie
       war
       von
      einer
       Kälte
       und
       Starre,
       in
       der
       nichts
       Lebendiges
       lag.
       Es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      gab
       keinen
       Luftzug
       mehr,
       keine
       Anwesenheit
       von
      Menschen,
       keine
       Verbindung
       zu
       einer
       Welt
       weit
       oben.
     

     
      Fast
       wie
       das
       Nichts,
       in
       dem
       sich
       Jo'dan
       nach
       seiner
      Verletzung
       befunden
       hatte.
       Nur
       dass
       er
       jetzt
       seinen
      Körper
       überdeutlich
       spürte.
       Sein
       linker
       Arm
       pochte,
       und
      imaginäre
       Finger
       krümmten
       sich
       zusammen.
       Staan
       hatte
      ihm
       schon
       gesagt,
       dass
       er
       bei
       Überanstrengung
       immer
      noch
       Fieberschübe
       zu
       erwarten
       habe,
       bei
       dem
       schweren
      Grad
       seiner
       Verwundung.
       Ein
       amputiertes
       Gliedmaß
      verlangte
       dem
       Körper
       alles
       ab;
       und
       noch
       mehr
       der
       Seele.
      Bis
       jetzt
       hatte
       er
       noch
       keinen
       einzigen
       schmerzfreien
      Moment
       verbracht,
       lediglich
       schwächere
       und
       stärkere
      Augenblicke.
       Das
       Gefühl
       des
       Verlustes
       war
       aber
       immer
      gleich
       stark,
       egal,
       was
       er
       tat.
     

     
      Doch
       es
       war
       nicht
       mehr
       weit,
       das
       spornte
       ihn
       an.
       Er
      hoffte
       nur,
       dass
       er
       nicht
       falsch
       gelegen
       war,
       sonst
       war
      alles
       verloren.
     

     
      Aber
       sie
       waren
       da.
       Es
       waren
       nur
       noch
       etwa
       zehn
       Schritte
      bis
       zum
       Schacht.
       Hatten
       sie
       ihn
       erreicht,
       schwangen
       sie
      sich
       über
       den
       Rand,
       hatte
       Jo'dan
       versagt
       und
       ausgespielt.
      Dann
       konnte
       er
       nichts
       mehr
       tun
       als
       zu
       warten,
       bis
       die
      blau
       gefrorenen
       Leichen
       wieder
       heraufkamen.
       Das
      konnte
       in
       wenigen
       Stunden
       sein,
       oder
       erst
       in
       Wochen.
      Hier
       unten
       spielte
       das
       keine
       Rolle;
       die
       Würmer
       hatten
      Zeit.
       Sie
       konnten
       warten,
       denn
       die
       Bedingungen
      veränderten
       sich
       nicht.
     

     
      Jo'dan
       musste
       anhalten.
       Leicht
       vornüber
       gebeugt
       rang
      er
       nach
       Atem.
       Erleichtert
       sah
       er,
       dass
       auch
       Olli
       nicht
      mehr
       konnte.
       Pitr
       wollte
       ihn
       weiterschleppen,
       aber
       der
      Junge
       weigerte
       sich,
       kauerte
       zusammengesunken
       auf
      einem
       Mauerstück.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       Fackel
       brannte
       noch,
       und
       das
       Ölkännchen
       hatte
      Jo'dan
       auch
       nicht
       verloren.
       Er
       richtete
       sich
       auf
       und
       ging
      langsam
       über
       den
       Schuttberg
       auf
       die
       beiden
       Jungen
       zu.
      In
       etwa
       fünf
       Schrittlängen
       Abstand
       blieb
       er
       stehen
       und
      lehnte
       sich
       an
       ein
       hoch
       stehendes
       Bruchstück.
       Die
       Fackel
      steckte
       er
       zwischen
       zwei
       Trümmer.
     

     
      Pitr
       wandte
       sich
       ihm
       zu.
       Jo'dan
       hatte
       noch
       nie
       so
       viel
      Leid
       in
       den
       Augen
       eines
       jungen
       Menschen
       gesehen.
       »Er
      stirbt…«,
       flüsterte
       Pitr.
     

     
      »Du
       wirst
       ihm
       bald
       folgen«,
       sagte
       Jo'dan.
     

     
      Aus
       Pitrs
       Augen
       liefen
       Tränen.
       Jo'dan
       bewunderte
       den
      ungeheuren
       Willen
       des
       Jungen,
       der
       immer
       noch
       den
      Würmern
       standhielt.
       Er
       fragte
       sich,
       ob
       er
       selbst
       so
       lange
      überleben
       und
       vor
       allem
       Widerstand
       hätte
       leisten
      können.
     

     
      »Es
       tut
       mir
       so
       Leid«,
       wisperte
       Pitr.
       »Ich
       wollte
       das
      nicht…
       aber
       ich
       konnte
       euch
       nicht
       warnen,
       das
       Böse
       in
      mir
       hat
       es
       verhindert.«
     

     
      »Ich
       weiß
       ja«,
       antwortete
       Jo'dan
       müde.
       »Es
       war
       stärker
      als
       wir
       alle.«
     

     
      »Glaubst
       du,
       jetzt
       wird
       es
       endlich
       aufhören?«,
       fragte
      Pitr
       traurig.
       Er
       kauerte
       sich
       neben
       Olli,
       nahm
       ihn
       in
       die
      Arme
       und
       wiegte
       ihn
       wie
       ein
       Kind.
       Er
       streichelte
       den
      dunkelblonden
       Haarschopf.
     

     
      »Ich
       bin
       so
       müde,
       Pitr«,
       murmelte
       der
       Junge
       mit
      schwacher
       Stimme,
       und
       Jo'dan
       war
       überrascht,
       dass
       er
      überhaupt
       noch
       reden
       konnte.
       »Erzählst
       du
       mir
       eine
      Geschichte?«
     

     
      »Ich
       weiß
       keine
       mehr«,
       versetzte
       Pitr
       mit
       brüchiger
      Stimme.
       »Jo'dan
       ist
       gut
       in
       so
       was.«
     

     
      Der
       behinderte
       Junge
       drehte
       leicht
       den
       Kopf,
       und
      Jo'dan
       blickte
       in
       seine
       erlöschenden
       Augen.
       »Wird
       er
       uns
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      helfen,
       Pitr?«
     

     
      Pitr
       küsste
       seine
       Stirn.
       »Ja,
       Schatz.
       Deswegen
       ist
       er
       da.
      Er
       wird
       uns
       jetzt
       helfen.
       Er
       hat
       uns
       beide
       lieb,
       weißt
       du,
      so
       wie
       dein
       Daad
       und
       deine
       Maam.
       Er
       –«
     

     
      Ollis
       Kopf
       sank
       nach
       unten
       und
       sein
       Körper
       wurde
      schlaff.
       Weinend
       streckte
       Pitr
       ihn
       auf
       den
       Trümmern
       aus,
      versuchte
       ihn
       bequem
       zu
       betten.
     

     
      Jo'dan
       ließ
       ihn
       in
       Ruhe
       trauern.
       Auch
       das
       gehörte
       zu
      einer
       Jagd,
       sich
       Zeit
       zu
       nehmen,
       wenn
       es
       angebracht
       war.
      Den
       Gefallenen
       Respekt
       zu
       erweisen.
     

     
      Gerade
       jetzt,
       in
       diesem
       Moment,
       solange
       noch
       ein
      Funken
       Menschlichkeit
       in
       Pitr
       war.
       Dann
       sollte
       dies
       ein
      Triumph
       über
       das
       Wesen
       des
       Wurms
       sein,
       das
       all
       dies
      nicht
       kannte
       und
       nicht
       wusste,
       was
       es
       bedeutete,
       ein
      Individuum
       zu
        sein
        und
       trotzdem
       Teil
        einer
      Gemeinschaft.
     

     
      Jo'dans
       Hand
       tastete
       nach
       dem
       Messer.
     

     
      Pitr
       kauerte
       schweigend
       über
       der
       Leiche
       seines
      Geliebten.
       Jo'dan
       spürte,
       dass
       es
       vorbei
       war.
       Er
       richtete
      sich
       auf.
       »Komm,
       Pitr«,
       sagte
       er.
       »Es
       wird
       Zeit.«
     

     
      Und
       Pitr
       kam.
     

     
      Er
     

     
      fuhr
     

     
      plötzlich
     

     
      hoch,
     

     
      in
     

     
      unmenschlicher
      Geschwindigkeit,
       und
       raste
       auf
       Jo'dan
       zu.
       In
       seinen
      Augen
       lag
       kein
       Leben,
       keine
       Menschlichkeit
       mehr,
       als
       er
      den
       Versehrten
       ansprang,
       die
       Entfernung
       durch
       einen
      einzigen
       gewaltigen
       Sprung
       überwand.
     

     
      Jo'dans
       scharfes
       Messer
       fetzte
       durch
       die
       Felljacke
       und
      drang
       in
       Pitrs
       weiches
       Fleisch,
       aber
       nicht
       mehr
       tief
      genug.
       Der
       Junge
       stieß
       ein
       unmenschliches
       Knurren
       aus,
      während
       er
       mit
       Schwung
       auf
       Jo'dan
       prallte
       und
       ihn
       mit
      sich
       riss.
     

     
      Jo'dan
       ächzte,
       als
       er
       auf
       scharfkantiges,
       steinhartes
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Mauerwerk
       aufprallte;
       zum
       Glück
       dämpfte
       die
       dicke
      Jacke
       den
       Sturz,
       sonst
       hätte
       er
       sich
       wahrscheinlich
       einige
      Knochen
       gebrochen.
     

     
      Ineinander
       verklammert,
       rollten
       sie
       über
       den
       von
      Schutt
       bedeckten
       Boden.
       Jo'dan
       hielt
       Pitr
       mit
       dem
      Armstumpf
       fest,
       so
       gut
       er
       es
       vermochte.
       Die
       Rechte
      umklammerte
       immer
       noch
       das
       Messer,
       und
       er
       suchte
      erneut
       nach
       dem
       richtigen
       Ansatzpunkt.
       Aber
       Pitr
      kämpfte
       wie
       ein
       tollwütiger
       Bär.
       Er
       ließ
       Jo'dan
       keine
      Gelegenheit,
       noch
       einmal
       zuzuschlagen.
       Immer
       wieder
      stieß
       er
       schrille
       Schreie
       aus
       und
       versuchte
       sich
       ihm
       zu
      nähern,
       um
       die
       Würmer
       zu
       übertragen.
     

     
      Jo'dan
       nahm
       seine
       Kräfte
       zusammen
       und
       schleuderte
      den
       Jüngling,
       der
       zwar
       in
       diesem
       Moment
       über
      übermenschliche
       Kräfte
       verfügte,
       aber
       vom
       Gewicht
       her
      immer
       noch
       viel
       leichter
       war
       als
       er,
       von
       sich.
     

     
      Keuchend
       und
       taumelnd
       kam
       Jo'dan
       auf
       die
       Beine,
       das
      Messer
       immer
       noch
       in
       der
       Hand.
       Pitr
       rappelte
       sich
      ebenfalls
       auf
       und
       umkreiste
       Jo'dan,
       lauernd
       wie
       ein
       Tier.
      Nichts
       in
       seinem
       Gesicht
       erinnerte
       mehr
       an
       den
       stillen,
      scheuen,
       freundlichen
       jungen
       Mann,
       der
       er
       einst
       gewesen
      war.
       Sein
       Atem
       ging
       stoßweise,
       seine
       Hautfarbe
       hatte
      einen
       fahlen,
       ungesunden
       Ton.
       Ohne
       Frage
       ging
       es
       auch
      mit
       seinem
       Leben
       zu
       Ende;
       aber
       vorher
       wollte
       er
      offensichtlich
       noch
       Jo'dans
       beenden.
     

     
      Jo'dan
       hoffte,
       dass
       Olli
       in
       der
       Zwischenzeit
       nicht
      erwachte
       und
       seinem
       Freund
       beistand.
       Bis
       jetzt
       lag
       er
       tot
      und
       still.
     

     
      Das,
       was
       einmal
       Pitr
       gewesen
       war,
       ein
       Junge,
       für
       den
      Jo'dan
       einige
       Zeit
       wie
       für
       einen
       eigenen
       Sohn
       gesorgt
      hatte,
       sprang
       ihn
       erneut
       an.
       Doch
       diesmal
       war
       der
      Versehrte
       vorbereitet,
       und
       die
       Bewegungen
       des
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wurmbefallenen
       waren
       jetzt
       auch
       deutlich
       verlangsamt,
      je
       mehr
       das
       Leben
       aus
       ihm
       wich.
     

     
      Jo'dan
       wechselte
       auf
       einen
       erhöhten
       Sockel
       und
       ließ
      Pitr
       ins
       Leere
       laufen.
       Dann
       sprang
       er
       ihm,
       die
       Beine
      voran,
       mit
       aller
       Kraft
       in
       den
       Rücken.
       Es
       knackste
      vernehmlich;
       Pitr
       stieß
       einen
       schrillen
       Schrei
       aus
       und
      stürzte.
       Jo'dan
       fiel
       ebenfalls
       und
       unterdrückte
       einen
      Schmerzenslaut,
       als
       er
       bei
       dem
       Aufprall
       einen
       scharfen
      Stich
       im
       rechten
       Bein
       spürte.
     

     
      Aber
       er
       hielt
       sich
       nicht
       lange
       mit
       Wehleidigkeit
       auf,
      sondern
       rappelte
       sich
       hoch
       und
       humpelte
       auf
       Pitr
       zu,
       der
      sich
       stöhnend
       herumdrehte.
       Seine
       Augen
       waren
       so
      verdreht,
       dass
       nur
       noch
       das
       Weiße
       zu
       sehen
       war,
       und
      seine
       Hände
       griffen
       ziellos
       in
       die
       Luft.
     

     
      Jo'dan
       presste
       das
       Knie
       auf
       die
       Brust
       des
       Befallenen
      und
       beendete
       die
       Sache
       schnell
       mit
       dem
       Messer.
       Pitrs
      Arme
       sanken
       herab,
       sein
       zappelnder
       Körper
       kam
       zur
      Ruhe.
     

     
      Jo'dan
       zerrte
       den
       blutenden
       Leichnam
       mit
       seiner
      verbliebenen
       Hand
       an
       den
       Rand
       des
       Schachts;
       dann
       holte
      er
       Olli,
       der
       immer
       noch
       still
       lag,
       zusehends
       erkaltend.
      Einer
       sentimentalen
       Eingebung
       folgend,
       legte
       er
       sie
       dicht
      aneinander,
       Arm
       in
       Arm.
       Er
       fand,
       das
       gab
       ihrem
       Tod
      wenigstens
     

     
      noch
     

     
      ein
     

     
      bisschen
     

     
      Würde
     

     
      und
      Menschlichkeit.
     

     
      Dann
       tränkte
       Jo'dan
       die
       Felljacken
       mit
       dem
       Öl,
       legte
      einen
       großzügigen
       Kreis
       an,
       damit
       kein
       Wurm
       mehr
       aus
      den
       Körpern
       in
       Freiheit
       kriechen
       konnte,
       leerte
       das
       ganze
      Kännchen.
     

     
      Er
       humpelte
       zu
       der
       Fackel,
       die
       noch
       immer
       dort
      steckte,
       wo
       er
       sie
       abgelegt
       hatte,
       und
       vor
       sich
       hin
       blakte.
      Das
       Öl
       fing
       sofort
       Feuer,
       und
       Jo'dan
       hatte
       gerade
       noch
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zeit,
       die
       Fackel
       zwischen
       die
       beiden
       Körper
       zu
       drücken.
      Er
       setzte
       sich
       abseits
       auf
       ein
       Trümmerstück
       und
       sah
       zu.
      Die
       Flammen
       loderten
       hoch,
       es
       begann
       fürchterlich
       zu
      stinken
       und
       zu
       qualmen.
       Fett
       zischte,
       versengte
       Haare
      wehten
       in
       verglühenden
       Fünkchen
       davon.
     

     
      Die
       Würmer
       hatten
       keine
       Chance,
       diesem
       Inferno
       zu
      entkommen.
       Jo'dan
       konnte
       sicher
       sein,
       dass
       es
       vorbei
      war.
       Dennoch
       suchte
       er
       nach
       einer
       Weile
       nach
       einem
      Stecken,
       der
       lang
       und
       stark
       genug
       war.
       Er
       fand
       ein
       Rohr
      aus
       Metall,
       klemmte
       es
       unter
       den
       Arm
       und
       schleppte
       es
      zu
       der
       Feuerlohe.
       Kleidung
       und
       Haut
       waren
       inzwischen
      verbrannt,
       Knochen
       wurden
       sichtbar.
     

     
      Jo'dan
       streckte
       das
       Rohr
       aus
       und
       stemmte
       sich
       mit
      seinem
       ganzen
       Körpergewicht
       darauf.
       Presste
       und
       schob.
      Schließlich
       stürzten
       die
       beiden
       Toten
       in
       einer
      Flammenwolke
        in
        den
        Schacht,
        zwischen
        den
      Verstrebungen
       hindurch,
       prallten
       davon
       ab,
       stürzten
      weiter,
       bis
       ihr
       Licht
       in
       den
       schwarzen
       Tiefen
      verschwand.
     

     
      Ohne
       steuerbaren
       Körper
       würde
       es
       auch
       der
       zäheste
      Wurm
       sehr
       schwer
       haben,
       hier
       wieder
       heraufzukommen.
      Jo'dan
       warf
       das
       Rohr
       hinterher,
       und
       weil
       er
       gerade
      dabei
       war,
       auch
       noch
       einige
       Trümmerstücke,
       so
       viele
       er
      mit
       seinem
       Gewicht
       an
       den
       Rand
       schieben
       und
       darüber
      rollen
       konnte.
       Eine
       kleine
       Lawine
       regnete
       hinunter;
      einige
       größere
       Brocken
       durchschlugen
       die
       von
       Frost
       und
      Zeit
       angegriffenen
       »Fäden«.
     

     
      Dann,
       völlig
       verausgabt,
       aber
       nicht
       so
       leer,
       wie
       er
       es
      sich
       gewünscht
       hatte,
       kauerte
       Jo'dan
       sich
       abseits
       hin,
       mit
      dem
       Rücken
       zum
       Schacht,
       vergrub
       den
       Kopf
       in
       den
      Armen
       und
       weinte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      12.
     

     
      Der
       Rückweg
       war
       nicht
       mehr
       so
       einfach.
       Nun
       hatte
      Jo'dan
       kein
       richtiges
       Ziel
       mehr.
       Er
       hatte
       seine
       Aufgabe
      erfüllt
       und
       war
       todmüde,
       von
       Schmerzen
       gepeinigt.
       Er
      spürte,
       wie
       das
       Fieber
       zurückkehrte.
       Er
       wünschte
       sich,
      den
       verstümmelten
       Arm
       ganz
       abnehmen
       und
       wegwerfen
      zu
       können,
       und
       damit
       auch
       den
       wütend
       tobenden
      Schmerz,
       vor
       allem
       an
       der
       Hand,
       die
       nicht
       mehr
       da
       war.
      Aber
       seine
       Nervenstränge
       hatten
       das
       wohl
       immer
       noch
      nicht
       begriffen.
       Sie
       behaupteten
       eisern,
       dass
       die
       Finger
      juckten
       und
       die
       Hand
       verkrampft
       war.
     

     
      Jo'dan
       wusste
       zuerst
       nicht,
       warum
       er
       eigentlich
       noch
      zurückging.
       Genauso
       gut
       hätte
       er
       auch
       dort
       bleiben
       und
      verrotten
       können,
       in
       dieser
       stillen
       und
       leblosen
       Ruine.
     

     
      Aber
       da
       waren
       Leelee
       und
       Ruup.
       Sie
       warteten
       auf
       ihn.
      Er
       musste
       wissen,
       ob
       es
       ihnen
       gut
       ging.
     

     
      Doch
       zuerst
       musste
       er
       nach
       den
       anderen
       sehen.
       Staan
      und
       Noraa
       sagen,
       was
       mit
       Olli
       geschehen
       war.
       Das
       hatte
      Vorrang
       vor
       allem
       anderen.
     

     
      Dabei
       war
       er
       so
       müde.
       Am
       liebsten
       hätte
       er
       sich
       gleich
      hier
       hingelegt
       und
       geschlafen,
       nur
       noch
       geschlafen,
       ein
      ganzes
       Jahr
       lang.
       Alles
       vergessen.
     

     
      Jo'dan
       stolperte
       weiter.
     

     
      Den
       Weg
       durch
       den
       Eisgang
       hätte
       er
       beinahe
       nicht
      mehr
       geschafft.
       Immer
       wieder
       rutschte
       er
       aus
       und
       schlug
      der
       Länge
       nach
       hin.
       Doch
       er
       rappelte
       sich
       eisern
       wieder
      auf
       und
       taumelte
       weiter.
     

     
      Als
       er
       den
       Versammlungsraum
       erreichte,
       lebte
       dort
      niemand
       mehr.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ungläubig
       starrte
       Jo'dan
       auf
       die
       Überreste
       eines
      Massakers,
       das
       hier
       stattgefunden
       hatte.
       Er
       sah
       unter
      einem
       Durcheinander
       von
       toten
       Körpern
       Maik,
       dort
      Jamiss,
       Ruwiin
       …
     

     
      »Jo'dan
       …«
     

     
      Er
       fuhr
       zusammen,
       als
       er
       eine
       schwache,
       leidende
      Stimme
       hörte.
       Er
       sah
       sich
       um
       und
       stolperte
       dann
      schließlich
       in
       den
       Nebenraum,
       dessen
       Tür
       aufgebrochen
      war.
       Pala
       lag
       immer
       noch
       da,
       kalt
       und
       tot.
     

     
      Staan
       kauerte
       mit
       schmerzverzerrtem
       Gesicht
       an
       der
      Wand,
       das
       Messer
       abwehrend
       erhoben.
       Aus
       einer
       tief
      klaffenden
       Wunde
       an
       der
       Brust
       pochte
       das
       Blut.
       Er
       hatte
      zweifelsohne
       nicht
       mehr
       lange
       zu
       leben.
     

     
      Jo'dan
       zeigte
       die
       leere
       Hand.
       »Alles
       in
       Ordnung,
       Staan.
      Es
       ist
       vorbei,
       für
       immer.«
     

     
      Staan
       stieß
       ein
       kurzes,
       abgehacktes,
       trockenes
       Lachen
      aus.
       »Narr«,
       flüsterte
       er.
     

     
      »Was,
       bei
       allen
       Göttern,
       ist
       hier
       geschehen?«,
       fragte
      Jo'dan
       in
       tiefstem
       Entsetzen
       und
       voller
       Trauer.
     

     
      »Die
       Vollendung
       des
       Plans«,
       wisperte
       Staan.
      »Futterbeschaffung.«
     

     
      Jo'dan
       blinzelte.
       »Aber
       …
       aber
       ich
       habe
       …«
     

     
      Staan
       verlagerte
       leicht
       seine
       Haltung.
       »Aber
       kapierst
      du
       denn
       nicht,
       Mann?«,
       keuchte
       er.
       »Die
       Würmer
       sind
      nicht
       das
       Problem.
       Die
       Königin
       ist
       es!
       Indem
       sie
       euch
       mit
      ihren
       Ablegern
       überschwemmte,
       hat
       sie
       euch
       von
       eurer
      Heimat
       fort
       und
       hierher
       getrieben.
       So
       wollte
       sie
       es!
       Du
      hast
       sie
       hier
       eingeschleppt,
       durch
       deine
       Entscheidung,
      hierher
       zu
       kommen,
       Jo'dan!«
     

     
      Jo'dans
       Inneres
       wurde
       eiskalt.
       »Aber
       …
       wie
       konnte
       sie
      sich
       die
       ganze
       Zeit
       verstellen
       …
       diese
       Wärme
      aushalten?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Staan
       seufzte.
       »Sie
       ist
       anders
       als
       die
       anderen,
      Dummkopf.
       Eine
       Königin,
       wie
       ich
       bereits
       sagte!
       Sie
       hält
      mehr
       aus
       als
       ihre
       Brut.«
     

     
      »Aber
       was
       hat
       sie
       vor?«,
       fragte
       Jo'dan
       mehr
       sich
       selbst.
      Staan
       lachte
       gurgelnd.
       »Na,
       was
       hat
       man
       schon
       vor,
      wenn
       man
       eine
       Invasion
       beginnt?
       Herrschaft
       zu
      erlangen,
       natürlich!
       Sie
       sucht
       sich
       einen
       Partner,
       mit
       dem
      sie
        ganz
        besondere
        Würmchen
        zeugen
        kann.
      Wahrscheinlich
       benutzt
       sie
       ihn
       als
       Brutapparat,
       das
       ist
      nicht
       ungewöhnlich
       bei
       Parasiten.
       Sie
       fressen
       sich
       dann
      durch
       ihr
       Opfer
       und
       kommen
       dick
       und
       fett
       auf
       die
      Welt.«
     

     
      »Woher
       weißt
       du
       das
       alles?«
       Jo'dan
       musste
       sich
       an
       der
      Wand
       abstützen,
       weil
       der
       Boden
       unter
       ihm
       wegzusacken
      drohte.
     

     
      Staan
       lachte
       immer
       noch,
       bis
       er
       husten
       musste,
       gefolgt
      von
       einem
       Blutschwall,
       der
       aus
       seinem
       Mund
       drang.
      »Das
       alles
       verdanken
       wir
       dir,
       weil
       du
       vor
       Liebe
       so
       blind
      warst,
       dass
       du
       nie
       auf
       das
       Naheliegendste
       gekommen
      bist!«
     

     
      Jo'dan
       wurde
       kalkweiß.
       »Leelee
       …«,
       keuchte
       er.
       »Nein
      …
       nein
      !«
       Schlagartig
       stand
       ihm
       die
       Szene
       im
      Versammlungsraum
       von
       Kiinton
       vor
       Augen,
       als
       Leelee
      den
       Sheff
       aufgefordert
       hatte,
       sich
       ans
       Feuer
       zu
       setzen.
      Die
       Art
       und
       Weise,
       wie
       sie
       ihn
       angelächelt
       hatte
       …
       und
      wenn
       Jo'dan
       sich
       jetzt
       noch
       einmal
       die
       Szene
       genau
       in
      Erinnerung
       rief,
       dann
       sah
       er
       vor
       sich,
       wie
       der
       Sheff
       leicht
      zusammenzuckte,
       wie
       das
       wilde
       Funkeln
       in
       seinen
      Augen
       erstarb
       und
       …
       Demut
       wich.
       Sie
       hatte
       gewusst,
      dass
       er
       bereits
       befallen
       war.
       Und
       er
       hatte
       sie
       erkannt,
       als
      seine
       Königin.
       Und
       deswegen
       nachgegeben.
       Er
       lebte
       nur
      durch
       sie.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       Jo'dan
       dies
       begriff,
       wurde
       ihm
       übel,
       in
       Ekel
       vor
       sich
      selbst
       und
       der
       Welt.
       »Ich
       habe
       ein
       Ungeheuer
       geliebt!«,
      heulte
       er
       auf.
     

     
      Staan
       sagte
       nichts.
       Er
       würde
       wohl
       nie
       mehr
       etwas
      sagen.
     

     
      Da
       begriff
       Jo'dan
       noch
       ein
       bisschen
       mehr.
       »Sie
       …
       hat
      dich
       am
       Leben
       gelassen,
       damit
       ich
       es
       erfahre.
       Genau
       das
      solltest
       du
       mir
       mitteilen.
       Sie
       will
       es
       zu
       Ende
       bringen.«
      Seine
       Augen
       weiteten
       sich.
       »Mein
       Gott,
       sie
       hat
       Ruup.«
     

     
      Jo'dan
       rannte
       durch
       den
       zweiten
       Gang,
       Richtung
      Unterkunft,
       ohne
       zu
       wissen,
       wohin
       er
       sich
       dann
       wenden
      sollte.
       Doch
       die
       Entscheidung
       wurde
       ihm
       abgenommen,
      denn
       er
       sah
       sie
       schon
       über
       den
       Platz
       hinweg.
       Vor
       dem
      Tiefen
       See
       stand
       Leelee,
       der
       anmutige
       Leib
       kaum
       von
      einem
       dünnen
       Schleier
       verhüllt,
       der
       sich
       im
       Luftzug
      bewegte.
     

     
      Sein
       Sohn
       stand
       nur
       wenige
       Schritte
       von
       ihr
       entfernt,
       in
      der
       Bewegung
       erstarrt.
     

     
      »Ruup!«,
       rief
       Jo'dan
       und
       rannte
       zu
       ihm,
       um
       ihn
      festzuhalten,
       vor
       einer
       Dummheit
       zu
       bewahren.
       Dann
      erst
       sah
       er
       die
       scharfe
       Axt
       in
       der
       Hand
       des
       Jungen.
     

     
      Ruup
       fuhr
       zu
       ihm
       herum.
       »Du
       lebst?«,
       fragte
       er
      ungläubig.
       »Ich
       dachte,
       sie
       hätte
       dich
       …«
       Er
       blickte
      wieder
       zu
       seiner
       Mutter.
       »Du
       hast
       ihn
       nicht
       getötet!«
     

     
      »Ich
       sagte
       es
       dir
       doch,
       mein
       Sohn,
       nun
       glaube
       mir
      endlich
       …«,
       hauchte
       Leelee.
       Ein
       Windstoß
       fuhr
       durch
      ihre
       Haare,
       ihr
       Bild
       verwischte
       sich
       für
       einen
       Moment,
      und
       es
       schien,
       als
       wäre
       sie
       zweimal
       da;
       einmal
       lasziv
      lächelnd,
       einmal
       in
       verzerrter
       Qual.
       »Ich
       sagte
       dir,
       dass
      unsere
       Familie
       für
       immer
       zusammengehört.«
       Leelee
      breitete
       die
       Arme
       aus.
       Ihre
       einst
       so
       schönen
       Augen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      waren
       hell
       und
       kalt
       wie
       Eis,
       mit
       einem
       leicht
       blauen
      Schimmer.
       »Komm
       her,
       mein
       Gemahl,
       und
       empfange,
      was
       ich
       für
       dich
       bereithalte.«
     

     
      Ruups
       Gesicht
       war
       verzerrt.
       »Daad,
       bist
       du
       –«
     

     
      »Ich
       bin
       in
       Ordnung,
       Junge,
       genau
       wie
       du.
       Sie
       hat
       sich
      uns
       beide
       bis
       zum
       Schluss
       aufgehoben,
       für
       ganz
      besondere
       Zwecke.«
       Jo'dan
       tat
       das
       Herz
       so
       weh,
       dass
       er
      glaubte,
       es
       würde
       jeden
       Moment
       aus
       der
       Brust
       springen
      und
       auf
       dem
       Boden
       zerschellen.
       Er
       konnte
       kaum
       atmen.
      »Wir
       müssen
       sie
       töten,
       Vater!«
       Ruup
       hob
       leicht
       die
       Axt
      an.
       »Sie
       hat
       alle
       umgebracht,
       verstehst
       du?«
       Tränen
       liefen
      über
       sein
       Gesicht.
       »
      Alle
      !
       Wir
       sind
       die
       Letzten
       …«
     

     
      »Gewiss«,
       sagte
       Jo'dan.
       »Lass
       die
       Axt
       fallen,
       Ruup.
       Du
      wirst
       das
       nicht
       tun.
       Du
       bist
       kein
       Mörder.«
     

     
      Ruup
       starrte
       die
       Axt
       an,
       seine
       Mutter,
       dann
       seinen
      Vater.
       Seine
       Finger
       zitterten.
       »Was
       sollen
       wir
       tun
       …«
     

     
      Jo'dan
       betrachtete
       seinen
       Armstumpf
       und
       entschied
      sich.
       Er
       nahm
       den
       Rucksack
       ab,
       von
       dem
       er
       sich
       nie
      getrennt
       hatte,
       seit
       einige
       Bruklinner
       ihn
       zusammen
       mit
      einigen
       weiteren
       Sachen
       aus
       der
       Wohnung
       geholt
       hatten,
      und
       legte
       ihn
       zu
       Boden.
       »Nimm
       ihn,
       mein
       Sohn.
       Darin
      findest
       du
       das
       Erbe
       unserer
       Familie.
       Verfahre
       damit,
       wie
      es
       dir
       beliebt.
       Setze
       die
       Tradition
       fort,
       oder
       lass
       unsere
      Sippe
       aussterben.«
     

     
      Der
       Junge
       zögerte.
       »Aber
       …
       kommst
       du
       nicht…«
     

     
      »Ich
       kann
       es
       nicht.«
       In
       Jo'dans
       Stimme
       lagen
       tiefer
      Schmerz
       und
       Verzweiflung.
       »Ihre
       Menschlichkeit,
       ihre
      Güte
       und
       ihre
       Lebensweisheit
       waren
       es,
       die
       mich
       an
      Leelee
       fesselten.
       Sie
       …
       ist
       alles
       für
       mich.
       Meine
       Sonne
       am
      Tag,
       mein
       Mond
       in
       der
       Nacht.
       Wenn
       sie
       meinen
       Weg
      nicht
       mehr
       beleuchtet,
       gibt
       es
       für
       mich
       nichts
       mehr.«
     

     
      »Aber
       das
       ist
       nicht
       mehr
       Maam!«,
       schrie
       Ruup
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      deutete
       mit
       schwankender
       Axt
       auf
       die
       Frau,
       deren
      erfrorene
       Haut
       wie
       blaue
       Seide
       schimmerte.
       Mit
      ausgebreiteten
       Armen
       und
       kaltem
       Lächeln
       verharrte
       sie.
      Zwischendurch
       leckte
       ihre
       schwarze
       Zunge
       über
       die
      rotblauen
       Lippen,
       und
       sie
       bewegte
       lasziv
       die
       Hüften.
      Komm,
       flüsterte
       ihre
       Stimme
       in
       Ruups
       Verstand,
       deren
      Nachhall
       auch
       Jo'dan
       hören
       konnte.
       Du
       bist
       immer
       noch
      ein
       Teil
       von
       uns.
       Leugne
       es
       nicht.
       Komm
       zu
       mir,
       mein
       Sohn,
      und
       lerne
       das
       wahre
       Leben
       kennen,
       das
       über
       der
      Menschlichkeit
       liegt.
       Ein
       neues
       Zeitalter
       ist
       angebrochen,
       und
      wir
       sind
       nun
       die
       Herren.
     

     
      Ruup
       schluchzte.
       Dieses
       …
       Ding
       lockte
       ihn
       mit
       Maams
      süßer,
       sanfter
       Stimme.
       Sie
       war
       der
       einzige
       Mensch
      gewesen,
       dem
       er
       nie
       widersprochen
       hatte,
       gegen
       den
       er
      nie
       aufbegehrte.
       Er
       hatte
       seine
       Mutter
       als
       Sohn
      mindestens
       ebenso
       geliebt
       wie
       Jo'dan
       sie
       als
       seine
       Frau.
     

     
      Aber
       Ruup
       würde
       dem
       Ruf
       trotzdem
       nicht
       folgen.
       Und
      sein
       Vater
       sollte
       es
       auch
       nicht.
       »Sie
       ist
       tot,
       wann
       begreifst
      du
       das
       endlich?
       Wahrscheinlich
       starb
       sie
       schon
       in
      Kiinton,
       noch
       vor
       unserem
       Aufbruch,
       und
       wir
       haben
       die
      Königin
       der
       Grauen
       Pest
       hierher
       geschleppt
       und
       die
      Stadt
       zum
       Untergang
       verurteilt!«
     

     
      »Sie
       ist
       mein
       Leben«,
       wiederholte
       Jo'dan.
       »Und
       mein
      Tod.
       Ich
       habe
       keine
       Wahl.«
       Er
       rieb
       sich
       das
       Gesicht.
       Er
      war
       müde,
       unendlich
       müde.
       »Olli
       hat
       einmal
       gesagt,
       dass
      es
       nicht
       schlimm
       ist,
       wenn
       man
       etwas
       verliert,
       weil
       man
      etwas
       anderes
       dafür
       findet.«
     

     
      »Olli?«
       Ruup
       hörte
       kaum
       zu.
     

     
      »Der
       Junge
       war
       auf
       seine
       Art
       sehr
       weise.«
       Er
       ging
      weiter
       auf
       Ruup
       zu
       und
       suchte
       dessen
       Blick.
       »Erinnere
      dich
       an
       die
       Geschichten«,
       sagte
       er.
       »Erzähle
       sie
       den
      Menschen,
       Ruup.
       Bringe
       ihnen
       Hoffnung!
       Im
       Süden
       ist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      es
       wärmer,
       bis
       dort
       kann
       die
       Graue
       Pest
       nicht
       vorstoßen.
      Sammle
       Wissen
       und
       gebe
       es
       weiter;
       das
       ist
       es,
       worauf
       es
      ankommt,
       damit
       wir
       uns
       eines
       Tages
       wieder
       aus
       unseren
      Erdlöchern
       erheben
       und
       zu
       unserem
       Stolz
       zurückfinden
      können.
       Du
       bist
       stark,
       Ruup,
       dein
       Verstand
       ist
       klar
       und
      scharf
       und
       du
       fürchtest
       nichts.«
     

     
      »Ich
       …
       ich
       weiß
       nicht,
       ob
       ich
       dafür
       bereit
       bin
       …«,
      stammelte
       Ruup
       verwirrt.
       »Du
       verlangst
       zu
       viel
       von
       mir,
      Daad!«
     

     
      »Wofür
       solltest
       du
       denn
       sonst
       bereit
       sein?«,
       erwiderte
      sein
       Vater
       und
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Zum
       ersten
       Mal
       in
      deinem
       Leben
       bist
       du
       frei,
       dein
       einziger
       Ballast
       ist
       die
      Flasche
       unseres
       Urahnen,
       und
       es
       ist
       ganz
       allein
       dir
      überlassen,
       was
       du
       damit
       tust!
       Lass
       dir
       die
       Blätter
       darin
      von
       einem
       Bunkermenschen
       vorlesen,
       oder
       verbrenne
      sie,
       oder
       wirf
       sie
       einfach
       weg
       –
       du
       hast
       die
       Wahl!
       Meine
      Geschichte
       endet
       hier,
       indem
       ich
       mein
       Erbe
       an
       dich
      weitergebe.
       Auch
       ich
       bin
       jetzt
       frei!«
     

     
      »Jo'dan
       …«,
       hauchte
       Leelee
       und
       schwenkte
       die
       Arme.
     

     
      Ein
       verklärtes
       Lächeln
       trat
       auf
       Jo'dans
       vom
       ewigen
       Eis
      gegerbte
       Züge.
       »Ich
       komme,
       Liebste!
       Ich
       komme!«
     

     
      Ohne
       sich
       noch
       einmal
       zu
       Ruup
       umzudrehen,
       ging
       er
      auf
       das
       Eiswesen
       zu,
       das
       aussah
       wie
       seine
       Frau.
       In
       ihren
      tief
       in
       den
       Höhlen
       liegenden
       Augen
       war
       ein
       seltsames
      Glühen
       zu
       sehen,
       das
       nichtmenschlich
       war,
       eine
      auflodernde
       Gier,
       die
       den
       frosterstarrten
       Körper
       erhitzte.
      Ruup
       wollte
       etwas
       rufen,
       seinen
       Vater
       hindern,
       diese
      Dummheit
       zu
       begehen,
       doch
       er
       war
       selbst
       wie
       erstarrt.
     

     
      Das
       Wesen,
       das
       seine
       Mutter
       übernommen
       hatte,
      frohlockte,
       als
       Jo'dan
       näher
       kam.
       Unterwegs
       entledigte
       er
      sich
       seiner
       Kleidung,
       was
       nicht
       einfach
       war
       mit
       nur
       einer
      Hand,
       doch
       irgendwie
       brachte
       er
       es
       zustande,
       ohne
       zu
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      stolpern.
       Kurz
       bevor
       er
       in
       ihre
       Arme
       stürzte,
       war
       er
      vollständig
       nackt,
       und
       Ruup
       sah,
       dass
       sein
       Vater
       vor
      Kälte
       zitterte,
       doch
       er
       lachte
       glücklich.
     

     
      Jo'dan
       hätte
       natürlich
       irgendwie
       weiterleben
       können.
      Aber
       er
       wollte
       es
       nicht.
       Alles,
       was
       ihm
       lebenswert
      erschien,
       war
       ihm
       genommen
       worden.
       Er
       hatte
      schreckliche
       Dinge
       getan,
       schreckliche
       Fehler
       begangen.
      Er
       konnte
       nie
       wieder
       frei
       von
       Schuld
       sein.
       Zu
       viel
       für
       ein
      einzelnes
       Leben.
     

     
      Aber
       da
       war
       wenigstens
       noch
       Ruup.
       Der
       Junge
       war
       die
      Zukunft,
       und
       vielleicht
       hatte
       er
       das
       Beste,
       nicht
       das
      Schlechteste
       von
       seinen
       Eltern
       geerbt.
       Mit
       Jo'dan
       würde
      die
       Vergangenheit
       untergehen,
       wie
       es
       sich
       gehörte.
     

     
      »Für
       Leelee«,
       stieß
       er
       hervor,
       »und
       für
       alle
       anderen!
       Es
      endet
       jetzt!«
       Und
       er
       warf
       sich
       in
       die
       Arme
       der
       Königin,
      aber
       nicht
       in
       liebender
       Absicht.
       Er
       rammte
       sie
       mit
       voller
      Kraft,
       stieß
       sie
       durch
       den
       Schwung
       seines
       Aufpralls
       nach
      hinten,
       über
       die
       Kante,
       und
       riss
       sie
       mit
       sich
       in
       die
       Tiefe.
     

     
      Ein
       unmenschlicher,
       schriller
       Laut
       drang
       aus
       ihrer
      Kehle.
        Das
        Wesen
        versuchte
        sich
        aus
        seiner
      Umklammerung
       zu
       lösen,
       aber
       er
       presste
       es
       fest
       an
       sich,
      zitternd
       in
       der
       Kälte,
       erschauernd
       vor
       Grauen
       über
       den
      rauen
       Frost
       auf
       der
       einst
       so
       weichen,
       sinnlich
       warmen
      Haut
       seiner
       Frau.
     

     
      Jo'dan
       erinnerte
       sich
       an
       ein
       Bild
       seiner
       Frau,
       das
       sich
      ihm
       unauslöschlich
       eingebrannt
       hatte.
       An
       einem
      Frühlingstag
       vor
       sehr
       langer
       Zeit
       hatte
       er
       sie
       zum
       ersten
      Mal
       gesehen,
       eine
       schmale
       Silhouette
       vor
       dem
      Sonnenuntergang
       über
       dem
       Gletscher,
       umhüllt
       von
       einer
      strahlenden
       Gloriole.
       Sie
       war
       damals
       noch
       ein
       zierliches
      Mädchen
       gewesen,
       kaum
       älter
       als
       Jo'dan,
       und
       sie
       hatte
       in
      den
       warmen
       Sonnenstrahlen
       die
       dicke
       Felljacke
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgezogen.
       Eine
       ätherische
       Erscheinung,
       wie
       vom
      Himmel
       herabgestiegen.
       Jo'dan
       hatte
       sie
       nur
       als
       dunklen
      Schatten
       gesehen,
       aber
       sofort
       gewusst,
       dass
       sie
       die
      Richtige
       war.
       Diejenige,
       die
       sein
       Leben
       mit
       ihm
       teilen
      sollte.
     

     
      Dann
       hatte
       sie
       Jo'dan
       angesehen,
       seinen
       Blick
      festgehalten.
       Und
       gesprochen:
       »Ich
       habe
       von
       dir
      geträumt,
       Jo'dan.«
       Und
       sie
       hatte
       ihre
       Hand
       in
       seine
      gelegt
       und
       war
       mit
       ihm
       gegangen.
     

     
      Dieses
       Bild
       vor
       Augen,
       stürzte
       Jo'dan
       mit
       der
      Wurmkönigin
       in
       Leelees
       totem
       kalten
       Körper
       in
       die
      Tiefe.
       Er
       hielt
       sie
       fest
       an
       sich
       gepresst
       und
       vernahm
       wie
      durch
       dickes
       Eis
       ihre
       schrillen,
       unmenschlichen
       Schreie.
      »Du
       wirst
       keine
       Eier
       in
       mich
       legen!«,
       rief
       er.
     

     
      Er
       hörte
       ein
       trockenes
       Knacken,
       als
       seine
       Wirbelsäule
      auf
       eine
       vorstehende
       Kante
       prallte,
       und
       spürte
       einen
      dumpfen
       Schmerz,
       bevor
       sie
       zerbrach,
       und
       das
       war
       das
      Letzte,
       was
       er
       in
       seinem
       Leben
       fühlte.
     

     
      Der
       Schrei
       des
       Wesens
       erstarb
       abrupt,
       als
       sie
       das
      glimmende
       Wasser
       erreichten,
       die
       dünn
       gefrorene
      Oberfläche,
       durchbrachen
       und
       eintauchten.
       Jo'dan
       war
      von
       den
       Schulterblättern
       abwärts
       gelähmt,
       er
       konnte
       sich
      nicht
       mehr
       bewegen,
       doch
       Leelee
       war
       immer
       noch
       in
      seinem
       Todesgriff.
       Seine
       Armmuskeln
       waren
       im
       Moment
      des
       eiskalten
       Schocks
       im
       Wasser
       steinhart
       verkrampft,
      und
       er
       zog
       sie
       mit
       sich
       hinunter.
     

     
      Der
       Schock
       über
       die
       grausame
       Kälte
       war
       schnell
      vorbei.
       Leelees
       strampelnde
       Bewegungen
       erschlafften,
      über
       ihre
       Augen
       zogen
       weiße
       Schlieren,
       drangen
       aus
      Mund
       und
       Nase.
       Jo'dan
       öffnete
       den
       Mund
       und
       stieß
       das
      bisschen
       Atem
       aus,
       das
       noch
       in
       seinen
       Lungen
       war.
       Sein
      Herzschlag
       versiegte.
       Still
       sanken
       sie
       in
       unauflöslicher
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Umklammerung
       auf
       den
       Grund
       des
       Sees
       und
       erstarrten
      zu
       Eis.
     

     
      »Daad!«,
       schrie
       Ruup,
       als
       er
       sich
       endlich
       rühren
      konnte.
       Fassungslos
       starrte
       er
       auf
       die
       Kante,
       von
       der
      soeben
       seine
       Eltern
       verschwunden
       waren.
       In
       seine
       Beine
      kam
       Bewegung,
       und
       er
       lief
       zum
       Rand,
       wagte
       einen
       Blick
      darüber
       und
       erstarrte.
     

     
      Dort
       unten
       war
       Wasser,
       so
       viel
       Wasser.
       Und
       keine
      einzige
       Bewegung
       auf
       der
       Oberfläche.
       Glatt
       wie
       ein
      Spiegel.
       Genauso
       reflektierte
       die
       bereits
       wieder
      zufrierende
       Oberfläche
       auch
       das
       Licht.
     

     
      Ruup
       konnte
       nicht
       auf
       den
       Grund
       blicken.
       Und
       das
      war
       auch
       gut
       so.
     

     
      Er
       verharrte
       einige
       Augenblicke
       lang
       über
       dem
       nassen
      Grab
       seiner
       Eltern
       und
       nahm
       schweigend
       Abschied.
     

     
      Eine
       lange
       Nacht
       ging
       zu
       Ende.
     

     
      Ruup
       ging
       zu
       dem
       Rucksack
       und
       schulterte
       ihn,
       wobei
      er
       sorgsam
       darauf
       achtete,
       dass
       die
       Flasche
       nicht
      zerbrach.
       Dann
       schlug
       den
       Weg
       zur
       Oberfläche
       ein,
      Richtung
       Süden.
     

    
    	
     
    
   

  

 